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Gelegraphische Depefchen. 
Geliehrst don vr "RER Prese”. 
Inland, 


Kongreß. 

Entwurf betreffs 
Kanada. 

MWafhinaton, D. K., 27. Jan. 

Ipäter Stunde murde gejtern dem 

Kongreß der Entwurf des Gegenjet- 

tigfeitsabfommens — der Name „Ber- 


Gegenfeitigfeit mit 


trag“ wird in dem Schriftitüd ver | 


mieden — zugefandt, auf melden jid 
die beiderfeitigen Regierungen geeiniat 
haben. 

Sn einer Bealeitbotichaft 
Präfident Taft auf rafche Beichluß- 
fajluna, — es jieht jedoch danad) aus, 
daß der Entwurf in den fnappen fünf 
Wochen, welche von der Kongrekjeilton 
noch bleiben, „Iterben“ merbe, 
zwar 
blikaniſchen 
ſtens! 

Das Abkommen verfügt beide 
Länder gegenſeitige Zollaufopferun— 
sen. Wa? die Ber. Staaten anbelangt, 
fo beitimmt es, daß Bretterholz, Le: 
bendoieh, Getreide, FFilche und beinahe 
Jämmtliche Farm= und Nahrunaspro: 
dukte auf die Freiliſte geſetzt werden 
ſollen. Dafür ſollen gewiſſe ameri— 
kaniſche Manufakturwaaren zollfrei, 
oder mit ermäßigtem Zoll, nach Ka— 
nada eingehen. Druckpapier ſolk mit 
der Aufhebung aller Beſchränkungen 
auf den Export von Papierbreiholz 
zollfrei eingehen. 

Die „Freien Farmprodukte“ aber 
ſind es, welche den frühen Tod des 
Entwurfes herbeizuführen drohen. 
Denn durch dieſe Zollfreiheit werden 
die Inſurgenten, namentlich diejenigen 
von den nordweſtlichen Staaiten, „am 
ſchwerſten betroffen“. 

Bis jetzt ſind noch keine beſonderen 
Unterſtützer für die Maßnahme in bei— 
den Häuſern erſtanden. Es iſt aber 


„Inſurgenten“ De 


u... 
des 


für 


> 
Su | 


| Abend in einem dichten Schneetreiben 


Mißgeſchick von Schiffen. 
Auf dem Stillen und auf dem Allanti— 
ſchen Ozean. 
Victoria, B. K., 27. Yan. 97 Ber: 
jonen, nämlich 17 Pallagiere und eine 
Bemannung von 70, mußten gejtern 


den Dampfer „Cottage City“, von der 
Pazifitfüfte - Dampferlinte, verlafen, 
als derjelbe unfern Kap Mudge auf 
den Klippen auffuhr. 

Erft hieß es, Alle hätten mohlbehal- 
ten das Land erreicht, — aber fpäter 
twmurde gemeldet, daf der Xootje und 3 
andere Leute, die auf einem Floß mwa= 


| ten, bermißt werden. 


dranat | 


und | 
dur den Widerftand der repus= | 
ı nes Numpfes 3 


befannt, daß, eine beträchtliche. Zahl der | 


eiienfeiten regulären Republikaner ge= 
mwillt wäre, den Entwurf zur Abftim- 
mung zu bringen, — und wäre es aud 
zu feinem anderen med, als um die 
Snfurgenten und die füdlichen Demo- 
fraten — die ebenfalls entichieden ge= 
gen »Zollfreibeit von Farmproduften 
jelbft unter Gegenfeitigfeit find — zu 
zwingen, fi zur Abfchlachhtung des 
Entwurfs zu vereinigen. Präf. Taft 
felber wird mahricheinlih eine An- 
trengung machen, die Annahme »e3 
Entwurfs herbeizuführen. (Einfache 
Mehrheit würde, auch im Senat, dazu 
genügen; denn da e3 formell fein „Ver- 
trag“ ift, fo ift feine Zmeibrittels- 
mebrheit im Senat dazu erforderlich.) 
Aber die Führer beider Häufer werden 
ihm mwahrfcheinlich erklären, dah es 
ausfichtslos fei, traend etivas in diejer 
Seſſion zu verſuchen. 

Höchſtens könnte die Vorlage im Ab— 
geordnetenhaus durchgedrückt werden; 
es iſt noch eine offene Frage, ob dies 
verſucht werden wird, — nämlich als 
Kampagneſchachzug gegen die Inſur— 
genten. Die Kongreßvertreter aus gro— 
ßen Städten ſcheinen die einzigen zu 
ſein, welche die Lage mit Gleichmuth 
anſehen oder den Entwurf begünſti— 
gen, der eben wegen der zollfreien 
Farmprodukte ihren meiſten, über die 
hohen Lebensmittelpreiſe ſo ſehr kla— 
genden Wählern jedenfalls ſympathiſch 
iſt. 

Der geſammte Werth der, in die 
Ver. Staaten eingeführten Artikel, 
welche durch das Gegenſeitigskeitsab— 
iommen berührt werden, beträat $47,: 


33,000 Pa nt 
000, oder 91 Proz. der überhaupt a a ne 


aus Kanada importirien Artikel. 

Der gefammte Betrag der, aus den 
Der. Staaten nah Kanada eingeführt: 
ten Artikel, 
machen will, tft 163 Prozent der über: 


bon $21,958,000, und außerdem follen 
die Zölle auf 193 Proz. folder Ein- 
fubrwaaren, im Werthe von $25,: 
870,000, ermäßiat werden. 

m Senat wurden weitere Reden 
über die Ogean-Schiffsfubfidien-Ror- 
lage gehalten, und Shively von \ndia- 
na that fich in der Belämpfung ber: 
lelben hervor. 

Auch folgten weitere Reden über den 
Lorimerfal: Cummins von Jowa 
Iprach geaen Zorimer und fritifirte 
den Ausfhuß für Privilenien und 
Wahlen, erhob fogar Beichuldigungen 
gegen denfelben. 

Gutgeheien wurde vom Senat der 
Etat für gefeßgeberifche, vollziehende 
und richterliche Ymede. Das Salär 
für ven Gefretär des Präfidenten 
imurde, wie erwartet, auf $10,000 pro 
Sahr erhöht. 


Dom Feglerfongren. 

St. Louis, 27. Yan. Der „American 
Bowling Congreß“ hat heute Beam- 
tenmwahlen. Es ift ziemlich gemwif, daf 
die jegigen Beamten ohne Oppofition 
miebergemählit werden, mit NM. H. 


— —— — — — — — EEE ——————— — 


Seattle, Waſh. 27. Jan. Der Ca— 
nadian -Pacificdampfer „Tees“, wel— 
cher während der Fahrt auf die Gow— 
landklippe im Barclayſunde, an der 
Weſtküſte des britiſchkolumbiſchen Ei— 
lands Vancouver, auflief, wird wieder 
flott gemacht werden. 

Das Schiff hat im Vordertheil ſei— 
Fuß Waſſer, iſt aber 
wenig beſchädigt. Alle Paſſagiere wur— 
den wohlbehalten gelandet und wurden 
auf dem amerikaniſchenZollkutter „Ta— 
homa“ nach Vittoria gebracht. 

New York, 27. Jan. Dichter Nebel, 
welcher eine Decke über den ganzen 
Hafen und alle benachbarten Gewäſſer 
warf — ſchon geſtern Nacht und auch 
während des heutigen Vormittags — 
hielt die Fahrt einer großen Anzahl 
transatlantiſcher Linien- und Küſten— 
dampfer auf, die ſich in der unteren 
Bai und außerhalb des Hafeneingan— 
ges befinden, und war die Urſache, daß 
zwei Dampfer im äußerſten weſtlichen 
Theile des Long Islandſundes ſtran— 
deten. 

Die geſtrandeten Fahrzeuge ſind die 
Frachtdampfer „Mohegan“ (von New 
York nach Providence beſtimmt) und 
„H. M. Whitney“ von der Metropoli— 
tanlinie (zwiſchen New York und Bo— 
ſton fahrend). Keines der beiden 
Schiffe iſt jedoch in beſonderer Ge— 
fahr. 

Haäftliuge ausgebrochen! 
Oſſining, N. Y., 27. Jan. 
Häftlinge ſind während der Nacht aus 
dem Sing-Sing-Gefängniß ausge— 
brochen. Man glaubt, daß es ihnen, 
begünſtigt von dem dichten Nebel, ge— 
lungen iſt, über das Eis des Hudſon— 
fluſſes ſich wenigſtens vorläufig in 
Sicherheit zu bringen, erwartet jedoch 
ihre baldige Entdeckung und Haft— 

nahme. 

Die Betreffenden ſind: Win. Ruſh 
(ebenslänglich verurtheilt, wegen 
Mordes), Ralph Taylor (21 Jahre, 
wegen Einbruchs), und Chas.MeGinn 
(S Jahre, wegen Einbruchs). Sie ge— 
hörten alle Drei zu dem Gefängniß— 
orcheiter, das aerade geprobt hatte, — 
und mit Kornetten und Flöten fchlu: 
gen fie dann zwei Wächter nieder! Da- 
rauf fchlüpften fie durch einen offenen 
Raum in der aus Gifenpfählen be- 
itehenden Einfriediaung und erreichten 
Das Maffer. 

Cairo, Illinois, 27. San. 9 
Häftlinge, die in einer Zelle des Coun- 
ingefängniffes eingefperrt waren, ent= 
famen während der Nacht, indem fie 
ein Zoch durch die Badjteinmauer bohr: 
ten. 

8 derfelben waren unter Diebitahls- 
anklagen inhaftirt, der neunte, Der 
Zelegraphiit Chas. E. Elarf, ift ange- 
Ihuldigt, ein Zugunglüd veranlaft zu 
haben, beit welchem vier Perfonen ge- 
todtet wurden. 


Drei 


32 Shen Gompersd u. f. w. 

Walhinaton, D. K., 27. Jan. Im 
Bundesobergericht wurden die Argu— 
mente in der befannten Brufungsfache 
und anderen 


i Beamten der Amerifanifchen Arbeits: 
foöderation gegen die „Bucks Stove and 


Bryſon von Indianapolis als Präfi- 


dent. 


Weigerung von A. L. Langtry (Mil— 
waukee), wieder das Sekretärsamt an— 
zunehmen, das er ſeit 4 Jahren be— 
kleidet. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Rhein bon Bremen: Mauretania 
bon Liverpool. —F 

Bor Nantudet, Maif., borbei: La Caboie, Yan 
Hadre nah New Port (Zamstag Vormittag ze: 
gen 9 Ubr am Dod). 

Baltimore: Padenia don Hambıra. 


Keapel: Cedric und Calabria von New Port. 
Libau: Kursf von New Port, v 


- 


Große Ueberrafhung verurfachte die | 


3 Range Co.“ (Boykott 
mwelhe Kanada zollfrei | un 


e £ 5 1 hielt J. 
haupt importirten Artikel, im Werthe Rebe hielt 3 


und Gerichts: 
mißachtungsfall) eröffnet. Die erite 
$. Darlington im Wa: 
men ber „Buds Stope and Range Co.” 
Fällt den Revoluzzern ab. 

Waſhington, D. K., 27. Jan. Der 
amerikaniſche Geſandte Heimke in San 
Salvador telegraphirt hierher, daß 
Ramon Sold, ein honduriſcher Rebel— 
lenführer, und ſeine meiſten Anhänger 
ihre Bewegung gegen die Regierung des 
Präſidenten Davila aufgegeben und 
ein Aſyl in San Salvador gaefucht 


von 


Bahnunglüd, 
Mustegon, Mid., 27. Jan. rn der 
Nähe von hier ftießen zwei Güterzüge 
der „Grand Trunk“-Bahn zufanımen. 
Der 26jährige Kondufteur Rer Folk 
wurde aetödtet. Außerdem wurde ein 
Lofomotivführer tödtlich, und 2 Brem- 

fer wurden jchmwer verlebt. 


MeCurdy's Flug nach Havaua. 

Key Weſt, Fla. 27. Jan. Der 
Flieger McecCurdy erklärte anfangs 
Nachmittag, er werde um 2 Uhr ſeinen, 
ſchon ſeit mehreren Tagen geplanten 
Flug nad) Havana antreten. 


— — 


Ausland. 


Geburtstagsauszeichnungen. 


Berlin, 27. Jan. Kaiſer Wilhelm 
hat zu ſeinem 52. Geburtstag auch 
eine Anzahl Auszeichnungen verliehen. 
Admiral vo. Tirpi wurde zum „Admi- 
tal der SFIotte“ befördert. Vizeadmiral 
Frhr. v. Sedendorff erhielt den Rothen 
Adlerorden erjter Klaffe, Ludwig 
Gnldberger den Rothen Adlerorden 
zweiter Klafje, und Dr. Guftan v. 
Krupp v. Bohlen-Halbad) den Kronen 
orden zweiter Klafje 


| 
| 


| 


Ds 


Chicago, Freitag, den 27. Januar 19 


Schon wieder ein Grenztampf. 
Peruanifches Kreuzerboot betördert Trup- 
penverftä-fungen. 


| 


DurdtrievenerBurfche? 


Lima, Peru, 27. Jan. Es verlautet, | Eoll feine Arbeitgeber jyftematijch 


daß fchon wieder ein Zufammenitoß 
ziwiihen Peruanern und Gfuas 
dprianern an der Grenze bei Saruma, 
Gfuador, ftattaefunden habe. 

Es herrſcht hier eine ſehr unbehag— 
liche Stimmung. 

Um Mitternacht fuhr das peruani— 
ſche Kreuzerboot „Almirante Grau” 
von Callao nach Paytoa, an der Nord— 
weſtküſte, ab, mit 200 Mann Infan— 
terie zur Verſtärkung der Grenzwache. 

Geſtern hatten wieder geheime Ver— 
handlungen zwiſchen Vertretern beider 
Länder und ſolcher der Vermittlungs— 
mächte Argentinien, Braſilien und den 
Ver. Staaten ſtattgefunden. 


Arbeitsloſenkundgebung. 


Wird zu Kaiſers Geburtstag verſucht. 


Berlin, 27. Jan. Eine große Menge 
Arbeitsloſe verſuchte heute eine feind— 
ſelige Kundgebung in derNachbarſchaft 
des königlichen Palaſtes, gerade zur 
Zeit, als Kaiſer Wilhelm der Schloß— 
wache das Paßwort übermittelte. 

Die Demonſtranten wurden von der 
Polizei weggetrieben. Sie marſchirten 
aber dann durch den mittleren Diſtrikt 
der Stadt, riefen den Schuhleuten 
Schimpfnamen zu und ſchrieen: „Wir 
wollen Arbeit!“ 


Gnaftirer Staıd der „DBapaa’. 

Hamburg, 27. Jan. Der, foeben 
veröffentlichte Jahresbericht der Ham: 
burg-Amerikaniſchen Dampferlinie er— 
gibt, daß die Bruttoprofite im ver— 
floſſenen Jahre 10 Millionen Dollars 
betrugen. Die Direktoren ſchlagen eine 
Dividende von 8 Proz. vor. 

Die Bruttoprofite für 1907 betrugen 
8 Millionen Dollars, und es wurde 


damals eine Dividende von 6 Prozent 
erklärt. 


Dampfernachrichten. 

Angekommen. 

Am Lizard vorbei: Votsdam, 
nach Rotterdam. 

Abgegangen. 

Fiume: Pannonia nach 

Genua: Florida nach 

An Xizard borbei: 


von New Dort 


New VDorlk. 
New Dorf 
Ya Bretagne, 
nach New Vort; Corinthian, von 
Rangda. 


von Habvre 
Glasgow nach 


Lokalbericht. 


Hoher Schadenerſatz. 


Kraftwagenbaus foll 520,000 für das Le— 
be: James ho varos zahlen. 

Geſchworene in Richter Sluſſers Ab— 
theilung ſprachen heute der Merchants' 
Loan k Truſt Company als der Ver— 
walterin des Nachlaſſes von James 
Howard 820,000, das Doppelte der 
vom Geſetz feſtgeſetzten Grenze, von der 
Kraftdroſchkenfiima Walden W. 
Shaw zu. Howard, ein bekannter 
Geſchäftsmann, wurde am 20. No— 
vember 1909 an La Salle und Quincy 
Str. von einem Wagen der Geſell— 
ſchaft überfahren und ſtarb nach kur— 
zer Zeit an den Verletzungen. 


Thätigkeit der Graudjury. 


Heute ſind 25 Anklagen wegen 
Diebſtahls und anderer Eigenthums— 
verbrechen dem Richter Kerſten von 
den Großgeſchworenen unterbreitet 
worden. Gegen Mitte nächſter Woche 
wird die Körperſchaft ihre Routine— 
angelegenheiten erledigt haben und ſich 
dann mit den Umtrieben des „Prophe— 
ten“ See von der Sekte zum „abſolu— 
ten Leben“, 2543 Racine Ave., befaſ— 
ſen. Hilfsſtaatsanwalt Northup hat in 
dieſer Sache heute wieder mehrere 
Zeugen aus der Nachbarſchaft des 
„Heiligthums“ vernommen. 

—— — 8 
KRühlten ihr Müthchen. 


Erbittert darüber, daß der wegen 
Einbruchs in zwei Fällen in Unter— 
ſuchungshaft befindliche farbige Ex— 
Zuchthäusler Charles Jeffries vor 
Richter Scanlan als Belaſtungszeuge 
gegen ſeinen Raſſegenoſſen Louis Me— 
Michgaels aufgetreten war, fielen heute 
Mitgefangene über ihn her und prügel— 
ten ihn windelweich. 

MeMichgels wurde des Einbruchs 
ſchuldig befunden. Jeffries ſoll heute 
noch prozeſſirt werden. 


— ———— 


Aufgeſchoben. 


Die auf heute angeſetzte Verhand— 
lung über den Antrag auf Niederſchla— 
gung der Anklage gegen Evelyn Ar— 
thur See iſt von Richter Himes im 
Desplaines Str.-Stadtgericht auf den 
nächſten Dienſtag verſchoben worden. 
Der Vertheidiger erſuchte um Auf— 
ſchub, und der Vertreter der Anklage 
ſtimmte zu. 


Vergebliche Liebes mñhe. 


Einbrecher drangen in voriger Nacht 
in die Fahrkartenverkaufsſtelle der Il— 
Iinois = Zentralbahn an der Oſt 60. 
Str., durchſuchten jeden Winkel, fan— 
den aber kein Geld und mußten ſchließ— 
lich mit leeren Händen wieder abziehen. 
An Fahrkarten haben ſie ſich anſchei— 
nend nicht vergriffen. 

— — — 

— Boshaft. — Frau: Alter, was 
iſt das eigentlich: a Suggeſtion? — 
Gatte: Wenn ſ' einem einreden, er 
wird durch's Heirathen glücklich.... 
und der Aff' glaubt's! 


betrogen haben. 
Rotte Korah. 


Wurde von einem Saufkumpan ihres 
Sohnes nieder zeknallt. — Unter furcht— 
barem Verdacht. — Zu weit getriebene 


Nächſtenliebe. — Heimzeleuchtet. 


Bundesbeamte verhafteten geſtern 
den Stadtreiſenden Eugene H. Jo— 
ſeph unter der Anklage, ſeine Arbeit— 
geber ſyſtematiſch um Vorſchuß betro— 
gen zu haben. Sobald er eine Stellung 
angenommen hatte, ließ er ſich angeb— 
lich 315 Vorſchuß geben und machte 
ſich dann entweder gleich, oder nach— 
dem er auf Grund fingirter Aufträge 
auch noch eine Kommiſſion heraus— 
geſchlagen hatte, aus dem Staube. Die 
Firma Zeller K Sons, Zimmer 1504 
im Republic-Gebäude, hat ſeine Ver— 
haftung erwirkt. Sein Onkel, der An— 
walt Leo Hornſtein, hat ihn gegen 
Bürgſchaft bis zur Verhandlung los— 
geeiſt. 

Ber:los und feige. 

Von gleichaltrigen Freunden ver— 
führt, betheiligte ſich geſtern Abend der 
198jährige John Mitchell, Nr. 5627 
Grove Ave., an einer Bierreiſe. Seine 
beſorgte Mutter ſtöberte ihn heute zu 
früher Morgenſtunde in der Wirth— 
ſchaft Nr. 5514 State Straße auf 
und zerrte ihn unter dem Hohngeſchrei 
ſeiner Saufkumpane mit ſich fort. 
Die betrunkenen Strolche gaben ihr 
das Geleit. Um einen Auflauf zu 
vermeiden, bog die Frau mit ihrem 
Sprößling in eine Gajje ein. rn dies 
jem Mugenblid gab einer aus Der 


| NRotte Korah einen Schuß auf fie ab. 


Bon der Kugel in die Hüfte getroffen, 
orach Tie zufammen. Der Schießbold 
und ferne Gelinnungsgenoffen gaben 
Feriengeld und entfamen . Als der 
Ihat verdächtig, fahndet die Polizei 
auf einen gewiflen Michael Kepler, Nr. 
5540 Dearborn Straße. Die Ber: 
wundete befindet jich in ihrer Woh- 
nung in ärztlicher Behandlung. 

Angeblich entlarvt. 

John Alongi, der neulich, wie berich— 
tet, unter dem Verdacht verhaftet wur— 
de, eine Menge, „die ſchwarze Hand“ 
unterzeichnete Drohbriefe geſchrieben 
zu haben und auch der Urheber der 
Bombenexploſionen zu ſein, unter de— 
nen die Adreſſaten zu leiden hatten, 
die ſich nicht ſchröpfen ließen, iſt jetzt 
den Bundesbehörden überliefert wor— 
den. 

Sachverſtändige haben angeblich er— 
klärt, daß ſeine Handſchrift mit der des 
Schreibers der Drohbriefe überein— 
ſtimmt, und Polizeiinſpektor Revere 
iſt jetzt angeblich felſenfeſt überzeugt, 
daß man von weiteren Drohbriefen 
vorerſt hier nichts hören wird. 

Der Häftling ſoll mit den folgenden, 
hier in letzter Zeit unter räthſelhaften 
Umſtänden ermordeten Italienern nä— 
her bekannt geweſen ſein: Paul Mooni— 
na und Charles Goglinova, die in 
der Gaſſe hinter dem Hauſe Nr. 861 
Gault Court, erſtochen wurden, Giu— 
ſeppe Abate, deſſen gräßlich verſtüm— 
melte Leiche hinter der Stallung Nr. 
1021 S. Paulina Straße gefunden 
wurde, und C. Fimmina, der an der 
Sedgwick und Elm Straße erſtochen 
worden iſt. 

Hilfspolizeichef Schuettler glaubt 
nun angeblich, daß die vier Ermorde— 
ten Mitglieder des unter dem Namen 
„Die ſchwarze Hand“ berüchtigten Ge— 
heimbundes waren und von Mitglie— 
dern einer Gegenorganiſation ermordet 
wurden. In Abates Taſchen hat man 
angeblich einen Brief gefunden, der 
kaum einen Zweifel daran laſſen ſoll, 
daß Abate ein Mitglied des obener— 
wähnten Geheimbundes war. 

Gegen Alongi ſoll, wie geſagt, ſchwer 
belaſtendes Material vorliegen, das in 
vollem Umfange preiszugeben, die Be— 
hörden vorerſt ſich weigern. 

Auch eine Menſchenfreundin. 

Auf der Flucht nach Bismarck, 
N. D., begriffen, wo fie ein neues 
Leben beginnen wollte, wurde hier ge- 
ftern Abend in einem Zuge auf dem 
Union = Bahnhofe die Buchhalterin 
Mortle Fortune aus Canton, Ohio, 
unter der Anklage verhaftet, feit zwei 
Ssahren ihre Wrbeitgeber jnitematifch 
beitohlen zu haben. 

Die Ungeflagte it angeblich geitän- 
dig. Sie fol behaupten, daß fie das im 
Laufe von zwei Jahren geftohlene 
Geld, etwa $500, zur Unterftügung 
zweier fleiner Freundinnen, die Mais 
jen find, verwendet habe. Als fie Ent— 
defung fürchtete, habe fie noch einen 
Griff in die Kaffe gethan, fich $70 an- 
geeignet umd jei dann geflüchtet. 

Ohne Surht und Tadel. 

Der Grundeigenthumshändler Jatob 
H.Tiedemann, ein 65 Jahre alter Herr, 
der die frühere 18., jegige 21. Ward, 
im Stabtrath vertrat, hatte geftern 
Nachmittag ein aufregendes Abenteuer 
zu bejtehen. Er jaß, nichts Böfes ah: 
nend, in feinem Gefhäftszimmer im 
UHlih-Blod, Nr. 348. N. Clark Str., 
mit der Ausarbeitung einer Grund: 
eigenthumsübertragung befchäftigt, ala 


Se junger Mann über die Schwelle 
rn 


— 


nn 


„Mas Steht zu Dieniten?" fragt. 
Tiedemann den Fremdling. Die Ant: 
wort verftand er nicht. Er legte daher 
die Hand an’s Ohr und wiederholte bie 
Trage. 

Da war aud fehon der junge Mann 
an feine Seite getreten und hatte ihm 
den blinfenden Lauf eines Revolvers 
an die Echläfe gefegt mit der lafoni- 
chen Bemerkung: „Heraus mit den 
Moneten! Das war's, mas ich faate.“ 

Keinesweas eingeichüchtert, fchnellte 
der fernige, alte Herr empor, padte den 
Raubgefellen, drückte ihn gegen die 
Wand und umllammerte fein rechtes 
Handgelent mit fo eifernem Griffe, 
daß er die Waffe fallen ließ. Dann 
Ihlug er den Jüngling zu Boden. 
Seht kam dem fo übel Mitgefpielten ein 
Spießaefelle zu Hilfe, der bis dahin 
bor der Ihur Schmiere geftanden 
hatte. Tiedemann riß ihm einen fel- 
Ihen Bart ab und verjette ihm dann 
einen jo wuchtigen Hieb ins Gejicht, 
dB der Kerl taumelte. Der Mißhan= 
delte erholte ji) aber Tchnell wieder, 
ftürzte Fin jegt voller Wuth auf 
den alten Herrn und fchlug ihn mit ei= 
nem „Zodtichläger” nieder, beeilte fich 
dann aber mit feinem Kumpan, das 
Tseld zu räumen. Den falfchen Bart 
und den Ttepolver ließen die Schnapp= 
hähne im Stich. 

Herr Tiedemann befindet ſich in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 1013 N. State 
Straße, in ärztlicher Behandlung. Die 
Polizei hat ſich bisher vergeblich be— 
müht, der Raubgeſellen habhaft zu 
werden. 


Unter boher Bürgſchaft 

Stadtrichter Martin überwies ge— 
ſtern Frau Bertha Fiſh, Nr. 917 
Greenwood Terrace, wegen angeblichen 
Diebſtahls in ſieben Fällen unter 8*83,⸗ 
500 Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
und ihre 17iährige Schwägerin und 
Hausgenojfin Helen Filch unter der- 
jeiben Anklage dem Jugendgericht. 

Den Ungellagten wird, wie aus: 
führlich berichtet, zur Lajt geleat, ih- 
tematifch auf Raub ausgezogen zu 
fein. linter dem Vormande, Lotterte- 
looje zu verfaufen zu haben, mußten 
fie fich angeblich Einlad in Wohnungen 
zu verichaffen und ftahlen, was jie er= 
gattern fonnten. In ihrer Wohnung 
wurde angeblich gejtohlenes Gut im 
Werthe von H500 gefunden und be= 
ihlagnahmt. E& fol zum größten 
Theile von den rechtmäßigen Eigen: 
thümern identifizirt morben fein. 

Les Diebitahls bejictigt. 

Unter der Anklage, feinem früheren 
Urbeitgeber Dr. H. Lindlahr, Nr. 525 
©. Aldland Upe., einen Chef über 
555 entwendet zu haben, wurde gejtern 
der 24jährige David Cameron verhaf- 
tet, ald er angeblich verfuchte, den 
Kleiderhändler Tom Murray, Klart 
Str. und Jadfon Blod., mit diejem 
Chef hineinzulegen. Murray hatte 
Verdacht gefchöpft und, nachdem er fich 
mit Dr. Lindlahr telephonifch in Ver 
bindung gefegt und erfahren hatte, 
daß der Ched ihm entmedet worden 
jet, die Verhaftung des Burfchen ver= 
anlaßt. 

Aderlaß. 

in der hinter dem Haufe Nr, 2330 
Dearborn Straße gelegenen Stallung 
geriethen geitern Abend die farbigen 
Fuhrleute Howard Martin und Mil- 
ton Edwards in Streit. Diefer artete 
bald in eine Prügelei aus. mn deren 
Berlauf z0g Edwards ein Meffer und 
brachte dem Gegner zwei Stiche in die 
linfe Seite und einen Stich in den 
Kopf bei. Der Vermefferte befindet 
fih in feiner Wohnung Nr. 2215 
Dearborn Straße in ärztlicher Be: 
handlung. Edwards tft flüchtig 'ge- 
worden. Die Polizei fahndet auf ihn. 

Befürhten das Schlimmite. 

Die 15jährige, verfrüppelte Alice 
Hazel Walker, Nr. 737 N. 51. Court, 
wird, jeit Sonntag Morgen vermißt. 
Da fie erit fürzlich infolge eines 
Schlaganfall theilweife gelähmt wur— 
de, befürchten ihre Angehörigen, daß 
fie Gelbftmord begangen habe. Die 
Polizei tft benachrichtigt worden, hat 
fich aber bisher vergeblich bemüht, eine 
Spur von ihr zu finden. 

Die Bermißte ift 5 Fuß 5 Zoll groß, 
110 Pfund ſchwer, hat blaue Augen 
und hellbraunes Haar. hr Tinfes 
Bein ift drei Zoll fürzer al& das erfte. 
Sie trug ein blaufeidenes Kleid, einen 
blawen Mantel mit Pelzfragen, einen 
Muff, einen großen, blauen Hut, 
frhmarze Strümpfe und fchmarze 
Schuhe. 

Ausaerüct. 

Kohn, der 14jährige Sohn des 
Polizeihauptmannd MeWeenen, ‚Bor: 
jtehers der Wade in South Chicago, 
verließ Dienftag die elterliche Woh- 
nung Nr. 2948° Bernon Une, und 
blieb ſeither verſchollen. 

Man muthmaßt, daß die Furcht, 
der Vater möchte dahinterkommen, daß 
er in letzter Zeit die Schule geſchwänzt, 
ihn veranlaßte, ſich der drohenden 
Strafe durch die Flucht zu entziehen. 
Die Mutter des Schlingels iſt gram— 
gebeugt. 


Die „Abendpofte 
veröffentlicht heute 
2923 

Kleine Anzeigen 
Mer Urbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu vertaufhen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Ziwed Durch die „Kleinen 

Anzeigen” der „WUbendpoit”. 
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Smulski iſt Favoril. 


Mayor beſtreitet, eine bindende 
Erklärung abge eben zu haben. 


Entſcheidung heute Nachmittag. 


Ald. Snow als Kandidat der Stadtver⸗ 
waltung genannt. — J. R Thompfon 
ftellt unmöslihe Bedingungen. — Bol: 
tung des Korimer’jchen $lüzels. 


Wenn Mayor Fred. U. Bufie Ti 
nicht um eine Wiederwahl bewirbt, — 
und eine dahingehende Erklärung aus 
jeinem eigenen Mund liegt darüber 
noh nicht vor — ift unter den repu= 
blifanifhen Bewerbern für die Ma- 
porsnomination John %. Smulsti als 
Favorit anzujehen, während Wld. 
Bernard W. Snow von der 7. Ward 
das „zweite Geld” holen mag. John 
R. Ihompfon, der frühere County: 
ichagmeijter, ijt, wie man in diefen 
Streifen glaubt, aus dem Rennen 
ausgefchieden. Eine Entichetdung wird 
im Laufe des Nachmittags erivartet, 
wenn Gouverneur Charles ©. Deneen, 
Mayor Fred. U. Buffe, Pojtmeiiter 
Daniel A. Campbell und eine fleine 
Anzahl anderer Barteiführer zus 
faınmentreten werden, um die Frage 
der Aufitelung eines Kandidaten, den 
die Organifatton unterjtügen fann, zu 
erörtern. Eine Enticheidung wird im 
Laufe des Nachmittags erwartet, pa: 
tejtens morgen Vormittag. Die Un: 
licht in politifchen Kreifen geht dahin, 
daß Gouperneur Deneen die Nomina= 
tion des republifanifchen Kandidaten 
diftiren wird, falls Fred. U. Buife 
fich nicht um eine Wiederwahl bemirbt, 
und daß der Mayor in diefem Fall 
verfuchen wird, feine Hand fo zu Tpie- 
len, daß ein Mann nominirt wird, der 
ihm genehm tit. Smulsfi gilt al$ dem 
Mayor aenehm, der aber Snow vor= 
ziehen würde, während beim Gouver— 
neur Smulsfi beijer angejchrieben ift. 

Buſſe iſt zu ückpaltend. 

Was der Maor thun würde, galt 
heute Mittag, wenige Stunden vor der 
Konferenz, welche die Entſcheidung 
bringen ſoll, noch als völlig ungewiß. 


Das Stiadtoberhaupt antwortete auf 


die Frage, ob es wahr ſei, daß er aus 
dem Rennen ausgeſchieden ſei, mit der 
Erklärung: „Ich habe noch Niemand 
erzählt, was ich thun werde.“ In der 
Umgebung des Gouverneurs, der ſich 
im Union League Club aufhält, ver— 
lautete. daß der Mayor es dem Gou— 
verneur gegenüber klar gemacht habe, er 
werde ſich nicht um eine nochmalige 
Nomination bewerben, und die Nomi— 
nation Smulskis ſei gewiß, ſoweit die 
einflußreicheren Parteiführer in Frage 
kämen. Dem gegenüber verlautete, daß 
die Umgebung des Mayors Ald. B. W. 
Snow von der 7. Ward vorziehen 
werde. 

Gründe für Smuls’is Nom'nation. 

Aus Gouverneur Deneen nahe- 
ftehender Quelle verlautete, daß das 
Staatsoberhaupt Kohn F. Smulsti, 
ben früheren Stabtanwalt und 
Staat3-Schafmeifter, ala den geeig» 
neten Mann anfehe und feine Nomit- 
nation befürmworte, natürlich ftet3 vor- 
ausgejegt, dat Mayor Buffe fih nicht 
um eine Wiederwahl bewirbt. Das 
gilt in den Kreifen Deneens als ficher. 
&3 wird von diefer Seite beh.uptet, 
daß das Gtadtoberhaupt dies dem 
Gouverneur gegenüber flar gemacht 
habe. Für Smulsti'3 Nomination 
fpricht nach Anficht des Gouperneurs, 
wie von diefer Geite behauptet wird, 
die Ihatfache, daß er auf der Weit- 
feite wohnt, die eine Mehrheit der Be- 
bölferung Chicago’3 aufzumeifen hat, 
daß er ein Pole ift, und daß tie Stadt 
300,000 Polen aufzumeifen bat, und 
fein Reford ald Stadtanwalt und 
Staat3-Schagmeifter. Alle Elemente 
ber Partei, jomeit auf fie überhaupt 
gerechnet werden fann, fünnen nad 
Unfiht des Staatsoberhauptes, mie 
aus biefer Quelle verlautet, fih auf 
Smulsfi vereinigen. 


Trompfon ftellt unmöglihe Bedingung. 

Kohn R. Ihompfon, der frühere 
Gountnfhagmeifter, ift nach der An 
ficht diefer Kreife ald aus dem Ren— 
nen auögefchteden zu betrachten. €3 
heit, der Gouperneur fehe die von 
Ihompfon aufgeitellte Bedingung, daß 
alle Elemente der Partei fih auf ihn 
bereinigen müßten, al& unerfüllbar an. 
Snow, der ald Favorit der Rathhaus= 
freife gilt, ift, mie verlautet, dem 
Gouverneur unannehmbar, mweil feine 
Kandidatur den Eindrud ermeden 
fönnte, ald enthalte fie eine Spibe ge> 
gen Ald. Charles &. Merriam, der 
aus derfelben Ward ftammt mie Ald, 
Snow. William Hale Ihompfon 
ſchließlich kann nach der Anficht des 
Öoupverneurs, wie verlautet, auf ln: 
terftügung der Organifation außer- 
halb ded Lorimer’fchen Flügels über— 
haupt nicht rechnen. Der Korimer’fche 
?rlügel aber wird, wie im Deneen’fchen 
Lager erwartet wird, voraussichtlich 
Undrem %. Graham unterjtügen. 

Rube im demofratifhen Kager. 


Auf demofratifcher Seite war heute 
Alles ruhig. Die Spannung, die im 
Lager der Gegner herrfchte, machte fich 


auch auf demofratifcher Seite bemerf- \ 
bar. Yım Hauptquartier Carter 9. 


Die „Abendpost” 


veröffentlicht heute 
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$ Kleine Anzeigen. 


Harrifons wurde angekündigt, daß der # 
piermalige Bürgermeifter morgen feine 
Platform veröffentlihen merbe, ein % 
Schriftitüd von 2800 Worten Umfang, % 
was ungefähr vier Spalten diefer Zei: © 
tung einnehmen würde. Da Harrifon 
feine Kandidatur. förmlich noch nit % 
angefündigt hat, ift die Weröffentli- * 
hung der Platform einer derartigen * 
Ankündigung gleichbedeutend anzus # 
fehen. 


Barriſon iſt ſarkaſtiſch. 

Carter H. Harriſon ſah ſich heute 
veranlaßt, ſeinen Witz an der Loſung 
zu üben, die Er-Mayor Dunne und 
feine Kampagneleiter für die Kam 
pagne gewählt haben. Die Lofung, 
bie fie auf allen ihren Drudfacdhen an= «2 
bringen laffen, lautet: „Niemand will 
ihn, nur das Volt“. „Wenn man bie % 
drei letten Worte megjtreicht”, erflärte 
heute fpöttifch der vormalige Bürs: 
germetiter,. deilen Nachfolger Edward 7 
%. Dunne gewefen ift, „jo trifft nlan ° 
ungefähr das Richtige“. 3 


Ein zarter Wink. 


Unter den republitanifchen Angeftells * 
ten des Countyſchatzamts wurden heu⸗ 
te Rücktrittsgeſuche folgenden Inhalts 
vertheilt: „Ich reiche hiermit meim 
NRüdtritisgefuch ein“. Etwa 70 Anges = 
ftelten wurde der zarte Wint zu © 
gehen zu Theil. E3 heikt, daß nur % 
wenige ihm folgten, und daß die große 
Mehrheit auffällig war. Sie find fi 
allerdings bewußt, mie e3 heikt, daß fie 
gegangen merden, wenn fie nicht freis © 
willig gehen. 


Wahlveriammlungen. 


Wahlverfammlungen find auf heute 
Abend mie folgt angefeht: 

Andrew 3. Graham -— 15., 16., 17x 
27., 28. und 35. Ward: Wider Rarfa 
Halle, North Apenne und Nobey Straße; # 
30. Ward: Garrity Halle, 4500 State 2 
Strafe. 

E. 5. Timne — -. Ward: Palmer 
Done, State und Monroe Str; 21. 
Ward: State und Monroe Str. 

E. 9. Harrifon — 8. Ward: Eagle 
Honie, 9235 Houston Ave; 27T. Ward: 
Altgeld Halle, 57. md Grand Anenuez 
13. Ward: 3057 W. Harrilon Str. 
— 


Erbielt eine Berwarnung. 


Richter Prtit lieg Karl Hanfons Ente © 
fbuldigung nit gelten, 


m Kreisgericht ertheilte Heute 4 
Ricnter Petit dem Zimmermann Karl 
Hanfon eine Verwarnung, meil er e8 7 
verfäumt hat, jeiner geichiedenen Yrau, # 
die auch die beiden fleinen Kinder bei ” 
fih hat, das vorgefchriebene Nährgeld' 
von $7.50 die Woche zu zahlen. Yan ° 
fons Entfehuldigung mar, daß er atz. 
beitslos ſei. 

„Ein Zimmermann,“ ſagte der 
Richter, „kann immer Arbeit durch die 
Gewerkſchaft bekommen. Sie müſſen 
den Gerichtsbefehl ausführen. Wenn 
Sie als Zimmermann keine Arbeit be— 
kommen, thun Sie doch etwas Ande— 
res. Wer in einer Lage wie Sie fürch— 
tet, eine Schaufel in die Hand zu neh— 
men, muß die Folgen tragen. Ich ſage 
Ihnen, ich bin ſchon hinter einem 
Kohlenwagen hergelaufen, um zu % 
fehen, wo abgeladen werden follte und # 
die Arbeit des Hineintragens zu bes 7 
fommen. Sie haben zwei fleine Kin» ° 
der, die bei der Mutter find, die müſ⸗ 
ſen erſt eſſen, ehe Sie an ſich denken 
dürfen. Ich bin ſelber Zimmermann 
geweſen und weiß, daß Sie Arbeit be— 
kommen können.“ 

Hanfon fagte, er habe Anmalts« 
gebühren zu zablen gehabt, und fein 
Unmwalt erinnerte den Richter daran, 
dak der Mann im vorigen Jahre je 
Wochen im Gefängniß hat figen müſ⸗ 
ſen, weil er das Nährgeld nicht zahlen 
konnte. Ein Vertreter von Hanſons 
Gewerkſchaft bezeugte, daß es in Chi— 
cago ungefähr 12,500 Zimmerleute 7 
aibt, wovon vie Hälfte jet in ihrem "7 
Sandwerf nichts zu thun hat. Der 
Richter verfchob den Fall bis zum 8, 
Tebruar. 

— — — — 


In Haft. 


In der Hauptmache befindet fich dee 7 
23jährige Kaffırer E. W. Ritchie, Ne 
1724 Summerdale Une, unter deu 7 
Anklage in Haft, feine Arbeitgeber, 
die Aner & Lord Tie Company, deren 
Geichäftsräume fih im Railmay Er 5 
hange-Gebäudebefinden, mittelaChed» 5 
falfhung um $2700 geprellt zu haben, 7 
Er aibt feine Schuld zu und fagt, ee 7 
fei bei feinem geringen Zohn durch foft« 3 


Ipielige Kranfbeiten feiner rau zu den © 


Neruntreuungen getrieben worden. 


Kurz und Neu. 


— — * 


* Polizeilich ausgehoben wurde heute 
Mittag eine Würfelbude, die angeblich 
im Zimmer Nr. 1307 Champlain Ave. 
in Verbindung mit der Jumelenhand- 7 
fung der „Nermman Sewelry Co.“ bes # 
trieben worden tft. Sieben Perfonen 
wurden verhaftet. 3 


ee 
Das Wetter. 


Ehicago und. Umgegend: Heute Abend Drohend um 
feichter Megen, in Schiee iübergebend: i 
Allgemeinen far; bedeutend fälter; Mi { 
tuv heute Abend 18 bis N Grad; Iebhafte. Nocde 
weſtwinde. 

Ininois: Drohend und viel kälter heute Abend 
Regen, in Schnee übergehend; morgen klat an— 
alter. — 
Indiana: Megen und fälter heute Abend; mor 
unbeftändig und fälter. 

NiedersMihigan: Megen oder Schnee md Mil 
heute Abend, morgen Schnee nnd viel fälter, 

Mistonfin: Demwöllt und falte Welle heute Uben 
morgen im Allgemeinen tlar und fülter im dftlid 

heil. 


ik 

In Chicago ftellte ih der Temperaturfiand ı i 
aeitern -Adınd. bis_heute Mittig mie folgt: Mbendg 
6 Mhe 33 Grad, Nachts 12 br 52 Grad, si 
6 Ubr 50 Grad, Mittags 12 Uhe 6 Grad, 
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Chicago Ave.near Ashland N 
7 _ 


Außergewöhnliche Ränmung-Verkaufs-Spezialiläten 


Schuh⸗Spezialitüten 
Sefellihaft3-<chuhe für Männer 
— Ehnür- und Anöpf-Facond — 
Batent Eolt Skin, Bier Mid und 
Eee —— alle Größen — 3.00 
und 3.50-Wertbe — 
Samitag, Baar........ 1.95 
Schuhe für Damen— Patent Colt, 
Kalbleder = Obertbeile, zum Ninös 
pfen oder Schnüren, Dicftatı ges 
näbt, Grobes & Rood Fabritat — 
re 2.50 Corte — in 
guten Größen— Samd- 
tag, dad Paar 1.49 
Hohe Winter-Schuhe für Knaben 
chwarzes Kangaruh⸗Leder, zwei 
Schnallen Riemen am Top — mit 
ſchweren pen * Den 2% 
bis 5 — reguläre 2.50= 
Corte, Samliag, Baar., 1.98 
Sturm - Gummifchube für Damen 
da3 Baar 40c — Sturm Gummis 
ichuhe, da3 Baar, Bir— 
für Kinder, da8 Baar 


Herren - Ausflattungen 


Strumpfhänder für Männer— 
gerade ivie das Pari8Strunpfband 
gemadtt, nur in meik, regulärer 
SSc Werth, Samſtag, das 
Paar 
Sweater Coats > Kinder — in 
weiß oder grau, kleine Sor⸗ 
ten, 50c 7 er at 
Negligee-Gemden für Knaben, in 
ſchlichbblau oder ſchwarz und weiß 
geſtreifte und gemuſterte Stoffe. 


50c Qualität. de 


Samſtag 


| Ausftaltungs-:Waaren für 


Damen 


Gute Qualität ihwarze Satern- 
Unterröde für Damen, mit großem 
gehäfeltem Flounce, — ſpegieller 
Verkauf, — zu 


Lange Flannelette Kimonas fü 
Damen —hübſche perſiſche Muſter, 
mit fleinem Kragen und Gürtel,— 
billig zu $1.50, — ſpezgieller 
Verlauf, zu 1 
Ren naeh * 


Hell und Dunkel gemujterte Bercale 
Dreffing Sacques für Damen, ei- 
nige loofe mit Gürtel, andere mit 
Replum, mit edigem oder runs 
dem Hals — in allen Größen — 


Verkaufspreis, 69€ 


Bamen-Ausftattungen 


Schwere baummollene Tordon-- 
Cpigen — bis zu 5 Zoll breit, 
Camitag, die Yard w 
für 50 
Garantirte Beauty Pins — reine 
Golde⸗Plattirung, — gute Spitzen 
2 an jeder Harte — Same 
tag, die Starte i 


Tafchentücher für Männer — weit 
und mit farbigem Border — re 
uläre Sc Sorte — 

Samjtag, nur 


Eure Sonntag: Provifionen 
Lemon Sanare Goofied und Spice Drops — das Pfund 


Tryſtal Cut gemiſchter Candy — 


Reicher, alter 


Vortwein, — volle 


das 
Sb Capitol und OH Hidern Bourbon Whiskey, volles Quart, für. 


Pfund 
69e 
Quart⸗Flaſche 25 


Eure Auswahl von unierer 10c Sorte feiner Candy, in dieſ. Verk., Pf. Yc 
Unfere jämmtl. 150. Goofie®—in diefem Verkauf, Bfd..........- 121gc 
Alterbeite Grenmern Butter, das Pfund ‘ 

Suͤße Sunkiſt kernloſe Orangen, das Dutzend. ................ 23c 


Nuntels Kata, ' Pid.-Büchte für 


Knifer Nudeln, daS Padet für 


(Ein 5c-Radet Macaroni oder Spaghetti frei mit jedem 10c Radet. ) 
Bordens Peerleß Milch — große hohe Büchſen — per Büchfe..... 


17c 
10c 


.9c 


Grohe Padete Gold Duft und Star Naptba Pulver, das Badet für 19c 
Enden offen Samftag bis 10 Ahr Abends. 
re EEE EEE TITTEN 


Ein Harr des Herzens. 


Das Scidfal eines Knaben. 
Bon Egib v. Filel, 


(22. Fortfegung.) 
Die Stafi hodte vor einem Gemüfe- 
beet und fchnitt Salat. Gie beeilte 
fich, fo fehr fie fonnte. Vor dem Zaun 


‚wartete fchon ungeduldig ihr Bub, um 
- fie zum Tanz zu führen. 


Georg befahl ihr, den Dfen im 
Badezimmer zu heizen. Sie warf bie 
Salattöpfe in den Korb und nidte. 

Mährend fie drinnen aefhäftig war, 


‚ lehnte Georg an der Brettermand bes 


Gartenhaufes und ftarrte in den 
Abendhimmel. Er wartete, dis fie das 
Haus verlaffen hatte; dann jchritt er in 
das Badezimmer. 

Dort ftand er ftill und fah zu, mie 
die Fluth in der Wanne jtieg, und be> 
gann fich zu entkleiden, erft Iangfam, 
dann ſchneller, zuletzt fieberhaft 
ſchnell. — 

Vor dem Spiegel ſtehend, betrach— 
tete er zum erſten Male im Leben auf— 
merkſam ſeinen nackten Körper. Er 
war weiß und wohlgebildet, von ſchö— 
nem Gliederbau; die ſchmalen Hände 
und den Hals hatte die Sonne ge— 
bräunt, und an der linken Schulter 
ſaß ein kleines Muttermal. Das be— 
trachtete er ernſthaft, wie eine ſeltſame 
Naturerſcheinung. Und er ſtrich mit 
der Hand über ſeinen Oberarm und 
fühlte, wie fein und zart die Haut war. 

Sie hatten ihm geſagt, es wäre 


Sünde, ſeinen Leib zu betrachten ohne 


die Hüllen der Kleider. Und als er 
erſtaunt nach dem Grunde fragte, da 
blieben ſie ihm die Antwort ſchuldig. 

Er aber ſah, daß er ſchön war, daß 
die Linien in weicher Rundung in 
einanderfloſſen, daß das ſchwacheLicht, 
welches durch die matten Glasſcheiben 
drang, ihn freundlich umſpielte und 
heraushob aus dem dunkeln Hinter⸗ 
grund der Wände wie ein Bild eines 
alten Meiſters. 

Und leiſe glitt er in das warme 
Waſſer. 

Das Raſirmeſſer legte er auf den 
Rand der Wanne und verſank in Ge— 
danken. 

Das Bild des Onkels ſtieg vor ihm 
auf. Und klarer als jemals zuvor er⸗ 
kannte er in dieſen Augenblicken die 
ſtille Tragödie ſeines Lebens. 

Dieſer Mann hatte mit ſeinen 
ſchwachen Kräften einen ausſichtsloſen 
Kampf geführt gegen das Leben, ihm 
abtrotzen zu wollen, was es nicht gut⸗ 
willig gab. Und am Ende war er zu⸗ 
ſammengebrochen, voll müder Reſig— 
nation, hatte den Nacken gebeugt und 
ſtill ſeine Waffen niedergelegt. Ein 
Ueberwundener, ein hingemarterter 
Sklave des Geſchickes. 

Mußte das ſo ſein? Mußte man 
ſich ducken und zuſammenkriechen und 
ſich langſam zu Tode ſteinigen laſſen 
vom Schickſal? 

Es gab einen Weg der Befreiung, 
cnen Siegerweg, einen Triumph. Eine 
That, ſo groß und ernſt und feierlich, 
wie ſie nur ein großer Mann vollbrin⸗ 
gen kann. 

Er athmete ſchwer. Das heiße 
Waſſer raubte ihm für Augenblicke das 
Bewußtſein. Ohne recht zu wiſſen, 
was er that, nahm er das Meſſer und 
fuhr damit unter die Oberfläche des 
Waſſers, und kühl und brennend zu= 

leich glitt die ſcharfe Schneide über 
den Puls der Iinten Hand hin. 

Das Maffer begann fi zu: zöth 


auf den breiten Rand der Wanne. Eine 
föftlihe&rmattung umfing ihn. Bilder 
aus längftvergangenen Kindertagen 
ftiegen vor ihm auf. Er fah die flei: e 
Daily auf einer Wiefe inmitten weiber 
Blumen fiten und den Kopf des quten 
Ireff ftreicheln. Und der weiße Mar: 
morfnabe bemweate jeine göttlichen Glie- 
ber und reichte ihm die fühle, alatte 
Hand. 

Und dann erjtictten die Gedanten in 
Dumpfheit und Leere. 

Wieder nach einiger Yeit jchien es 
ihm, als fliege er hoch in den Lüften, 
und ringsum flangen viele, viele 
Gloden, und ihre Töne fangen das 
Lied, das Daify damals gefungen 
hatte am Abend feiner Ankunft. 

Und nun fchmebte er aufwärts — 
aufwärts. Tief unten lag die Erbe, 


von wallenden Nebeljchleiern verhüllt. : 


Er aber flog einem großen Lichte zu, 
da3 langjam näher fam. Und aus dem 
Glanze löſten ich munderfchöne Ge- 
ftalten von Knaben und Mädchen, die 
trugen Kränze von Witern und Geor- 
ginen und rothen Rofen; fie lächelten 
ihn an und begrüßten ihn als Sieger 
über die Erde und ihr Elend. 

Und ihre Stimmen floffen 
men zu einem Schlummerlied, 


Und immer ferner Hang es, immer 
leijer. Seine lebten, zitternden Tone 
verhallten im unendlichen Raum, 

Ein Windftoß fuhr durch die Luft. 
Die Blätter hoben fich vom Boden und 
tanzten Schmetterlingen gleich umher. 
Wie ein Seufzer ging es durch die 
Kronen der Bäume. Auf der Straße 
ftiegen Staubmwolfen auf; fie formten 
fih zu jeltfamen Gebilden, die in 
wilder Jagd vorüberzogen, bon ber 
Seibel des Windes gepeiticht. 

Und raffelnd flogen die TFeniter des 
Badezimmer? auf. Da brad ein 
mächtiger Streifen Lichtes herein und 
ergo fich über den blaffen Körper, der 
wie au Marmor gemeißelt dort lag. 

Und die jtillen Züge erinnerten mwun= 
derbar an den Xdolino. 

Aber keine Opferfchale hatte er au2- 
zugießen am Altare des Zeus, ber den 
Sieger beihügt. 

Koftbaren Saft verftrömte er bier, 
zu Ehren tobter, längſt begrabener 
Götter, und wahrlich, das Opfer war 
beffer ala die, für melche es gebracht 
worden war... 

Beim TFenfter entjtand ein Geräufch. 
Ein dider, zottiger Kopf tauchte auf 
und berbunfelte den hellen Raum. E3 
war der Bernhardiner. 

Er hatte eine Zeitlang auf den We 
gen be3 Gartens herumgeichnüffelt. 
Seht Iegte er feine mächtigen Taten 
auf bie Fenfterbrüftung und fpähte 
hinein. 

Einige Augenblide jtand er re 
gungalos und ftarrte auf den weißen 
Körper. 

Und plöglich mar e3, al3 dämmerte 
etwas mie ein Gebanke in bem Hirn 
des Thiers. Er hob ben Kopf und be- 
gann fchauerlich zu heulen. 

Und es war ein furdhtbares Vers 
ftehen, ein gräßliches Leib in biefen 
Tönen. Sie Hlangen ivie eine milde 
Todtenklage burch den Park. Bis in 
den Wirtbihaftshof hinüber hörte man 
das Heulen, lauter und lauter. Die 
Rinder in den Ställen wurden un 
rubig, die Pferde fchnaubten änaftlich 
und riffen an ihren Ketten. 

Seht klirrte das Eingangsthor. Die 
Mutter Tchritt über den breiten Kiez- 


weg. 
Der Hund hörte nicht auf ihren Auf. 


zufam= 


ben. \ Er fah noch immer. in. das Zimmer 


 Sorgfam legte er das Mefjer wieber Hinein und begann zu winfeln, mit eins 


— 
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gezogenem Schmeif, 
Furcht. 

Die Frau war blaß geworden. 
Athemlos lief ſie zum Fenſter, beugte 
ſich über die Brüſtung und ſah hinein. 

Und plötzlich begriff ſie, was ge⸗ 
ſchehen war. 

„Karl! Karl!” 

Ein mwahnfinniger Angjtjchrei gellte 
durch den meiten Garten. Berghof 
war drüben im Wirthshaus von fei- 
nem Tifch aufgeftanden, al3 das Ge- 
heul des Hundes noch immer nicht auf⸗ 
hören wollte. Von einer feltfamen Un- 
rube ergriffen, eilte er die Straße ent- 
lang, fand das große Gitterthor offen 
und hörte den angjtpollen Auf. 

Er fah die Frau beim Badezimmer 
jtehen und mie finnlo8 mit den Fäuften 
an die verfchlofjene Thür fchlagen. Mit 
zwei Sprüngen mar er an ihrer Seite. 
„Was Haft Du — Unna — um 
Gottes millen, mas gibt’3? —“ 

„Georg — er verblutet drinnen — 
fpreng die Thür — einen Arzt — 
ſchnell, nur ſchnell!“, 

Berghof ſtürzte in die Werkzeugkam— 
mer. Die große Axt riß er von ber 
Wand. 

Unter ſeinen gewaltigen Hieben zer⸗ 
ſplitterte die Thür. Bretter krachten 
— er riß ſie heraus und drang in das 
Zimmer. 

Mit zitternden Händen unterſuchte 
er den lebloſen Körper ſeines Sohnes. 
„Hier iſt die Wunde — hole eine dünne 
Schnur, raſch — vielleicht iſt er noch zu 
retten!“ Er preßte die großen Puls— 
adern zuſammen, ſo feſt er konnte. Ein 
dunkles Gerinſel von Blut hatte ſich 
dort gebildet. 

Mit der Schnur, die ihm die beben⸗ 
den Finger der Mutter reichten, um— 
wand er den Arm oberhalb der Wunde 
— zehn-, zwölfmal. Dann beugte er 
ſich auf die Bruſt Georgs und legte das 
Ohr an. 

Qualvolle Sekunden verſtrichen, 
Nur das ängſtliche Winſeln des Bern— 
hardiners unterbrach die furchtbare 
Stille. 

„Das Herz ſchlägt noch, glaub' ich,“ 
ſtieß er heiſer hervor. „Tragen mir 
ihn ſofort in ſein Bett — ich fahre 
ſelbſt zum Arzt.“ 

Sie hoben den Körper aus der 
Wanne und brachten ihn die Treppe 
hinauf. 

Drei Minuten ſpäter raſte ein leich— 
tier Wagen die Straße entlang, am 
Mirthshaus vorüber, verfolgt von den 
erftaunten Bliden der zechenben 
Bauern. Berghof faß auf dem Bod, 
ganz allein, und peitfchte wüthend bie 
Pferde, 

* * 


Es waren bange, traurige Zeiten, 
die nun kamen. Endloſe Nächte im 
Krankenzimmer, das mit dem ſcharfen 
Geruch ſtarker Arzneien erfüllt und 
von einem matten Oellämpchen, einem 
Todtenlicht gleich, dämmerig erhellt 
war; bittere Stunden, in denen ſich die 
Eltern mit Selbſtvorwürfen quälten, 
ohne zu begreifen, was den Sohn zu 
dem furchtbaren Entſchluß gebracht 
hatte. 

Aber einſtweilen war keine Zeit, zu 
fragen und zu unterſuchen. 

Der Arzt, den Bexghof zum Glück 
zu Hauſe getroffen und mitgebracht 
hatte, ſchüttelte den Kopf. Die großen 
Adern am Handgelenk waren durch— 
ſchnitten, und wenn nicht das geron— 
nene Blut die Oeffnung zum Theil 
verſtopft hätte, ſo wäre jede Hilfe zu 
ſpät gekommen. 

Regungslos lag er in den Kiſſen; 
ſein ſchmales Geſicht unterſchied ſich 
kaum in der Farbe von ihnen, ſo blut— 
leer und weiß erſchien es. 

„Er wird die ſorgfältigſte Pflege 
brauchen, Frau Oberverwalter,“ ſagte 
der Arzt bedeutſam zu der Mutter. 

Und das waren Lebensworte für ſie; 
ſie weckten in ihr jenes tiefe Erbarmen 
mit den Hilfloſen, den Kindern und 
Kranken, das in der Bruſt auch der 
einfachſten Frau ſchlummert. Und das 
war es, was hier zunächſt Noth that. 
Tag und Nacht wich ſie nicht von ihm, 
die warmen Hände um das matte Le— 
benslicht haltend, das jeden Augenblick 
zu verlöſchen drohte. 


(Schluß folgt.) 


Hefunde Hauf für 
Jung und Al 


Seit länger al8 einem Men» 
ffenalter bieten Euticura Seife 
und Euticura Salbe die reinfte, 
mildefte und jparfamfte Mes 
thode zur Erhaltung, Klärung 
und ®erfehönerung ber Haut, 
Kopfhaut, Gaare und Hände 
bon Yung und Ult. Bei Hauts 
Affeftionen, jenem qualvollen, 
entitellenden Juden, Brennen, 
bei Aruftenbildung, jomwie ge» 
förtem Schlaf find 


Zuticura Seife 


und Euficura Salbe fo gut mie 
unfehlbar. 


tieberal au daben. Man ſchrelbe 
an bie Potter Dr ne a 
Boten, um 32 ftarteb 5 
über bie Haut, 


— — u 


zitternd vor 


Zolalberidht. 
Immer abfcheulider. 


Eountyfrante follen dem Mefler der 
Aerzte geopfert werden fein. 


No Brei Brüden Tondemmirt. 


Soziale Uebel-:Kommiffion erhält immer 


mehr Belege. — Einzug in die neue 
Stadthalle beginnt. — Balbe Million 
zu viel verwilligt. 


Dr. George Sultan, Vorfiter des 
County = Hofpital = Ausfchuffes des 
Countyraths, hat bie Zivildienftkor:- 
miflion um Erhebungen über die im 
Eounty-Hofpital vorgenommer.en Ope- 
rationen erfuht. Der Arzt erklärt, 
daß er der Kommiffion zur Begrün- 
dung feines Gefuhs Mittheilungen 
unterbreiten iwerbe, wonad im Eoun- 
tphofpital Dperationen an Kranfen 
borgenommen wurden, ohne daß die 
betreffenden Werzte fich vorher verge- 
wiſſert hätten, ob die Kranken auch 
körperlich genügend gekräftigt ſeien, 
um die Operation auszuhalten. In 
einigen Fällen, ſagte Dr. Sultan, ſeien 
die Kranken der Operation erlegen, 
während ſie bei größerer Sorgfalt 
hätten gerettet werden können. Dr. 
Sidney Kuh vom County-Hoſpital⸗ 
dienſt hat der Zivildienſtkommiſſion 
empfohlen, die Kranken nach wiſſen— 
ſchaftlicher Vorſchrift zu ernähren, da 
auf dieſe Weiſe der Geneſungsprozeß 
erheblich beſchleunigt werden würde. 
Der Arzt empfahl die Anſtellung eines 
Sachverſtändigen für den Zweck. Frau 
Frederick A. Lorenz theilte der Kom— 
miſſion mit, daß nach ihrer Anſicht den 
Kranken im County-Hoſpital mehr 
nahrhafteSpeiſe gereicht werden könne, 


ohne die Koſten für das County zu er⸗ 


höhen. 
Noch mehr Brücken im Wege. 

Kriegsſetretär Dickinſon hat jetzt 
auch die Brücken an der Chicago Xbe., 
dem Jackſon Blod. und die benachbarte 
der Metropolitan⸗Hochbahn für Hin— 
derniſſe der Schiffahrt erklärt und 
deren Abbruch angeordnet, will ferner 
einen gleichen Befehl, wie aus der Bun— 
deshauptſtadt berichtet wird, hinſicht— 
lich der Brücke in der 12. Straße er— 
laſſen. Die Abwaſſerbehörde haite ſich 
dereinſt verpflichtet, die Koſten der 
neuen Brücke in der 12. Straße zu 
tragen, ob die neuen Mitglieder der 
Behörde ſich aber durch diefe alte und 
mündliche Verpflichtung gebunden er— 
achten, iſt fraglich, weil die Behörde an 
jener Stelle nur an der Erweiterung 
des Fluſſes Intereſſen hat. In der 
Sitzung der Behörde verſicherte der In— 
genieur Wisner, daß während des 
Baues der neuen Klappbrücke in der 
12. Straße die Drehbrücke, bis auf die 
Zeit von einem Monat, benutzt werden 
könne. Die Behörde beſchloß, den an 
der O'Neil Straße vermendetenflapp- 
brückentyp beim Bau der neuen Brücken 
an ber Chicago Ave., dem Jackſon 
Blod. und der der Metropolitan-Hoch— 
bahn zu verwenden. Sollte die Brücke 
an der 12. Straße ſchon entfernt wer— 
den, ehe der Neubau beginnt, ſo müßte 
die Straße dort etwa zwei Jahre lang 
geſperrt werden. Die Stadtplan— 
Kommiſſion wird, wie ihr Präſident, 
Chas. W. Wacker, ſagt, die Aſſociation 
of Commerce, welche den neuen 
Brückenbau betreibt, bewegen, in eine 
Verſchiebung zu willigen, bis die Frage 
ber Erweiterung ber 12. Straße zur 
Entfceidung gebracht werden fann, 
was, wie er ſagt, in VBälde gefchehen 
dürfte. Eine Verkehrsſperre an jener 
Stelle würde Stauungen auf ben. 
nächſtgelegenen Brücken nördlich und 
ſüdlich, nämlich an der Taylor, Polk 
und 18. Straße, herborrufen, und joll- 
ten die Brüden am Yadfon Blod. und 
an ber Chicago Ave. gleichzeitig abge- 
drohen merden, fo mürben bie 
Stauungen auf den anderen Brücden 
in der Nähe des Hauptgefchäftsnier- 
tel, welche jet jchon groß find, fich 
nod) verfehlimmern. ES dürften daher 
feitens der zuftändigen Behörden beim 
Kriegsfekretär Vorftellungen gemacht 
werben. 

Immer mehr Material. 

Der Kommiffion zur Unterfuchung 
des fozialen Uebel3 wurde in ihrer 
Situng im Union League Club geftern 
Abend ein Ergänzungsbericht von Dr. 
Anna Divper feitens des Ausfchuffes 
für Erziehung vorgelefen und von 
Prof. Graham Taylor ein Theilbericht 
über die Quellen der Zufuhr der 
„weiblichen Waare” nad den Lafter- 
höhlen. Die Kommiſſion hat noch ſo 
viel friſches Material erhalten, daß fie 
ihren Bericht nicht, wie ſie beabſichtigt 
hatte, am 1. Februar fertig haben 
lann. 

Einzug in die neue Stadthalle. 

Heute begann ber Einzug in die 
neue Stadthalle; drei Abteilungen 
bes Gefundheit3amtes waren die er= 
ften, welche ihre neuen Räumlichkeiten 
bezogen, ihnen wird am Montag ber 
Stabtanwalt folgen und bis Mitte 
Februar wird der Umzug in vollem 
Gange ſein. Das Stadigericht wird 
anfangs nächſter Woche einziehen, der 
Stadtrath und die im Gebäude Nr. 
200 Randolph Straße untergebrach⸗ 
ten Verwaltungskörper erft in 14 Ta- 
gen. Der Neubau follte fhon am 15, 
Oktober legten Jahres fertig werden, 
aber wegen mehrfacher Unterbrechung 
der Arbeit durch Ausftände mußte bie 
Baufrift verlängert werben. 

Gibt mehr aus, als er hat. 

Der Stadtraths-Finanzausſchuß 
hat geſtern Nachmittag ſich entfchlofien, 
da er ſchon 3502,385 mehr angewieſen 
hat, als nach dem Voranſchlag des 
Kämmerers die Einnahmen im Laufe 
dieſes Jahres ſein werden, keine Er⸗ 
höhung der Gehälter ber Bolizet und 
Beuerwehr zu gewähren. e Mehr⸗ 


— 


Die lehle Preis- Herhſehung in dieſer 


3500 unſerer feinſten Anzügeu. Ueberzieher, die zus20, 
822.50, 825 und $27.50 verfauft wurden, jest $15 


Aeherzieher 
sel) 

Ganzer dritter Floor. 

atent Veavers, Serjens, 
D Meltong, Vicunas, Che: 
viots. Tweeds und Shetlands 
in Schwarz, Blau, Grau, Braun, 
lohfarbig und zahlreichen fanch 
Miſchungen. Die Moden be— 


ſtehen aus Cheſterfields, „Full 
Box“ u. „Semi-Fitted“ Rücken, 


Anzüge 

Ganzer zweiter Yloor. 

‚te befiebteften Stoffe und 
D Mufter der Saifon; 
Morftedg in fehlichten und fanch 
Farben; Vicunas, Tweeds und 
Cheviots in Herringbone⸗Gewe⸗ — 
ben, Shadow Streifen, Over⸗ 
plaids und ſchlichte Effekte. 
Jedes Kleidungsſtück iſt elegant 





fanch Wlfters, Prefto, Raglan 
und _Gonbertible _Ufterettes, 
Irene, talian und _Venetian 
Gtoths. _$20, $22.50, 925 und 
$27.50_ Meberzieher, ſind jetzt 


$15.00. 





marfirt _morden zu 


Anzüge und Ueberzieher für Sünglinge und 
junge Männer, elegante Kleidungsftüdte, per- 
‚fett gefchneidert, auf’3 Beſte ausgeſtattet, 


aejchneidert, fein ausgejtattet und 
perfett paſſend. Futterſtoffe find 
Worſted Serges, Irene Cloth, 
Alpaca und Venetian Cloth. 
#20, $22.50, $25 und $27.50 
Anzüge, jet marfirt zu $15.00. 


fofteten früher $15.00 und $16.00, jebt 


ram, die zu $35, $40, 
345 und $50 bver= 
$ $ 825 


kauft wurden, jetzt zu 


verwilligung hofft man, durch Ueber— 


ſchüſſe vom letzten Jahre und durch 
größere Einnahmen, als wie ſie der 
Kämmerer in vorſichtiger Weiſe be— 
rechnet hat, zu decken. Für den Bau 
einer Unterführung unter den Geleiſen 
der Illinois and Weſtern-Bahn in der 
Nähe ver 31. Straße in der 12. Ward 
wurden auf Wunfch des Sheriffs 
Zimmer, welcher früher al3 Vertreter 
jener Ward im Gtabtrath dem Fi- 
nanzausfchuß angehörte, $25,000 auß= 
geworfen, in der Annahme, daß die 
Bahngefellichaft und die International 
Harvefter Co. ebenfalls je-$25,000 bei- 
fteuern, was fie veriprochen haben. 
Phantaſtiſche Rechnung. 
Der ſtädtiſche Rauchinſpektor Bird 
hat berechnet, daß durch den Rauchge— 
meinſchaden durchſchnittlich jeder 
Menſch in der Stadt jährlich 810 
Schaden hat, theils an verunreinigter 
Leibwäſche, an Mehrverbrauch für 
Seife, vielleicht auch Puder und Stie— 
felwichſe, Abnutzung der Kleider, Be— 
ſchmutzung der Gardinen, Tapeten, 
Zimmerdecken uſw., dazu manche auch 
Schaden an der Geſundheit, ſodaß die 
Rauchfrevler alſo insgeſammt der Ein— 
wohnerſchaft einen jährlichen Sach— 
ſchaden von $21,830,000 zufügen. 
Zum Jugendſchutz. 

Die bereits beſchriebene Geſetzvor— 
lage zur Regelung des Straßenhan— 
dels durch Kinder unter 14 Jahren, 
welche vom Schulrath und von einer 
Anzahl Frauen und anderer gemein— 
ſinniger Vereinigungen der Legislatur 
zur Annahme unterbreitet werden ſoll, 
liegt jetzt im Wortlaut vor. Danach 
ſollen die jugendlichen Straßenhänd⸗ 
ler, wie Zeitungsjungen, Schuhputzer 
und Hauſirer nur nach Erwirkung ei— 
ner Lizens von einer Kommiſſion oder 
der Schulbehörde ihren Beruf aus— 
üben und gemäß der von diefem Auf- 
fihtsrath zu erlaffenen Vorfchriften. 
Zumiberhandelnde follen dem Jugend⸗ 
richter vorgeführt werben; auch fünnen 
die Eltern beftraft werben mit Ge- 
fängniß bi3 zu fehs Monaten, und 
an Gelb bi zu $200. Verſchärft 
wird unter dem Entwurf auch die Auf- 
fiht über Kinder von 14 bis 16 Jah 
ren, welche nicht nothgebrungen ober in 
gefeglicher Weife während der Schul- 
zeit bejchäftigt find und die Schule 
nicht befuchen. 

Die Schul-Superintendentin, Frau 
Young, macht die Eltern auf die Ein- 
richtung freier zahnärztlicher Kliniken 
aufmerffam. 

— — — 
Hämorrhotden in 6—14 Tagen geheilt. 


Euer Apotheler gibt Geld zuriid, falls Paso 
Ealbe irgend einen Yall von Hämorrhoiden tes 
der Art nit in 6 bi 14 Tagen heilt. 50c. 

nob14,moft,6m 
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Vatil gibt Nennen auf. 


Sieht feine Kandidatur im Jntereffe der 
Partei zurlick, 


Zänfereien unter Prohibitioniften. 


Charles M.Bail, Schreiber de3 Su- 
periorgerichts, ſchied geſtern gegen 
Mitternacht aus dem Rennen aus. In 
einem Schreiben an den republikani— 
ſchen Klub der 32. Ward, der die Be⸗ 
wegung zu ſeinen Gunſten in Fluß ge⸗ 
bracht hatte, erklärte er, daß er ſeinen 
Namen nicht länger mit der Frage der 
Mayhorsnomination in Verbindung 


bringen laſſen könnie. er fügte er 
e 


hinzu, daß er im Intereſſe des Kandi⸗ 
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nzüge, die zu $32.50, $35, 


$40 und $45 ver Ko - 
fauft wurden, jebt zu 25 


daten der Partei aus dem Rennen aus 
fcheide. Klubs, bezw. Bezirksführer 
von fünf Wards, der 32., 33., 2., 12. 
und 29. Ward hatten fich für die No- 
mination Vail3 erklärt, der zunerjt 
bon der Organifation feiner eigenen 
Ward, der 32., al3 Kandidat. heraus 
gebracht worden mar. Vail hatte jtet3 
erklärt, daß er den Kampf um da3 
Mayorsamt nur unternehmen imerde, 
wenn er die Partei gefchloffen Hinter 


Deutfdhes Theater. 


„Hans Huckebein“, der drollige Schwank, 
wird am Sonntag aufgeführt. 

„Hans Huckebein“, Schwank in 3 
Akten von Oskar Blumenthal und 
Guſtavb Kadelburg, iſt die nächſte Vor— 
| felfung des Pabit = Theater En= 
' jembles. Diefer drollige, unvermiült- 
' Tihe Schmant mit feiner ausgelaflenen 
; Situationsfomif und feinen vortreff> 


fi habe. Bei der bitteren Yeindichaft | Yichen Karakteren wird das Publitum 


zwischen dem Lorimer’fchen Tlügel 
und Gouverneur Deneen, bejjen erge: 
bener Anhänger Bail ift, mar das aud- 
geſchloſſen. 


Die gleiche Haltung nahm der frü— 


here Countyſchatzmeiſter John R. 
Thompſon ein, der im Laufe des 
Abends mit dem Gouaerneur eine ein= 
ftündige Unterrebung hatte. 

Ad. Charled E. Merriam befür- 
mwortete in einer Ansprache in der 17. 
Ward, die Auswahl des Kandidaten 
der großen Maffe der republifanifchen 
MWähler zu überlaffen, nicht aber die 
Parteiorganifation einen Kandidaten 
indoffiren zu laffen. Dies würde dem 
Vormwahlengefege miderfprechen. . Die 
Verfammlung fand in den Chicago 
Common? ftatt. Außer Ald. Mer: 
tiam fprach noch Tyletcher Dobyns. 

Sänferein werden fortgefett. 

Die geftrige Situng des prohibitio- 
niftifchen Nationalausfhuffes im Au— 
ditoriumsHotel verlief nod) ftürmifcher 
als die des erften Tages. Klagen und 
Gegentlagen durhfchwirrten die Luft. 
Parteiführer mußten fich des Verrath3 
an ber Partei befchuldigen laffen und 
wurden befhuldigt, Mafchinenpolitif 
zu treiben. E3 wurde ein Verfuch ge- 
macht, den Bizepräfidenten des Natio- 
nalausfhuffee U. &. Wolfenbarger 
bon Lincoln, Nebr., zum Rüdtritt zu 
zwingen. mn der Abendfigung wurde 
der Anti = Saloon League ein meiterer 
„Dieb verfeßt. Countyoption und Lokal— 
option, welche die Liga anftrebt, wur: 
ten verdammt und ein energifcher 
Kampf gegen deren Einführung befür- 
toortet, 

Der Sturm brad) los, ala der Ver- 
Tuch gemacht wurde, Wolfenbarger zum 
Rüdtritt vom Amte des Vizepräfiden- 
ten des Nationalausfchuffes zu zmin- 
gen. Er murbe befchuldigt, in der 
Novemberfampagne den prohibitionifti- 
ihen Kandidaten für da8 Gouver— 
neursamt zum Ausfcheiden aus ber 
Stampagne vetanlaßt zu haben, im \n- 
tereffe ve3 republifanifchen Kandida= 
ten. Wolfenbargers Gegner verlangten | 
eine Erklärung von ihm, aber er Hatte | 
fich gebrücdt und war nicht zu finden. 
AS der gegen Molfenbarger gerichtete 
Antrag zur Abftimmung fam, mar tei- 
ne befhlußfähige Mehrheit vorhanden. 
Dliver Stewart von Chicago reichte , 
fein Nüdtrittsgefucd als Mitglied des | 
Vollzugsausfchuffes ein, mas H. 2. 
Faris von Miffourt nit dem Antrag 
beantmoriete, fämntlihe Mitglieder 
bes Bollzugsausfchuffes zum Rücktritt ı 
zu ziwingen. Bon anderer Seite wur 
de behaupter, daß das Rücktrittsgeſuch 
Stewart3 Theil eines tlug eingefädel- 
ten Planes jei, ven Präfidenten Jones 
zu befeitigen. Eine Heine Klique, die 
feit Jahren die Partei fontrolirt habe, 
ftehe dahinter. 


CASTORIA fisingngemiknn 
Die Sat, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— 


auf das Beſte amüſiren und unter— 
halten. In „Hans Huckebein“ haben 
die Dichter ihrem Humor die Zügel 
ſchießen laſſen, und ſo iſt „Hans 
Huckebein“ einer der beſten Schwänke, 
die die deutſche Theaterliteratur auf— 
zuweiſen hat. Wer ſich recht 'mal 
aufheitern will, wird bei dieſem 
Schwank die beſte Gelegenheit haben, 
ſich nach Kräften zu amüſiren. Die 
Spielleitung ruht in den bewährten 
Händen von Emil Marx, und die nach— 
ſtehende Rollenbeſetzung läßt eine flotte 
Aufführung erwarten. 

Martin Hallerſtädt 

Hildegard, ſeine Frau 

Laldemar Knauer, ihr Vater 

—D — Hedwig Beringer 
A Slip Neumann 
OR san Hans Ausfelder 
a Franz Kirchner 
Willy Eßmann 
Dietz, Buchhalter Willy Schaff 
Emma, Hausmädchen................ Clariſſe Klerens 


BROwWN’S 
BRONCHIAL TROCHES 


erleigtern fofort Huftenanfälle und Seijerfeit. Frei 
bon DOpiaten und anderen jhädlien Zutaten. Preis 
25 6t3., 50 Ets., und $1.00. Brobe frei. 

JOHN 1. BROWN & SON, Boston, Mass. 


—+3° — —— 
Nöfler und Zei geehrt. 


Bankett zu Ehren der neuen Leiter des 
Eongreß-Hotels. 

Sm Hotel Kaiferhof gaben gejtern 
Abend Freunde der Herren Karl E. 
Röpler und Mar L. Teich diefen, den 
neuen Leitern des Congreß-Hotel3, ein 
Bankett. Lieber 200 Perfonen bethei- 
ligten fich. Jedesi der Gefeierten wur 
' de von PBaftor Kohn Kranjec ein file 
berner Liebesbecher im Werthe von 
5500 überreiht. Spruchmeijter war 
Richter Kerften, Unjprachen wurden 
bon Henry %. Bohn, U. G. Dicus und 
Dstar G. Mayer gehalten. Das Ban= 
fett fand im grünen Saale jtatt und 
verlief glänzend. 


— —— 
Nordfeite-Zurnhalle-Konzert, 


Am fommenden Sonntag wird den 
Beſuchern des Nordfeite Turnballes 
KonzertS das erite „Requeft“=Pro- 
gramm der Gaifon geboten. Herr 
Ballmann hat die gemünfchten Mufits 
ftüde zu einem gefchmadvoll georbneten 
Strauß vereinigt; der Solist des Kons 
zert3 ijt der Gellofpieler Robert Sans 
ome. Nachitehend das Programm: 


oripiel zu „Die Königin bon Saba“..Gounod 
QDuberfure „Dberon“ Weber 
Ein Albumblatt .....onoossonnssereenonnee Wagner 
Kongerk Für Gello......uen.oeuennesocnsnneee« Salo 

Herr Robert Sanfome. ei 

Volonaife aus „Mignon“..unzeessanserer Thomas 
Träumerei anne 
ER ————— Schumann 
"Die Taube M 
„Un der fhönen blauen Donat“......I. | 
Auswahl aus „Lohengrin“ | 
Ständen 


tan Zobant 
Am Swaneeflußz“.................. Myddleton 
— —re — — 

— Anerkennung: — Unteroffizier: 
Knutſchke, in Ihrem letzten Klimm⸗ 
zug hat wenigſtens ſchon een Hauch 
bon meinem Jeiſte jelegen.“ 

— 


"Trügt die 
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Ein Verkauf der nicht Seinesgleichen hal! 


Berpakt diefen Berkauf nidt, wenn Ihr Geld werthſchätzt. 


GROSSE GLOTHING 60.8 


Milwaukee Ave. & Division Str. 


Niefiger Dffentlicher Verkauf 


Das Tagesgeipräh in ganz Chicago. 


Die hochfeinite Sorte von Waaren im Werthe von $70,000, beitehend aus 
Männer, Anaben- und Kinder-Kleidern, Schuhen, Ausitattungswanren, Hüten, 
Kappen uiw. — zu faum glaublichen Preifen — Werthe, die Euch wirklich in 
Gritaumen jegen merden. — Das ganze Lager muß verfauft merden, um für 
unjere frühjahrs:Maaren Raum zu ichaffen — Ein Ereigniß bon der größten 
Mictigfeit für das ganze Menfchengeichleht — Diefer Verkauf ift ohne Frage 


der arökte Verjuh, der je unternommen murde, um mit einem jo 


riejigen 


Norrath zu räumen — Ein PBargain verdrängt den anderen — Schnell und 
riefig war der Abjaß, jeitdem der Verfauf begann und es liegt in Eurem in- 
tereile, dDiefem PVerfauf zeitig beizumohnen, denn er wird nur noch 8 Tage 


fortgejeßt. 
fühlbarer. 


Die fenfationelen Spar-Gelegenheiten maden fi) mit jedem Taq 


Geld bereitwilligit zurüderitattet. 


Wir erftatten den Gifenbahn-Fahrpreis an alle Diejenigen, 
Umfreis von 50 Meilen fommen und für $15.00 oder mehr faufen. 


Anzüge. 

Strikt ganzwollene Velour Männer-An: 
züge, ungemwöhnlihe $10 Werthe. Ge: 
ichneidert und entworfen unter unjerer 
Anweifung; dies jind Die beften Stoffe, 
die beite Schneiderarbeit, der eleganteite 
und volffte Schnitt und die neuefte yacon 
in Kleidunasitüden für junge Männer, 


mwelhe man jemals für $10 I 3 95 
593.99 


taufen konnte, zu 


tritt ganzwollene Velour-Anzüge, un: 
gewöhnlich für weniger als $12.50. SKier 
find überjchüfige Stoffe, weldhe von einer 
großen Weberei in Neuengland unter dem 
Preiie aefauft und mährenn der flauen 
Saijon zu einer bedeutenden Griparniß 
geichneidert wurden. Diefe Anzüge jind 
in Bezug auf Stoff, Schneiderarbeit und 
Pejat; ein guter $12.50 4 95 
N N 85. e) 

Hocfeine Nelour u. angebrochene Grö- 
Ben in Worfted-Anzügen, elegante An— 
züge aus bhochfeinen ganzwollenen Ve— 
lour3 in den neuen Schattirungen; hand: 
geichneiderte Kleidungsftüde, welche aus: 
aezeihnete Werthe zu $15 
jind, für 

218.00 Männer-Anzüge, alle neueften 
Fffefte in wollenen Stoffen, Röde nad) 
dem neueiten Schnitt und Mode; die Aus: 
wahl ijt aroß genug, um den Geihmad 
jeden Mannes zu befriedigen; halb oder 
ganz gefütterte Anzüge für fchlanfe, re= 
quläre oder forpulente 8 95 
Männer J J 

Reine Worſted-Anzüge, beſte auſtraliſche 
Wolle, 822.00 Werthe; Stoffe von dieſer 
Qual. ſind gut genug für bedeutend theu— 
rere Anzüge; ſchöne Atlas- und Seide— 
ſtreifen in verſchiedenen fancy Kettenſtrei— 
fen-Geweben; die Schneiderarbeit und der 
Beſatz ſind ungewöhnlich gut; die Modelle 
ſind koöorrekt und nach der neueſten Fa— 
con, zu 810.85 


Männer:Hojen. 


Hoien für Männer,. aus ivafferdichten 
Wellington-Stoffen, perfeft paffene — 
requlärer Preis $2.00, 95 
BERTORTBDIEBB . 024040000000 IC 

Neine Morfted Hofjen für Männer — 
in jchmalen Streifen und einfachen Schat= 


tirungen für Dref-Gebraud) ® 
regulärer Preis $3.00..... 1.68 
KHinder:Hleider. 


Fine Partie pon Morfted und fchotti- 
ichen Maids, werth $4.50— € 
für 

Kinder-lleberzieher— 
gehen für 

Kniehojen für Kinder, werth 5 
fpezieller Verfaufs- 
preis 

Gine Partie Anzüge und 1leberzicher 
für Knaben — 
werth $6.00 


die au3 einem 


Weberzicher. 


In leichten, fhweren oder mittel- 

ichweren orten. 

Schwarze und blaue Chepiot lcherzie: 
her für Männer, jo perfeft im Pajien 
und in Tauerhaftigteit als die beiten 
Sorten, jehr warm und jchimer — der 
reguläre Preis ift $10.00, 2 95 
Verkaufspreis 84. 

Melton und Kerſey Ueberzieher, warm 
gefüttert, ſeidener Kammt-Kragen, neue 
Protective Facon, alle Längen, regulärer 
Preis 812.00 — uw 85 
BBErHRRTEBLRIB. -.....02. -, 85. > 

Die beiten $15.00 Ueberzieher:Werthe 
in Amerifa. Schweres Tuch, echter Che: 
viot, fanchy und einfadh, etn vorzüglicher, 
eleganter Weberzieher, neue Wrotestive 
Tracons, reg. Preis $15 Dry 65 
Bertaufspreis rn z * s 42 I) 

Wenn Cuh Yemand fagte, Ahr künnt 
einen echten St. Andrews Kerjen oder 
Tool Beaver -Meberzieher zu nur $9.95 
faufen, jo würdet Shr es nicht glauben— 
Ihatfache ift, daß wir Hunderte davon 
bejigen, in alfen Yacons, reguläre $18.00 


und 820.00 Werthe — sg 95 
+ye 


Ausitattungswaaren. 
Männer-Tajchentücdher, hohl: 
gejäumt, werth 10c 
Seidegeftidte Männer:Hojen- 
träger, Verfaufspreis...........-. 
15 Dub. Ties, werth 50c, jpe: 
ziel für diefen Verkauf nur.... 
Teine Lisle Männerftrümpfe, 
neuejte Farben, werth 25c, zu 
28 Dusgend Männer Negligee: 33c 
e 
Männer-Hemden, %1.50 ey 
Werthe, für diefen Werfauf ‘9e 
Männer-Hüte, die neueften Dunlap 


und nor fFacons, werth $3.50, 98 
feiner weniger al& 82......... . c 


Baummollene Männerftrümpfe, 

fchwarz und lohfarbig, werth 15c.. 
Union-gemachte Arbeitshemden, ſchwar— 

zes Sateen, blaues Chambray, 

ſchwarz und weißes Drill 
Gefließtes Unterzeug, werth 

50c und 75c, zu f 
Smeaters für Männer und 68 

Ruaben, werib 31.50...:::..-.- c 
81.50 mollenes Unterzeug 

für 


Jeder Schuh garantirt. Ganz folid. 
Echte Bor Galf Knabenjchuhe, 
Größen bis 7, werth 15." 59c 
Ganzlederne Männer XWrbeitsjchuhe, 


Dreß- Schuhe für mel 95 


Dreß-Schuhe für Männer, alle Lederior: 
ten, Nici Kid, Kalbleder, Patent Colt, 


pofitive 83.50 und $4.00 52,39 


Wertbe, Breiß.........,-. 


E Dffen Abends zur Bequemlichfeit der Arbeiter. WE 


GROSSE CLOTHING CO. 


Gde Milwantee Ave. und Divifion Str. 


Teſlegraphiſche Depeſchen. 


Seliefert von der ""Associsted Press”, 


Dr. Eoof hat’8 Wort. 

New Hort, 27. Jan. Nachdem er ge= 
raume Seit geichwiegen, ließ ſich ge— 
ſtern Abend Dr. Frederick A. Cootk 
wieder auf der Rednertribüne verneh— 
men. Er ſprach vor dem Deutſchameri— 
kaniſchen Pionierklub von Harlem und 
ſagte, er ſei jetzt poſitiver, als jemals, 
daß er den Nordpol erreicht habe. Der 


geographiſche Beweis aber, daß irgend 


Jemand an der genauen Stelle des 
Nordpols geſtanden, könne niemals 
den „Lehnſtuhlgeographen“ geliefert 
werden. Der ganze Gegenſtand liege 
im Zweifel, —aber er, Cook, ſei auf 
das Beſtimmteſte überzeugt, daß er 
ein mindeſtens ebenſo gutes, wenn 
nicht ein beſſeres Recht habe, als 
Peary, den Pol zu beanſpruchen. Zum 
erſten Male klagte er Peary und deſ— 
ſen Freunde einer ſyſtematiſchen Kam— 
pagne an, ſeine, Cook's, Vollbringung 
in Mißkredit zu bringen, und griff 
auch die Genauigkeit der Peary'ſchen 
Aufzeichnungen im Einzelnen an. 


Nichteinig urga im Schentprozeß! 


Wheeling, W, Va., 27. Jan. Die 
Geſchworenen im Prozeß gegen Mrs. 
Laura F. Schenk, angeklagt des Ver— 
ſuchs, ihren Gatten durch Gift zu 
tödten, wurden entlaſſen, da ſie ſich 
durchaus nicht einigen konnten. Ueber 
24 Stunden waren ſie in vertraulicher 
Berathung geweſen. Wie man hört, wa— 
ren anfänglich 8 der Geſchworenen für 
Freiſprechung, und 4 für Schuldig. 
Zuletzt war nur noch einer Schuldig— 
ſprechung, aber dieſer eine blieb hart— 
näckig. 

Mrs. Schenk wurde vorläufig nach 
dem Gefängniß »urückgebracht. 

Tom E. Johnſon todttrant? 


Cleveland, 27. Jan. Die Freunde 
des vielgenannten früheren Bürger— 
meiſters Tom L. Johnſon ſind ſehr be— 
forgt um feinen Zuftand; ja, die mei- 
ften verzmeifeln an feiner Wieberher- 
jtelung. Er ift jedenfalls jchwerfrant. 
Schon lange leidet er an Leber und 
Nieren, und er wird immer fchmächer. 
An der legten Wahllampagne hatte er 
fih gegen den Rath feines Arztes be- 

„Abeiligt 


Ausland, 


ſtaiſers Geburtstaqg. 


Heidelberger Studenten beſtehen darauf, 
ihn feuchtfröhlich zu feiern. — Schwer» 
bebahn nach Deutſchlands höditem 
Berggipfel. — Privatdozent wegen 
Wuchers verurtheilt. — Diebesbande 
in Galizien dingfeſt. — 1000 Influen— 
zufälle in Salzburg. 

Sdez ialka beldebeſche det „N. D. Staatszeitung“.) 
Berlin, 27. Jan. In allen Theilen 

des Reiches wird heute Kaiſers Ge— 

burtstag gefeiert. Die meiſten Feſtlich— 
keiten ſind am Abend. 

Mit Entſchiedenheit hat die Stu— 
dentenſchaft der Heidelberger Univerſi— 


; tät das Anfinnen zurüdgemiefen, den, 


längjt geplanten und mit Glanz vorbe- 
reiteten Feltlommers ausfallen zu laj- 
fen und dafür eine Nationalfpende zu 
verfügen. Den dahingehenden Vor- 
Ihlag Hatte Profefjor Leimbach ge- 
macht, der felber ein großer Abjtinenz- 
ler vor dem Herrn ijt und feine An= 
tegung auf die, zur Mäßigteit mah- 
nende Rede des Kaifers an die Ka- 
betten bei der fürzlichen Einmeihung 
der neuen Marinefchule in Mürmif be- 
gründet hatte. 

Die Mufenföhne der „Ruperto-Ca= 
rola“ hielten dieferhalb eine zahlreich 
befuhte Verfammlung ab, in melcher 
der Vorjchlag jelbit, jchon megen der 
Berufung auf die höchite Inftanz, m:i 
Reſpekt beſprochen, und auch das 
Thema der Mäßigkeit mit ſtaunens— 
werther Gründlichkeit und Sachkennt— 
niß debattirt wurde. Das Ergebniß 
aber war die ſchier erdrückende Ableh— 
nung der Empfehlung des Gelehrten. 
KaiſersGeburtstag wird deshalb heute 
Abend von der Studentenſchaft Hei— 
delbergs nicht mit Waſſer begoſſen 
werden. 

Wie aus München gemeldet, erörtert 
das bairiſche Verkehrsminiſterium die 
Trage der Betheiligung an dem- Pro- 
jett einer Bahnanlage nad dem höcdh= 
ften Gipfel des deutfchen Reiches, dei.: 
Zugfpig, oder, — mie er in München 
borzugsmeife genannt wird, — dem 
MWeiplogel, im Wetterfteingebirge, jüb- 
meitlich von Partentirchen. 

Die Bahn, die den berühmten dop- 
pelfpigigen Gipfel mit feiner Schutz⸗ 
hütte und feinem Signalfreuz den Le= 


“ 


zıdendpoit, Ghicago, Freitag, den 27. Januar 1911. 


gionen von Touriften mühelos zugäng- 


lich machen foll, ift al® Schmebebahn 
entworfen. Die Steigung ift eine ganz 
foloffale, da fich die Krone der Nord- 
tiroler Kalfalpen bis zu 2968 Meter 
über den Meerezfpiegel erhebt, und ber 
mächtige Feläbau vom Eibfee aus zu 
einer relativen Höhe von 2000 Metern 
anfteigt. 

In Kiel hat das Dberfriegsgericht 
das Urtheil gegen den ehemaligen Ka= 
pitänleutnant Berg, vom fleinen 
Kreuzer „Bliß”, gefprochen. 

Die Anklage hatte auf Unter- 
Thlagung von Meffegeldern und auf 
Yahnenflucht gelautet. Berg wurde in 


| pollem Umfang fchuldig befunden und 
| zu zwei Jahren Gefängnif verurtheilt. 


Sn Reipzig bat der, auffehen- 
erregende Prozeß gegen den, vee Mus 
ers angeflagten Privatdozenten Dr. 
Dahms mit der Verurtheilung des An- 
geflagten zu vier Monaten Gefängniß 
geendet. 

Dr. Dahms, der ſehr wohlhabend 
iſt, hatte in gewiſſenloſeſter Weiſe ſein 
ohnehin beträchtliches Vermögen durch 
Ausnutzung der Nothlage ſeiner Mit— 
menſchen noch zu vermehren geſucht. 

Der Verurtheilte iſt nebenbei Re— 
ſerveoffizier, doch hat ſeine militäri— 
ſche Laufbahn nun ihr Ende erreicht. 

Prinz Joachim, der ſechſte und 
jüngſte Sohn des Kaiſers, hat ſoeben 
das Offiziers-Examen beſtanden. Der 
Prinz iſt am 17. Dezember 1890 ge— 
boren. 

Im Alter von 67 Jahren ſtarb zu 
Stettin der Infanteriegeneral Konrad 
v. Hugo. 

Wien, 27. Jan. In Przemysl, 
Galizien, iſt es der unermüdlichen Ar— 
beit der Behörden gelungen, Mitglie— 
der einer noch zahlreicheren Diebes— 
bande dingfeſt zu machen, die ſchon ſeit 
geraumer Zeit ihr Unweſen getrieben 
hatte, ohne daß es bisher gelungen 
wäre, auch nur eines der Geſellen hab— 
haft zu werden. Beſonders der Mili— 
tärfiskus begrüßt die Ergreifung der 
Spitzbuben mit Freude, da dieſe die 
eigenthümliche Spezialität hatten, Mi— 
litär-Uniformen zu ſtehlen und ſie, 
theils als alte, theils an Soldaten als 
neue‘ und Extra-Uniformen, durch 
Helfershelfer in der Umgegend zu ver— 
kaufen. 

Man glaubt, nachdem neun Mit— 
glieder der Geſellſchaft ſich hinter 
Schloß und Riegel befinden, auch des 
Reſtes bald habhaft zu werden. 

Gegen den Ankauf von Uniformen, 
deren Herkunft fraglich erſcheint, ſind 
Warnungen erlaſſen worden, in denen 
darauf hingewieſen wird, daß die Käu— 
fer ſich unter Umſtänden ſelbſt ſtraf— 
bar machen. 

In Salzburg herrſcht eine Influen— 
za-Epidemie von einer Ausdehnung, 
wie bisher noch nicht dageweſen iſt. 
Ueber 1000 Fälle ſind bereits gemeldet. 
Die Epidemie iſt dadurch beſonders 
gefährlich, daß ſich an die Influenza— 
Anfälle häufig Lungenentzündung und 
andere Erkrankungen ſchwerer und 
ſchwerſter Art anſchließen. 


Telegtaphiſche NRolizen. 


Inland, 

— Mit 33 gegen 5 Stimmen nahm 
der kaliforniſche Staatsſenat einen 
Verfaffungszufag an, melcder den 
Frauen dag Stimmrecht verleiht. 

— Zu Edwardsville, Ill. mird 
John Burton aus Alton, ein profeſ— 
ſioneller Ringkämpfer, wegen Ermor— 
dung von Leo Wentz und Louis Wei— 
bracht prozeſſirt. Er behauptet, die 
Beiden hätten ihn angegriffen, und er 
habe in Vertheidigung Beide gleichzei— 
tig erdroſſelt. 

— $600,000 Schaden verurjachte 
das Teuer, welches in Troy, N.Y., das 
Broadman-Gebäude und einen Fünf 
und Zehncentsladen zerftörte. Unter 
den 5 Feuerwehrleuten, weldhe durch 
eine einftürzende Mauer verfchüttet 
wurden, ftarb einer; die übrigen aber 
find nur leicht verlekt. 

— Im Streit über den angeblichen 
Diebitahl eines NRevolverd ermordete 
der Arbeiter Cha2, Zoder in Nem York 
den Hausmeister James Gurrey, mar 
dann aber durh Entjeßen über bie 
Ihat fo gelähmt, daß er, obmohl er 
übergenug Zeit zur Flucht hatte, bis 
zu feiner Feltnahme neben der Leiche 
blieb. 

— Mie aus San Diego, Nal., ges 
meldet, gelang 8 Glenn Curtiß, 
zum erjter Male in der Gefchichte Der 
Aviatif, mit einem Xeroplan — eigens 
für diefen Zmed gebaut — unmittel- 
bar vom Wafler der Bat aus in die 
Luft zu fteigen, dann etwa 2 Meilen 
zu fliegen und fich, leicht mie eine 
Möme, wieder auf das Waffer nieber- 
zulaſſen. 

— Dr. Martin 9. Sapille, von der 
New Vorfer Kolumbia - Univerfität, 
und feine Affiitenten, die aus Gübd- 
amerifa zurüdfehrten, haben die, bis 
jet vollftändigfte Sammlung von 
Reliquien der verfchollenen Stämme 
Efuador’3 gebradt. Sie entaingen 
verfchiedene Male in dem milden Lan= 
de nur mit fnapper Noth dem Tode; 
zwei von ihnen murben aud als 
Spione verhaftet. 

— Bor den Großgefhmorenen in 
Danpille, XU., welche den Stimmen: 
fauf unterfuchen, meigerte fich Richter 
Kimbrough auf Rath feines Anmaltes, 
irgend eine Frage zu beantworten, bie 
fih auf Wahlbudel vor den verfloffe- 
nen 18 Monaten bezog. Er behauptet 
auch, daß, nach dem befonderen jtädti- 
fen Gefeß in Danville, Stimmen- 
fauf nah 18 Monaten nicht mehr be— 
ftraft werden fann. (Er felber murde 
bor diefem Zeitraum gemählt.) 


Ausland. 

— Ads BVestreter Frankreichs zur 
Betämpfung der Beulenpeft in China 
werben Dr. Yerfin (ber den Peitba- 
zilus entdedte) und Dr. Broquet ab- 
gefandt. — Die hinefifche Behörde in 
Charbin gab den Xerzten die Erlaub- 
niß, drei Viertel der Chinefenftabt nie- 
berzubrennen- 


| 
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Die türkifhe Sciffstauftom- 
miffion, die in Bremen meilte, hat aud 
die Dampfer „Oldenburg“ und, Darm- 
ftadt” vom Norbd. Lloyd übernommen. 
Diefelben werden jeßt für die Bebürf- 
nifje der türfifchen Flotte umgebaut. 

— Nachträglich wird gemeldet, daß 
die hondurifchen Rebellen, oder eine 
Abtheilung derfelben, am Montag in 
der Nähe von San Antonio, [hlimm 
aeichlagen wurden, und einer ihrer 
Befehlshaber, Dberft Velasquez, fiel. 
Die Einnahme von Geiba durch die 
Rebellen wird jedoch beitätiat. 

— Die PVermaltung3behörde der 
Parifer Vorjtadt Jin hat befchloffen, 
ein Denfmal für die verunglücten 
Luftfchiffer aller Nationen auf der 
Stelle zu errichten, wo Mlerander 
Laffont und der Marquis Marco 
Paulo am 21. Dezember durch einen 
Sturz aus den Lüften getödtet mur= 
den. 

— €3 heißt, daß der Bruder des 
Er-Präfidenten Kaftro von Venezuela, 
gegenwärtig nebjt dem früheren vene- 
zolanifchen Finanzminifter in Deutch- 
land meilend, dort und in anderen 
Ländern erfolalofe Verfuchhe machte, 
Schiffe für eine Revolutionsbemequng 
zugunften feines Bruder zu befom: 
men. Der Er-Präfident felber ijt noch 
auf den Kanarifchen nfeln. 

— Bei Krania, an der griechijch- 
türfifchen Grenze, fand ein Kampf 
zmwifchen türfifchen Soldaten und einer 
griechischen Aufrührerbande ftatt. Die 
Tiürfen verloren einen Unteroffizier 
und einen Gemeinen; die Verlufte der 
Griechen find unbefannt. — Auch be- 
ſchoſſen bulgariſche Komitadſchis das 
türkiſche Wachhaus Tilkilik, tödteten 
einen Soldaten, ergriffen aber ſchließ— 
lich die Flucht. 

— Auf Vorſtellungen Rußlands hin 
milderte die öſterr.-zungar. Regierung 
ihre Ausweiſungsmaßregeln gegen Ju— 
den in Mähriſch-Oſtrau, die ruſſiſche 
Unterthanen ſind. Urſprünglich waren 
400 ruſſ. Juden ausgewieſen worden 
— formell wegen unrichtig ausgeſtell— 
ter Päſſe — und 283 haben ſchon das 
Land verlaſſen müſſen. Die öſterr. 
Behörden behaupten, dieſe Leute ſeien 
gewöhnliche Verbrecher; die ruſſ. Be— 
hörden beſtreiten das. 


Dyspepſie gefeit 
Wie irgend eine Winhlzeit vortrefflich ver- 


daut werden fann von irgend 
einem Magen. 


Koſtet Euch nichts, Stuart's Dyspepſia 
Tablets zu probiren. 


Männer werden in der Regel erſt 
von ihren Feinden entdeckt. Ihre 
Gegner nehmen ſie unter die Lupe und 
der Beweis der Qualität liegt darin, 
im Stande zu ſein, die Unterſuchung 
ertragen zu können. 

Nur auf dieſe Weiſe erfuhr Herr 
White, daß Disſspepſie einer der 
ſchlimmſten Feinde des Herrn Black ſei. 
Beim Gegenüberſitzen an einem Zwei— 
bei⸗vier-Tiſch reichte er ſeinem leiden— 
den Freund die Speiſekarte: 

Oyſter Cocktail. Gefüllte Oliven. 

Boſton Clam Chowder. 
Geſiebte Fleiſchbrühe. 
Sirloin Steak mit Champions. 
Roaſt Beef Haſh. 

Gekochte Ochſenzunge mit Sauerkraut. 
Hummer à la Newburg. 
Gebackenes Schweinefleiſch und 
Bohnen. 

Combination Crab Salad. 
Heißer „Mince Pie“. 
Ananas-Schnitte. 

Herr White beſtellte ein „wenig von 
Jedem“. Herr Dyspepſie Black be— 
ſtellte Crackers und ein Glas Milch. 
„Ich habe ein ſo großes Frühſtück 
heute Morgen eingenommen,“ ſagte er, 
„daß ich nur einen Happen eſſen will, 
um ihnen Geſellſchaft zu leiſten“. Aber 
Herr White ließ ſich nicht täuſchen: 
„Ich fürchte, Sie können den Schein 
nicht vertragen, Herr Black. Warum 
ſagen Sie nicht, Sie haben Dyspepſie? 
Und damit fertig. Sie haben ſtets da? 
hungrige Ausſehen, ſo lange Sie an 
Dyspepſie leiden. Jetzt hören Sie zu: 
Mein Magen war einmal in genau ſo 
ſchlechter Verfaſſung wie der ihrige 
jetzt. Aber jetzt kann ich alles eſſen zu 
irgend einer Zeit. Zum Beiſpiel die— 
ſen Clam Chowder oder dieſes Sirloin 
Steak, oder auch die Hummer wären 
meinem Magen ebenſo willkommen, 
als wie Ihre Crackers und Milch. Sie 
haben keine Idee, wie dieſes Dyspepſie— 
Leiden Ihnen den Humor raubt, ſo— 
mie Ihre Energie und Fähigkeit, 
ſchnell zu denken. Man muß es ja be— 
merken. Sie haben nicht die Freude 
und die Umgänglichkeit, die Sie noch 
vor drei Monaten beſaßen. Jetzt werde 
ich Ihnen ſagen, was Sie zu thun ha— 
ben,“ und der fröhliche Herr White 
entnahm ſeiner Taſche ein Fläſchchen 
und holte zwei kleine Tablets daraus 
hervor. „Da, da iſt ein Tablet, das et— 
was enthält, wovon ein Gran genügt, 
3000 Gran Nahrung zu verdauen. 
Auch für die ſchlimmſten Dyspeptiker 
iſt es wirklich das Einzige, das Linde— 
rung bringt. Der Grund iſt der, daß 
es den Magen von faſt jeder Arbeit 
entlaſtet, die er ſonſt bei derVerdauung 
leiſten muß und die gaſtriſche Flüſſig— 
keit anregt. Ich kann nicht ohne ſie 
fertig werden. Es ſind Stuart's Dys— 
pepſie-Tablets. Man kann ſie überall 
in der Welt zu 50 Cents das Packet 
kaufen.“ 

Ja, es iſt wahr, Stuart's Dys—⸗ 
pepſie-Tablets beſeitigen abſolut, 
Sodbrennen, Uebelkeit, Unverdaulich— 
keit, Dyspepſie der ſchlimmſten Art, 
ſauren Magen, Gefühl der Aufgedun— 
ſenheit und alle Pein und Reizbarkeit, 
und erfriſchen und ſtärken den Magen. 
Sie beleben Euch und machen, daß 
Ihr alles Gute, was in der Nahrung 
iſt, erhaltet. Ihr werdet vergeſſen, 
daß Ihr jemals einen Magen haitet, 
der Euch Sorgen bereitete. 

Schickt Euren Namen und Adreſſe 
heute zund wir ſenden Euch ſofort ein 
Probe-Badet per Poft frei. Adreffirt: 
%. U. Stuart Eo., 150 Stuart Blpg., 
Marfhall, Mid. | 


Lokalbericht. 
Menſchenleben gefährdet. 


Feuer in einer Möbelhandlung richtete 
$30,000 Schaden an. 

Im Erdgefhoß der . vierjtödigen 
Anlage der N. 3. Sandberg Furni- 
ture Eo., Nr. 319323 W. Divifion 
Str., brach heute Vormittag gegen 11 
Uhr Feuer aus, das muthmaßlid 
durch Kurzſchluß verurſacht worden 
war. Die Flammen griffen unheim— 
lich ſchnell um ſich. Als ſie den Flur 
des Polirſaales durchbrachen, wurden 
ſie von der Buchhalterin Virginia 
Marron, Nr. 1927 Fletcher Str. die 
dort zufällig zu thun hatte, entdeckt. 
Frl. Marron ſchlug Lärm, warnte die 
Angeſtellten und alarmirte die Feuer— 
wehr. In den oberen Stockwerken wa— 
ren wohl ein Dutzend Perſonen be— 
ſchäftigt. Die ſuchten in wilder 
Flucht ihr Heil und entkamen auch mit 
heiler Haut über die Treppen, mit 
Ausnahme von Frank Babbott, einem 
Polirer. Der hatte einige koſtbare Mi— 
nuten vertrödelt, und als er ſchließlich 
hinauslaufen wollte, brannte die Trep— 
pe lichterloh. Ihm blieb nun nichts 
weiter übrig, als aus einem Fenſter 
des zmeiten Stode3 zu fpringen. Er 
fam mit leichten Braufchen davon. 

Inzwiſchen waren ein Dutend 
Spritenzüge eingetroffen. Die Feuer: 
mehr fonnte aber nicht verhindern, 
daß die Flammen einen zweiftöcigen, 
vom SKofferfabrifanten Charles T. 
Melt benugten Hinterhaufe und dem 
Dace des dreiftödigen Miethahaufes 
Nr. 317 W. Dibifion Str. fi mit: 
theilten. Die in jenen Gebäuden be- 
findlichen Perfonen entfamen unver: 
ehrt. Nah Verlauf einer Stunde 
hatte die Feuerwehr den Brand in der 
Gemalt. 

Die Möbelfabrifanten beziffern ih- 
ren Verluft auf etwa $30,000, wäh: 
rend die Kofferfabrif und das vorer- 
mwähnte, 9. Düber gehörende Mieths- 
aebäude um zufammen etma $10,000 
befhädigt wurden. 


Wärter pflidhtgetren. 


Ein £ob feitens Yer County-Zivildienſt—⸗ 
Kommifiton. — £oh ıfra sen. 

Die County = Zivildienjttommiffion 
hat heute der Jlinoifer Schule für 
Krantenmwärterinnen das Zeugniß 
auögeftellt, daß die von diefer nad 
dem County = Hofpital gefandten Zög= 
linge durchaus pflichtgetreu gearbeitet 
haben und fie feinerlei Tadel megen 
der abjcheulichen VBorfommniffe in der 
Anjtalt trifft. Die Kommiffion mußte 
aber ein Gejuh der Anſtaltsverwal— 
tung, den ITagelohn diefer Wärter im 
Countyhofpital von $1.17 auf $1.48 
zu erhöhen, ablehnen, da das Sade 
des Finanzausſchuſſes des Kounty- 
raths ſei. Die Schule arbeitet mit ei— 
nem Fehlbetrag, und ihre Leiter haben 
wiederholt in die eigene Taſche greifen 
müſſen. Die Kommiſſion will dem 
Countyraths-Finanzausſchuß jedoch 
empfehlen, den Fahrſtuhlwärtern im 
Countyhoſpital den Gewerkſchaftslohn 
zu bezahlen. 

Die Aufzugwärter würden dann 
865 ſtatt 860 den Monat erhalten. Im 
Haushalt iſt diezahl der Krankenwär— 
ter beider Geſchlechter mit 230 gegen 
214 im letzten Jahre angegeben, die der 
im Lungenſchwindſuchthoſpital, 48, 
unverändert geblieben. Infolge Er— 
krankung des Ausſchußvorſitzenden 
Coffey hat die Kommiſſion die Fort— 
ſetzung ihrer Unterſuchung verſchoben. 


— — 


Spiel des Zufalls. 


Verunglückte dort, wo der Bruder den 
Tod gefunden hatte. 

An 56. und State Straße, auf der— 
ſelben Stelle, wo vor drei Jahren ihr 
Bruder dem Trolleymoloch zum Opfer 
fiel, wurde geſtern Abend Frl. Eliza— 
beth Nertney, Nr. 613 Bowen Abve., 
bon einer State Str.-Eleftrifchen er— 
faßt und in Deren Tangforb eine 
Strede von etwa 100 Fuß mitgeführt, 
ehe der Straßenbahnmagen zum Hal: 
ten gebracht werden konnte. 

Die Verunglüdte, die Schädelmun- 
den und mahrfcheinlich auch innerlich 
Verlegungen erlitten hat, murde in 
einer Polizetambulanz nach dem Gt. 
Bernhard-Hofpital gefchafft. 

Die Elektrifche wurde von dem erit 
in der Ausbildung begriffenen Motor- 
führer-Eleven Daniel Grübmacher, 
Nr. 7741 Goldfmith Une., bedient. 


Börfen-Notirungen, 


Nachitehend die heutigen Preid« 
ihmantungen an der Produftenbörje 
bi! zur Mittagsftunde und die Schlup- 
preife von gejtern für Getreide und 
Nıopifionen auf fünftige Lieferung: 

Gröffnung Hoh Miedrig 12 Uhr 26. Yan. 
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Schmalz— 
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Mai 9.82% 985 
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17.92 
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9.82% 
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10.80 10.80 

Mai 9.85 98.87 9.8285 
Juli 967 9.67 9.074 

Die geftrige Anführer von Weizen für ven hiefigen 
Markt Ytelite fi auf 22,300, don Mais auf 447,50, 
ven Safer au: 35,800 Buſhels. Verſchickt von bier 
wurden 77,000 Buibels Weizen, 595,300 Quihels 
Mais und 380,700 Yufhels Hafer. 


10.80 10.704 
0.85 9.80 
90% 9.62% 


SHerzlofe Mütter, 


Yugendrichter Pinkney hat bi zum 
9. Februar die Vollftredung feines 
Befehls verfchoben, wonach die in dem 
Kinderheim der Frau W. Galbraith, 
744 W. 47. Straße, borgefundenen 
pier Säuglinge an die Eltern zurüd- 
gegeben find, weil bie Mütter bie 
Annahme vermweigern und das Gefund- 
heit3amt fejtgeftellt Hat, daß einige.ber 


Kinder an anftedenden Krankheiten | 


leiden. 


. 


h 
® 


errlihe Haare. 
as 


fann man mit der natürliden Shüöns 
eit ded eigenen Haared vergleihen? — 
a8 todte Haar, mweldes mit Nabeln an» 


geltedt wird, fann ntemals den@lans deö leben» 


den 


Haared, meldes auf dem eigenen Kopfe 


wädlt, befigen. 


WVogeler’s 


RLETTENWORZEL OEL 


(Burdock Root Oil) 


Defördert den Haarwuds, indem ed die Kopf⸗ 
baut zu erneuter und gefunder Wirkung reiat, 
befeitigt rafh Schorf und verhindert dad Aus 
tallen der Haare. 


Es ruhlt, lindert und ſtärkt die mens des Haaves. 
8 


Es macht raubed Haar mei und 
Peiteht auf Voneler'3 Alettenwurzel De 


nzend. 


und verweigert ein Subſtitut. 


BI” Seht darauf, daß die Handeld Warte auf jedem Umſchlage iſt. 
In Apotheken. 50 Gt8. die Flafche, oder direlt von 
St. Jacobs Oil, Ltd., - - Baltimore, Md, 
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Oglespy und feine Gegner. 


Die R-ctspflegereform-Dorlage und ihre 
Koiten. — £inco'n: Geburtsta feier. 
(Gigenberiht der „Abendpoft”.) 
Springfield, XU., 27. Yan. Am 
nächſten Dienſtag wird im Senat die 
bon Hiram T. Gilbert von Chicago 
entworfene und von ihm gleichzeitig in 
beiden Häufern eingereichte Vorlage 
zur Verbefferung der Nechtöpflege im 
Staate aufgenommen merden. ' Ob- 
mohl fie noch nicht einmal dem zu— 
ftändigen Ausfchuß vorgelegen hat, ijt 
fie in beiden Häufern zum Drud ver- 
miefen morden. Das Druden hat 
51232.98 gefoftet, und dabei verdient 
der Druder allein dadurch), daß er den 
Satz in der zweiten Vorlage wieder be- 
nuten fann, mit fehr geringen Verän: 
derungen, $558.14. Die Verlefung 
der Vorlage würde63 Stunden dauern, 
daher wollen die Gegner des Ge- 
natsvorſitzenden, Vizegouverneur Og— 
lesby, darauf verzichten, fall3 der®or- 
figende ihnen geftattet, in den Sigun- 
gen des Senat3 zu rauden. Auch 
mollen fie ihm Si und Stimme an 
ihrem Vollſtreckungsausſchuß gewäh— 
ren, der die Geſchäftsordnung regelt. 
Am Samſtag, 11. Februar, wird in 
der Staats-Waffenhalle das dritte 
Jahreseſſen zum Andenken an den er— 
mordeten Präſidenten Abraham Lin— 
coln abgehalten werden; nur 300 Gä— 
ſte, keine Damen, werden daran theil— 
nehmen; das Gedeck wird 15 Dollars 
koſten. Es wird Wein ſervirt werden, 
was die Töchter der „G. A. R.“ und 
andere Frauenvereine im letzten Jahre 
zur Veranſtaltung einer keineswegs 
glanzvoll verlaufenen Sonderfeier ver— 
anlaßt hat. Die Redner bei der Feier 
in der Waffenhalle werden Präſident 
Taft, Robert Lincoln von Chicago, 
Sohn des Märtyrer-Präſidenten, und 


Martin W. Littleton von New York 


ſein. Präſident Taft wird auf der 
Reiſe nach hier in Decatur eine Rede 
halten und dann die Reiſe in einem 
Salonwagen der elektriſchen Land— 
bahn fortſetzen. Die Waffenhalle wird 
prächtig für die Feier geſchmückt. Dieſe 
geht von der Lincoln-Denkmalkom— 
miſſion aus, die vom Gouverneur auf 
Anweiſung der Legislatur ernannt 
wurde. 
Geo. N. B. 


Erwartet Anklagen. 


Vorverhandlung wegen angeblichen Win— 
kalbörſenbetriebs verſchoben. 
Bundeskommiſſär Foote verſchob 


heute um zehn Tage auf Erſuchen des 
Bundesdiſtriktsanwalts die Vorunter- 
ſuchung gegen Sidmon MehHie und die 
anderen Inhaber der Capital Inveſt- 
ment Co. wegen angeblichen Betriebes 


einer weitverzweigtenWinkelbörſe, weil 
er die Erhebung von Anklagen Seitens 
der Bundesgroßgeſchworenen gegen die 
„Unternehmer“ erwartet. Solche 
alaubte er dem Kommiſſär auch in 


Ausſicht ſtellen zu können. Einſchließ— 
lich des Juweliers Edward Nichols, 


126 State Str., der von den 13, bezw. 
16 Jahre alten Schweſtern Elſie und 
Adeſia Ferrier der Verletzung des 
„Weiße Sklaven“-Geſetzes geziehen 
wird. Die Mädchen wurden heute von 
den Bundesgroßgeſchworenen vernom— 
men. Nichols iſt ſeit geſtern in Er— 
mangelung von $10,000 Bürafchaft in 
Unterfuhunashaft. Sein Vorverhör 
tourde dieferhalb verfchoben. 


— —ñ—— — 


Im Schatten des Todes. 


Ch. Manes, frau und zwei Kinder von 
£euchtaas überwältigt. 

Als heute früh die fechsjährige Ger- 
trude Manes, Nr. 4726 Princeton 
Une., die vorige Nacht Gaft einer be- 
freundeten Familie gemejen mar, 
heimtehrte, fand fie ihre beiden Brü- 
der und die Eltern von Leuchtgas 
überwältigt vor. Gie 


Nachbarn zufammen, die fogleich einen | 


Arzt holten. Der rief die Eltern und 


den jüngeren Knaben ins Bemußtfein | 
fie außer Gefahr. | 


zurüd und brachte 
Am Auffommen des anderen Knaben, 
des zehnjährigen Gerald, der fchon feit 
längerer Zeit frank darniedergelegen 
hatte, wird aber gezmeifelt. 
Das Gad mar einem fehabhaften 
Dfen entjtrömt. 
—1+)0.0 —— 


Sein Plan vereiselt, 


Um feinen freunden, von deren 
Mohithätigkeit er in letter Zeit ab- 


hing, nicht länger zur Laft zu fallen, : 


verfuchte gejtern Abend Kohn Wilfon, 
Nr. 832 Drleand Straße, vor den 
Augen von Edward Shute, der ihn 
am freigebigften unterftüßt hatte, in 
deffen Beitatungsgefhäft Nr. 348 W. 
Chicago Abe. fich zu erfchießen. Shute 
fchlug ihm im leßten Augenblid den 
Revolver auß der Hand. Bei diefer 
Gelegenheit entlud die Waffe fich, und 
die Kugel drang Wm. Ryan, Shutes 
Kutfcher, in die Tinte Hand. Der 
Lebendmübe murde verhaftet und in 
der Wache an Chicago pe. einge: 
käfigt. Ryan befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. 


Sefet bie „Sonntaanen«. 


| ift bom Gefundheitsamt 
] $1250 für einen Anbau an die ftäbti- 


trommelte | 


Herberge-Anbau. 


Der Stadtraths - Finanzausihuß 
beute um 


! fche Herberge, 160 Nord Union Str., 
| erfucht worden, weil das Haus in fal- 
tem Wetter viel zu klein zur Aufneh- 
| me aller Obdacdhlofen ift; es ift dort 


nur Raum für 250 vorhanden. 


* Frau Minnie Weaver, Nr. 449 
. Roslyn Place, die Dienftag Abend, 
mie berichtet, an N. Clark Straße und 
j Arlington Place von einer Elektrifchen 
überfahren wurde, ift den bei jener 
; Gelegenheit erlittenen Berleßungen 
; heute im Columbus Memorial-Ho= 
| jpital erlegen. 


Eine verisrene Berfaflung, 


Eine Durhfiht der Staatspapiere 
de3 bulgarifchen Archivs hat die That= 
| fache ergeben, daß die Urfchrift der bul- 
gariſchen VBerfaffung von 1879 vers 
Ihmunden ift. Die Zeitungen haben 
fi der Sache bemädtigt, ohne in= 
deifen eine oroße Aufregung megen 
diefes Verfchwindens hervorrufen zu 
fönnen. Man wird ein neues Stüd 
anfertigen und e3 der Kammer zur Be= 
ftätigung borlegen. 3 ift nicht das 
‚ einzige Schriftftüd von gefchichtlicher 
| Bedeutung, das dem Archiv fehlt. So 
tt es bis heute unbefannt gehlieben, 
ji ma& aus dem Blatt geworden ift, auf 
| da& der Battenberger, Fürft Alerander 
: I. von Bulgarien, in der Nat vom 
' 21. zum 22. Yuguft 1886 feine Thron» 
| entjagung Ichrieb. Das Schloß in 
| Sofia war von den Junkern der Jun— 
| kerſchule unter Befehl des Majors Gru— 
| jeio umftelt. Etwa dreißig Junker 
mit einigen Offizieren begaben fich in 
die Halle des Schloſſes, die heute noch 
unverändert iſt. Hier trat ihnen nach 
kurzer Zeit Fürſt Alexander entgegen. 
Wüſtes Geſchrei empfing ihn: Dolu 
xknjas! Nieder mit dem Fürſten! 
Dann nöthigte man ihn, ein Blatt zu 
| unterfchreiben, auf das ein Offizier die 
ı Erklärung gefchrieben hatte: 3um 
| Beiten des bulgarifchen Volkes entjage 
‚ Ih der Krone für alle Zeit. Fürſt 
Alexander las und ſchrieb darunter: 
| Bog pasi Blgarija! Gott fchüße 
| Bulgarien! Das Blatt ift niemals 
mieder zum Vorfchein gefommen. Biel- 
leicht aibt die fünfundzmwangigfte Wie- 
| derfehr jenes Tages den Anlaß für die 
| Bulgaren, fih etwas mehr mit ven 
Einzelheiten jener Tage zu befafjen. 
Sissi 


Bon Den Kulifjen. 


Die Entftehung der Kuliſſen führt 
uns ind 16. Jahrhundert zuric, doch 
maren es noch recht primitive Mittel, 
mit denen man damals ein Bühnen 
bild zu gejtalten fuchte. Erft nad) 
1600 fing man an, namentlich wenn 
es ſich um eine beſonders feierliche Ge— 
legenheit handelte, die Schaubühne mit 
einem gemalten Proſpekt auszuſtat— 

ten, doch ſelbſt in England, wo früher 
als in Deutſchland feſte Schauſpiel— 
häuſer entſtanden, war der Fundus 

eines Theaters damals ni recht 
dürftig. Eine ſolche Inventarauf— 
ftellung aus dem Xahre 1589 findet 
fih von Ferd. Gregori im Kunſtwart 
wie folgt mitgetheilt: „Item: ein 
delfen, ein Gefängniß, ein Höllenra- 
ı chen, ein Grab Dibos. tem: acht 

Zangen, eine Treppe für Phaeton, um 

in den Himmel zu fteigen. Item: 
' zwei Bisfuitfuhen und die Stadt 
| Rom. tem: ein hölzerner Himmel, 

dem alten Mohammed fein Kopf. 
ı stem: des Kerberus drei Köpfe, ein 
Drade in Fauftus, ein Löte, zwei 

Lömwentöpfe, ein großes Pferd mit jei= 
ı nen Beinen. tem: ein Paar rothe 
: Handfchuhe, eine päpftliche Mitra, drei 
; Kaiferfronen, ein Geftel, um im 
„Schwarzen Nohanna“ zu föpfen, 
tem: ein Keffel für den Juden. 
‘tem: vier Nöde für Herodes, ein 
grüner Mantel für Mariamne, ein 
Leibehen für Eva, ein Anzug für den 
Geiſt.“ Die Einführung der eigent= 
‚ lichen Kuliffe ift den Jtalienern zu 

berdanfen. Der Ulmer Architekt Fur— 

tenbacdh, der in der erjten Hälfte des 

17. Jahrhunderts lebte, erzählt Wune 

derdinge von dem „Fürftlichen Thea— 
| ter” in Florenz: jechs bis fieben Vers 
: mandlungen an einem Wbend, perfpefs 
| tioifch gemalte Straßen und Gärten, 
ı Wald und Meer im Hintergrund, ver: 
ftellbare Seitenfuliffen, kunſtvolle 
| Slugmafchinen, Dellampenbeleuchtung, 

Verfenfungen und gar ein Hauptoors 

hang! Das erfte große deutfche „Kos 

mödienhaus“ war das 1667 in Dress 

| den, beziehungsmeife vom Dresbner 

ı Hof errichtete, das 2000 Zufchauer 

: faßte und eine glänzende Ausftattung 

' hatte. Die Florentiner KRunft der An= 

| f3enirung wurde natürlich in Dresden 
| vermerthet und weitergeführt. 
— 

— Schmwerenöther. — Herr: „Fräus 
lein find ein recht netter Käfer. In 
welchem Monat find Fräulein eigent» 
lich geboren?” — Fräulein: „Im 
Mai.” — Herr: „Dacht’ ich’3 mir doch, 
daß Fräulein ein Maikäfer find.“ _, 
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Farbe betennen! 


Als politiſchen Schadhzug hat Prä- 
fident ITaft die geitern veröffentlichte 
Handelsabmahung mit Kanada ganz 
gewiß nicht geplant. E3 unterliegt 
feinem Zmeifel, daß es ihm lediglich 
darum zu thun mar, zu einem beiber- 
feit3 befriedigenden liebereintommen 
mit dem Nachbarlande zu gelangen, 
die Preife der Lebensmittel jo viel mie 


möglich zu vermohlfeilen und vielen | 


amerikaniſchen Gewerben ſowohl bil— 


ligere Rohſtoffe wie ein gutes Abſatzge- 


biet zu verſchaffen. Deshalb ſoll bei— 
ſpielsweiſe der Handel mit lebendem 
Vieh, mit Feld- und Baumfrüchten, 
Fiſchen, Baumſtämmen und Roh— 
metallen hinüber und herüber unge— 
hindert durch Zollſchranken ſich voll⸗ 
ziehen, und die Zölle auf Halbfabri- 
fate oder ganz fertige Induſtrieer— 
zeuaniffe follen fo bedeutend ermäßigt 
werben, daß die Kanadier feine Ver- 
anlafjung mehr haben, bei ihren Ein- 
fäufen „das Mutterland“ zu bebor= 
gen. 

Wie Herr Taft jelbjt bemerkt, bat 
ihm' der Gedanke vorgeſchwebt, unſere 
natürlichen Hilfsquellen durch die 
fanadifchen zu ergänzen, alfo ihre Er— 
Ihöpfung möglihit lange hinauszu- 
ſchieben, und gleichzeitig der mächtig 
aufftrebenden amerifanifhen Indu— 
ftrie einen gewaltigen Ausfuhrmarft 
zu fihern. Meil Kanada auf einer 
Strede von nicht weniger als 3000 
Meilen gemwiffermaßen neben den Ber. 
Staaten herläuft, und die mirthichaft- 
lichen Berhältniffe auf beiden Geiten 
diefer ungeheuren Grenzlinie faft 
gleichartig find, alaubt der Präfident 
mit Recht, daß e3 ein Unfinn ift, mehr 
oder meniger unüberfteiglihe Ber: 
kehrsmauern zwiſchen den beiden 
Ländern zu errichten. Hunderttaufen- 
de franzöfifcher Kanadier haben fich 
in den Ber. Staaten niedergelaffen. 
Sehr viele amerifanifche Landmirthe 
haben fich neuerdinaa den Tüdmeltli- 
chen Provinzen Kanadas zugemendet. 
&5 bat alfo aub eine Wanderung 
ftattgefunden, die als eine Blutsver— 
mifchung der beiden Nationen ange: 
fehen merden fann. Deshalb ift ihre 
mwirthichaftlihe Trennung von jedem 
Gefihtspunfte au unvernünftia und 
bermerflich. 

Nach zahlreihen Scheintriumphen 
hat die amerifanifhe Diplomatie 
durch diefe Abmachung einen wirklicher 
und fogar großartigen Triumph er- 
rungen. € ift ihr geglüdt, die Ka- 
nabier doch mieder für einen Handel3- 
bertrag zu gewinnen, obwohl fie durch 
die miederholten Abmeifungen ihrer 
früheren Annäberungsverfude arg 
berftimmt und überdies der mohlbe- 
gründeten Anficht waren, daß fie jebi 
den Ber. Staaten nicht mehr „nachzu= 
laufen“ brauchten. Canada hat in der 
jüngften Zeit jo viel amerifanijches 
Kapital und fo viele amerifanifche Un- 
ternehmungen angelodt, daß e3 jehr 
gut ohne die Ver. Staaten fertig wer- 
ben fann. ‘a, es würde jcheinbar jo- 
gar in jeinem intereffe liegen, feine 
eigenen „Säuglingsinduftrien“ vor 
ben Wettbewerbe der bereits erjtartten 
amerifanifchen Gemerbe zu jchüten. 
Wenn es troß alledem auf ein Ublom- 
men eingegangen ijt, das dem fFreihan- 
del jehr nahe fommt, fo fann unjere 
Diplomatie auf diefen unerwarteten 
Erfolg entfchieden jtolz fein. Was an 
ihr liegt, bat fie gethan. Auch ijt es 
nahezu gewiß, daß das fanadifche Bar- 
lament unter dem Einfluffe des Mi- 
nifteriums Laurier das Abfommen 
guiheißen mird. Somit hängt bie 
Vollendung des Wertes lediglich poın 
Kongrefje der Ver. Staaten ab. 

Defienungeachtet oder gerade ded- 
halb ijt aber das Zuftandefommen de3 
Vertrages oder Ablommens nod) 
keineswegs gefichert. Denn nicht allein 
die Stanbpatters, fondern auch die 
Snfurgenten und nicht wenige „Demo- 
traten“ haben feine Luft, ihre örtlichen 
Ssnterefjen preiszugeben. Einige nord- 
weſtliche Fortſchrittsrepublikaner ha— 
ben bereits Einſpruch dagegen erhoben, 
daß die Landwirthe und die Holz⸗ 
barone durch den Freihandel mit Ka— 
nada zugrunde gerichtet werden ſollen. 
So lautmäulig dieſe Reformer ſind, 
ſo unaufrichtig ſind ſie. Als der 
Aldrichtarif erörtert wurde, trat ſelbſt 
La Follette von Wiskonſin für die Bei— 
behaltung der Verbotzölle aufHolz und 
Bretter ein. Es ift alfo fehr unmehr- 
fcheinlih, daß der Präfident mit fei- 
nem Abfommen noch in der laufenden 
Tagung des Rongrefjes durchdringen 
wird. Er wird aber vermuthlich eine 
Eondertagung einberufen, in der die 
Reformer Gelegenheit haben merben, 
ihre großen Worte in Thaten umzu— 
fegen. Wenn fie au) dann noch einen 
Vertrag befämpfen, der dem ameri- 
tanifchen Fleifch-, Mühlen-, Holz- und 
Papiertruft das Maffer abaraben 
mürbe, fo wird auch ber Einfäliigfte 
miffen, was von ihren Tiraden gegen 
ben Panne-Aldrich-Tarif und gegen 
ben „monopolfreundlichen“ PBräjiden- 
ten zu halten ift. Wie nach außen hin, 
fo wird aud) im \nnern die Taft’fche 
Diplomatie einen Triumph feiern fön- 
nen. 

Die Behauptung, dat die Schuß- 
zölle nur den Unterſchied zwiſchen den 
amerikaniſchen und den ausländiſchen 
Löhnen audagleichen follen, wird nun- 
mehr auf die Probe geftellt merben, 
Kein ameritanifher Arbeiter mirb 


vo 


en 


durch die vorliegende Abmadhung mit 
Kanada bebrobt. Nebt merben bie 
Infurgenten pfeifen müffen, nachdem 
fie lange genug den Mund gejpigt oder 
— meit aufgeriffen haben. 


Ein neuer Rattenfönig? 


Vor ein paar Wochen wurden au 


Quito, der Hauptftadt der jübameri- 
kaniſchen Republik Ekuador, amerika— 
feindliche Demonſtrationen vermeldet, 
die, ſo hieß, verurſacht wurden durch 
die Bekanntgebung eines Angebots der 
amerikaniſchen Regierung, die zu 
Ekuador gehörigen Galapagos- oder 
Schildkröten-Inſeln auf die Dauer 
von 100 Jahren zu pachten. Zugleich 
wurde mitgetheilt, die Stellung des 
Präſidenten Alfaro ſcheine einigerma— 
ßen gefährdet, weil der ſich offen für 
die Annahme des amerikaniſchen An— 
gebots ausgeſprochen und die Ver— 
pachtung der Inſeln anempfohlen habe. 

Es wurde nur wenig Gewicht auf die 
Meldung gelegt. Es war ja ſchon des 
Oefteren davon geredet worden, daß 
die Ver. Staaten ein Auge auf die 
Schildkröteninſeln geworfen hätten 
und wenigſtens einmal war ſchon ge— 
meldet worden, daß unſere Regierung 
in Quito ein beſtimmtes Angebot ge— 
macht habe. Damals wurde dieſe Mel— 
dung in Waſhington als unwahr be— 
zeichnet und damit war die Sache ab— 
gethan. Spätere Preßnotizen über die 
Galapagos-Inſeln und die Vortheile, 
die ihr Beſitz den Ver. Staaten brin— 
gen würde, führte man auf ekuadori— 
ſche Quellen zurück. Da die Inſeln 
für die ſüdamerikaniſche Republik kei— 
nerlei Nutzen und praktiſchen Werth 
haben, Ekuador aber, wie alle ſeine 
Schweſtern, Baargeld jederzeit ſehr 
gut gebrauchen kann, lag der Gedanke, 
es wünſche die Verpachtung und ſei 
darauf aus, dem großen nördlichen 
Bundesgenoſſen Luſt dazu zu machen, 
ſehr nahe. Dieſer Gedanke trug wohl 
auch mit dazu bei, daß jene neuerliche 
Meldung ſo wenig Beachtung fand, 
trotzdem ſie in ſo beſtimmter Form 
kam und nicht nur den Kauf—- oder 
Pachtpreis nannte, ſondern auch von 
Begleiterſcheinungen erzählte, die zu 
veranlaſſen kaum im Intereſſe der 
Regierung Ekuadors, bezw. der Freun— 
de des Verpachtungsgedankens liegen 
konnte. Im Uebrigen wird man wohl 
haben abwarten wollen, was die Regie— 
rung in Waſhington dazu ſagen wür— 
de. Ein neues Dementi wurde er— 
wartet. 

Es kam nicht. Es kam überhaupt 
nichts aus Wafhington über jene Mel- 
dung. Kein Wort der Beltätigung, 
aber au fein Wort der Verneinung. 
Und das fann unter den Umftänden 
nicht anders gedeutet werben als jo: 
daß jene Meldung richtig mar; daß ber 
Präfident von Ekuador, Herr Alfaro, 
die Wahrheit fagte, ald er davon 
ſprach, daß die Ver. Staaten fich er- 
boten, an Ekuador 35 Millionen Dol- 
(ars zu bezahlen für die Abtretung ber 
Galapagos-Infeln für die Dauer von 
100 $ahren, alfo $350,000 das Jahr. 
63 will allerdings etwas jeltfam er= 
fcheinen, daß die Regierung ein jolche3 
Angebot gemadt haben follte, ohne Die 
Zuftimmung des SKongreffes, oder 
überhaupt irgend etwas darüber ver= 
fauten zu laffen, aber es find in den 
legten Xahren und Jahrzehnten noch 
feltfamere Sachen vorgefommen, und 
e3 mag ja fein — mirb mohl jo 
fein —, daß das Angebot in einer un- 
verbindlichen Yorm gemacht tmurbe, 
mehr ala Anfrage, denn al3 Angebot, 
und fo, daß man fich im Nothfalle mit 
gutem Anftand zurüdziehen Tann. 
Man mird fich mohl nur die „Option“ 
haben fichern und durch die Melbun- 
gen aus Quito das liebe Volt auf die 
weitere Vergrößerung des Vaterlandes 
porbereiten, bezw. die Stimmung er- 
gründen wollen. Daß etwas dahinter 
ift; daß in Wafhington der Entfchluß, 
die Schildfröten-|nfeln zu pachten, ge- 
fabt wurde — das fcheint jegt gewiß. 

Man muß eg umfo mehr ald gewiß 
annehmen, ala es durchaus in die von 
der Adminiftration beliebte Banama- 
PVolitit hineinpaßt, ja diefe Politik 
folgerichtig zu dem Verlangen nad) 
dem Befit der Galapagos-nfeln füh- 
ren muß. Die Abminiftration fordert 
die Befeftigung des PBanamafana — 
dann muß fie aud) die Ermwerbung der 
Schildfröten-$nfeln fordern, und nad) 
deren Ermwerbung deren Befeltigung. 
Denn dieje Infeln find für den Bana> 
mafanal etwa das, mas bie hamait’- 
chen Anfeln für unfere Pazifikfüfte 
find. Gie liegen zwar rund 600 Mei: 
len meitlich von der füdamerifanifchen 
Kiüfte, mitten unter dem Aequator, im 
Meltmeere, und find in gerader Linie 
etma 730 Meilen vom Panamatanal 
entfernt, aber fie find die nächjten dazu 
— die nächften Infeln im Weftmeere, 
die einer den Panama-flanal bedro- 
henden feindlichen Flotte ala GStüb- 
puntt dienen fönnten. Wenn Hamati 
befejtigt werden mußte, zum Schuße 
der Bazifil-Staaten, dann müffen die 
Gclapagos = Infeln befejtigt merben 
zum Schute des Panamalanal3 — 
wenn dieſer ſelbſt befeftigt mird. 
Sonſt natürlich nicht. Denn ein un— 
befeſtigter Kanal braucht keinen an— 
deren Schutz als den, den ihm die 
Neutralität, die gegenſeitige Ver— 
pflichtung und das eigene Intereſſe 
aller ſeefahrenden Mächte gibt. 

Wenn der Panamakanal befeſtigt 
wird, werden die Ver. Staaten die 
Galapagos-Inſeln erwerben, und 
wenn dieſe Inſeln im Beſitze Onkel 
Sams ſind, wird man ſie befeſtigen, 
und ihre Forts u. ſ. w. werden be— 
nannt werden müſſen. Und wenn das 
geſchehen iſt — wahrſcheinlich ſchon 
diel früher, ſo bald nur der „Pacht“⸗ 
Vertrag mit Ekuador abgeſchloſſen iſt 
— wird es nothwendig werden, Haiti 
und San Domingo völlig unter die 
ſtarke Fauſt Onkel Sams zu bringen 
und an beiden Enden der Inſel San 
Domingo ftarke Befeftigungen anzu- 
legen, die Zugangdftraßen zum Kari- 
bifhen Meere zu fichern. Dann wird 
e3 ferner nöthig werben, zum glei- 
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hen Zmed möglichft viele oder alle 
Heinen Antillen, die däntjchen Anfeln 
St. Eroir, St. Thomas und St.‘$ohn, 
die franzöfifchen St. Pierre und Et. 
Miguelon und Guadeloupe, zu ermwer- 
ben, bezt. die europätfchen Mächte, mit 
alleiniger Ausnahme vielleicht des 
„blutsvermandten“ getreuen England, 
ganz aus Meftindien herauszumerfen 
und die Infeln allefammt zu befefti- 
gen. Denn je mehr Befeftigungen und 
Schub mir haben und befommen, defto 
mehr haben mir nöthig. Das lehrt die 
Erfahrung. Wer fih einen ganzen 
Rattenfönig von foftfpieligen Ermer- 
bungen und Befeftigungen und inter- 
nationalen Vermidelungen und Feind» 
fchaften wünfcht, der fchreie begeiitert: 
der Banamalanal muß befeltigt, das 
Vaterland muß beihügt werden! — 


Senatorwahlund Negerftimmredt 


Die verlangte unmittelbare Ermäh- 
lung der Bundesfenatoren möchte Se: 
nator Depew mit einer Beitimmung 
zum Schute des Negerjtimmrechts 
berfnüpft haben. Der im Senat von 
Senator Borah eingebrachte Vorfchlag 
eines Zufates zur QBundesverfaffung 
läßt die Stimmredtöregelung den 
Staaten. &3 fol ein Verfaffungsge- 
bot fein, daß die Senatoren nicht mehr 
indireft von der Legislatur, jondern 
direft vom Volfe der Staaten ermählt 
werden. Wer jedoch bei folcher Wahl 
als Volt anzufehen ift — wer und mer 
nicht bei folcher Wahl das Stimmredt 
haben foll — das zu beitimmen bleibt 
nad) wie vor den einzelnen Staaten 
überlaffen. So mie e3 ihnen überlaf- 
fen ift in Betreff der Ermählung von 
Mitgliedern des nationalen Abgeord— 
netenhaufes. 

Bon zehn zu zehn Jahren bejtimmt 
der Kongreß auf Grund der fejtgeitel- 
ten Bevölferungsziffern die Zahl der 
jedem Staate zufommenden Kongreß- 
abgeordneten. Die Qualifitation der 
Wähler bei Ermählung diefer Abge— 
ordneten fol, jagt die Berfafjung, die- 
jelbe fein mie bei der Ermählung von 
Abgeordneten für den zahlitärkiten 
Zmeig der Staatälegislatur. Wie no) 
heute, herrjchte bei Gründung der Ber. 
Staaten in den gefeßgebenden Körpern 
das Smeitammersgitem. Vielfach war 
in Betreff diefer beiden Kammern 
nicht bloß das „paffive”, jondern auch 
das „aktive“ Wahlrecht verjchieden. 


Das Dberhaus, der Senat, war bie: 


kleinere und erlejenere Körperjchaft. 
Nicht jeder, der ins Unterhaus mwähl- 
bar mar, fonnte auch in’3 Oberhaus 
gewählt werden. Nicht jeder, ber bei 
der Ermwählung von Mitgliedern des 
Unterhaufes mitftimmen durfte, durfte 
auch mitjtimmen bei der Ermählung 
von Oberhausmitgliedern. Der Se- 
natömwähler mußte eigenen Grundbefit 
haben, oder Grundbefit von gemwijjem 
Merthe, mußte einen gewifjen Werth: 
betrag an Eigenthum verfteuern u. 
dgl. m. 

Das Abgeordnetenhaus des Kon: 
grejfes fo weit al$ möglich zum natio- 
nalen „VBoltshauje” zu machen, verfie- 
len die Väter der Verfaffung auf die 
Beitimmung, die oben angegeben ift. 
Damit war erreicht, daß mer über- 
haupt ftimmberedhtigt war in einem 
Staate, auch theilnehmen durfte an 
der Ermählung der Kongrehabgeord- 
neten. m übrigen bejtimmte aus- 
Ihlieglih der Staat, mer ftimmen 
durfte, und jo ijt e& geblieben bis auf 
den heutigen Tag. it jo geblieben 
abgejehen von dem 15. Amendement, 
melches den Staaten verbietet, irgend- 
mwelhe Bürger vom Stimmredt aus- 
zufhließen auf Grund der Raffe, der 
Hautfarbe oder früheren Sklaverei: 
verhältniffee. Diefes „Negerjtimm- 
recht3-AUmendement“ aber ift befannt- 
lich in den ehemaligen Stlavenftaaten 
mehr oder meniger nichtig gemacht 
worden. Man hat in die Staatäver- 
faffungen oder in die Staatägefeke 
Borjchriften aufgenommen, die, ohne 
den Neger geradezu als Neger auszu: 
Ihließen, doch den med haben und die 
Wirkung, ihn thatfächhlich auszufchlie- 
gen. Trifft die Ausfchließung nicht 
jeden einzelnen, fo wird doch die große 
Menge betroffen. 

Hier möchte nun Senator Depem 
für Abhilfe geforgt haben, und hat 
deshalb zu dem Borah’fchen Amende- 
ment‘folgenden Zufaß beantragt: „Die 
QDualififationen der Bürger, melche be- 
techtigt find, bei der Erwählung bon 
Bundesjenatoren und bon Kongreh- 
abgeordneten das Stimmrecht auszu— 
üben, ſollen in allen Staaten gleich— 
mäßig ſein, und der Kongreß ſoll die 
Macht haben, dieſen Satz durch ange— 
meſſene Geſetzgebung zur Geltung zu 
bringen und Vorkehrung zu treffen 
für die Einſchreibung der wahlberech— 
tigten Bürger, für die Führung der 
Wahlen und für die Beſcheinigung ih— 
res Ergebniſſes.“ 

Ein ſolcher Zuſatz zur Verfaſſung 
ſei nothwendig, meint Herr Depew, 
wolle man die politiſche Entrechtung 
ber farbigen Bürger nicht für alle Zeit 
gelten laffen. Ym Anfang habe man 
im Süden mit der Entrechtung fich 
beihränft auf Staaten, in denen die 
Neger die Mehrheit der Benölkerung 
bilden, und habe die Entrechtung be- 
Ihönigt mit der angeblichen Nothmen- 
digfeit, die Staaten und ihre meiße 
Bevölkerung vor Negerherrfchaft zu 
bewahren. Darüber fei man jedoch 
Ihon lange hinaus. Es find Entrech- 
gen 


Heſundheil verhürgl 


Es 
läßt, als zu wiſſen daß man einen 
gen hat, und fich der beiten Gefundheit erfreut. 

olb eine Crfahrung Tönnt Ihr haben — 
trante Menihen — wenn Ihr nur einen Furzen 
Kurs nehmt don 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Zaufende berbanten benfelben ibr beitändiges 
Wohlergehen. Warum berfudt br es nicht 
3 ift gegen Unperbanfimteit, Dyspepiic, 

” 


ente? 

3 Ay: ‚ teen » sen, 
eritopfung, öfität, Erfältu d ippe. 
Su? verlane Cam 1a wahr wie'@nc: Wagen 

v 


ibt nicht®, das jemand fo wohl fühlen 
arten Mu- 


| 
| 


/ 
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tungsgeſetze erlaſſen worden in Staa⸗ 
ten (wie z. B. Maryland), wo die Far— 
bigen nur ein geringer Bruchtheil der 
Geſammtbevölkerung ſind. Und weil 
der Zuſatz, der diefer Entrechtung 
ſteuern ſoll, keine Ausſicht auf An— 
nahme hätte, wollte man ihn für ſich 
allein den Staaten zur Beſtätigung 
unterbreiten, ſo müßte man ihn „als 
Reiter“ dem Senatswahl-⸗Amendement 
aufſetzen, für deſſen Annahme bereits 
eine überwiegende Mehrheit der Staa— 
ten ſich ausgeſprochen hat. 

* * * 


Eigentlich ſollte man in dieſer Sache 
bei Herrn Depew keine Hintergedanken 
vermuthen. Seine eigene politiſche 
Laufbahn iſt zu Ende, wenn am 4. 
März der jetzige Kongreß zu Ende 
geht. Er iſt nicht wiedererwählt wor— 
den, und ſein Alter (77 Jahre) 
ſchließt aus, daß er nochmals für ir— 
gendwelches Amt als Bewerber auf— 
treten könnte. Er hat alſo weder ei— 
nen perſönlichen Grund, ſich der Ein— 
führung der direkten Senatorwahl zu 
widerſetzen, noch kann ihm daran lie— 
gen, den Negern um ihrer Stimmen 
willen zu Munde zu reden. Trotzdem 
laſſen ſich Zweifel an ſeiner Aufrich— 
tigkeit nicht zurückweiſen. Man muß 
annehmen, daß es ihm nur darum zu 
thun iſt, die Annahme des Borah'ſchen 
Amendements zu vereiteln, dem er 
grundſätzlich abgeneigt iſt. Wie ſehr 
er jelber die beantragte bundesgefep- 
liche Regelung des Stimmreht3 auch 
für münfchensiwerth oder für nothmen- 
dig halten mag, über die Unmöglich— 
feit, fie durchzufegen, fann er feinen 
Augenblid im Unflaren fein. 

Sein Antrag ruft das Gefpenft der 
„Horce Bill“ wieder wach. Und wenn 
das au nur ein Gefpenft ift, fo wird 
doch niemals der Süden fich der Ge- 
fahr ausfegen wollen, feine Wahlen 
iwieder im Schatten der Bundes-Ba- 
jonette abzuhalten. Die Zahl der 
ehemaligen Sflavenftaaten ift allein 
mehr als hinreichend, die Annahme 
jeder ihnen mißfälligen Berfaffungs- 
änderung zu berhüten. Selbſt im 
Norden wird man faum irgendivo ge= 
neigt fein, auf die Regelung des 
Stimmrehts und auf die Leitung der 
eigenen GStaatsmwahlen zu verzichten, 
wie daS gefchehen müßte, wenn der 
Depem’fche Antrag zum Gefeß erhoben 
würde. Obgleich der Antrag nur von 
Kongreßwahlen ſpricht, würde ſeine 
Wirkung ſich unvermeidlich auf alle 
Wahlen erſtrecken. Es geht nicht an, 
bei Staats- und bei Kongreßwahlen 
verfchiebenes Stimmrecht zu haben. 
Und da Staatswahlen und Kongreß- 
mahlen an denfelben Tagen und an 
denjelben Plägen ftattfinden, jo mir- 
de, wer die eine leitet und beauffich- 
tigt, aud die andere „Lontroliren“. 
Wie das jet der Staat ift, wäre e3 
A Depem’fhen Vorfchlag der 

und. 


‚Uebrigens wird der Kongreß felber 
nit Luft haben, die ihm zugedachte 
Aufgabe zu übernehmen mit den aller: 
lei filihen und fnifflichen Tragen, 
die Jie ftell. Als 5. 8. die trage des 
Weiberjtimmrechts. Denn wenn das 
Stimmrecht gleich fein fol in allen 
Staaten, fo müßte der Kongreß das 
Frauenſtimmrecht entweder abfchaffen, 
wo es bereit3 eingeführt ift, oder er 
müßte e& aufzwingen allen den ibri- 
gen Staaten, die e3 nicht haben wol- 
len. Die Entredhtung ber Neger ilt zu 
bedauern, doch auf dem Wege Depem’s 
wird ihr nicht abgeholfen erben. 


Eine Weines Wersranung vom 
ware 1781. 

Ein an der Mojel mohnenber 
Freund des Blattes uverjenver ver 
ordill, Iig. die Abſchrift einer Beroro— 
nung ves Sturfurpen von Zrier vom 
28. ‚suli 1781, die für Winzer jomoyı 
wie jur Weintrinter bon einigem In— 
teregje jeın dürfte. Die Werordnung 
veziwedt, „daß in Die mit Weinwachs- 
thum verſehene Orte keine ſchlechtere 
Gattungen eingeführt, und die wirt— 
licy nievergelegie von bannen ausge- 
Ihaft werden jolen“ und ergeht an vıe 
Ctadie und Aemter „Sarburg, Pfal- 


; zel, St. Diarimin, Wittlich, Berntajtel, 


gel, Kocdeim, Wünfter, Bergpflege, 
Lbrenbreitjtein, Boppardt, Oberweſel, 
Vallendar, Leudesdorf, Hammerſtein 
und Hönnigen“. Es heißt darin: 
„Nachdem zwar in den mehrſten, mit 
cinem guten Weinwachsthum geſegne— 
ten Ortſchaften die Landesherrliche 
Vorkehre allſchon getroffen worden, 
daß von andern entfernt- oder benach⸗ 
barten Gegenden, derer Creſcenz über— 
haupt der einheimiſchen an der Güte 
nachſtehet, keine Weine in dieſelbe ein— 
gebracht, minder zum Handel oder 
Lertauf niedergelegt werden ſollen, 
Seine Kurfürſtliche Durchlaucht aber, 
theils um die Ankäufer gegen allen be- 
jırglichen Betrug fiher zu ſtellen, 
theus aber au, um einer jeden befon- 
bern Ort-Marfung das öffentliche Zu- 
trauen benzubehalten, diefe heilſame 
Terfügung Durchgehendes aller Orten 
einzuführen gnäbigft befchloffen haben: 
So verorbnen Höchftdiefelbe und be- 
fehlen hierdurch, daß von nun an die 
vinfuhr dergleichen geringereneinen, 
als in der Markung der Niederlage zu 
kcchfen pflegen, ohne Unterfchied, ob 
folde von befjeren, oder fehlechteren 
Jahreögängen jenen, weder zum eignen 
Verbraude, weder zum Handel und 
Verzapfen in Zufunft unter Confifca- 
tions-Strafe niergendswo mehr ge— 
ftattet, auch die wirklich eingelegte, 
binnen einer Zeit von 6 Wochen vom 
Tage der Verfündigung gegenmärti- 
gen Edikt3 anzurechnen, von bannen 
unfehlbar ausgefchaft, nach derfelben 
Verlauf aber, auf Koften der Eigen- 
thümer, von Bürgermeifter und Vor— 
fteheren aus ven Kelleren unter freyen 
Himmel gefchrathen, fort dafelbit auf 
teren Gefahr bis zur Abfuhr Tiegen 
bieiben follen, mwoben gleichtvohl den an 
jolden Drten begütheten Forenſen 
bey Herbitzeiten, fo viel als zıf ihrer 
eigenen Nothdurft erforderlich mitzu- 
bringen erlaubet wird.“ 


| 


ne ee nn nn nn nn nenn) 


Sanuar 1911, 


VPerſonal · Aachrichten. 


— In ſeiner Wohnung, 1239 La Salle 
Avenue, iſt heute Dr. Frederick W. Nohr, 
ſeit zwölf Jahren behandelnder Arzt im 
Alexianer-Hoſpital und ſeit 25 Jahren in 
Chicago anſäſſig, an einem Herzleiden ge— 
ſtorben, das ſich nach einem Anfall von 
Grippe einſtellte. Dr. Rohr war im Jahre 
1858 in Kenoſha, Wis., geboren und ſtu— 
dirte in Chicago, Wien und Heidelberg. Er 
war ein bekannter Arzt, namentlich auf 
der Nordſeite, wo er den größeren Theil 
der 25 Jahre gewohnt hat. Er hinterläßt 
eine Wittwe und drei Kinder. 


— +1. —— 
Der glüdiihde Gewinner. 


— 


Prof. J. D. Nies erhält den Kraftwagen 
von der Eleft:izität-Ausftellung. 


Der für den Schätungsfonteft auf 
der Elektrizität3-Ausftelung aus 
gejette erjte Preis, ein eleftrifcher 
Kraftwagen im Werthe von $2650, ijt 
Profeffor John D. Nies vom Lemid- 
Snftitut zutheil geworden. Prof. Nies 
Ihäßte die Länge des in Form einer 
Säule im Ausftelungs-Saale auf: 
geftellten Drabtes auf 19,415 Fuß, und 
hat damit beinahe das Richtige getrof- 
fen, denn der Unterfchied zmwifchen fei- 
ner Schätung und der mirflichen 
Länge betrug nur 17/10 Fuß. Den 
zweiten Preis, ein eleftrifches Piano, 
erhielt Thomas N. Fields, Nr. 2414 
©. entre pe, den dritten, eine 
Waſchmaſchine, ©. T. Williams, Nr. 
6347 Woodlamn ne. 


Nedet zur Bernunft. 


Das Gefek, melches das DVeriaffen 
bon Frauen ftraffällig macht, murde 
bon Stabtrichter Martin gejtern für 
die Urfache der Zerjtörung ungemein 
vieler Yamilienbande erklärt, als der 
Schankwärter Joſeph Paquette, Nr. 
165 Oak Straße, ihm unter der An— 
klage vorgeführt wurde, ſeine Frau, 
Anna Paquette, verlaſſen zu haben. 
„Das Geſetz,“ ſagte der Richter, „er— 
mächtigt eine Frau, ihren Gatten ver— 
haften zu laſſen. Und bei dem erſten 
Streit verlangen manche Frauen, daß 
ihre Gatten eingeſteckt werden. Schnur⸗ 
ſtracks laufen ſie ins Gericht. Ich habe 
Hunderte von Beiſpielen erlebt. Dieſer 
Prozeß wird um eine Woche vertagt, 
und ich hoffe, daß Sie Beide inzwi— 
ſchen Vernunft annehmen, etwas nach— 
geben und ſich womöglich vertragen.“ 

it 


Die Sywaben:Beiitener. 


Der Schriftführer des Schwaben- 
bereins, Herr Julius Schmidt, hat die 
Ooethe-Dentmal-Gefelfhaft in einem 
Schreiben an deren Sekretär, Herrn 
F. U. Demmler, in Kenntniß gefeht 
bon dem Beichluß des Vereins, zum 
Dentmalfonds $5000 beizufteuern. 
Herr Schmibt giebt in dem Briefe der 
Hoffnung Ausdrud, daß das Verhal- 
ten bes Schmabenvereina bie iibrigen 
beutfchen Vereine Chicagos zur Nad;- 
eiferung anfpornen wird. 

Die Modelle für das Goethe-Dent- 
mal fönnen an jedem Mittmodh, Sam3= 
tag und Sonntag im Aunftinftitut 
ohne Eintrittsgeld befichtigt werden. 


— 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Thüringer Verein hat 
folgende Beamte gewählt: Präſident, 
H. F. Hartmann; Vizepräſident, E. 
Vorreiter; Sekretär, P. Obſtfelder; 
Finanzfefretär, %. Koefter; Schaß— 
meifter, Chas. Neubauer; Archivar, B. 
Michel; Dirigent, U. Schoefling. 

Die Beamtenwahl der Schiller: 
Liedertafel hatte folgende Er- 
gebniß: Wm. Dreuth, Präfident; U. 
enfes, VBize-Präfident; U. Brandes, 
Sekr.; J. Szerlinski, Finanz-Sekr.; 
C. Lange, Schatzmeiſter; Kaeding, 
Bummelmajor; L. Schönenberg, Ar— 
hivar; A. Bode, Vize-Archivar; 
Stimmführer: Brandſtedder, Dörfler, 
C. Mentzel, Abeling. 

Nach der Wahl wurde ein Eſſen 
aufgetragen; die Mitglieder blieben 
noch ein paar Stunden gemüthlich bei— 
ſammen. 


Geſellſchaftsſpiele!! 
Glocke und Hammer, Pferderennen, Thierlotto, 
Gänſeſpiel, Luſtiges Reiſelotto und viele andere, 
um zu räumen zur Hälfte ımd einem Drittel de2 

regulären PBreifes, 


A. KROCH & Oo. 
— Deutihe Budhhandlung — 
26 Monroe Str. 26 
(Bwifden Wabafh und Michigan Adenues.) 


Tode8- Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nads 
richt, daB unfer lieber Sohn und Bruder 

James Emmett MeDdernott 
(Sohn des beritorbenen Frant McDdermott). 
am 25. Ianuar geitorben ilt. ——— vom 
Zrauerhaufe, 1519 W. Garfield Biod. Sams—⸗ 
ter. den 28. Januar, um 9:30 Vorm., nad) der 
St. Baſilskirche, wo feierliches Hochamt zele— 
brirt wird, von da nach dem 40. Str. Bahnhof 
und mit Spegzialzug nach dem Mount, Olivet; 
Friedhof. Zua fährt dom Polt Str. Bahnhof 
ab um 12:15 Nacdhm., hält an 47. Str. und 
Stewart Ave. und Halited Etr., fährt ab don 
Mihland Abe. um 12:30. 

Bridget MeDermott aeb. NKilfoy, 
Mutter, 

Aderman Frant MeDdermott, Jo» 
jeph, John, Mary, Martin und 
Chas. MeDermott, Kinder. 


Todes-Anseige. 
Heute, am Freitag, den 27. Januar 1911, 
ſtarb unſer geliebter Gatte und Pater 
Dr. Friedrich Wilhelm Rohr 
im Alter von 52 Jahren. Beerdigung finder 
itatt am Montag, den 30. Januar, vom Trauer: 
baufe, 1239 LaCalle Mpe., um 10 Uhr Borm., 
nah der ©t. Jofephäliche, Ede Hill und Dr: 
leand Str., von dort nah dem ©t. Bonifazius- 
®riedhof. Das theilen Allen tiefbetrüdt mit: 
Margarethe Rohr geb. Hoffman, Gattin. 
Friedrich, Adele und Herbert — 
nder. 


Tode3- Anzeige. 


Am Mittmodh, den 25. Januar 1911, Abends, 
ftarb unfere geliebte Gattin, Mutter und Groß 


mutter 
Maria T. Hauptmann. 
Die Beerdigung findet ftatt Sonntag Nachmıt- 
tag um 2 Uhr vom Xrauerhaufe, 10636 Pins 
cennes Road, nah dem Mount HopesFriebhof. 
Charles G. Hauptmann, Gatte. 
George ©. NR. Hauptmann, Sohn. 
Emma Hauptmnn, Schwiegertochter. 


frfa Charlie Hauptmann, Entel. 


Todes » Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Pater 
Philipp Nieder 


in feiner Wohnung, 1030 34. Place, geitorben 
iſt. Beerdigungsanzeige ſpäter. 
uſauua Bi geb. Linden, 
o 


"Finder 


Battin.* 
elta und Emma Eiftin, 


Der Laden guter Werthe 


rer e * 


Morth Ave. und Larrabee Str. 


or: Inventur: Verkauf 


Sterns unvergleihlide 
Bargains in allen Beparliements 


Männer: und junge Männer: 


Meberzieher 
$10 Ueberzieher, herabgefert auf 7.50 
$12 Ueberzieher, herabgeiegt auf 9.00 
$15 Ueberzieher, herabgefegt auf 11.25 


Männer: und junge Männer: 


Anzüge 
$10 Anzüge, herabgejegt auf... 7.50 
$12 Anzüge, herabgefegt auf... 9.00 
$15 Anzüge, herabgejegt auf ...11.25 


20 Bubend Kappen fir Männer und Bnaben, 


Alle Facons und Größen — werth 50c 


- 81.00 Kappen für Männer, pelzgefüttert, alle Facons, 8äc 
$1.50 und $2.00 Männer-Kappen, irgend eine im Haufe, 95e 


Männer: Hemden 
50c Arbeitshemden. 390 
81 Dreß-Hemden.. 850 
$1.50 Dreß-Hemden 1.15 


Unterzeug 
50c fließgefüttertes 39e 
75c Qualitäten... 
1 Woll-MWaare... 


Männer-Schuhe 
Stern’s 
Tender Yoot Spezialität 


2.40 


590 
750 


Alle Männerhojen — Arbeits: oder Gejell: 
ichaits:Sojen—heradgeiett 10% bis 15% 





Todes-Anzeige. 


reunden und Belkannten die traurige 
nagriät, daß mein geltebter Gatte und 
unfer lieber Bater 

Hermann Löwe 

Montag, den 23. Ian., neitorben ift. 
Die Beerdigun findet itatt am Donner? 
taq, den 26. Jan., Nacdhm. 1 Ubr, dom 
Trauerbaufe, 2106 W.Chicago Abe., nad 
Concordia, Die trauernden Hinterblies 
— Maxia Löwe, Gattin, 
nebit Kindern und Bertvandten. 


Reicher fan ich nirgends werben, 
er fon bei Iefu3 Bin; 

Alle Ehäße, biefer Erden 

Eind ein Ihnöder Zeitgemwinn, 
Sefus it das rechte Gut 


To die Seele fanit jest ruht. dofr 


— — — — — 


Todes-Anzeige. 

eunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 

ch daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 

Heinrich Peters — 

25. Januar ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 

Die —— findet ftatt am Sonntag, den 

29. Januar, um 11 Uhr 30, vom Trauerhaufe, 

537 ®. 20. Str, nad dem Waldheim-iriedhof. 

Um ftife Iheilnahme bitten Die trauernden 
Sinterbliebenen: 


Hetta Peters nebor. Franf, Gattin. 
zu Fri, Fovann Peters, Söhne. 
Augaita, Anna und Sojephine Peters, 

Schwiegertöchter. 


ute Nacht, ihr meine Lieben. 
Zah Ku meinen Zod nur nicht betrüben, 
E3 fann geicheben 


i i mwiederfehen. 
Daß wir bald einander f bofefa 


Zobdbes - Anzeige. 
Leiting Frauen-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurig? 
Nachricht, daß ımfere Schwelter 
Sophie Logemann geb. Lehmkuhl 
ift. Die Beerdigung findet ſtatt am 
— * 28. Januar, Nachmittags 1 Uhe, 
vom Trauerbaufe, 2441 Gortland ir. nad) 
im. Die Beamten find erfucht pünftlich 
um 11 Uhr in der Pereinshalle au erfcheinen, 
um der Schweiter bie Iekte Ehre au ermeifen. 
Um ftilfes Beileid bitten: k 
Maria Roje, Präfidentin., 
Barbara Hanfel, Selretäriit. 


Zode8-Anzeige 


F en und Belannten die traurige Nad)- 
a unfere geliebte Gattin und Mutter 


Martha Kette ned. Zupert FR 
Beerdigung findet Statt am Sam’ 
i : Sanuar 1911, um +10 Uhr Motz 
"rauerhaufe, 5015 Xoomis Str., 
Auguſtinuslirche, = en 
‚ bon da nach dem Bahnho 1 49. 
er vo urbland de. und bon mit der Bahır 
nad dem St. Marien-Gottesader. 
Anton Dette, Gatte. 
<herefa, Martha, Klara, John und 
Albert, Kinder. dfr 
1 a ——————— 
Todes - Anzeige. 
i i Nach⸗ 
Freunden und Bekannten die traurige 
ce dak dab meine geliebte Gattin 
Sriederifa Dittman aeb. u re 
. Sanuar 1911 _ im Alter bon 34 jahren, 
10 5* und 18 Tagen fanft entfhlafen ift. 
Beerdigung findet ftatt am Camdtag um 19 
Uhr vom Xrauerhaufe, 3117 W. 38. Str., nach 
dem Concordia Gottesader. Der trauernd hinter» 


— rn Heinrich Dittmann. 


ben: Guftan Schuelte, 2101 W. Chicago 
eur am * Januar 1911, im Alter bon 
53 Sahren, Gatte bon Lille Schuelte und Vater 
von Elfe. Beerdigungsanzeige Tpäter. 


rben: Mik Millie Milfer, 2425 Moffat 
— BR Sbember 1869. Starb im Il: 
ter von 41 Iahren, 2 Monaten und 18 Tagen. 


Beerdigungsanzeige Tpäter. 
a nn au 
ur Erinnerung 
an den Todestag unferes lieben Gatten und 
Baterd 


Charles Kroeger 
geftorben am 27. Januar 1909. 


Chlaf’ wohl, und rub’ in yrieden, 

& 9 por Kıtmmer bricht mein Herz. 

Senn ohne dich ift’3 öd, fo öd hienieden, 

Du gutes Gatten- und Vaterberz. 

tin im Gebet thu’ ich dich bearüßen, 

' De3 Abends fpät, de3 Morgens 0 
Pift du au zu früh von uns geidhieden, 
Dein vergefien thun wir nie. 


Deine Gattin und Kinder. 
— — — — — 
Zur Erinnerung 
an unſere geliebte Mutter 
Katharine Schwager 
geitorben am 27. Januar 1908. 


Die trauernden Kinder. 
Dankſagung. 
rechen den Freunden und Belannten 
er licsften Dant aus für die Idönen 
Blumenfpvenden am Grabe, bei der Beerbiguitg 
unferes3 theuren Sohnes 
Edward Dito. 


dem Herrn Raitor Raymond 

—A für Die troſtreichen Done, fomwie der 

tau %. Rargfe und dem ‚sräulein U. Teffen- 
op für den Ichönen Gefang. 

Auguſt und Augnite Waguer u. Yamilic. 


der für 1911— Der Wanderer, 20c poitiret. 
8 antiher Schweizerfalenver, 30c. 


Koelling & Klappenbach 
Jung, Schreibmaterialien, Sportartitel 
— Art Dit Adanız Str. 
Bwilhen LaCalle Str. und Fiftb Ave. 


Aachlaß · Anwälte dan 
o Erbſchaften prompt erledigt. 


* Ben ©tr, Ede Llart, hear‘ 1397, 


i 


Zur Erinnerung 
an unfere liebe Mutter 
Louiſa Schmidt geb. Roſſow 
die am 27. Januar 1007 geſtorben iſt. 


Sie ging, von uns, doch iſt ſie nicht vergeſſen, 
Wir denken an ſie immerfort; 

Einſame Herzen werden immer wandern 
An's Grab der lieben Mutter dort. 

Sanft und ruhig iſt dein Schlummer 

In der Erde kühlem Schooß, 

Vach des Lebens Müh' und Kummer 

Ward dir nun ein beſſeres Loos. 

Wir umringen wohl dein Grab, 

Schauen wehmuthsvoll hinab, 

Doch 


ur Ruhe geh'n auch wir, 
Gott 


ei Dank, wir folgen dir! 


Fris Storz und Pamilte, 


Wald hei 
a eim. 
Einziger deutfher Tonfeifionslofer Friedhof bon 
Chicago. Durch Metropolitan-Hohbahn, eben» 
fall3 durch alle Etraßenbahnen für 5 Cents au 
erreichen, Zr ‘ind in diefem 
fhönen Sriedhof auf Abichlagszahlungen an ha» 
ben, General:Dffices: Foreit 1 
Tel. Foreſt Park 797 und 75 
Fred. J. Zuttermeiſter, Präſ. Fred Maas, Sekr. 
Jakob Schwab, Suverintendent 


Dieſen Nachmittag um 2 
Heute Abend um 8 
— — — ST 


New Vork Hippodrome 


Wunder-Schauſtellung der Welt. 
„Hippodrome Schauſtück iſt überwälti— 
gend.“ —Sheppard Butler, Record-Herald. 
sen. Abenps—25c bis $1.50. 
Preife: arinees—25c DIS $1.00. 


Bart, ZU 


— 


Matinee 
jeden 
Tag 


Aſhland u. Divifion—Zel. Haymarket 328. 
Bargain Mis. Dienst., Donnerst., Samst., 28c. 


“fly Cinderella Girl” 


Rüaftte Wolbiscsesccnnnnuanen. „he Wolf" 
nn " jan23— 29 


Schober’s Theater —Soziale Turnhalle 


Sonntag, den 29, Januar 1911 


Der Mann im Monde, 


Roffe mit Gelang und Tanz in 5 Bildern. 


3 a 
The Rienzi 
Ghicagos populärfter Bamilien - Nefort, 


Ste N. Glart Str. und Diverfeh Blvb, 


Konzert Sonntag Nam. von B bid 7 Uhr uns 
jeden Nbend von S bi? 12 Uhr, 


Reſtauration erſtklaſſig. 


Guzzardi Pietro. 


1008,miftfon* 


Erbe geiucht: 


Koch, Hermann, 


Anfana der 50er Sabre in Berlin geboren, 2 
20 Jabren in Chicago mohnbaft gemweien, if 
mit 10,000 Marf an einem Nadlaife in Deutfd« 
land betheiligt. Meldungen mit Angabe genauer 
PTerfonalien und VBeibringung von Legitima« 
tionspapieren fofort an das Kaiferlih Deutidhe 


Konfulat, bierjelbit. 

’ Der Kaiſerliche Konſul. 

In Vertretung: 
Dr. Tiaben. 


Für Landkäufer! 
F’reie Fahrt 


B olling, Butler County, 


Alabama, 


Dienftag, den .. Februar, 


Nur 24 Stunden. 


Venüst dieie günitige Gelegenheit und ber 
fünmt nur nidte, um nähere Austunft nad 
sufragen in 


KEMPF’S OFFICE 
84 La Salle Str. 


—— (Gnlf State Land Co.) — 
ianeodkfonidt 


Oseaa F’, MATTRE BAR. 
Wurf. und Steith = Jeihäfl, 


Sebgwick und Beethoven. 


ße Orders prompt ausgeführt. Tel Deo. 208 
EMIL H. SCHINTZ, 


G ed 120 —— Str. 
5 bis 6 Brozen Shpoh au 
iben. t te 
au berlaufen. Seteisen, — FM 


N. WATRY & CO, 
99—101 D. Nandoiyh Sir, 
—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Ungengläfer eine Gpeziafitäg, 
Kodaks, Cameras und photogr. — 





avendpon, sHtcago, Freitag, den 27, Januar 1911. 


er ans 


Seid rechtzeitig weile — 


hr lönni 


nicht geſund' ſein, wenn die Eingeweide nicht in Ordnung 


ind. Vernachläſſigung dieſer Geſundheitsregel verurſacht die Hälfte der 
Krankheiten, an welchen wir leiden. Haltet die Eingeweide in Ordnung; 


fonjt treten Gifte und Wbfallftoffe, 
werben follten, in’s Blut über unb verfeuchen ben 
Martet nicht, bi8 die Eingeweide verftopft find, 


bie auß dem Körper geſchieden 
anzen Körper. 
Keule nehmt 


BEECHAM’S PILLS 


3 ijt da3 feinfte Wbführmittel in der Welt — fanft, ficher, prompt 
und gründlid. Gie ftärten die Magenrhusfeln und merden die 3at= 


ten Schleimhäute der Cingemweide nicht fchädigen. 
üben eine allgemeine Wirfung aus. 
nimmt, deito meniger häufig braucht man fie. 
Natur, fi felbjt zu helfen und 


Beeham’s Pillen 
Das heißt, je länger man fie 
Sie helfen ber 


Halten die Eingeweide gejund 
Galle thätig und Magen in Ordnung 


In Schaghtel, 10c und 2öc, mit voller Anweiſung. 


IlinoisTrust& 


n 


La Salle Street und Jackson Boulevard 


Chicago 


Kapital : : $5,000.000.00 
Ueberſchuß 83,800,000.00 


3 i n en Zu 3 Prozent per Jahr anf Spar - Einlagen. 


Zu 2 PBrozent per Anhr 


auf Chef - Kontos. 


Der Direftorenrath Diefer Bant beitcht aus 
den folgenden wohlbefannten Geidhäftsleuten: 


Henry A. Blair 
Frederick T. Haskell 
James C. Hutchins 
John €. Mitchell 


Clarence Buckingham 


James J. Hill 
Charles H. Hulburd 


Chauncey Keep 


John G. Shedd 


INinois Trust Safety Deposit Gompany — Siderheits-gewölbe 


Brieflaften. 


efer 36. — Das Land ift jet im Belt 
4 Privatperfonen, die es, ſoweit dies mi 
auf natürlidem Weg gefchah — auch auffüllten. 
Eine geridtliihe Verhandlung fhwebt zur Zeit 
barüber nicht. — 

A. S. — die Northweſtern und die Notther 
Vacific Co. ſind — verſchiedene Geſellſchaf⸗ 
ten. Bezüglich der Raten müffen Sie fih an dent 
saffagieragenten werben. j 

Frau 9. — Ein foldes Rodhbud Fönnen Cie 
dur Mroh & Co., 26 Monroe Str., oder Koel- 
ling & Alappenbad, 169 Adams Str., beziehen. 

U. 5. Die ariehiich-Tathgliihe Dreifaltig- 
feitä-Kirche befindet fih_auf dem Grundftüd 
1121 NR. LXeapitt Str. Cie gelangen ganz im 
die Nähe, wenn Sie mit der Dipifion Etr.Li- 
nie bis zu Leabitt Str. fahren. — Die nädjit: 
gelegene Ahendfchule iit die Jones Echule, Hat 
rifon Str. und PBinmoutb Eonutt. 

Lincoln Etr. — Man wird Ahnen in 
et. Ave mit Vergnügen gu die_ Zeugen be- 
Ioreen, deren Sie allerdings felbfit dort Bes 
dürfen. 5 De 

Sateiner. — Ihre Auffaffıına iit die ridh- 
tige. Die Zhatfache, daß fich bier Nedermann 
„Brofeffor“ nennen fann, bat mit der ade 
nichts zu thun. 

RW. € — Wenden Cie fih an Herrn R. 
Solaihub im „Munih Studio“, 211 Madifon 
Ha. — Wenden Sie fih an da3 „Chiaage 
Nurferp & Half Orpban Alylum“, 1932 Bur- 
ling Etr. — Wir fönnen Ihnen fein Mittel ge- 
gen den Haarausfall angeben. — CB Frauen 
im Süden beiferen Berdienit haben, als bier. 
läßt fih im Allgemeinen überhaupt nidit be 
antworten. 

Abendpoftlefer. — Im Nabre 1877 fiel 
der Diterfonntag auf den 1. April. 

NR. Th. — Hier erfcheint eine derartige Fad)- 
zeitung nicht. : 

3%. 3. — Das Püro der „Legal Aid Society“ 
beiindet fih im Gebäude 87 Zale Sir. 

3. € 8. Falls Sie in Berbinbung mit 
einer folden Agentur die Roft benugen tool» 
len, würden Cie fehr bald mit den Bundesbe- 
börden in Konflitt geratben. — Ber Berlauf 
derartiger MArtifel ift duch Staat und Bun⸗ 
desgeſetz verboten. 

David W@. — 
425 Weit Chicago Uvde., befaßt ji mit 
Arbeiten. 

Fred Th — Geben Eis dem Vogel täglich 
etwas „Song Neltorer”, den Cie in der Kaem- 
vier’ihen Voaelbandlung an Ctate, nabe Wafh- 
ington Ztr., erhalten; vielleicht bilft Diefes Mil- 
tel. Die strallen Lönnen Eie beichneiden, aber 
Sie müſſen darauf adten, dab dabei die feine 
Ader nicht verlegt wird, melde die Kralle dur 
ziebt. Halten Sie den Sub ded Vogels gegen 
das Licht, jo feben Sie diefe Ader al3 einen feis 
nen dunflen Etreifen, der furz vor der Kral—⸗ 
lenipige endigt. Nur Bis dahin darf die Kralle 
beichnttten werden. 


9.0N. — Der 24. März 1852 war ein Mitt 
woch. 

er. Ob ©ie bier den Hanbel mit Umei- 
feneiern einträglih finden würden, fönnen mir 
Shnen nicht jagen. Die näditaelegenen ergiebi- 
gen Naadgründe wären wohl die Fichtenwälder 
bon Wisfonfin und Michigan. 

%. ©., Laflin Str. — Ihre Anfrage ift und 
völlig underitändlid. 

Rh M. — Niepdiele Büffel fih im „Zoo” zu 
Cincinnati befinden, vermögen wir Ahnen nicht 
zu fagen. 

MH. B. — Der deutide Abfender Braudt auf 
den Prief feinen beionderen Bermerf au feßen, 
die Franlatur genügt allein, 

A. 9. — Eie haben an 71. Eir. und Cottage 
«rode Abe., 75. und State Str. und 79, Etr. 
und Wentworth pe. Anichluß an die Linie der 
Chicago Electric Traction GCo., die nah Blue 
Seland führt, in deffen Nähe Tat Ford lieat. 
Auberdem fönnen Cie mit der Chicago & Rot 
Island Bahn (LaSalle Ct. Bahnhof) nad Blue 
S2land gelangen. 

- Mahor 


Die Eilbeitri — Co., 
olchen 


F. Scch. Buſſe wohnt Nr. 1441 
Sedawick Str. 

Alter Zejer”. ‚Es gibt fein Gefek, 
meldhes verbietet, daß ein Katholif Präfident 


der Vereinigten Staaten erde. 


J. N. — 1) „Can Francisco Demokrat“, — 
2) Deiterreich gebört nicht zu Deutichland; ein 
beutiher Militärflüchtling hat als folder von 
den öjterreihiihen Behörden nichts zu befürch- 
ten, Daß diefe jih auch nur die Mühe nehmen 
würden, den deutfhen Behörden bon dem Auf- 
tauden eine folhen Flüchtlingg Mittheilung 
zu maden, it nicht anzunehmen. 

M. M. — Der Einfubrzoll auf Rafirmelfer 
beträgt 75c auf das Tutend und 25% des 
Serthes der Waare. Sie fagen nidt, vb 
Cie Ndreffen bon beutichen 
mwoden, die hierzulande veröffentiiw. merdert, 
oder bon folden, die in Europa eriheinen. 

A. z. — Bus fommt auf daS Gewicht der 
Rhotographien an. Tas Porto, bon bier nah 
Neiterreih oder umgelehrt, beiträgt 1c für je 2 
Ungen. 

R. X. D. — Mit dem „Jroqugis” Notbfals- 
Soipital, 87 Marlet Eir., it eine Alinil für 
Sungenfranfe berbunden, und diefe ift jeden 
Abend offen. — Pie fraalide Anitalt befindet 
fh nicht an, fondern nahe der Robey Straße. 
Nr, 1959 MR. 20. Etrabe. — Zehn Delagramm 
And etwas mehr als ein Fünftel Pfund, — 
„Rum CEffence“; „Aroma of Rum“; „Ram 
Etber“. 

Rr. 1000. — Wir fönnen Ihnen nur rathei, 
{ih einen tücdtigen Anwalt als Bertheidiger zu 
nehmen. Dak te fi mit nem Manne, den Sie 
halb todt gaeihhlagen baben, ausföhnen oder 
ausgleihen, madt die Klage nicht binfälie. In 
allen Rriminalfällen ift der Staat der Kläger. 


> 3. R., Wbheaton. — Ein gefegli Redt zum 
Lei der öffentlien Shuien t dad Find 
“ . wo ed mit feinen Eltern Bei det a 


Zeitungen baben 


| 


&. 4. 2. N. Clarf Str. — 1) Das Recht: der 
aolfreten Einfuhr beichränftt fih auf Caden, 
melde der Meifende oder Einwanderer bei fei- 
ner Anfunft mit fih Bringt und nit auf 
> die er fih nadträglih fchiden läßt. 

2) Bir Iönnen unmöglich wiſſen, ob Sie mit 
einer Rellamation Erfolg haben würden. Su— 
hen Sie dor allen Dingen den „Uppraifer“ boan 
der Ridtigleit Ihrer Angaben zu überzeugen. 

5. 8%. 9. — Cie fönnen den Bürgerbrief nicht 
erhalten, ohne aubor das „erite Papier“ er- 
langt au haben, 

R. M. Daß ein Einwanderer 
—— nach den Ver. Staaten gelommen iſt, 
ibt Ihnen noch lange kein Recht, den Betref— 
enden wieder zurückſchicken zu laſſen. Zur Ab 
ſchiebung von Eingewanderten ſind nur die 
Einwanderungsbehörden berechtigt: auch dieſe 
dürfen dabei nicht willkürlich ſondern nur auf 
geeelie Gründe hin handeln, Was Sie ange— 

n, iſt lein geſetzlicher Grund. Macht ſich der 


auf Ihre 


Betreffende einer Verletzung der hiefigen Ge 
ſetze ſchuldig, indem er Cie angreift, bedroht 
u. f. w. ſo lann er verhaäftet und zur Strafe 
gebracht werden. 

Racine. — So viel ſich aus Ihren An 

gaben erſehen läßt, haben Sie einen ſchriftli— 
chen Vertrag unterzeichnet, der den Agenten 
zum Verkauf Ihres Grundſtückes ermächtigt. 
Bringt auf Grund ſolchen Vertrages der Agent 
einen Käufer, welcher bereit und fähig iſt, den 
ausbedungenen Preis zu bezahlen, ſo iſt der 
Agent zu ſeiner Kommiſſion berechtigt. Andern— 
falls iſt er nicht dazu berechtigt. 
O. — Wenn ein Teſtament in der gehörigen 
Weiſe abgefaßt iſt, von, dem Erblaſſer unter: 
ſchrieben und die Unterſchrift von zwei taug— 
lichen Zeugen gehörig beglaubigt, ſo macht es 
feinen Unterichied, bon wem das Teitament ac- 
ſchrieben iſt. Jeder Erblaſſer kann fein Te: 
ſtament ſelber ſchreiben, wenn er will und wenn 
er's verſteht. 

H. Scch. Roscoe Bloud. — Sie brauchen keine 
Wäare anzunehmen, die Sie nicht beſtellt bha— 
ben, gleichviel ob die Waare Ihnen per Expreß 
oder ſonſtwie zugeſchickt wird. 

M. Fr. W. 21. Str. — Wenn von zwei Ehe— 
— der eine hier und der andere in Ungarn 
ebt, ſo lann jeder von beiden dort, wo er iſt, 
die Scheidung erlangen, falls er einen nach den 
dortigen Geſetzen giltigen Scheidungsgrund hat. 
b ſolche Scheidung dann auch in dem anderen 
LZande anerklannt werden würde, iſt ungewiß: 
es lommen dabei allerhand Umſtände in Be— 
tracht. Im gegebenen Falle könnte vielleicht die 
Frau hier eine Scheidung auf Grund von Ver— 
laffung erlangen. 

S. V. N. — Ob eine Wittwe mit zwei Kin— 
dern und einigen hundert Dollars Geld als 
Einwanderin zugelaſſen werden würde, fünnen 
wir Ihnen nicht ſagen. Das Geld allein thut es 
nicht. Die Frau Tanrı aurüdaemwieien werden 
wenn zu befürdten ftebt, daß fie, oder daB 
die Rinder bier der Derffentlichleit zur Lait fal 
len würden. Man mwirb dabei in3befondere da® 
Alter in Betracht ziehen, 

€. 2. 5. — Der Mann fann bier aefchieden 
werden, ohne Rüdficht auf den fhon früher in 
Deutfchland anbänaig gemachten Prozeß, weni 
er einen nach biefinem Gefete ailtiaen che: 
dımasgrund bat. 

M. H. — C. F. — Die Artiſchocke wird ſowohl 
als Gemüſe wie als Salat auf mannigfaltige 
Weiſe zubereitet. Als Pflanze gebört die Arti— 
ſchode zur Gattung der Kompoſiten. Was man 
davon genießt, iſt der Blüthenboden nebſt dem 
untern, verdickten Theil der Hülllelchſchuppen. 

G. B. — ) Bosnien ſtand vor langer Zeit, 
als es zu Kroatien gehörte, mit dieſem unter 
ungariſcher Oberhoheit. Im Jahre 1376 wurde 
es von dem Ban Twarttko, der ſich als König 
ausrufen Tieb, für unabhängig erklärt, Fünt- 
undaiwansia Jahre Tpäter wurde da3 Land bon 
den Türfen erobert, in deren PBefiß e3 berblien 
bis e& dur den Berliner Vertrag al „Schub- 
gebiet” an Delterreih-Ungarn fiel, von dem es 
jest feinem Beſitzthum einverleift worden ih. 
—+ 9) Das Priefporto von bier nah Deutlich 
land Beträat 2 Cents für direlte, 5 Cent3 für 
f&leuniafte Beförderung. 

Ungenannt — Sr bier in gaeböriger 
Weife erlangte Büraerredht muß aud in Ib— 
rem Geburtölande Deiterreich-Ungarn anerfannt 
werden. E83 fchütt fie aber, wenn Sie dorthit 
aurüdfehren, nicht dor Strafe, der Eie durch 
Entziebung bon der Dienjtpflicht oder durch jon- 
ftige Webertretung dortiger, Geſetze vor Ihrer 
Musmanderung Tih ausgefegt baben. Cine 
Strafverfährung tritt in der Neael nicht ein, 
wenn der Betreffenbe dur Verlaffen de3 Lan- 
de3 die Nolitredung der Strafe unmöglich ge: 
madıt bat. 

* * ” 

Netsanwalt Fred Blotfe, Nr. 79 Den 
"orn Etrate, Zimmer 1444-48 Unitb Gebäude. 
oiht naditebende Auslunft auf ibm fibermitteite 
Anfragen. 

3.9. — 1) 83 ift gegen da3 Gefek, daß 
Xemand einen Rebolver oder fonftige Berboc- 
gene Maffen trägt. Die Etadtbebörden haben 
jedodh das Net, eine zum Tragen folder Waf- 
fen ermädtigenbe Lizens au ertheilen, do Tann 
eine folde Zizens das MWaffentragen nur inner- 
balb der eigenen Wohnftätte oder Gefchäfte: 
ftefle de3 Lizenfirten aeftatten. — 2) Hat zimi- 
{hen Freunden unb Verwandten Anariff und 
Eclägerei fItattgefunden, fo lönnen die Ehul- 
digen verfolgt und beitraft werden. aanz ehbenfo 
al& wenn ber Etreit ‚wilden Fremben ftatt- 
oebabt bätte. 


Lefer — Eine Gadaefelihaft ift unferes 
Eradten3 eine anafi-öffentlide Korporation; 
und wenn ibre Regeln befolat werden, fo muf; 
Porn liefern an jede darum nachſuchende 

on. 


a. 8. — 1) Hat Jemand ein Saarwuhsmit- 
tel verfauft mit der Garantie, dab es die«ber: 
fprodene Wirfung Haben werde, mwidrigenfa'l3 
das Geld zurüdgenebeh wird, fo ift folde Ga- 
tantie gefeglich berbindlth und e3 fann daraıt- 
Din, wenn die Rüdzahlung nicht erfolgt, Alane 
nebradt merden. 2) Cchabenerfaßprozeiie 
werden bon MAnmälten newöhnlih‘ gegen eine 
werben Anwälten g ich. gegen bebinate 


Senalsausfhuß greifl ein. 


Weift die Gewandfabrifanten an, 
Friedensvorjchläge zu machen. 


Zwei des Unternehmerderbands. 


Seine Mitglieder fuchen den Eindrud zu 
erweden, er fei im JInterefje der Arbeir 
ter und amerıfanifchen Bürger gegrüns 
det worden. 


Der Senatsausfhuß, welcher den 
Gemwandmacherftreit und jeine Urfas 
hen unterfught, that geftern den erften 
Sphritt, eine Beilegung des Ausjtans 
des zu erziwingen. Er trug Louis 2. 
Kuppenheimer von der Firma B. Kup- 
penheimer & Eo. auf, einen Vorjchlag 
für eine jchiedsgerichtliche Löfung der 
Streitfragen zu unterbreiten, und 
zwar bis näcdhjten Donnerftag. Der 
Fabrifant verfprach, die Angelegenheit 
mit jeinen Gejchäftstheilhabern zu be= 
Iprechen, erklärte aber, daß feiner An 
licht nach fein Grund für ein jchieds- 
gerichtliches Verfahren vorliege, da die 
Streifer Forderungen nicht unterbrei= 
tet hätten. E3 handele fi um einen 
Sympathieftreit. Seine Firma müffe 
darauf bejtehen, eine offene Werkſtätte 
zu betreiben. Sie werde fein Abfom- 
men mit dem Gemandmaderverband 
unterzeichnen. Louis B. Kuppenbhei- 
mer, Harry Wolf, Gejchäftsführer der 
Firma 8. Kuppenheimer & Eo., und 
Gefretär Simpfon Schoenbrun von 
der National Wholefale Tailor Aſſo— 
ciation waren die Vertreter der XAr- 
beitgeber, die al3 Zeugen in der geftri- 
gen Situng vernommen wurden. 

Al. Merriam als Zeuse. 


Ad. Charles €. Merriam, Vor: 
figender des Stadtrathsausfchuffes, 
der verjucht hat, eine Einiqung zmwi- 
Ihen den Streifern und Arbeitgebern 
herbeizuführen, erklärte, daß die Mit: 
glieder des YFabrifantenverbandes fich 
nit nur meigerten, die Streitfragen 
einem Schiedögericht zu unterbreiten, 
fondern fogar ein Zufammentreffen 
mit den Vertretern des Gemandma: 
herverbandes und der GStreifer ab- 
lehnten. Der Stabtvater befürmortete 
eine Erweiterung der Machtbefugniffe 
der jtaatlihen Schiedägerichtsbehorde, 
die in Fällen mie dem vorliegenden 
gegenwärtig nicht viel thun Fönne, 

Sugeftändntife der Arbzitgeber. 

Die Arbeitgeber, die vernommen 
wurden, machten interejfante Zuge: 
tändniffe über ihren Verband, feine 
Aufgaben und feine Drganifation. 
Aus ihren Ausfagen ließ fich erfen- 
nen, daß der Hauptzmwed der National 
WhHolefale Elothiers Affociation die 
Aufrechterhaltung des Arbeitsnach— 
meisbiüros im Medinah = Tempel ift, 
das angeblich eine fchmarze Lifte un- 
ltiebfamer Arbeiter führt; daf die Be- 
amten des Verbandes feine befonderen 
Pflichten haben, und dab PBerfamm- 
[ungen nur unregelmäßig ftattfinden. 
Sie gejtanden zu, dah fie die Gejeße 
und Nebengejete des Verbandes nicht 
fennen, daß die lebte Verfammlung 
der Verbandsmitglieder vor at Ta= 
gen im Hotel La Salle ftattgefunden 
babe, in der erörtert worden fei, ob 
Sekretär Martin %. Ifaacs iwiederer- 
nannt werben folle; daß Beamte und 
Mitglieder des Verbandes fein Proto- 
foll führen und fich hinfichtlich der ge- 
Ihäftlihen Iransaktionen auf ihe 
Gedächtnig verlaffen; daß die Mit- 
glieder des Merbandes jährlich $15 
Beiträge zahlen, daß aber Sonderum- 
lagen erhoben werden, um da8 Gehalt 
des GSefretärd und andere Ausgaben 
zu beftreiten. Sie beftritten, daß der 
Verband den Preis von Sleidungs- 
ſtücken feſtſetze. 

Fürſorgliche Acbeitgeber. 

Louis B. Kuppenheimer, der Vize— 
präſident des Verbandes, ſtellte es ſo 
dar, als ob der Verband der Fabri— 
kanten im Intereſſe der Arbeiter ſein 
Arbeitsnachweisbüro unterhalte, um 
ihnen überflüſſige Laufereien zu er— 
ſparen und ihnen aufzuhelfen. Der 
Verband unterhalte „offene Werkſtät— 
ten“, da er glaube, amerikaniſche Bür— 
ger hätten ein Recht, Arbeit zu ſuchen, 
wo ſie wollen. Auch Harry Wolf, 
der Geſchäftsführer der Firma B. 
Kuppenheimer & Co., führte im Ver— 
lauf feiner Vernehmung jtet3 die Für- 
jorge für den „amerifanijchen Bürger” 
im Wunde, in defjen nterejfe „offene 
Werkjtätten“ unterhalten werden 
müßten. Er mußte aber auf eine 
Yrage Anwalt Y. %. Sonjtebys, des 
Vertreters der Streifer, zugeben, daß 
90 Prozent der Gemanbmader gar 
nicht amerifanifche Bürger feien. Er 
gab zu, daß nicht viel gethan worden 
jei, um eine gütliche Veilegung ber 
Schmierigfeiten herbeizuführen. Cr 
fönne nichts thun, da er jich mit den 
Streifern nicht verjtändigen könne, die 
meift polnifch, Böhmisch und italienifch 
Tpräden. Sie folgten daher den de- 
magogiſchen Rathſchlägen ihrer Füh- 
rer, bie jich mit ihnen verftändigen 
fönnten. Senator Henfon hielt ihm 
entgegen, daß e8 unter diefen Umitän- 
den doc mohl bejjer wäre, mit ihren 
Yührern zu unterhandeln, die ihre Be- 
ſchwerden kennen. Wolf gab zu, daß 
er feinen Arbeiter anjtellen würde, dem 
Sekretär Iſaacs, Tobias oder Born- 
quiit, andere Angejtellte des Arbeits- 
nachmweisbüros, fein günftiges Zeugniß 
außftellen. 

Simpfon Schoenbrun, Sefretär der 
National Tailors Wholeſale Aſſocia— 
tion, erklärte, daß der Verband Pro— 
tokolle nicht führe, und daß er nur dem 
Namen nach Sekretär ſei. 

Auf Veranlaſſung Senator Hen— 
ſons wurden die Ausſagen des Zu— 
ſchneiders B. V. Kabat aus dem Pro— 
tokoll geſtrichen, weil er vor ſeiner 
Vernehmung mit dem Gefchäftsagen: 
ten bed Gemwerfverbandes fich beipro- 
chen habe, 


—— 


Bom Grundeigeuthumdmartt. 


Uowgaf Horfe Co. pachtet das Grundftüch 
der Tichenor-Brand Company. 


Die Pferdehandel treibende Tichenor- 
Grand Company hat ihr Grundftüd 
an der Nordmweit-Ede von 59. und 
Paulina Str. an die „L. M. Nemgaß 
Horje Co.“ vom 1. Mai ab auf zehn 
Sahre für $5500 im erften, $6500 im 
zweiten und $7500 jährlih in den 
anderen acht Kahren verpadhtet. Das 
Grundftüf umfaßt etma 41, Acred 
und hat Tronten von 660 und 323 
Fuß an beiden Straßen. Die neue 
Gejelichaft wird es als Pferdemarkt 
benugen. 


Herbert €. Budlen hat an Edward 
D. Moeng das Eigenthyum 428—430 
Dearborn Str., 40 bei 66 Fuß, Dit: 
front, zwifhen Harrifon und Bolt 
©tr., mit $50,000 belajtet, für $67,000 
verkauft. Moeng iſt Präſident der 
Druckfirma Franklin Co., die dort 125 
Fuß Front gekauft hat, um ein zehn- 
ſtöckiges Gebäude zu errichten. 

Die „United States Ball Bearing 
Mfg. Co.“ hat von Paul Schulte das 
Eigenthum an der Südoſt-Ecke von 
Florence Ave. und Harriſon Str. für 
828,400 gekauft. Sie hat bisher das 
dreiſtöckige Backſteingebäude, das auf 
einem Grundftüd von 50 bei 125 Fuß 
iteht, jchon miethmweife benußt. 

Calvin Fentreb Hat von George X. 
Garpenter 3. Meres in Hubbard 
Woods am Nordufer gefauft und von 
der „Chicago Title & Truft Co.” 
$15,000 darauf geliehen. 


Die „Chicago Title & Truft Co.” 
hat al& Truftee die Miethshäufer 1500 
bis 1506 Elybourn Ave., mit $19,000 
belajtet, für $34,000 von E. H. Weil 
gekauft. 


Lena Roſenthal hat an Moritz Fink 
das Miethshaus an der Nordweſt-Ecke 
von 66. Str. Boul. und Ingleſide Ave. 
für $40,000 verkauft. 

Willtam U. Beterfon hat an Briscoe 
Hindman von %ouispille, Ky., 20 Acres 
an der Nordivelt-Ede von Kedzie und 
Urayle Une. für $30,000 verkauft. 
Hindman faufte au 75 Acres etwas 
meiter mejtlich, mit Südfront an Law— 
rence Ape., für $2300 den Xere. 

Simon ®. Straus ift Truftee eines 
Darlehens von $40,000 auf 5 Jahre 
au 515 Proz. auf 100 bei 152 Fuß 
Grund an der Güdmelt-Ede von 
Prairie Aoe. und 50. Str., wo ein 
Upartmentgebäude errichtet mird. 

Greenebaum & Sons haben $30,000 
auf 5 Jahre zu 51% Proz. Charles E. 
Yollansby auf das Apartmentgebäubde 
Nr. 2242—2248 Wabafh Ave., 99 bei 
113 Fuß, $20,000 auf 5 Kahre zu 51% 
Proz. Andrew Magquire auf das Apart- 
mentgebäude an der Süboft-Ede von 
Sheridan Road und Hayes Ave., 3 
bei 130 Fuß, und $24,000 auf 5 Jahre 
zu 6 Proz. Ezra Vorris und Hermann 
Cohn auf das Miethshaus an der 
Nordmweit-Ede von Logan Boul. und 
N. Campbell Une., 54 bei 165 Fuß, ge: 
lieben. 

Ernit Moltersdorf und William X. 
Bond jprahen gejtern beim Mittag- 
eifen der Chicagver Grundeigenthums- 
börfe über den Unterfchied zmifchen 
einem Makler und einem Agenten, 
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Enropäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
F Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mark. . . .423. 85 
Seiterreich: 100 Kronen. . .. 2035 
Schweiz: 100 Franks 19.35 
Holland: 100 Gulden . 40.25 
Dänemark: 100 fironer .... 296.85 
Rupland: 100 Nubel 


W.Kolacek & Co. 


2030-2042 Milwaukee Ave. 


Samitag-Spezialitäten 


) 


| 
736 und dieſer Koupon 
kaufen einen 2416-Pfund 
Sad Pillabury XXXX Mehl; — 
ohne Konpon, 8de. 


| 


I 


$8.50 bis $10.00 Meberzicher für 
junge Männer, Größen 16 bis 20; 


mit dDiefem Kou- 5.98 


ORTE ii 


I 


1 9 und Diefer Ronpon 
> fanfen Sinaben - Anzug, 
Gröfen von 8 bis zu 17 Jahren: 
ohne Konpon, 3.00. 


— 
| 


— 


1 69 und dieſer Koupon 
— kaufen langen Kimona, 
| aus beitem Arnold Flannelette, per- 
—— Entw.:; ohne Koupon, $2.48. 
7I⸗ und dieſer Konpo 

fanfen irgend ein $1.00 


Hemd im Hanfe. 


— 


\ 


| 


er 


35cC und Diejer Koupon 
fanfen ein gefälteltes wei- 
Bes Hemd, alle Größen; ohne 
Koupon, 59. 


| 


I 


(oc und Diefer Ronpon 
| faufen ein Pfund allerbefte 


er Greamery Butter. 


——— 


1 79 und dieſer Koöonpon 
—E kanfen 1 Damen⸗-Waiſt, 
aus beſter Brilliantine oder frang. 
Wolleflanell: ohne Koupon, 82.48. 


—— 


Angenommen, Sie hä ) 
zu treffen für die Beleuchtung Diejes Zimmers? 


Zuerjt mürbden Sie fih über die 
guten und jchlehten Eigenſchaf— 
ten der verjchiedenen Beleuch- 
tung3arten unterrichten. 


Dann — mürden Sie fein grelles 
Licht mählen, denn folches Licht 
wirft Scharfe dumfle Schatten, 
reizt die Augennerben und macht 
einen überhaupt nerbös und un= 
rubig. 


Und Eie würden fein fchrvaches,min- 
dermerthiges Licht wählen, denn 
folches Licht würde daS Zimmer 
ungenügend erhellen, die Augen 
ermiüden und anjtrengen und ei=- 
nen unlujtig und reizbar maden. 


Und Cie Miürden fein grünliches 
Licht mählen, denn foldhes Licht 
verdirbt alle Farbenwirfung des 
Zimmerſchmucks und läßt die Ge— 
ſichtsfarbe geiſterhaft erſcheinen. 


Und Sie würden kein rothtöniges 
Licht wählen, denn ſolches Licht 
verdirbt alle blauen und grünen 
Farben im Zimmer und hat auf 
die menſchlichen Stimmungen ei— 
nen ähnlichen Einfluß wie das 
Roth, das Thiere aufreizt. 


Und Sie würden auch kein bläuli— 
ches Licht wählen, denn ſolches 
Licht verdirbt alle rothen und 
grünen Farben und macht einen 


— — 


Die hohen Lebenskoſten. 


Verſchiedene Anſichten von Tiſchrednern 
über ihre Urſachen. 


Im La Salle-Hotel fand geſtern 
Abend das Jahresbankett des Traffic 
Club von Chicago bei Betheiligung 
von etwa 600 Eiſenbahnleuten und 
Gäſten ſtatt. Einige der Redner ga— 
ben ihre Meinung über die Urſachen 
der hohen Lebenskoſten zum Beſten. J. 
Adam Bede, früher Kongreßabgeord— 
neter aus Minneſota, erblickte ſie in der 
geſteigerten Begehrlichkeit der arbeiten— 
ten Klaſſen. Dieſe lebten im Vergleich 
zu ihren Großvätern wie die Fürſten 
und dürften ſich nicht wundern, wenn 
ſie dafür bezahlen müßten. Die Ver— 
einigten Staaten, behauptete Bede, 
ſeien noch nie beſſer regiert worden als 
jetzt. Als Heilmittel gegen die Ueber— 
füllung der Großſtädte und die hohen 
Lebenskoſten ſchlug er vor, das Land— 
leben ſo anzuiehend zu machen, daß die 
jungen Leute auf den Farmen bleiben 
und nicht in die Städte abwandern 
würden. 

Charles F. Moore von New York 
meinte, es gebe zu viele Leute, die 
nichts thun; es würden mehr Produ— 
zenten gebraucht. Richter Großcup 
verſah das Amt des Spruchmeiſters. 


Ueber die hohen Lebenskoſten ver— 
breitete ſich auch Bourke Cochran aus 
New York vor dem Commercial Club 
von Chicago im Congreß-Hotel. Sei⸗ 
ner Anſicht nach liegt die Urſache weder 
im Tarif noch in den anderen Dingen, 
die von Nationalökonomen als Ur— 
ſachen angeführt werden, ſondern an 
dem allgemeinen Wettrüſten der Kul— 
turvölker; denn alle Ausgaben fürVer—⸗ 
beſſerungen im Lande ſeien nicht ver⸗ 
ſchwendet, ſondern fruchtbringend. Da⸗ 
gegen ſeien z. B. die Koſten für jedes 
neue Kriegsſchiff für immer verloren. 
Als Mittel zur Verhütung von Krieg 
und gegen die Kriegsrüſtungen em⸗ 
pfahl der Redner die Vereinigung der 
Handelsintereſſen der Welt zur Schaf- 
fung eines Friebenstribunals, das alle 
Streitigkeiten der Völker zu fchlichten 
hätte, 


— — — — 
Geſangverein Fidelia. 


Ein karnevaliſtiſcher Abend, gewiſ⸗ 
ſermaßen eine Vorfeier zu dem am 27. 
Februar ſtattfindenden Koſtümfeſt 
vereinte geſtern die Mitglieder des Ge⸗ 
ſangvereins Fidelia und ihre Damen 
im unteren Saale der Lincoln-Turn⸗ 
halle. Die Unterhaltung war eine un— 
gezwungene, ohne beſonderes Pro— 
gramm, doch herrſchte ſelbſtverſtänd⸗ 
lich an humoriſtiſchen und geſanglichen 
Vorträgen kein Mangel, ſo daß den 
Theilnehmern, welche alle mit Narren⸗ 
kappen verſehen wurden, die Zeit in 
der — 2* Weiſe verſtrich. Der 
Präſident des Vereins, Herr Ferdi—⸗ 
nand Walther, tritt morgen mit feiner 
Gattin eine Reife nad Kalifornien an. 


| 


buchitäblih migmuthig und nies 
dergeichlagen. 


Aber Sie würden wählen, das echte 
Berniteinlicht, nachdem Gie e3 
mit allen anderen verglichen, 
denn Bernitein iſt die einzige 
Farbe, die mit allen anderen har— 
monirt, und «weil Bernftein die 
bei weitem hellite Farbe im Spef- 
trum tft, und weil Bernfteinlicht 
fo angenehm tft, daß Augenärzte 
häufig bernfteinfarbige Gläfer 
für Schwache Mugen anordnen, 
und teil VBerniteinlicht die nötige 
Farbenivärme bat, um den Teint 
der Damen zu verflären und ihre 
Kleidung in beiter Harmonie zu 
zeigen — und meil eine eine 
zige „Amber” = Lichteinheit that 
fahlih einer Lichtitärfe don 150 
Kerzen gleichfommt zu einem 
Preife von weniger al3 drei Fünfs 
tel Cent für die Stunde. 


Wir möchten, daß Sie eine „Am 
ber”-Lampe in Xhrem Wohnzims 
mer erproben. Sie foftet nur 
$1.60 — pollitändig mit Kup— 
pel, Zündezugfette,  BHlinder, 
Glühjteumpf, Brenner u. f. m., 
alles gebrauchsfertig angebradit. 


MWenn Sie wünfchen, fünnen Sie in 
zwei Zahlungen mit amwei monat» 
lihen Gasredinungen dafür bes 
zahlen. Schreiben Sie und nod 
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tten Die Anordnung 
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heute eine Boftfarte mit Ihrem 
Namen und Adrefje und mir zeis 
gen Nhnen morgen, vie die Lams 
pe in Ihrem Bimmer brennt. 


The Peoples Gas Light and 
Coke Company, Peoples Gas 
Building, Michigan Bilvd. 
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Speziell! 
Wir faniten Das ganze Schuh:Xager von „Bid“, 
Ede Lincoln Ave. und NRoscoe Str., zu 5ic amt. 
Dollar. — Damen:, Männer: und Kinder: Schuhe 
zu beinahe der Hälfte der regulären Preije. 


BEE Der Verkauf beginnt morgen. "BE 


\ 


Groceries. 
Tafel-Salz, 7 Pfund 


das Pfund 

Friſch gebackene Cookies — 
das Pfund 
Clover Leaf Präſerven — 
großer Krug 
Fanch getrocknete Pfirſiſche — 
das Pfund 
Fancy Japan Reis — 
3 Pfund für 
„Rub-⸗no-more“ Waſchpulver — 


R. a — ed u 
setra fancy Apritofen— c 


das Pfund 
Monarch Catſup — 1 7 c 
a... 
Cereſota⸗ se Ta Sad, 790; 
1, Tab Sad, 81.58 — 
y — Sack für 83. 16 
Großes Sortiment von re 
ilfigen 


Candle-Maß Day, zu jehr 
Preiſen. 


Dr. Glucks Miether. 


Dr. U. R. Glud, Nr. 1533 Milmau- 
fee Uoe., ftrich gejtern Wbend aus fei- | 
nem SZeftament die Verfügung, durd, ' 
melche er Solomon Layfin $10 ver⸗ 
madt hatte, zohlbar 30 Tage nach des 
Grblaffers Tode. Er hat Layfin die 
$10 nämlich jchon jegt, vom Stabi: | 
gericht dazu gezwungen, zahlen müffen. 
Layfın hatte, wie Dr. Glud geitern 
Abend erklärte, einen Theil des Raus 
me3 von Glud’3 Bade- und Heilanftalt 
gemietet und ein Barbiergefchäft 
darin eingerichtet. Seine Kunden paß= | 
ten aber dem Doktor nicht, jodaß biefer | 
froh war, ala Layfin nach zwei Mona= , 
ten, angeblicy ohne Miethe bezahlt zu | 
haben, audzog. Später fam aber Lay: | 
fin zurüd und madte ihm flar, daß | 
fein freimilliger Auszug dem Doktor 
viel Aeraer und Geld geipart hätte, 
denn mwenn er ihn hätte heraugfehen 
müffen, jo würde ihm bas viele lim- 
ftände bereitet und vielleicht hunderte 


GASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


# 


Fleiſch. 
Kleine magere Pork Loins, 
J ren 


Native Chud Roaft — 


1134C 
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Fancy Hinterviertel Kalb— 
fleiſch, für 

Fancy Vorderviertel Kalb— 
fleiſch, für 

Fancy Hinterviertel Lamm— 
fleiſch, für 


Liköre. 


geh: alter Calif. Rort oder Sherrh 
Wein, per Gallone 
Pioneer Tonic oder 

er Dubend = 

id German Style Kümmel, 
Galone Tpeatell 


von Dollars gefojtet haben. 
alfo nicht mehr als recht und billig, 


daß er ihm $10 für den geleifteten - > 


Dienft gebe. Der Doktor ließ ji 
Dazu herbei, ihm zu verjprechen, daß er 
die $10O nach feinem Tode erhalten 
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Es ſei — 


ſollte, und gab ihm das ſchriftlich. 


Laykin wollte aber nicht ſo lange war⸗ 
ten, klagte, und Dr. Gluck hat ſchon 


jetzt zahlen müſſen. 
— 2 
ShobersTheater, 
„Der Mann im Monde, grökte Poffe 


mit Gejang und Tanz, fteht für den näge* 


ften Sonntag auf dem Spielplan und wird ’ 
ficherlih ebenfo mie „Onfel Bräfig” 
Haus bis auf den lekten Nlat füllen. : 
Berlin wurde die Pojje über ein Yabr lang 
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Ag 


In 
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jeden Abend bei ausverfauften Häufern-ges 


geben. r 
züdend, bejonders der Militärball in bee’ 
Kirche im dritten Aft iſt überwältigend © 


fonders über gute Pofienrräfte, und es I 
jomit eine borzüglicde Aufführung zu eze: 
warten. Wer ordentlich Tachen ill vers 
fäume nicht, fih den „Mann im Mondes q 
anzufehen. ; 


Trügt de 


Mufit und Handlung find 2 


miſch. Die Direltion Schober verfügt bes 





Große Dper mit Garufo 


und anderen 


Slernen der Metropolitan und Ljicagoer Opern-fefelfchaften, zu 
Vopulären Preiſen. 


In der Behaglichkeit und Ruhe Eures Heim ſtehen Euch die 
größten Sänger, Muſiker und Unterhalter zu Dienſten. 

Für 82.00 könnt Ihr Caruſo mehr als 500 Mal hören. 
Caruſo leiſtet das Beſte, wenn er für das Victor ſingt. Jeder 
Record wird garantirt und unter den Bedingungen ſeines Kon— 
traktes mit der Victor Co. ſeid Ihr ſicher, ihn zu hören, wenn er 
vorzüglich bei Stimme iſt. 

Die Muſik-Liebhaber der Welt fangen an, die Wunder der 
Victor zu ſchätzen. Wißt Ihr, welches Vergnügen es in Euer Haus 
bringt? Erfaßt Ihr den Umfang und dieReichhaltigkeit der Unterhal— 
tung, die ermöglicht werden durch 


Victor Victrola 


Laßt uns eines diefer wunderbaren Snitrumente Euch zufchiden. 
Auf Probe 


Wurliser ipezieller freier Probe-Plan — Wir jchiden eine Rif- 
trola und 36 Refords Eurer Wahl nah Eurer Mohnung, falls Ahr 
Ankauf einer Sprehmafcine oder Rhonographs beabiichtigt, um Euch 
eine Voritelung von dem wunderbaren Werth des Tictors als einem 
Muſik-Inſtrument und Unterhaltungs Mittel zu macen. 


Macht feine Anzahlung 
Macht nur eine Feine Anzahlung für dieNefords, die Ihr zu be- 
Balten beabjichtigt. Macht Cure erite Abzahlung an dem Pictrola 
näd 30 Tagen, ımd den Reit in fleinen monatlichen Zahlungen. 


Pictor $10 bis $60. Rictrola $75, $100, $200 
Bedingungen: $5 monatl. Bedingungen: 87.50, $8 u. $10 monatlich. 
Seid Ahr auf unferer freien PVerjandt = Lijte? 

Schidt Euren Namen. 
Victor Refords auf Probe verfandt. eder Viktor Neford auf Lager. 


12 Reford Demonitrations- Zimmer auf dem 1. Floor. 


TheRudolph Wurlitzer Co. 


266-268 Wabash Ave. 


Bet. Jackson and Van Buren. 


eder Zlrtifel in diefer Zlnzeige bedeutet eine 
Eriparniß von % oder mehr. Seht fie 
durch, ehe Ihr anderswo fauft. Wir ha: 


ben hundert weitere Fleine Partien, die verkauft 
werden müjjen vor der Inventar-Alufnahme am Sonntag. 


2c BC IC De 


Beihmuste Ties reine weile hoh! Schwarze oder MWMollene Soten f. 
für Männer und geſäumte Taſchen lohfarbige jipwere Männer, in Grau 
Knaben, alle "a tticher für Man baummollens jowie Shwarz 
cond — e5 waren mer — die große cken für Männer oder blau ge: 
reg. 25c Werthe. alle Größen. mijcht. 


Sorte 
2 
. -.. O3 63 
9% 12C u. 29€ c 
Zam OtShanter Männerhemden — 35 Fourein-hand 


Hofenträger für 
Hüte f. Mädchen, Mäniter mit 500 Cualit., Durch Wedties f. Männer 
Oc-Werthe: auch Leder:Enden, leih-e vas Anfajjen be: und Ainaben — 50 
jolche für Kinder, tes oder fchweres Tehmust, font aber Tutzend; Hunderte 
in allen Farben. perfekt, alle Gr. Mufter zur Ausw. 


n 


Gewebe. 
15c 


Einzelne Weiten 
für Männer und 
Knaben, Gr. bis 
zu 37, viele Weiten 
werth 1.50 bis 22. 


99c 


$2.00 Patentleder 
Bluherr Schuhe 
für Mädchen, alle 
Größen. 


29c 


50c Rappen für 
Männer und Fna 
ben — hübſch mit 
Pelz gefüttert. 


79 


Niedrige SC huhe 
für Damen, 82.00 
Werthe, ſind an— 
derswo nicht zu 
finden. 


290e 


75e und 8*1.00 
Kniehofen f. Kna— 
den, darunter ſol— 
he aus blauer 
Serge. 


Adc 


Autton Kid Schuhe 
für Ainder, mit 
Patentleder Tip— 
$1.00 Werthe, in 
Größen 5 bis 8. 


9Sc 


$3.00 ganzwollene 
Sweater Coats 


für Männer. 


39c 


Knöpf- u. Schnür- 
ihuhe für Kinder, 
harte Sohlen — in 
Größen 2a—5%, 
fiir weniger als 1% 
des reg. Werthes. 


$1.00 


32.00 Hoien für 
Männer — in al- 
len Karben — Ar— 
beit3- oder Trek: 
Hojen. 


51.00 


$2.50 Anzüge für 
Kinder — in ver: 
jchiedenen Tyacons 
— alle Größen von 
3 bis zu 8. 


Der grönte $IO Anzug- und Ueberzicher - 


66c 


Ganzwollenes Un— 
terzeug für Män— 
ner, einfach- und 
doppelbrüſtig, paſſ. 
Hemden u. Hoſen. 


85.95 


810 Ueberzieher f. 
Männer, hübſche, 
graue Miſchungen 
— mit Kombina— 
tion⸗Kragen. 


Verkauf, der je geboten wurde — 


Etwa 1000 $15, $18, 820, $22 Unzüge und llcberzicher werden zu einer großen 


Partie vereinigt, um Eure Auswahl daraus zu dem lächerlich 
niedrigen Preiſe von 810 zu treffen. — Unter den Anzügen 
ſind ſchwarze Clay Worſteds und Thibets, blaue Serges, 
fancn blaue Worfteds, dunfelgraue Caſſimeres und ſeidege— 
mifchte Worjteds, ertreme Facons für junge Männer, fon= 
fervative Yacons für ältere Männer — Größen von Al bis 
zu 48 Taillema. — Die Ueberzicher jind mit Prefto:, Kom- 
bination- oder einfahen Sammet:Kragen ausgeftattet, Bor 
und Choefterfield Facons — aus reinwollenen Stoffen in 


10 


allen den neueften Schattirungen, einfchließlih Schwarz, ge: 
macht — fie jind alle durchweg bei Hand gefchneidert und haben feidenes Aermel⸗ 
Futter — in allen Größen, von 31 bis zu 46. 


Milwaukee Avenue und Paulina Strasse. 


— Leifer Vorwurf. — Herr (zum 
Barbier): „Aber mas habe ich Ihnen 
denn geiban, da Sie an mir Blut- 
zadje üben?” 

— Reflerion. — Bummler (zum 
anbern): „A bifjerl a Beihäftigung 
bie unb ba laß ich mir fchon gefallen, 
‚ber Jie darf nie in Arbeit ausarten!” 


‚® 


— Ein Böfer. — Dame: „Das 
Perpetuum mobile eriftirt noch immer 
nicht.” — Herr: „Wenn man bon der 
Frauenzunge abfieht.“ 

— Hieb. — Sie: „Man jagt, ver- 
heiratbete Männer jeien muthiger ala 
unerbeirathete!” — Er: „Gemiß, fie 
brauchen au mehr Kourage.” 


Abendpoit, EChicano, Freitag, den 27. Zanttar 1911. 


Eine Reife nah Münden vor 70 
Jahren. 


Bon 2. Bander. 


Dor mir liegt da8 Neifetagebucd) 
meine Großonfels, eines ehrjamen 
Leipziger Bürgerd, Lohgerberobermei- 
fters und Hauptmann der ehemaligen 
Kommunalgarde (Bürgermache), der 
mit der treuen Ehehälfte vor 70 Jah- 
ren der bayriſchen Hauptſtadt in Ver— 
bindung mit einer Kaltwaſſerkur in 
Alexandersbad bei Wunſiedel einen 
Beſuch abſtattete. Dies war für einen 
ſchlichten Bürgersmann damals ein 
ſchier ungewöhnliches Unternehmen. 
Erforderte doch ſolche Reiſe viel Opfer 
an Zeit, Bequemlichkeit und — auch 
Geld. So betrug allein der Preis der 
Poſtfahrten und Privatfuhrwerke für 
unſer Ehepaar, die Abzweigungen ab— 
gerechnet, nach jetzigen Gelde etwa 
160 Mark für Hin- und Rückfahrt. 
Wenn nun auch die damaligen Zechen 
in den Gaſthäuſern ſehr niedrig waren, 
ſo hob ſich doch dieſer Vortheil durch 
die erforderliche Verpflegung während 
mehrtägiger, ununterbrochener Fahr— 
ten auf. Aber auch die Preiſe für 
letztere ſelbſt vertheuerten ſich oft noch 
weſentlich, wenn ein einzelner Privat— 
fuhrwerk benutzen wollte oder mußte. 

Stets einige Tage vor Beginn der 
Reiſe war es nöthig, auf der Poſt die 
Plätze zu beſtellen. Die beiden Fahr— 
ſcheine von Leipzig bis Hof für den 
Nürnberger Eilwagen bezahlte unſer 
Reifender mit 1 Thaler 10 Grofchen, 
die Mitbeförderung einer Reifetajche 
mit 22 ©rofhen. Unbedingt ver: 
pflichtet war man aud zur Mitnahme 
eines Paffes und Ablieferung von 2 
Ellen Wahstuh zum Bededen des 
Gepäds. Das NReifegeld murde in 
einem rehledernen Zeibgurt, der in ver- 
Ichiedene Fächer eingetheilt und am 
oberen Rande mit einem NRiemchen 
berjhnürt war, Sicher aufbewahrt. 
Auch ein Erbauungsbuh und etwas 
unterhaltende Leftüre aus der Biblio- 
thef des großen Bücherfreundes murde 
nicht vergeffen. 

Am 18. Juli 1839, Nachmittags 4 
Uhr ging die Reife von Leipzig ab. 
Nachts 2 Uhr fam man nad) Ziwidau, 
„wo“, mie unfer Meifter jchreibt 
„mehrere PBerjonenpoiten zufammen= 
trafen, recht viel Gemwühl fich bildete, 
wir daher auf unfer Gepäd mohl zu 
achten hatten, und wo mir gejeßlich 
unfere Eilmagenpläße mit dergleichen 
in einem großen, 12 Perjonen fajfen: 
den, mit Längefiten verfehenen Bey- 
wagen vertaufchen mußten. Bei völli- 
ger Nacht und ftarfem Regen, bergauf 
und bergab, zmwifchen neuer und gar 
nicht jo angenehmer Gefellihaft zu 
fahren — dies alle3 war wirklich nicht 
ihön. E83 ging aber alle noch ohne 
Malheur ab.” 

Der Bericht fährt dann meiter fort: 
„Hrüh 15 Uhr war Kaffeejtation in 
Reichenbach (a Perfon 2 Grojchen) 
und endlich 1512 Uhr Mittags traf 
die PBoit in Hof ein. Wir aßen zu 
Mittag im „Brandenburger Hof”, ei- 
nem jehr guten Gaythof, und ruhten 
ein wenig. Dann dungen wir uns 
bom Wirtd ein Chaischen mit 
2 Pferden bis MWunfiedel (11 
Poftitunden). Ih zahlte dafür nebit 
3che 6 Gulden. Wir famen 
auf guter Regensburger Chauffee 
auf Kirchenlamig und Marftleuthen 
in eine einfame, wenig bebaute Gegend 
mit wenig Gebirgen und fuhren un— 
ter fchönem Geblafe des Kutjchers um 
6 Uhr des Abends in Wunjiebel ein, 
melches nach dem großen Brande recht 
ichön wieder aufgebaut it.” 

Als nun andern Tags unfer Bade- 
reiſender ſeinen Beſuch in der hydro— 
pathiſchen Anſtalt des Dr. Fickenſcher 
in Alexandersbad macht, wird ihm die 
Aufnahme erſt zugeſagt, nachdem die— 
ſer ihn „als eifrigen Waſſerfreund und 
leichten Patienten kennen gelernt hat.“ 
Dann ſiedelt das Ehepaar, das Gepäck 
durch einen Schubkärrner befördert, in 
die von 40 Perſonen vollſtändig be— 
ſetzte Kuranſtalt über. 
im Tagebuch ausführlich das ihnen 
zum Wohnen angewieſene Zimmer im 
ehemaligen Schloß des Fürſten Alex— 
ander von Bayreuth beſchrieben, das 
„freilich etwas entfernt von der gro— 
Ben Badewanne“ iſt. Auch folgt Ge— 
naues über die Kaltwaſſerbehandlung 
und die Mahlzeiten, wo nur Waſſer 
„von beſonderer Güte“ getrunken wird. 
Außerdem widmet der Naturfreund 
dem intereſſanten Felſenchaos der 
Luiſenburg und einer Tagespartie per 
„einſpännig Chatschen” nach Eger und 
Tranzenbad, das in 415 bzw. 51% 
Stunden Fahrzeit erreicht wird, eine 
genaue Schilderung. 

Um zur Fahrt nad) Regendburg — 
Münden auf der nädjiten Poititation 
Anfhluß zu erhalten, wurde nad) nur 
zehntägiger Kur, „da die Gefundheits- 
umftände recht qut waren“, wieder ein 
Ehaischen gemiethet. Dies brachte die 
Reifenden eines Mittwochs in 4 Stun= 
den für 3 Gulden 30 Kreuzer über 
Redwig nah Mitterteich. 

Obwohl die Egeriſch — Nürnber— 
ger Poſt erſt Donnerſtagnacht die Rei— 
ſenden aufnehmen konnte, war es doch 
nöthig, gleich bei der Ankunft auf der 
Station ſich die 2 Plätze zu ſichern, 
die bis Regensburg mit 18 Gulden 28 
Kreuzer bezahlt wurden. Da die bay— 
riſche Poſtbehörde für die Paſſagier— 
effekten einſtand, mußte der Werth des 
Gepäckes eigenhändig ſchriftlich ange— 
geben werden. Nun hieß e3 13 Tag 
fih in dem fleinen, ärmlichen Marft- 
fleden die Zeit zu vertreiben, — eine 
harte Gebuldaprobe, welche ein heuti- 
ger D-Zugreifender und Eiltourift 
wohl ermeilen kann. 

Dann berichtete da3 Tagebuch mei- 
ter: „Die Mittmoh gegen Abend 
langte in unferem Gafthof „Zum 
Lamm“ ein Poftconducteur mit Pad- 
wagen an, der auch ben Egerifchen 
Perjonenmwagen bier erwarten mußte. 
Diefer, ein recht artiger, gefälliger 
Mann, fagte zu und: Wenn wir und 
mit den Pläben in dem Elofet (Per- 
Tonenabtheil) feine® Badwagen? bis 


&3 wird nun 


Umberg begnügen wollten, fo fönnten 
wir an Paflagiergeld 13 Gulden er- 
halten, welches uns wieder zurüdge- 
geben werden müßte Wir nahmen 
diefe8 Anerbieten an und befanden 
ung für die Reife recht wohl darinnen. 
— Donnerstag gegen Abend zog ein 
ftarf Gemitter auf und entlud fich 
bis 12 Uhr. Yuft fo lange war aud) 
unfer Verweilen auf die Egerifche Poft 
nötbig. So langmeilig dies auch feit 
nunmehr 36 Stunden gewefen, jo er= 
freulich war doc) für uns, daß es da= 
zu gedient hatte, das fehr ftarfe Ge- 
mwitter vorübergehen zu laffen, denn 
ein jolches erjcheint auf Reifen zur 
Nachtzeit jederzeit bedenklich.” 

„Meber Neuftadt a. d. Waldnaab, 
Weiden, Hirfhau (jet an der Strede 
Weiden — Nürnberg gelegen) gelangte 
die Pot nun andern Tags, Freitag, 
alfo nach elfftündiger Fahrt, zur Mit- 
tagspaufe in Amberg an. Hier wurde 
nun der Regensburger Eilmagen be- 
ftiegen, und in Gefellfchaft von einem 
fehr angenehm gefprächigen Lieutenant 
aus Königsberg, der an den Bobden- 
jee wollte, wurde die Fahrt über 
Schwandorf und Regenjtauf bis 
Abends 8 Uhr nach Regensburg fort: 
geſetzt. m „Golonen Engel“, einem 
jehr guten, feinen Gafthof. murde 
Quartier gemacht und ein Tag Raft.” 

Unfer Ehepaar fieht fich dort den 
jehbenswertden Dom an mit den 
Olasmalereien, in deffen Innern eine 
Reitauration vorgenommen wird, die 
düftern und unregelmäßigen Straßen 
der Stadt, fomwie die alte Donaubrücde, 
„die der Schönheit und Bequemlichkeit 
nach freylich viel zu miünfchen übrig 
läßt“. Sie verfäumen aber auch nicht, 
mit ihrem Reifegenofjen, dem Herrn 
Leutnant von Schön aus Königsberg, 
(di38 Donauftauf per Chaischen) die 
noch mit einem „bretternen Haufe“ 
umgebene Walhalla, die auch im In— 
nern erſt im Rohbau fertig iſt, zu be— 
ſuchen und die tiefen Eindrücke über 
die Schönheiten des Baues und der 
Lage uns im Tagebuch zu übermitteln. 

Dann mußten nun wieder Anſtal— 
ten zu der Weiterreiſe nach München 
gemacht werden, d. h., es wurde mit 
einem Lohnkutſcher „akkordirt“, wel— 
cher für die 16 Meilen bis dahin für, 
2 Perſonen 7 Gulden verlangte. 

„Wir hatten eine ſehr hübſche Rei— 
ſe“, fährt der Bericht fort, „und wie— 
der zur Geſellſchaft den Herrn Lieute— 
nant v. Schön, der, um die Gegend ge— 
nauer ſehen zu können, beym Kutſcher 
auf dem Bock plazirt war. Es war 
nun bloß auf der ganzen Fahrt noch 
eine wohlunterrichtete, höchſt angeneh— 
me Madame von Rangier aus Regens— 
burg mit im Wagen, die ihren fran- 
fen Vater in München noch einmal 
fehen mollte.“ In Ergoldsbach ſieht 
man mit großem Intereſſe zum erſten— 
mal eine großartige Prozeſſion und da⸗ 
bei einen ungeheuren Zuſammenfluß 
von Landleuten in ihren maleriſchen 
Trachten. Sie erfreuen ſich auch dort 
beim Mittagsmahl „eines ganz vorzüg— 
lichen Bieres, das in Seideln gegeben 
wurde, deren Zinndeckel ganz eigen— 
thümlich mit Ziegenböcken verzieret 
waren.“ 

„Nach einer Fahrt in recht öder 
Gegend kamen wir von Landshut an 
das Iſarthal, das eine Fruchtbarkeit 
und einen Wohlſtand zeigte, was dem 
Auge ſehr wohlthat.“ 

Der anſehnlichſte Gaſthof Lands— 
huts, der „Kronprinz von Bayern“, 
iſt das Abſteigequartier. Ungeachtet 
einer zurückgelegten zwölfſtündigen 
Wagenfahrt wird doch am ſelben 
Abend noch die Martinskirche mit 
ihrem berühmten, 454 Fuß hohen 
Ihurm und das alte Schloß mit dem 
ehemaligen Turnierhof beſucht. Auch 
genießen die Neifenden eine „äußerft 
Ichöne Aussicht“ ins Sfarthal. Durch) 
fruchtbare Gegend des Iſarthals kam 
dann am nädhjiten Tag die Pojt zuerit 
„auf“ Moosburg, Dort wurde ein 
Frübftüc für zwei Perfonen, bejtehend 
aus Brotfuppe, eingelegten Würftchen 
und einem Seidel vortrefflichen Bieres, 
mit 11 Kreuzer bezahlt. 

„Die Mittagsraft hielten mir in 
Freyſing, und ſahen dann das Innere 
des Doms an, wobei eine alte Frau 
mit einer außerordentlichen Redegabe 
unſere Führerin war. Sie erzählte 
uns alle die Legenden, auf welche die 
zum Theil ſehr ſchönen Malereien Be— 
zug hatten. Auch ein unterirdiſcher 
Heidentempel wurde uns gezeigt mit 
vielen Merkwürdigkeiten; und man 
darf ſich die Zeit nicht dauern laſſen, 
die man auf dieſe Beſichtigung ver— 
wendet. —“ 

„Um 7 Uhr Abend, nad) 13 ftündt- 
gem Untermeggfein von Qandshut, und 
nach einer Woche jeit unferer Abreife 
bon Wunfiedel, fuhren mir zum 
Münchner Thor hinein. E83 murde 
mir mein Pat abgenommen und ne= 
benbey durch den Thormwärter der jchön 
geftochene Plan von der Stadt zum 
Kauf angeboten, nähmlih für 24 
Kreuzer, wofür ich ihn auch, da ich es 
fehr mohlfeil fand, kaufte. Wir famen 
nun in bie breite Qudmigftraße. E3 
zieren diefe fchönfte, erft neu ange- 
legte Straße da3 neue Univerfitätäge- 
bäude, die neue Vibliothef, eine im 
Bau begriffene große Kirche (Lubd- 
wigskirche), das Fräuleinſtift und 
mehrere palaſtähnliche Privatgebäude. 
— Hier mußten wir uns nun von un— 
ſerer Reiſegeſellſchaft, der unterhalt— 
ſamen Regensburger Dame und dem 
liebwerthen Herrn Lientenant, verab— 
ſchieden. Wir bogen rechts ein auf 
den Wittelsbacher Platz, um unſern 
Aufenthalt in dem uns empfohlenen 
Neuſiedel Garten zu nehmen, und fan— 
den uns für die Folgezeit dort recht 
wohl aufgehoben.” — 

Ausführlich fhildert nun unfer Rei- 
fender bie mit Ausdauer und größ- 
tem ntereffe befuchten Kunft- und 
Altertfumsfammlungen, fowie die 
fonftigen Sehenswürdigkeiten. Er be— 
ſpricht die Pinakothek (es gab erſt die 
alte), die Glyptothef, da3 Innere und 
Aeußere ber alten Refidenz mit dem 
erft fürzlih vollendeten Königsbau, 
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fowie die no im Bau befindliche 
Neue Refidenz. Den größten, ergrei- 
fendften Eindrud aber bereitet un- 
ſerm fchlichten Handiwerfämeijter Die 
nicht Yange erft vollendete Allerheiligen- 
Kapelle. 

Nach fünftägigem Aufenthalt in der 
Kunftftadt war e& geboten, da bie 
Leipziger Meffe nahte, an die Heim: 
reife zu denten. Nicht Stunden — 
nein 4 bis 6 Tage, je nachdem man die 
Nacht mit benußte, mußte man darauf 
rechnen. &3 alücdte unjeren Reijenden, 
bi3 Negensburg eine „Retourkutjche“ 
(2 Perjonen für 8 Gulden) mit be= 
nuben zu fünnen, und zwar in Gejell- 
Ichaft einer Iuftigen Mefferfabritan- 
tin, die nach beendeter Dult (NSahr: 
markt) nach Regensburg heimreifte. 
(Die ganze Zeche, d. h. Logis, Früh- 
ftücdf und mehrmaliges Ejfjen, hatte für 
die 5 Tage im Münchner Gajthof 4 
Thaler 22 Grojchen und 8 Pfennige 
„mit gutem ZTrinfgeld“ betragen.) 

Auch bi3 Amberg befamen die Rei= 
fenden ein Privatfuhrmwerf, doch vor 
dem Ort in einem Wald, als es jchon 
dunfel geworden, paflirte ihnen ein 
leines Abenteuer. Sie Jjahen ver= 
dachtige Geftalten und fühlten aud 
einen kräftigen Rud am Wagen. Der 
Kutfcher flug mit der Peitiche nach 
rechts und links. Es geſchah nichts 
weiter, — aber in Amberg fehlte der 
Gattin Handtaſche „mit verſchiedenen 
nöthigen Sächlein“/! Sie war, da 
nachträglich aufgeladen, und nicht 
ſo feſt verpackt, einfach hinten abge— 
ſchnitten worden, wie es auch mit 
größeren Gepäckſtücken des öfteren ge— 
ſchah. — Infolgedeſſen vermieden aber 
unſere Reiſenden nun jede Abend- und 
gar Nachtfahrt und brauchten nun mit 
täglich 10—12ftündigem Kutſchieren 
außer den bisherigen zwei Reifetagen 
noch deren 4 biß Leipzig. Die Reife 
ging nun nach jedesmaligem „accor= 
dieren“, mas mit Privatgefchtrr ſtets 
nöthig, ziemlich vonſtatten. Nach ſechs— 
tägiger Wagenfahrt traf dann unſer 
reiſeluſtiges Ehepaar von München 
am 17. Auguſt 1839 wieder in Leip— 
zig ein. Der fleißige Tagebuchſchrei— 
ber ſchließt ſeine Aufzeichnungen fol— 
gendermaßen: Auf dieſer Reiſe haben 
wir viel unvergeßlich Schönes geſehen, 
viel Vergnügen gehabt und nicht den 
geringſten Unfall gelitten. Am näch— 
ſten Sonntag in der Kirche haben wir, 
wie es guten Chriſten geziemet, unſerm 
Herrgott dafür von Herzen gedankt.“ 


— — — —— 


Die Komit im Thierreiche. 

Mir betrachten die Komik im Thier- 
reih gern bon unferem menfchlichen 
Standpunft aus und fehen allerlei 
Luftige8® in mancherlei Erfcheinun- 
gen, die von den Thieren gewiß höchit 
ernst genommen merben. Uber e3 gibt 
auch „tomifche IThiere”, die nicht nur 
uns fo erjcheinen, fondern wirklich be- 
mußten Humor befigen mögen. Bon 
ſolchen Komikern des Thierreiches 
erzählt Henry Coupin in der Revue 
allerlei. Als Spaßmacher ſind vor 
allem die Affen bekannt, und es gibt 
unter ihnen gar viele Beiſpiele von 
Vorgängen, in denen ſie eine beab— 
ſichtigte Komik hervorbringen. So 
berichtet z. B. Romanes von einem 
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weiblichen Orang-Utan, der ſich die 
Schüſſel, aus der er ſein Eſſen er— 
hielt, wie einen Hut auf den Kopf 
fetzte und ſich ſo mit einer Grimaſſe 
den Zuſchauern vorführte, deren Hei— 
terkeit ſeinen Stolz ſichtlich ſchmei— 
chelte. Denſelben Sinn für Komik 
beſitzen auch die Paviane und die Ka— 
puzineraffen. Tragen die Affen viel— 
fach eine offenſichtliche Komik zur 
Schau, ſo iſt dem Elefanten mehr ein 
verſteckter Humor eigen. Vor allem 
verſteht er ſich auf luſtige Weiſe zu 
rächen, wofür von ſehr vielen Beiſpie— 
len nur eins angeführt ſei: ſo weiß 
der Kapitän Shipp in ſeinen Erin— 
nerungen von einem Elefanten zu mel— 
den, dem er ein mit Cayennepfeffer 
beſtreutes Butterbrot gegeben hatte. 
Erſt nach ſechs Wochen wagte ſich der 
Kapitän mieder in ' den Käfig des 
Thieres und liebfofte e8 auf feine ge— 
möhnliche Weife. Der Elefant lich 
fich zunächft all diefe Freundlichkei- 
ten ruhig gefallen und ging auf fie 
ein, wie wenn er den andern erjt ficher 
machen wollte. AS der Kapitän dann 
aber immer mehr Muth befam, be= 
nutzte das IThier die günstige Gelegen- 
heit und überjchüttete ihn mit einem 
kräftigen Strahl fchmugigen Wafjerd 
aus feinem Rüffel. In die Reihe ver 
humorvollen Thiere läßt fich auch der 
Ejel einreihen, von dem Cherville be- 
richtet hat. Das Thier mar der Lieb- 
ling eines alten, alleinftehenden Ehe— 
paar3, da3 mit feinem grauhaarigen 
Freunde in trautefter Harmonie lebte 
und ihn mie ein Kind behandelte. Die 
Mutter Fabian führte ihren Efel Mi- 
toulu täglich fpazieren und febte ich 
mit ihm wohl aud) an den Rand der 
Chauffee, mo fie dann beide ein Nach- 
mittagsjchläfchen hielten, 
Ejfel feinen langohrigen Kopf mit dem 
Ausdruck vollkommener Glückſeligkeit 
an die Schulter ſeiner Herrin lehnte. 
Eines Tages aber kam ein Tauge— 


indem der 


nichts, riß den guten Miroulu von 


ſeiner ſchlafenden Freundin fort, 
ſprang auf ſeinen Rücken und kitzelte 
ihn mit dem Meſſer an den Flanken, 
ſo daß das arme Thier ſchmerzerfüllt 
querfeldein ſprang. Aber bald nahm 
ſein Galopp eine beſtimmte Richtung, 
von der er durch alles Ziehen an den 
Ohren und durch Schläge nicht abzu— 
bringen war. Er wußte ganz genau, 
wo Vater Fabian Nachmittags arbei— 
tete; dahin ging ſchnrſtracks ſein Weg. 
Und vor den Füßen feines Herrn warf 
er ben ahnungslofen Böfemicht recht 
unfanft auf den Boden, fo daß der 
Uebelthäter fein volles Maß an Strafe 
erhalten konnte. 
— —— — 


Der elfte Gang. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht die 
berühmte öſterreichiſch-ungariſche Ope— 
rettenſängerin Ilkka Palmay (Gräfin 
Kinsky) im „Neuen Wiener Tagblatt“ 
folgenden amüſanten Abſchnitt aus 
ihren Memoiren: „.. . . In dieſen Ta— 
gen war ich zu Lady Marc Beresford 
geladen, mit der ich heute noch inBrief— 
wechſel ſtehe. Lady Beresford iſt eine 
vornehme Dame, die die Klugheit, Lie— 
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benswürdigkeit und den Takt der eng⸗ 
liſchen Ariſtokratin beſitzt. Die vor— 
nehmſten engliſchen Ariſtokraten er— 
ſcheinen mit ihren Damen in ihrem 
Hauſe zu Gaſte. An jenem Dejeuner 
nahm auch König Eduard von Eng— 
land theil, der damals noch Prinz von 
Wales war. Ich ſaß an ſeiner Seite. 
Er war liebenswürdig und aufmerk— 
ſam — bis zum elften Gang. Dieſer 
elfte Gang lag mir noch lange im Ma— 
gen. So oft ich mich daran erinnerte, 
ſpürte ich den unangenehmen Nachge— 
ſchmack. Und das kam ſo: Der Lakai 
bot zunächſt dem Prinzen von Wales 
die Speiſe an. Der Prinz nahm nichts 
von der Schüſſel. Dann kam der La— 
kai zu mir. Ich nahm mir eine tüch— 
| tige Portion. Der Lakai reichte die 
Schüſſel weiter, mein Nachbar nimmt 
jedoch nichts. Auch der Nächſte ver— 
zichtet auf das Gericht. Genau ſo that 
der drittnächſte und folgende Herr. 
Auch mein Gatte, Graf Kinsky, der 
roth wurde vor Verlegenheit, berührte 
die Speiſe nicht. Ich konnte ſofort 
wahrnehmen, daß ich eine Dummheit 
begangen hatte. Der Biſſen blieb mir 
in der Kehle ſtecken. Man bemerkte 
meine Tattloſigkeit. Ich hätte vom Ge— 
richt nicht nehmen dürfen, weil —auch 
der Prinz nichts nahm Der Prinz 
wurde kalt wie Gefrorenes, und die 
ganze Geſellſchaft ſaß da, als ob jeder 
Einzelne einen Spieß geſchluckt hätte. 
Im Saale wurde es mäuschenſtill und 
man hörte blos das Klimpern meines 
Eßzeuges, denn bloß ich aß. Meinet— 
| megen mußte die ganzeGefellfihaft und 
ı auch der zufünftige König arten. 
| Geither hatte ich im Leben manche Un: 
; annehmlichkeit, allein fo peinliche zehn 
| Minuten habe ich faum mieder erlebt. 
Sch Ihumte mih. Kalt überlief es 
mid) am Rüden und ich jah aus mie 
ein armer Sünder. Wenn mein Blid 
den Bliden des Grafen Kinsth begea- 
| nete, fiel ich beinahe vom GSeffel ob der 
| ftummen Vorwürfe. Natürlich war's 
mit dem Effen aus. Von den folgen 
den Gerichten wagte ich nichts mehr zu 
nehmen, troßdem fie von jedem Anime: 
fenden vergnügt verzehrt wurden. Nach 
dem Dejeuner gingen wir in den Ems 
pfangsfaal. Ich mußte fingen, da ih 
bom Prinzen fchon früher hierzu aufs 
gefordert worden war. ich trat zum 
Flügel. Alles applaudirte — nur der 
Prinz rächte fi für meinen Fehler, 
Während ich ein Lied vortrug, begann 
ber Prinz leife zu fprechen.. ch mill’3 
nicht leugnen: die Rache war Stark, 
Beinahe wäre ich fteden geblieben. Die 
Dame des Haufes fam in Verlegenheit 
und bat jchließlich den Prinzen, mich 
zu fchonen. ch jchloß das Lied und 
man applaudirte. nd immer mieber 
mußte ich das Lied wiederholen. So 
Ihön habe ich felten im Leben gefun» 
gen.... Schließlich machte ich ein 
Kompliment und der Prinz fam zu 
mit. Er war befiegt und zeichnete mich 
bon biefem Augenblid an ftet3 buch 
feine Gunft aus — troß de3 elften 
Ganges, an den ich immer erinnert 
werde, jo oft mir das Gefchent ins 
Auge fällt, welches ich damals erhielt: 
eine rothe Bufennadel. 
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Die Tücke des Objekts. 
Stizze von Emil Weiſchenbers. 


Mit faſt unhörbaren Tritten ſchlich 
ein Menſch durch eine dunkle Gaſſe, 
ſchlüpfte in ein altes Haus und ſtieg 
lautlos bis zu einer Dachſtube em⸗ 
por. Dort packte er im Dunkeln eine 
Anzahl Gegenſtände aus den Taſchen, 
und wie der ſcharf umriſſene Schein 
einer Blendlaterne darauf fiel, war 
das eine Garnitur von allem möglichen 

Diebeshandwerkzeug, und ein Chaos 
von goldenen Broſchen und Ringen, 
ſilbernen Beſtecken, ſilbernen Geräth— 
ſchaften und Luxusgegenſtänden: die 
reiche Beute eines nächtlichen Raubzu— 
ges, der mit vieler Sorgfalt vorher 
ausbaldowert worden war. 

Mit gierig glänzenden Augen ließ 
der Dieb einen Gegenſtand nach dem 
andern durch die Hände gleiten. Arm⸗ 
bänder, Ringe, Beſtecke — und das 
da? Eine verſchloſſene Vaſe! Haſtig 
ſuchte er den plombirten Verſchluß zu 
löſen, um den vielleicht koſtbaren In— 
halt feſtzuſtellen. Es hielt nicht leicht, 
doch ſchließlich öffnete er mit Gewalt. 
Vorſichtig wollte er von dem Inhalt 
etwas in die hohle Hand ſchütten: fei— 
ner, grauſchwarzer Staub und kleine 
poröfe Stückchen derjelben Färbung, 
wie hart gemordener, verfohlier 
Schwamm. 

Er ſtutzte, ſchüttete den Staub in 
den Krug wieder hinein, hob dieſen 
empor, beſah ihn aufmerkſam von 
außen, bemerkte eine Inſchrift — und 
fuhr entſetzt zurück. Er hatte eine 
Aſche-Urne mit den Reſten eines im 
Krematorium verbrannten Leichnams 
geſtohlen. 

Vorſichtig ſtellte er die Urne auf den 
Tiſch und blickte ſich ſcheu um. Eine 
Weile ſtand er dann ſinnend da, dann 
aber klettette er auf einen Stuhl und 
holte durch die Dachluke einen alten 
Blumenkaſten, in dem ein paar dürre 
Efeuranken vegetirten, herein. Auf 
einen großen, ſtarken Bogen Packpa— 
pier entleerte er den Inhalt des Ka— 
ſtens, hüllte die geraubten Sachen — 
mit Ausnahme der Urne — in Pa— 
pier, legte ſie in den Kaſten, füllte die 
Erde darüber und ſtellte, nachdem er 
noch die Efeuranken wieder eingeſetzt 
hatte, den Kaſten draußen unterhalb 
des Dachfenſters in die Dachrinne. 

Der Kaſten war als Verſteck für die 
Urne zu klein; auch hielt den Dieb 
eine Art von Pietät davon ab. Er 
ſchlug ſie lieber in einen alten Lum— 
pen und verbarg ſie zwiſchen allerlei 
Gerümpel unter dem Bett. Dann 
entkleidete er ſich und kroch unter die 
ſchmutzige Decke ſeines Lagers. 

Schlaf aber fand er heute feinen. 
Sobald er nur leicht eingefchlummert 
mar, jah er eine weißbärtige Mannes- 
geftalt im Zodtenhemd vor dem Bett 
itehen. Dber e3 famen unter dem 
Bette hervor, wo bie Urne lag, gefpen- 
ftifche weiße Arme, die feinen Hals 

umflammerten und ihn zu erwürgen 
drohten. In Schweiß gebadet, richtete 
er ſich auf. Sicherlich war er ein 
hartgeſottener Sünder — aber ſelbſt 
für ihn war es keine Kleinigkeit, unter 
dem Bette, worin er lag, gewiſſerma— 
Ben einen Leichnam zu bergen. 

Er ftierte ins Duntel. „Das kann 
jo nicht gehen. Die Urne muß ich Io3 
werden. Zerſchlagen oder vernichten?“ 
Ein Reit von Menfchlichkeit ließ ihn 
dabor zurüdjcheuen. „Was hab’ ich 
au davon, und die beftohlene Frau 
wird den Verluft gerade der Urne 
jchmwerer wie ben der anderen Sachen 
überwinden.“ Da ſchoß ihm ein Ein— 
fall durchs arbeitende Hirn. „Ich 
muß die Urne an die Eigenthümerin 
zurückgelangen laſſen. Auf eine Wei— 
ſe, die mich nicht verräth. Das iſt das 
Richtigſte.“ Als er ſo ſein Gewiſſen 
beruhigt hatte, legte er ſich nieder und 
fiel endlich in Schlaf. 


Der Wirthin ſchien der Gaſt, der zu 
ſo früher Morgenſtunde ſchon ihr Lo— 
kal aufgeſucht hatte, nicht ganz ge— 
heuer. Sie hatte bemerkt, wie er 
ſcheue Blicke um ſich warf. Vielleicht 
hatte er die Abſicht, ſich ohne Bezah⸗ 
lung zu drücken? Da hieß es aufpaſ⸗ 
ſen, und ſtandhaft blieb ſie hinter dem 
Schanktiſch ſtehen. Doch nein, jetzt 
winkte er ſie heran, bezahlte und ging 
nach kurzem Gruße dem Ausgang zu. 
Sie hatte dem Menſchen entſchieden 
Unrecht gethan. Sie nahm das leere 
Glas des Gaſtes vom Tiſch — da 
fiel ihr Blick auf ein Paket. 

„He, Mann, hören Sie mal. Da 
fie Sie ja bald ihr Padet vergeſ⸗ 
en! 

Der Angerufene hatte die Aus— 
gangspendelthür ſchon geöffnet, als 
der Ruf ihn erreichte und er umkehrte. 
Anſcheinend nicht mal beſonders er⸗ 
freut, nahm er das Packet in Empfang 
und ging ſchnell hinaus. 


Draußen eilte er bis zur nächſten 
Querſtraße und blieb dort mit grim— 
migem Geſicht überlegend ſtehen. Bald 
aber bog er wieder in eine der Haupt⸗ 
ſtraßen ein und trat in ein Milch— 
häuschen. Er legte das Packet auf 
einen abfeit3 ftehenden Stuhl, trant 
baftig ein Glas Milch, zahlte und 
ftürzte hinaus, Schon hatte er bie 
nächte Straßenede erreicht, al Ieb» 
bafte Rufe hinter ihm herfchallten. Gin 
Weib mit weißer Schürze aus ber 
Milchbude fam mit feinem Padet an 
ber Hand berangefeucht. 

„Det hat Sie noch mal jut jejangen, 
Männeten. Hier ham Se Xhre Baga⸗ 
ſche. Wat jeben Se for Finderlohn?” 

Mit einem unterdrüdten Fluch ent⸗ 
riß er der Alten das Packeet, ging über 
den Fahrdamm und ſprang auf den 
nächſten Straßenbahnwagen. 

Auf der Platform blieb er ſtehen. 
Das Packet legte er hinter ſich auf den 
Bremskaſten. 

„Narkgrafenftraße?“ 

Mit einem Gab war er draußen 
und juchte jehnell in ber Menge zu 
berfhwinben. Diesmal gelang e8 — 
fo jchien’3 wenigftend. Da aber mußte 
er an einem Schugmann vorbei, und 


—* aupfie ihn auch fogleich richtig 


— n * mal, Ranncten. Dort 


—— 


hinten läuft ihnen 'n Schaffner mit 
nem Packet · na 

Laſſen Sie ihn laufen. Mein's 
iſt's nicht.“ 

Doch ſchnell beſann er ſich auf die 
Folgen. Hatte man ihn nicht ver⸗ 
ſchiedentlich mit dem merkwürdigen 
Packet geſehen? Wenn man es öffnete; 
an der Hand des Verbrecheralbums, 
in dem er ſchon lange verewigt war, 
die Perſon feſtſtellte, dann — — 

Drum bequemte er ſich, von dem 
hinzugekommenen Schaffner das 
Vacket in Empfang zu nehmen. Der 
Schutzmann aber war derweil doch 
ſtutzig geworden. Der nahm ſchnell das 
Packet an ſich und bemerkte, den 
Eigenthümer ſcharf beobachtend: „Da 
ihnen das Packet nicht gehört, wie ſie 
eben ſagten, müſſen wir auf der näch— 
ſten Wache einmal feſtſtellen, ob es 
Ihnen auch zukommt. Gehen Sie mal 
mit.“ 

Er mußte mit. Keine Gelegenheit, 
zu verſchwinden. Der Schutzmann 
hielt ihn zu ſcharf im Auge. Der im 
Bezirkslokal anweſende Sekretär hörte 
ſchweigend den Bericht des Schuß- 
manne an, dann machte er ebenjo 
Ihmeigend abfeit3 das Padet auf und 
ſah jtaunend eine Afche-Ulrne zum 
Borfhein kommen. 

Mit ironiſchem Blick ſchaute er ſich 
den Eigenthümer des Packetes nun ge— 
nauer an, und ein allmähliches Erken—⸗ 
nen zeigte ſich in ſeinen Miene 

„Ach, Du biſt es, ſauberes Fritzchen 
Stich? Haben wir Dich mal wieder? 
Haſt Dich wohl dieſe Nacht in der 
Villa der Frau Rentner Nohl vergrif— 
fen, als Du dort dieſe Urne mitgehen | 
hießejt?“ 

Die MWittme Nohl ward telephonifc 
berbeftelt. Die rau war noch un 
geheuer aufgeregt über den in ber 
Nacht erfolgten Einbrud. Sie wurde 
dem Merbredher gegenüber geftellt. 
Dann zeigte man ihr die lIrne. 

Mit hyſteriſchem Aufſchluchzen 
ſtürzte ſie darauf zu, ſchloß ſie in die 
Arme und jammerte: „Ach mein 
Eduard, habe ich Dich wieder! Was 
hat man mit Dir gemacht?“ 

Ob man den Inhalt des Blumen— 
kaſtens in Fritzchen Stich's Behau— 
ſung entdecken wird? Das ſteht bis 
heute noch aus. Fritzchen hat jeden— 
falls nichts verrathen. 


— — — — 


„Pfauenfederu.“ 


Am Sonntag Nachmittag findet im 
Ziegfeld Theater wieder eine Vorſtel— 
lung der „Comedie Pariſienne“ ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt eine von 
Alexander Briſſon und B. de Turigue 
verfaßter prächtiger Schwank, betitelt 
„Pfauenfedern“ (‚Les Plumes du 
Paon“). Am Montag Nachmittag 
wird die Vorſtellung wiederholt. 

— — 
Todesfälle. 


Nachſtehend beröffentliden wir bie Namen der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Melduna zuging: 

Ambtos, John, —— 455 State Str. 

Abrahams Dorab, 2; es u. =>. 

Dittmann, Frederida, 34 W. 

Finfelftein, Witte, 70 3; 

Glimftedt, Grace, & 3.;_6116 Xerington Abe. 

God, Emma, 4 J. 4707 Beacon Str. 

Hoernte, Amelia, 65 %.; 1613 Dayton_Str. 

Sette, Martha “ =: 5015 Zoomis Str. 

ralow, Marie, 2 Y.; 146.N. ae Str, 

Kruppe, Gertrude, 3 x: 2311 W Etr. 

Krohn, Yohn, 72 2%.; 4505 State R 

Maine, Geneft, 13:42 W. Chicago Ave. 

Melchior, Lizzie, 48 J 1 Mohamt Str. 

Mandell, Evitb, 55 3.; 3241 Waſhington Blyd. 

Veters, Henry 65 J.; 537 W. D. Str, 

QDuetih, E., 75 3; = Wincheiter Une. 

Nagen, Elizabeth, 5% 3.; 916 „aD. Garfield Blod. 

Neing, Margaretbe, —4 I: 4 N. Hopne Ave. 

Segal, Jacob, 51 J. 525 ———— Ave. 

Sucher, Annie, 4 3.: 1511 N. Aihland Une. 

Weperbeder, Louis, 48 %.; 1728 State Str. 

Mahlit, Emma 0 3.; a7 Auftine Sir. 


— 
Banferotterflärungen. 


Bullsnung bon — 
fuchen im Diftrift3geriht nad 
Albert R. Neeley, Verkäufer — Verbindlichkeiten, 


$1073.65; PBeitände, $130. 
Geſuch von William B. Relth u. And. um Bantes 
rosterflärung der 9. Turner Tool Company. 
Albert Novat, Wlö S. 48. Ave. — Derbindlichtets 
Beftände, $1191. 
"Brabee — Verbindlichfeiten, $5048.80; 


Wheeler, 79 3. Etr. — BVerbindlids 
Teiten, Sebi. 5; Veftände, $453.23. 


— |  — — 
Scheidungsklagen 


1438 — ei 


Um Berbindlichkeiten 


ten, BinS %; 


wurden eingereicht bon 


Ruth gegen Bert %. Loomis, Verlaffen; Dorothy 
gegen Berreit 8 ainright, Verlaſſen; Theodore 
eden Wuiſa Huplke, Verlaſſen; Drarh gegen Johann 
olpaih, graujame Behandlun Caroline gegen 
—— ge R. Moore, Berlafien; Sarriet gegen En 
. Sharp, Berlafien; Fricda gegen Robert 2. 
— Verlaſſen; Mary gegen Carl W. Burnell, Ein 
beuch; Anna gegen Kohn F. Kerr, Chebruh; Eule 
gegen Richard Douglas, Ebebruh; Lillie gegen Eds 
win ©. Schofielb, Ehebruh; Lizzie gegen Charles 
x, Bonabled, graufame Behandlung; Elroy gegen 
Dliver_E. Good Verlafien; Anna gegen Yacob Mils 
Berlafien; Stanislaw gegen Maryanna Gıus 
efi Ghebrud; Mollie gegen Edward Mosene, 
Verlaffen: Fred S. gegen Eufie Strahl, Derlaffen. 


— — —— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyhcelerts ausgeſtellt: 
Thomas F. Gayer, Mary Burke, 5, „Sl. 
Kan Komen, Margaretha omen, 24, 18. 
William Aenfins, Marti Henderfon, % 3. 
Walter Bougberty, Lizzte Gorzgorat, 22, 18. 
John Gaudtke. 5* Emith, 21, 18. 
Penjamin 9. ®W. Sager, Minnie Lott, 3%, 3. 
De, Oles, Anaftazya Smetal, 4, 19. 
eter Korinde, Anna Gorum, 22, 18. 
ranf Srefton Sofephine Bil, 21, 19. 
Mitolej Cuhon, Maryanna Ehmiel, 8 * 
Salvatore Graffo, Tereſa Collets 
Stanizlam Buramomsto, Helena En, isn, 19. 
Guſt Ulahafis, Helen Zreba, 27, X. 
Kan ga, Anna Boluce "qq, an. 
Stanislaw Gall, Antela Etaferi, 3, R. 
Marcin Sun. —— Riciolet 26, DW. 
Sohn Kyinak Zophia Komin, 21, 9. 
Beorge Bont, Gelia KHeimerdinger, 21, 
Peter yescnafi Celia & —— 8 18. 
runt Maper, Ma pa lein, 21, 18, 
—— Rofins Mary Nomal, MN) 19. 
Michal V fr , D. 
Ermeit Seonard, Helen Anberfon 8 
y M. Trilling, Mildreb Darin, 21,_19. 
jabpelaio Feret, Bombel, 2 23. 
gene: — Marie — 8. 
Kozef Borel, Mogdalena Kfiaziel — 
— Mary ee fans & 
a. Eogger, 8,3 
N Rath Saffelbeum, 1,2 
Kohn © "Soli, abet Roth, ©, — 
Zoref Siason, Antonina Macicel, 21, 
Antonio Moretti, Palmina 5 jet, 
tank Stauber, Katarzyna € —* m 
iliam Roter, 353 Mar: var, 


t wiat, *ofte 
— in eds 8 Anus, 2 19. 
ans, 36 


Theodore Brunke, Thereie € 
us Kutilet, Aleranbru 

ltem Wood, Clara Harper, 52, u 
Fade Si De ne u & 21. 
William i Bier, —A 


— — on, Minnie Bon, * B. 
Angef Gawwron, niessfa Anal, 9, 
8; 5 Sn — 3, m. 
33* iv V 
ohn 
Eugene P. Dup ee $ Meter, m 
— @. Fangen, M Mar — I 
acob Echlechter, Mimi le —9 
— Offil Anteda, 8 
Henning U. Yonafon, Andrea D,. gululfen, 2,2 
ofen Sibst, Mary Steh, 21, 
— Kohn, Martba RE. 3 2. 
Rubolf Lafin, Emma Bolfmann, 2 3 9. 
Senn Ulerander, Delin 
Esemon Kramer, Barbara Suter, 3, 
En Kirgfton, Lillian Burnf, * 


F Nidden, elek Blei. 5 
Se Earl 


— — 
Bar Tanne, 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 27. Zanuar 1911. 


Ic bis Hl Rafirmefer zu 25e 


Eingefhlofjen im diefes ipez. Bargain Sortis 
ment find mohlbefannte Fabrifate tvie Blue Steer, 
Smwedifh, Magna, Colonial, Eric u. Su: 
Raſimeſſer — kurze 


25c 


Eine wunderbare Gelenenheit. 


Yantee, 
perior 7 Blade Sicherheits = 


Partien, mit jehiwarzen u. ng en 
etiva 50 Dabon, werth big zu $ 
die Auswahl am Samftag zu 
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The Big Store 


SIEGEL(OOPER & (0 


Ablolute Aaumung ift unfer Biel 


Treift Eure unbeihränfte Auswahl von irgend 
2. Männer⸗Anzug oder Lleberzicher vom ganzen Eager 


Ob der Preis nun früher 


ES 


Meberzieher und Anzüge 
für groge Männer 


Ueberzieher 
Schnitt 


Jüchls zurüchbehallen Blaue und fhwarze find eingefchlofen *:. 


regul. 


Veberzieher und Anzüge 
für Heine Männer 


Duplex u. Brefto 
Ueberzieher 


Convertible 
Ueberzieher 


in 


Ueberzieher und Anzüge 
für forpulente Männer 


Durdzufnöpfende 
Weberzieher 


- Neberzieher u. Anzüge für 
regulär gebaute Männer 


Uffterette 
Weberzieher 


| @oppellnöpfige 
Sturm Rüde 


(haft Sleute und Studenten. Echtfarbig. 


I Siegel Stamp für jede veraus- 
gadten 10c: Einlöshar in Waaren 
zu 83 per 1000 oder in Prämien 


von gleichem Wertde. 


Freie Ablieferung 


Weberzieher u. Anzüge für 
——— — ——————— | große Männer 


Beine ee 
Ueberzieher 


In der Bartie für pc find mehr mie 285 reinwoll. marineblaue 
Me Ungüge, bei Hand qeizarheel, Facons für 


Ge⸗ 


Anzüge und Heberzieher, die wir zu $20, $25, $30 und $35 verkauften 


Die Anzüge find in der allerneueiten 
portirten umd 


acon nicht übertroffen werden. 


be, fü 


ur 


Keine PRojt: oder Telephon-Beitellungen 


Extra fpezieller Derkauf von Männer-Hofen 


2.50= 


Räumung von 1.50 und 2.50 
weichen Hüten für Männer zu 


—— 


55 Dutzend Dr Männer - Hlite, 

angebrochene 

Partien, ge= 

langen zum 

Verfauf zu 

die ſeim er— 

ſtaunlich nie= 

drigen Preis. 

Alle Facons 

und Farben 

dieſer Sa i— 

ſon, ſchwarz, 

braun, Pearl 

und andere modiſche Schattirungen. 

Teleſcope, Fedora, Trooper u. Col— 

lege Facons, von modeliebenden 

Männern getragen. Alles 1.50 und 
2.50 Hüte. Auswahl mor= 2 

—X 


gen zu 
Auch Eure Auswahl von un @M 
feren 1.25 bis 1.50 Kappen 85c 
Garn Strumpf-Kappen für Kinder, 
reine Wolle, jchiver, einige Doppelt und 
ertra fchwer, 35c merth, 
morgen zu (8. Floor) 


Marktbericht. 


Chicago, den 27. Januar 1011. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije.) 

Wintermweizen, N 
Nr. 8, roth, 65 0c; 
Nr. 3, hart, HE Rt. 

— —— Nr. 

Mats, Nr. 2, 4T-—AM%e; Nr. 2, mei, 47474 
Nr. 2, > lt; Ni. 3, bat; ) r. 
8, weiß, 5— c; Nr. 3, gelb, 5 A5dac; 
gr. 4, Mai. 

Hafer, Nr 2, 24—2%c; 2, weiß, I34— 
he; Nr. 3, mei, —— 5 Nr. 4, weiß, 
gay; Standard, U—33} 

Ragden, — 2, Aller; Mr. 3 73-08; Nr. 


4, 

Gerfte. — 2; „Mixing“, 65—Töc; 
„Screenings", 2I—50c. 

Mehl. „Winter Patents”, 94.5 .0 das ak; 
Roggenmehl, 83.704. 10; Minnejota Hard 2: 
tent, „Straight Export Bags‘, $4. 60—$4.80 
bejondere Marten, $6.50-—$6.55. 

Heu. (Verkauf auf den Geleifen.) — Beſtes Timo⸗ 
thy, $19.00-$19.50; Nr. 1, $17.50—-$18.50; be: 
fte8 Prairie, $14. 5-$15. WW; Re. 1, $13.50— 

—5 — Nr. 2, $11.00—$12.00; PBadheu, 87.00-- 


zoth 


8, Nie; 
Nr, 2, hart, hie: 


8, Hc—$1.08. 


„Country Xot$*, neu, 


$10.00--$13.50. 


zimasen . — 
8. 2810 


Rleejamen. — Lots“, 


Del. 

Standard, weiß, 150...... —* 
Headliaht, 175 
Eocene 
Michigan Teſt 
Gaiolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 0. 

do., gereinigt, per 5 Fa 1. 


Terpentin 
Schlachtvieh. 
Rindpi eb. Gute bis 
6.57. 19 per 10 Biund; mittlere bis gute 
Cork, 85.5086.25: gute bis ausgefuchte 
Kübe, 4.25-85.50; Ge bis ausgejuchte Kälber, 
J9 65; Bullen, fFleiihermaare, B.0— 


Shwerıne. Gute bi3 ausgefuhte Pötelmaar:, 
87.55-87.75 per 10 Piund; u, bis ausges 
fuchte (zum PVerfandt), 87.00— 7.90; mittlere 
bit anusgejuhte fleiiherwaare, 87.00-87.85; 
5 — Fertel, 87. 75 88.00; Eber, 


Saale de Wethers“, per 100 Pfund, 84 00 
eedin Ewes“, 30-8. „Vears 
„Native Samba‘, 5.0— 


Moltereiprodutte, 


Ei, 
9.19 


.1 
13% 
99 
.00 
88 


ausgefuchte Minder, 


er ‚75; 
86.2. 


Butter— 
es 
Ne. 1 
Nr. 4, da 
gern, 


9 
or 


it 
ı 


— das Pi 
a, da —* 
Nr. 1, das Pfu u —— .... 
„Ladies, das Pfund.. 
N da3 Pfund.. 


f Paare, Ab 
— ash (Rliten zu 
zug ” 

d., (Kiften eingefgioffen).. 
„frirfts“, das Dukend...... — 
Fxttas“, das Babe. 5 der 

Rile- 
Rahmtäfe, „Amind”, das Pfund.. 
Bene America”, "da Pfund... 
—5— Das Pf 
„Brid “. das Bf 


Schweizer, das P 
Limburger, das 


®. 
Geflügel und Kalbfleiid. 
Geflünel Aebend— 
Kühner, das —————— 

„Springs“, das Pfund... 

zus ner, Das —— 
unſe. das Pfun 
Enten, das Pfund. 


Geflu — el en 


„Eyringse, vos, BRRBLLIIIT! 
—— ner, 


ae, * int 
fundb.. 
PR er 


ee 


sec92292 
u 0 
en 


0.16%a—0.18 

0.17 —. 19° 

.0.18 —0.21 
0.24 


ppoc® 


— nn EEE. 


BENRB — 


iu sos>> 
a: 


2.50- und 2.75- 1 50 | 
+ 


Hofen, 


15€ | —— ſpeziell zu 


ee 


hiefigen Stoffen gemacht. 


ausgeführt 


3.50=- und 4.00= 


| Sefen, 2. 0 


75c für fancy Männer.) Wellen, werth 1.50 und $2 


800 fanch Weiten in diefer großen Partie, angebr. Sorten in helle und en ch 
allen Größen von 34 bi3 44. Eomohl Wafch- wie merceriged Stoffe, in den fchöniten Mut tern. 


Facon und von den beiten im= 
Die Fabrifanten gehören zu 
den beit befannteften in Chicago und fünnen in Bezug auf Arbeit und 


520.00 bis $35.00 Mer: 12. 75 


Kein Kleidungsſtück 
geſandt oder umgetauſcht 


Ueberzieber, 
Sturm- 
für nur 


reſto Ueberzieher, Ulſterette Uebergieher, 


zur Beſichtigung 
ſind nicht eingeſchloſſen 


Tauſende von Paaren, in all den neueften Stoffarten 
ben, für Arbeit» u. Straßen-Zmwede, Gejchäftzleute vd. 


5.00= und 6.00: 
Hofen, 


7.00=, 8.00= und 


*— 5.00 


750 


3.50 


in 


800 Weiten, 1.50 bis 82 das Stück werth, Eure Auswahl, 7de. 


7 


— —— — ——— — 
„Auswahl im Haus“-Verkäufe von Männer-Ausſtattungswaaren 


J 


Wundervolle Werthe vor der Inventar-Aufnahme 


Trefft Eure Auswahl 


von irgend einer Kravatte in un— 
ferem Lager zu 


29 


Frühere PRreife 50c, $1, 1.50 u. $2 


Der größte Perfauf bon 
Männer-Halstrachten, der je 
geboten turde. 


Eingeichlofien find alle Arten 
bon Halstrachten. Eine elegante 


Sammlung von neuen Reps, Ben- 
galines, Perſians, Baratheas, Pop⸗ 
lins, Crepes und feiner impor— 
tirter geſtrickter Halsbinden. All die 
neueſten Farben und Entwürfe. 
Trefft Eure Auswahl früh. Sie 
werden ſchnell abgehen zu 25c. 


Trefft Eure Auswahl von jedem Paar Männer: 
Hofenträgern in nunferem ganzen Lager zu 25e, 
Eingefchlojien find alle gutenabrifate u. einige 


Box⸗ Boſenträger, von den Feiertagen 25 C 


übrig. 50c, 75c, $1.00 und 81.50 


Gemitie und frifches Obſt. 


Qepfel, das Fak 
itronen, die Kifte 
— die Kiſte 
Srape Fruit, die Kiſte.............. 
Kronsbeeren. das Fabß... — 
Kraut, neu, das — 
Gurken, das Dutzen 
Blumenkohl, die Rile .. 
Sellerie, tie ei onon00 
Kopfialat, das Faß 
Meerreitig, Dugend Stangen. 
Pre bie —— essen .. 
otbe 3 en, da3 * 
Mohrrüben, Eu 
Rettige, das W 
Spinat, das % 
Tomaten, die Kifte 
Veteriilie, das Faß... 
Bimiebeln, der Sad..... Rasch ; 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Simabohnen, Kalifornia, 100 Br. 
<rodene Bohnen, auserlefen 
Rothe Nierenbohnen DDR 8. 
Kartoffeln, Garladung, Buihel 


LI I! 
Sach 


Beten og 


sss2ssvᷣes 
—— 


Bormoatötogope 
* 
sur sgessussesss 


warſ 


INN! | 
Bonbon 


28 


Hoyne U. 
0; 


1.4 
—A 


2 


Gentral Abe. e 
n bei_100; 


|| 
am 
5% 


bar 
& 


Alte, $14,000 


Truft Deed— Tgden Ane., 480 
ley, Süboftfront, 
Louiſe Kirntie an 6. T. and Tr. 

Süpdmeftele W. 12. Ei, 

250 bei a und Gebäude, 7 %a., 6 

baugh⸗ Dover Co. an Eolonial 'T. and 


‚000. 
Süpmeftede Cornelia, OAtfront, 43 bei 
. Druesd und Gatte 


Ban-Erlanbnißicheine. 


murben auögeftellt an: 
7301 Aberdeen Str., 2sftöd. Hrame Ladens und Plate 
. d Broelema, 
ng 1:ftöd. Badfteins 


t3 395 N. Elizabeth Str., 
Lincoln Ace Company, $1000. 
1450-54 Dayton Str., 1: ftöd. Kadteinufabritandeu, 
Seng Company $18,000, 
8589 N. — Str., deftöd. Badfteinsimbau, %. 
Krauie, $8 
43 Wilcor a, —* Badſtein Flatgebäude, 
Cora Reichard, 84200 
7919 Harvard Xbe., 3-höd. Badktein fFlatgebände, oO 
O. Hawkinſon, 
1:ftöd. Badftein Ladenge⸗ 
Frame Mohnhäufer, 
Sramesfefidengy, €. 
Yarka, 1600. 


Tlar tStr., 
6740 S. Robey Str, 14⸗ſtöck. Frame-Reſidenz, T 


M. Mororny, 81000, 
5731 Berenice Ape., 1sftöd. FramesRefiden,, €. R. 


Soderftrom $2000 
ee — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Maripall Bivo., 


Truitee, 
NRobey Str., 
103; un. 
Kra aut, $3200 
Superior Str., 


Be Sub,., 


an Patrid 9. 


tont, 


u Str. 


Inn, 
Monroe Str. 
—— 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen ir — 


der Höhe von 31000 und darüber wurden amt—⸗ 
iich eingetragen: 


Dickens Abe. 
front, 25 bei a: 
83500. 


N. 4. Court, 266 $ 1 


mweitl. von Mozart Etr., Nords 
Bau! Steinlauf an Grid Berg, 


füdl. von North Ave, Wefts 
front, 25 bei 1%; QUmelie Clauder an Henry 
Wirth, 32000. 


Fin Str., 132 %. meitl. bon Mofe, Norbfront 25 
bei 132; Wadyslaw Walczykiewicz an Joſeph 4* 


Spiemsti, 1 
Gladys Ave, RO %. meftl. von Springfield, Nord: | W. 12. Str. 
front, 38 —* 124; Yalıes M. Adams an Ednund Sühfeont, 
€. Garr, HI. a 
— Ave. 75 %. mwehtl. von S. 42., Südfront, 
> bei 194; Patrid — an Jofephine Court⸗ 


86000 
—— Str. 17 weſtl. von Douglas Blyd., 
Sa ent. ik 124; Gligabetb None on Mi: 
e 

Sarrifon er 48 8. weſll. don St. Louis Avbe., 

5237 50 bei 14 o. iffend 
Chas. R. Collins, a Br NEON on 
; „Rordimetede Ban Puren Str., Oft: 
116; Emma Weftengarb an Glipas 


h ER von 2 a” — 

air an Erne * 

— Er. MR 8. nördf, von Toplor, Sn Be 
25 bei Mi Jacob Schuld an Nathan Malnid, 


Madifon Str, 79 weil. don Campbell Abe, T pen 


Nordfront, 3 bei 121: Ab 
und Abe Auplan, ert Atkinfon an Beni. 


Monroe Str., 214 a öftl, * Gentral Up üds 
ront, * bei Frant Didey u. ae an 
ınep U. und De «° PBabma nsty, 
Morgan — Süpdsmeftede Gurlen, htfeont 
Bi Siem Milano an Umadeo ok 
Ehicago Heights, 2. 29, B. 14, Fila 3. Leo« 
narb an ji ©. Sanfen, 81.800 
2er Acres 


front, 25 bei 
Tıoy Str., 175 
Trumbull Ave., 


front, 3 
—— 


Oftfront, 5 


ont, 


allen — 


Be 


Kopidi 
* Court 
front, 


Biderdife 
Nordfront, 
Bee 


% bei 116; 


32.37.14 
2 und 


an Trank 
Se Holt Str., 25 Bei 


ER Shr. 252° 
25, Jan Baba, 84,600. 


Reine 
Strümpfe für Männer, in 
fhwarz u. farbig. 
alle ®r., 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Stundeigentfums- Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amt- 
iih eingetragen: 
Dan Buren Str,, 

Et bei a: Yynah Stein an Sertie € 


Weitfront, 25 bei 1% 
%. MeEullough, 
Winchefter Uve., 160 5% 
—— Po bei 114; 


wertet ., 165 
front, ss 119; 


Dasjelde — 


98 F. ſüdl. von Bart, 
Wm. 3%. Bauerle an Belle Sharp, 87000 
u Ohio 


875 
Roben Str., 316 F. 
front, 50 bei 18; John Olszanski an Fredk. 


—— 25 bei Io 
ſeph Berczunsti, 83400. 
Whipple Str., %5 F. nördl. 
ftfront, 25 bei 125; Continental and Gommercia 
— Bank of Chicago an Erneft Dittmann, 


weſtl. 0% Hhwehl, Ya, 

— 
ſtendall Str., 220 
4 bei 1 
atajon, $2400. 
13 


bei 108; Da %. Shiapone an Pasquale 


sähe Ye 3 F Albert Silver an Max 


erauiing 0 Ane., 175 %. nörbl. von 15. Str, Oſt⸗ 
% bei 124; Gfter Newlander und "Gatte 
Sam an David Braunmein und David Halper in, 


$ 
Superior Str., ” 


an, $3500. 
‚181 8. 
5; Unna Erdos 2 u. 


125; Anton & on ** hᷣo leceto 
bei 100; AH 8. Pitte an 


5 8. öftl. 
5 hei 112; Zohn Eulen an Micae 


Br rs. öftl. von gt. Louis Ave., Nord⸗ 


ar 3 bei Te; Mn 

Eamuel Zuren, $ 
Waihtenam Ape., % 

front, 20 bei 109; 


hofer, $000. 
Wafbtenan Er 75 88 
10%; 30 
Waſhtenaw 2 j is, : Ren bon Wellington Str., 
— 
I x. "rider u, Und. an Dene 
"oifen. 


Meftfront, 50 


omas, an 
Augufta Str., 144 
24 bei 1 


— 


gi. a 


ohn 
öſtl. 4 Une, ’ Ro ds 
3 Gmit € ” sam 5 —38 


Trefft Eure Auswahl 
irgend einem Negligee-Hemd 
im Lager zu 


—X 


Früher 1.50, 82 und 2.50 


Viele der beſten Mar— 
fen in Amerifa find 
eingefchlofien. 


Dies find moderne Coat= 
Facon = Fr mit oder 
ohneManflhetten. Sowohl in f 
einfachen ober pleated Facond, in; 
meißen oder hellen und dunklen Mur £:2i 
ſtern. Eingeſchloſſen jind ebenfalls 
weiche Hemden mit umgefrempelten 
Manichetten, und 50 Dubend der be— 
rühmten Obalesque ful Dreß-Hem- 
den. Alle Größen, für 8be. 


Männer WintersUnterzeug. Alle unjere ein- 
zelnen und angebrochenen Partien. Nicht alte 
Größen in jeder, aber alle Größen im ganzen 


Sortiment. Gutes 1.00, 6.50 und 69c 


bon 


Thread Seidene 


25e 


2.00 Unterzeug, fpegiell für 
morgen zu 


50c DU, 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Solaende Grundeigenthums-lUebertragungen in 

ber Höhe bon $1000 und barüber wurden aint- 
\iih eingetragen: 

12, Etr., 100 8. mweitl. von Elinton E©tr., ©. 
Fr., 25 bei 125, Benjamin Behr an Hench 
Marls, 85,250. 

Tuͤrner Ave, ©. W. Ecke 19, Str., O. Fr., 

50 bei 120, Benjamin 9. Glaler an "Janst 

Unn Forreiter und Mary Jane 8. mit), 


50 
— — — Ecke Montana Str., W. 
FIr. 72 6 a Auguſta Bopp 
an Aug. Cinppoim, 59000 
Ehica E Ubve., 78 5. weil. von Campbell Ubve., 
©. Fr., 50 "bei 1di, Eimer E. Bye an George 


Vtasmuffen, $1,500. 
Srantjort Etr., 164 3. öftl. bon Weſtern Ave., 


24 bei 100, ichee Nhien an sranl Ns 


owsti, 
ae de 208 &. mweitl. von Rodwell Str., 
©. 


Sr., 5 bei a Alwine Geuert an Mar 

Male, $9,2 
N. 53. Kourt, 100 5. füdl. von Humbolvdt Ave., 
Weitront, 25 bei 15; Mary Markiewig au 
weitl, von _Ballou Sir., 


Andrzy Ciszet, 81575. 
Bullerton Upe., 19 F. 

Nordfront, 25 bei 125; Edward Stern an Ella 
Brown, $1500. 

Milwautee Ave, 80 %. nordiveftl. 
Rordoftiront, 50 bei 125; Prederid MW. 
Ino Ols zanski, $22,000. 

Mecvean Ave, A F- iveitl. von Ballou Str., Süds 
front, 25 bei 125; Louija Boed an Walter Dooly, 


Rddewah Ave., 122 F. Pu von Schubert, nd 
front, 25 ebi 125; Jucob Emig an John Selins i, 


Nordoftede N. 44, 48 Lot; 
Süpdoftede Nord 44., 48 Xots; 
an Kinney Smith, 83000. 

von Garfield, Dftfront, 
Voloun an no. 2. 


1 5%. mweftl. von ©. 


adfon Blyd., 
de an Mary 


bon 
Herman 


g. m 
. nörbl. von Polt Str., DA: 
Morris Copland an Sam Golds 


. weit. von Albany Ape., Nord 
; Heney R. Gentoh an R. Kos 


R. Kotwaſch an John Biork, 
—— 6 48 bei 


Str., WeftOfront, 
DDea an Michael $. Gons 


füdl. von Fullerton Ave., — 


nordöſtl. von Oal⸗ 
u 4 70%; 


, 
x 3 
5. Bart, 


10 bei 18,5 


von Ridgewah, 
Alte an 


an Moreh 


öſtl. von Aſhland Ape., 
Andrew W. Nelſon an 30: 


bon Schubert Une. 


$1 
== —8 Ave., 
ubert Ave., 
ouniſe K. Smith 
sh ton Bine, 6%. füdl. 
Ya bei m: Sohn ©. 


ed Abe., Bl %. fübl._von 35. Str., DOftfront, 
25 bei 15; oe %. Reilly u. And. an Wim, 


M. Rei 

Winchefter a % $. übl, von 37. Str., Daten. 
% bei 185; Auftin ae an Joſeph und 
Margaret —28 
Avenue „M“, 3 en von 101. Str., 2 
front, 50 bei 1%; Sugh A. Hammer an Daniel ©. 


unter, $5700. 
Galumet Wpve., 2 5. nordl. von 48. Str., Dit 
front, 25 bei 129 u. Eigenthum; Margaret Fi⸗ 
ber, a YarÜntpeil, an Pasbiie Wills 
bon 9. Str, 


oung, 
— . nördl, 


Gottage done Une., 98 " 
Wehfront, 50 Me atrid Grace u. And, an 


gan $ 
u ge . meitl. bon grakm Ave, Eitds 
"hen, "144 et 60; Wm. B. Wulrath an Xho3. 


Aedion use. 100 nördl. von 73. Str, Weits 
front, 25 bei 125; ilonzo M. Pinney an Harry V. 

Weber von Pafadena, al., 
un Abe., 150 F. ſüdl. 'bon 55. Str., Dftfront, 
; Erben von Luch D. Hall an Arthur 


Cowen , 34500. 
este Ube., 150 $. nördt. bon 74. Str., Oftfront, 
5% bei 125; Mary E. Eraig an Henry 'E. Duins 


del, 85000. 
ur ‚Sie, „ji —* weſtl. von 0 Ave., Süd⸗ 
bei 123; Ünbreio N. Nelfon an Frans 


nung 3 — bei 160; Fannie 


m Frand C. Lon gu, 

a weſtl. Don J Island Ave., 
t 

abe, 


27, eu —, füdl. 45 Weres 


5 13: Kohn R. Pieront 
üdweftl. von Bolt, Südoſt⸗ 
amuel Schrere an Sophie 

. nörbl, vom Burley, —— 


weſtl. von Hoyne Ave., Nord⸗ 
Good⸗ 


. öftl. von Campbell Ave., Sud⸗ 
Vabquaie Secondi an Emma 


füdl. von Din Det 25 bet 
on 3., Weftftont, 5 bei 


J Weftfront, 
nton Neybeda, 


bon Springfield Ave. 


90 F. ſudl. von 


houba an ne und 


% nördbl, von 5. Str., 
aclad Zacet an Marie de 


übl, bi ba ⸗ 
a et ae le 


i 
gih ront, i 4* Math E. Craig an Heurh 


6% weſtl. von Stony Island Ave. 
Bug ei 185; Mary Er Eraig an Henry 


eunert Reynertfon an egel Blod., Südweſtecke 50. 
3 y f Mo BL, 5 * 


bon ©. 42,, Südfront, 


i 124; Sonore Str., Süpweret € 46. fr. 

1%, worauf Kirche und en. der Sacred 
of efuss@emeinde fteben, 5 %a., 5 Proy.; 
8 — von * icago an 6. T. and Tr. 


ben Se, 38 
Aber deen —*3 8. nörbl. von 79., Oftfront, 
ei 14; Harıy Mayer in Michael Conway, 
u Er Gehe 
Ui i F 
—38 
Sn — Deplin, 
pringfield Ade., üde 
BR ins pftein an Samu ©. 


int Str. und Welt € 


9 si 
be 1 he pon — 


Bebf. b 
ne So a 


* — von Grand Ave., 
8: Joſephine Stolinsti aun 


an Frant 


2 
a — 


find Ueberzieher in regulärem Schnitt, Convertible llebergieher, Duplex- 
weisinzeinem- 


Die — find in jeder beliebten Facon und Stoffart.— Dies 
b 20.00 bis ‚$835.00-Werthe, 4 6 
eberzieher uſw., uſw., 8 bi3 ‚$ er 12.75 > 


Pelz » Nöde und pelzbejette Nöde 


u. Fars 
Abends 


"u. bei Gejelfhaften zu tragen, jedes Paar gut u. perfeft gemalt / 


Männer:ÜUhren, 


Gröf;e 16, werth 7.50,. 


2.98 


Nur 100 Uhren in 
diefer Partie. ede 
einzelne in 20 Xahre 
garant. goldgefüllten 
Gebäufe, merth ein 
Drittel mehr al3 mad 
mir für Die ganze 
Uhr verlangen. €3 


find 16 Größe Ame- 
tican Uhrwerfe..  Xede einzelne 7.50 
wertg. Wir verfaufen Tte morgen (nur 


eine auf jeden Kunden) — 
J — 


49c 


Enchelopedias, 
Standard Sets, 

Diefes find einzelne Bände bon Ench- 
clopedias und Standard Sets, in Tud)= 


oder LeversEinband. “Die Partie enthält 
folche Set3 Wie: 
Library of: y World's Beſt Litera⸗ 
ture, von Chas. Dudley Warnr; 
Americanized Pritannica, Halbleder; 
Chas. Didens, Tuheinband; Robert 
Soni3 Stevenfon, Oscar Wilde und 


Andere — jpeziel zu 49€ 


nur 


i 
4 


REBEL EB 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe bon 81000 und darüber wurden amt⸗ 


iich eingetragen: 

Ridgewah Ave. 149 F. fübl. bon Thomas Str. 
D. Tr, 25 Det 125 a Eharle3 ©. Teudel an 
Laura M. Yangen, $2,400. 

U Troh Etr., 46 8. nördl, bon Wabanfta Abe, 

Sr., 25 bei 100, Matthea Halvorfen ar 
Slessnder Anberfon, $2,300. 

Alfa Etr., 150 8. füdl, von Nugaufta Etr., D, 

Sr., 371% bei 126, „Kdriftine Bergum an Harry 


B. Langley, $1, 

m Abe. Di $ mweftl. von 49. Abe, N, 

„25 bei 118, Sufan °. Campbell an Jos 

— Gullickſon, 81,400 

Indiana Etr., 205 %. öftl, bon Wille Abe, 
W, Fr., 25 bei 160, Louife E. voof an Acid 
bald ®. Coot,.$4000. 

Chicago Heigbt3, ©. 25 %., Lot 35, Blod 3, 
Sulia — an Vinz Seeberg, $6000. 

— Sub Lot 13, Blod 1, und 2013 11 und 
12, Blod 8, N. DO, u, ©. 6,39, 135 
Hans FZinitad an Gafton R. Seberk, 83 ‚500. 

Harlem, Kettleſtring's Add, W. 53 %., 14 
%. 341.2 %. Lot 12, Blod 1, € Claudius B. 
Peaſe an Erneſt > Sundell, $4,800. 

<. 39, Rot 10 und 20, PVlod 4, von W, 4 
Rot 3, 18, 39, Thor U. Hohn an Otto — 


beuter, sa 900. 
20, 41, Jolepdine az 


FFRZUEHIMGETESER« 


‚Bt. D. Ya 
= — Senrh A. Voehring⸗ ya 
Thather’3 Sub., S. 37 % e 0 

MW. UND, 4, i2, ‚20, ——— 
vLundfirom an Ehriſt erh, $1,0 
Maywood, Kot? 1 bi 5, Karoline © Varneg 
an Stanley Mafewet, $2, Er 
Homewood, Nobertion & 9., Udd.. Rot 7, 
Block Jarie Nilfen an — M. Siber⸗ 


fon, $10 
Harvey — 2d Add., Thell von B. 12. 
and. Grundetgenth., Frances ©. Miller Durch 
M. in E. an m. W. DeWees, ia 0. 
Sadfon Dlbd,, 148 8%. _öftl. bon Throop Ste, 
©. $r., 25 bei 120, — Thomas an als 
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ne Douglas, $4,50 
Sopnfon Etr., 364 5 "fühl, bon Xahlor Etr, 
9. $r., 25 bei 100, Anne Dunn an Yof, Hans 
fon, $7,300. 

Marfbfield Ave., 220 %. nördl. don Tahylor Sk, 

W. Sr., 25 bei 101, Mathilda Zuderman a 
Sam Melen3ty, 85,500 

Metropolitan RI., 33 5. wett. bon Hardingilbe,, 
N. Sr., 24 bei 88. m. od. ., Iennis U. Dens 
neman an Helena Bener. $1,800. 

14. Str., 100 $%. nörbl, bon Unton Gir., u 
Be 2’ 81000. 100, Mader Green an 
Miller 

Haſtings Str., 118 F. öſtl. von Laflin Ste 
S. Fr. 24 bei 124, Nat gm Smullin an 
Aaron Mogtlefätt, $2, 400, 

Halited_Str., ©., 2034, D. 

. Etr., W., 27 NM . bon Blue” 
Abe., N. Sr. ‘ John B. 
aan Shandintyo, $5,500 
Str, W., 199 $. meltl. bon Center Abe, 
an St. 25 bei 194, Bentamin A. Cauire 
an Eamuel Bloom und Cam Golden, 816,000, 
MWafhbburne Abe., 1321, N. fsr.. 26 bei 124, Mats 
aret C. B mes, und Katherine Bhrnes an 
udel Puchowich, 85 
Morgan, —— 124 F. n nördl. born 18; Gtr,, n 
Fuß zur TER: Marh Saudel nn 
9— Eu Hut, $1,500 
Seins Eir., 198 % nördE. von 12. Str, © 4 
25 Fuh zur Hochbahn, Carah Schein am u 
Fabip Zebin, Bo . 
vi a er,‘ ı bon GSacramento Abe 
u. * Emil €. Giefow a 
Fid si. 
wesen Kve, 
W. 5 bei 226, EAcior & Ringquift au 
Sohn Kablberg, $10 3 
Selden „gie. 8. Bat. bon Lincoln u R 
e 


r., 24 bei 108: Aug. ®. Arab a 
Ehulman, $3, 
SER öftl. don Lincoln ss 


Zaccard, $80 


Selden Str., 

tr, 24 bei 100, Aug. ®. Arab a 

Schulman, $8, 2 d. 
Superior Str., 
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Bergnügungd- Wegweifer. 


orium. — Kippodrem. 
, — „The Eountey Boy.” 
. — Set⸗-Rich⸗Quick Walingford.® 
. Theater. — Baubevile, 
be Great Name.” 
„Ihe Paijing of the Third Floor 


. — „The Arcadiand.” 
The Boß.“ 
—My Kinderella Girl.“ 
— „Tbe Deierters.“ 
. — „GCharley’s Aunt.“ 
— SKonzert jeden Übend und 
abhmittag. * 
..— Konzert jeden Abend und Eonntag 
tag. 


n wuogamı saaner 
"Bas mo 


Die Leuhhtkäfer. 


Märden von I. don Lagin. 


Fern im Dften, wo der blaue Ozean 
an Korallenriffen fich bricht, da liegen 
glüdfelige Injeln. Wie im Norden 
Strandhafer mächit oder unnüg Kraut, 
fo fpriegen da Balfamftauden, Duft: 
bölzer und Gemürzbäume in blübhen- 
der Wildnik, und der Vögel Gefieder 
ift bunt, fo bunt, daß es faft fcheint, 
ein Blumenjtrauß habe Flügel be> 
fommen und mache eine luftige Reife. 
Und zur Nacht da jhmwirren die Later- 
nenfäfer und Feuerfliegen dur das 
Duntel, in jolher Menge und fo leucd)- 
tend und funtelnd, ala mären viele 
taufend Sternlein auf die Reife gegan- 
gen und fümen herniedergeflattert vom 
Himmel, um unfere Erde einmal in 
der Nähe zu betrachten. 

Nun traf es fi aber, daß die 
Menfchen, die dur den Wald man 
dern wollten, oft in tiefer Wilbnik den 
Meg verloren und rathlos, angftvoll 
dur Nacht und Finſterniß irrten. 

Das that den Leuchtkäfern leid, und 
ſie ſprachen zueinander: 

„Die Armen! Wir müſſen ihnen hel— 
fen! Kommt alle, wir wollen ihnen den 
Weg zeigen!“ 

Und froh ihrer ſchimmernden Macht 
flogen ſie in Menge herzu, furchtlos 
und in liebreicher Treue; ſie ſchaarten 
ſich zu beiden Seiten der Straße wie 
Wagenlaternen; ſie ſchwärmten ge— 
drängt voran zu leuchtender Maſſe ge— 
ballt wie eine geſchwungene und in's 
Dunkel geſchleuderte Fackel. Die Leute 
aber thaten wunderlich: nur wenige 
erkannten dankbar die Abſicht der 
Leuchtkäfer und folgten den ſtrahlen— 
den Führern; viele achteten ihrer nicht 
und wehrten ſie ab wie ein läſtig ſchäd— 
lich Inſekt. Und andere wieder, die ſa— 
hen den Nutzen wohl ein den die Later— 
nenkäfer ihnen brachten; doch ſie miß— 
gönnten ihnen die Freiheit des Flie— 
gens und wollten ſie beſitzen wie einen 
dienenden Knecht oder blitzenden 
Schmuck, und da brachen fie lange und 
ſpitze Dornen ab, fingen die zutrauli— 
chen, angſtloſen Feuerfliegen, ſpießten 
ſie auf und trugen ſie ſo vor ſich her, 
oder legten ſie wie eine Demantſchnur 
um ihren Hut. 

Eblis aber, der Böſe, lachte, als er 
das ſah und höhnte und ſprach: „Ge— 
ſchieht Euch nur recht, was glänzt ihr 
ſo ſchön.“ 

Doch da war auch der lichte Engel 
Israfal, der die ſüßeſte Stimme hat 
von allen Weſen, die Gott erſchuf; ſei— 
nes Herzens Pochen iſt Liedesweiſe und 
klingt, wie eine Laute klingt. Als der 
erſchaute, was da geſchah, da ſtreckte er 
die zärtlichen Hände aus in zürnendem 
Mitleid und ſprach: Wegesleuchten, 
ſeid getroſt. Abglanz des Himmels iſt 
es, was Ihr ausſtrahlt, und Himmels— 
lohn ſoll Euch werden, ſeid geweiht 
und gefeit für ewige Zeiten: wasBlind— 
deit und Bosheit und wüthiger Wahn 
Euch immer anthun, leicht ſei Euch 
alles Leid im Bewußtſein des eigenen 
Leuchtens, in der Freude ob Eures 
freudigen Flimmerns! Beflügelte Fak— 
leln, ſterbliche Sterne, kehrt ein zur 
ewigen Heimath und ſtrahlt nun un— 
ſterblich in der walddunklen Welt, bis 
ſie einſt in ferner, ferner Zeit zum ſon— 
nigen Gottesgarten geworden!“ 

Die Leuchtkäfer lauſchten der tro— 
ſtesſühen Verheißung und vergaßen der 
Qual, und ihre Klage verſtummte. 


— — — — —— 
Der wanderude Roland. 


Aus Bremen wird berichtet: Ro— 
land der Rieſe am Rathhaus zu Bre⸗ 
men, deſſen Standbild noch immer 
ſtandhaft und feſt mitten auf dem 
Marktplatz der alten Hanfeatenftadt 
fteht, muß jebt einem erbitterten 
Kampf zufehen, der in der Bremer 
Bürgerfchaft um ihn tobt. Das melt- 
befannte Steinbild, zugleich eines ber 
älteften Baudenfmäler Deutjchlands 
überhaupt, foll von feinem Stand: 
punft, den e3 jeit vielen Xahrhunderten 
innegehabt, entfernt werden! Die elet- 
triihe Straßenbahn ift e8, welche bie 
Figur ald Verfehrshindernig empfin- 
bet; da die Bahn den Bremer Marti: 
plaß zum Hauptumfteigepla gewählt 
bat, fo ift ihr ber ehrliche Steinmann 
thatfähhlih zu einem „Stein des An- 
ftoßeö“ geworden. Man hält die noch 
bier und da erhaltenen Rolande be— 


tanntlih für ein äußerliches Zeichen - 


der eigenen Gerichtöbarkeit oderfeiche- 
freiheit des Ortes, und überall ift man 
bemüht, diefe uralten Dentmäler forg= 
fältig zu erhalten. Nun fol e8 in 
Bremen dem Roland an den Kragen 
gehen, indem man ihn an eine andere 
Stelle des Marktplahes rüden möchte. 

Hiergegen wendet fich der ald Alter- 
thumöfenner vielgenannte Profeffor 
E. Hoegg in einem geharnifchten Arti- 
fel. Er faat, bei dem heutigen Stan 
de ber Technik fei eine Verfchiebung 
des Standbildes mohl möglich, aber 
niemand fönne dafür eine Garantie 
übernehmen, ob nicht bei biefer Arbeit 
erheblihe Schäden an dem Geitein 
entitehen. Und damit fcheine ihm das 
Urtheil über die Verfchiehbungsidee 
Ichon geiprochen, deren Ausführung 
mwahricheinlich die Entrüftung Deutfch- 
lands erregen mürde.. Wußerbem 
fönnte fich in einiger Zeit ein neues 
Anjchmwellen des Verkehrs ergeben und 
ber Roland würde dann abermals im 
Wege ſtehen. 

„Das nächſte Mal“, meint Profeſ⸗ 
ſor Hoegg, „wird man es dann mit der 
Verſchiebung ſchon leichter nehmen. 
So eröffnen ſich für den Rieſen in 
feinen alten Tagen erbauliche .Au3- 
ficäten auf eine fröhliche Wanberzeit, 
in beren Verlauf er „auf der Walze” 


bieleiht nod) ein gut Btüd von Bre- | 


men fennen lernt.“ Profeſſor Hoegg 
Ichlägt als einfache Löfung der Frage 
vor, dem Verkehr eine andere Richtung 
anzumeijen, indem man einfah ben 
MWagenverfehr außen um den Roland 
berumführt, derart, daß er auf eine 
Verfehräinfel zu ftehen käme, die den 
Bahnverkehr und übrigen Wagenver- 
fehr auseinander bielte. 

Der Bremer Rieje wird hoffentlich 
auf diefe energifche Vertheibigung fei- 
ner Rechte hin auch ferner auf feinem 
alten Standort an „langer Zanze leh- 
nen“ und lachen fönnen. 


— Modern. — Ych glaube, meine 
Gnädiafte, ich hatte vor zmei Jahren 
in Venedig au daB Vergnügen, Ih— 
ren Herrn Gemahl kennen zu lernen. — 
Wirklich? Ach, wiſſen Sie vielleicht 
noch, mit wem ich damals gerade ver—⸗ 
beirathet mar? 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrilt 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein Biurtcher, mwelher das Näudern vers 
fteht und ein Junge zum Wurftabdrehen. 648 Wells 
Straße. 

Perlangt: Ein guter Porter, einer der Voller tens 
den kann vorgezogen. Soerber Helle, 2185 Blue 
Island Üpenue. 

Verlangt: Polfterer. Nur erfter Mlajie Männer mö- 
gen vorjprehen. Valentine Seaver Go., 1727 Sevamid 
Straße. frſaſon 

Verlanat: Tapeziererarbeit, in Taufh gegen zahn- 


ärztlihe Behandlung. Adr.: 8. T. 255, Abendpoft. 


verheiratheter vor⸗ 


Verlangt: Hilfs-Janitor; r 
A. Klickmann, 2006 
frſa 


gezogen; Exfahrung unnothig. 
Seminary Ave., Flat 3. 

Verlangt: Schuhmacher, an Reparaturen. 
North pe. 


4119 


Verlangt: Ein Aunge, Porterarbeit zu beforgen; 
$6 wöhentlih; muß zu Saufe fohlafen. Nadhzufras 
gen um 3 Uhr. 253 Clark Str., 2. Floor. 


Verlangt: Wladjmithhelfer. 4148 Lincoln Abe. 


Verlangt: Bäder bei Leo Marebelly, 2310 Wents 
mortb Avenue. 


Verlangt: Gabinetmafer, $1.75 den Tag. 1553 
WM. Divifion Str. 


Verlangt: Yuchbinder. 1445 Andiane Ape,, hinten. 


Verlangt: Vorter, für alle vorlommenden Saloon: 
Arbeiten. 568 Wafhington Str., nahe Nefferfon 
Str. 

_ Perlangt: Fin iunger Maun al? Porter in 
Saloon ımd Weftaurant. Geo. Mahler, 50 
Str., Baſement. 

Berlangt: Junge, in einer Bäderei an Gates mit- 

zuhelfen. 3260 Yincoln Une. 


einem 
State 


Verlangt: Junger flinker Mann als Kochgehilfe. 
Auehn, 194 Süd Elark Str. frſa 
Verlangt: Starker Junge, um ſich allgemein nütz— 
lich zu machen; gute Gelegenheit ſich emporzuarbei— 
ten. Lohn SH zum Anfang: Empfehlungen. Louis 
Wolf & Go., HO Adams Str. 








Verlangt: Maiter in Reftaurant. 1191 S. Sal: 
ſted Straße. 


Verlangt: Barbier, junger Mann, erſter Klaſſe: qu⸗ 
ter Lohn: ſtetige Arbeit; muß gut engliſch ſprechen. 
354 CH 8. Straße. 


Verlangt: yubrmann, erfahren an Parrei Mayen. 
Ko W, Ainzie Str. fria 


Verlangt: Butcher, im Department-Store, erfahre: 
ner bevorzugt, dauernde Stellung und quter Pohn. 
Ansufragen in The 1215. Str. Store, Ede Halited 
Straße. fria 


Verfangt: Zigarren: Agenten, OGrfahrung nit 
notbivendig; qute Bonds oder Baarbürgichaft; guter 
Cohn und SKommiifion bezahlt. Wegen Näherem 
fprehe man vor in 73 W. Dipifion Str., nahe 
Humboldt Barf. dofrfa 

Berlangt: Erfahrener Mechaniker an muftfalischen 
Spielfahen, melde dur Plajebälge betrieben mer: 
den. 052 W. Adams Str. mifrjondidofa 

Verlangt: Gin quter Mann, der Painter, Calfo: 
miner urd Paperbanger ift, für Privathaus, Wdr.: 
M. 169 Abenppoft. dofr 


Verlangt: Rupferichntied. Schreibt 11. 805 Abdpoſt. 
mi dofr 





Rerlanat: Sofort, junger Klempner für Rau: und 
Ehop:Nrbeit. Stetige Arbeit für den rechten 
Mann; einer, der deutih und emaliich jpricht, bevor- 
zuat. Näheres bei Henrn Pecher, Gulver, And. 

midoft 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Nettes, kinderloſes Ehepaax für ge— 
wöhnliche Hausarbeit, Frau muß aut kochen können 
und jonft tüchtig fein, Mann für Hans, Furnace etc., 
muß gute Gmpfehlung haben, N Wonatsgehalt, 
alles frei. Zu erfragen heute und morgen Vormittag, 
615 Oft F. Place, 2 Blods meitlih von Gottuge 
Grove Avenue. 

Verlangt: Erfahrene Ponnaz, PBraiding: und 
Stidereimafchinen-Operatord. Chicago Braiding & 
Embroidery Go., 11610 Mertet Str. Diaz 


Stellungen fudren: Mäntter und Knaben. 
KUngeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Mann, in mittleren Kahren, judt Stelle 
als Nahtwächter oder Stallmann; habe gute Empfeh⸗ 
lungen. Wor.: 1154 Fulton Str,, nahe Anı Str. 

fria 


Bejucht: Deutfher Zimmermann fuht irgendivo 
jtetigne Stelle. ©. 2., 1434 Auftin Une. 

Geſucht: Aeiterer Bäder juht Arbeit an Brot und 
Nols, Tag oder Nacht, bei mäßigem Lohn. Adr.: M. 
173 Abendpoit. 

Gefuht: Aelterer Mann fuht Stellung ala_MWäd: 
ter, Stadt oder Land, befte Empfehlungen. Kieffer, 
2453 Perry Str. 


Geiuht: Deutiher (30), mwünjcht leichte Arbeit als 
Meifinggieber, Kühenmann, Porter, Wächter, Bas 
brifarbert oder einiges. Adr.: U. 86 Abenppoft. 
friafon 


Gefuht: Guter Brotbäder jucht Stelle, will an 
Cafes arbeiten, $1V; Nordjeite, Upr.: U. 135 Abdpoft. 


Gejuht: Junger Mann, der bartenden und am 
Sundeounter arbeiten fann, jucht Stellung, verriche 
tet auch Porterarbeit. M. Lang, 474 Milwaukee Ave. 





Gejuht: Guter Carpenter, fann alle Arbeiten ver: 
richten, jucht Arbeit. 36 W. 3. Place nahe MWents 
worth Avenue. 


Geſucht: Bartender, ledig, mit guten Zeugniſſen, 
wünſcht Stellung. —* Säge, 17 € Bincoln Str. 


Gefuht: Kürzlich eingemanderter junger Deuticer, 
Bankbeamter mit dorgüglihen Beugnifien, fuht Anz 
ftelung in irgend einer Office, Hermann Pöttcher, 


3136 Lowe Avenue. 

Geſucht: KHoländifher Gemilfegärtner, 115, Yahre 
in ho, Dale Gärtnerlehrer an einer Eduis e 
ihäftigt, befannt mit ber deuten und englifchen 
S ſucht Stelle. Die beſten Zeuoniſſe ſtehen zu 

54 Pine Lake Ade. RK. R. 9, Bor |, 
diona. jrſaſo 

Geſucht: Mann, der Boiler tenden kann, ſucht ir⸗ 
gend welche Beihäftigung. Udr.: U, 845 Übenppoft. 


Gejudt: Mann fuht Stelle F orter, mit — 
genheit Bar zu tenden. Abr.; Abendpoft. 


Gefuht: Junger friſch eingewanderter Butcher 
ſucht Arbeit. Hermann Neidel, 150 W. Kingie Si 
ofr 


Gefuht: Yet deutie Männer, 26 und 9) Jahre, 
bie Beihäftigung, nehmen jede vorkommende 
rheit an, Stadt oder Land, MWilfinger, 837 Wells 
Straße. dofria 


Geſucht: t junge Männer, 4 Jahre alt, fuchen 
Stelle 8* otel oder Weitaurant. ME Roeih Une, 
D 


So Deutſcher ſucht irgendwelche Ars 
beit, bin 19 Jebre alt, daute Zeugniſſe. John Niel⸗ 
fen, 200 Calumet Ave. midoft 


— 2. alt, a Sohn Nieljen, 
200 Galumet Ude. mibofe 


——— 

Geſucht: Siallmann ſucht Stelle, kann gut mit 
Verden umgeben, nimmt audh andere Arbeit an. 
Abdr.: U. 8 Abendpoſi. mibofe 


t: tif eingeiwanderter Päder mittleren 
— in Bäderei. M. Voriſavlevich 
2350 Glybourn pe. Palmf 


Geſucht: Buperläffiger, deutfh und engliſch ſpre⸗ 
nder Mann, mit langjähriger Erfahrung im 
aufah, mer felbftitändiger Unternehmer, jucht 
Etelung in Gefhäft, au fähig für jede Repara- 
turarbeit; genligende Kemmtnifie, für Grunbeigens 
thums-WUgent zu arbeiten. Ghas. Neubauer, a 
Grace Etr. do 


Befußt: Ein Deutigslin 
—— am Boiler 
inhet. 


Gefucht: 


Arbeit dei 


ar fuht einige 
. 910 ® 19. Place, 
ante 


Abendpoit, Chicaad, Freitag, den 27. 


‚Stellungen juchen: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Deutjcher fuht Stelle in "Pla: 
fmith-Werkftättee J. Giler, 415 Dearborn Str. 


Gefuht: Junger, frifheingemwanderter Väder jucht 
ftetige Stelle; Brot und Gates. Puh, 4 N. 
Franklin Str. frja 


Geſucht: Zwei Aungen fuchen Stelle in Päderei. 
Nahzufragen: 1269 Eiybourn Ave., 2. Flat. 

Geſucht: Junger Mann juht Stelle in Blumen: 
geihäft; beiorgt auh Pferde. PB. Menfer, 1438 
Larrabee Str. 


Geſucht: Erſtklaſſiger Vormann an Brot, Rolls 
und Biscuits ſucht Stellung; iſt nüchtern und zu— 
— hat beſte Zeugniſſe. H. H., 1740 Wells 
Str. elephon: Late Vier 400. fria 
‚ Gefuht: Junger deuticher Bartender, fpricht eng: 
Kid, verridhtet alle Porterarbeiten und fann aut 
Ih aufwarten, juht Stelle; iit flinfer Arbeiter, 
fancy Miicher, abfelut fein Trinfer; hat Empfeh: 
lungen. Wdr.: U. 847, Abendpoft. 


Gefuht: Bartender, junger Deutfch-Amerikaner, 
toßer, ftarker, nüchterner Arbeiter, jucht Stelle. 
% 


lor.: M. 174, Abendpoit. 


Geſucht. Saloon-Porter, mittleren Alters, ver 
fteht Vartenden, Sun aufwarten, fucht Stelle. Adr.: 
U. 845, Abenppoft. 





Gejuht: _Kupfertreiber urd Ziſeleur ſucht Stelle 
Ar.: U. ©. 7 Abenhpoft. 


Gefaht: Guter Painter, Paperbanger und Galcis 
miner juht Sielle. Adr.: U. M. 563 Abenppoft. 


Gejugt: Selbftftändiger Bäder an Brot und Cafes 
fudbt ftetige Stelle, Stadt oder Land. 51% Juſtine 
Straße, 


Geſucht: Deutiher Bäder, friſch eingewandert, 
wünſcht hier die Bäckerei gründlich zu erletnen. 449 
Hein Place, 


Geſucht: „Kin junger Mann mwünfcht irgend eine 
Arbeit. 1851 Burling Str., 2. Floor. 

Gefucht: Yunger deutiher Mann wünfht Stellung 
als Barbier, hat 5 Aahre Erfahrung. S. Alerander, 
7227 Barton Str., Rogers Part. 

Gefuht: Deutiher Mann fucht ftetige Arbeit, Oro: 
cerh= oder Departmentitore, oder jonit ſtetige Beſchäf⸗ 
tigung. T. Sturm, 1517 Ordard Str. fria 

Gejuht: Deutiher Mann, mittleren Alters, fpricht 
etwas engliih, fuht Stelle als Wächter oder Heizer; 
verfteht das SKejjelheizen jeher gut. Adr.: U. 841, 
Abendpoft. . 


x 
Gefucht: Deutiher Apotheker, Chemiler und Pa: 
thologe, Dr., er Vertretung oder Stellung in 
hemiſchet Yabril, Apotbefe oder Klinik. Apr.: U. 
83 Abendpoft. dofr 
— — — — — ———— —— — — — — 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden ur. Rabrifen. 
Berlangt: Diädden über 16 Jahre, Kleidermaden 
zu erlernen. MO GElybourm Une, 


Verlangt: Tüctiges Mädchen, ale Gandnäherin, 
an Damen-Coats. 1012 Diverjey Bid, 


Verlangt: Mehrere junge Mädchen, für leichte 
Srbeit. Chicago Braiding & Gmbroidery Gp., 
115-120 Market Str. 

Berlangt: Eine Näherin, mittleren liter; Yobn 
61.50 bi3 $1.75. Frau of. Schott, 2112 N. Gali 
fornia Ave. frfa 
Verlangt: Gewedte Mädchen mit Nähmaſchinen-Er— 
fahrung, um an der Embroidern-Majchine zu ler 
nen. Chicago Braiding & Embroidery Co. 116— 
10 Market Straße. Njalwx 
Verlangt: Erfahrene Drapers bei Schneiderin. 
Stetige Arbeit und gute Bezahlung. 1543 Edgemont 
Ave., nahe Aſhland Blod., Madame Mandelbaum. 
Sian 1wx 
Verlangt: Maſchinenmädchen, Back Sewers und 
Mädchen zum Herumnähen an Trimming Maſchinen, 
ebenſo Mädchen zum Lernen an Weſten. 16566 R. 
Campbell Ave., Ecke Wabanſia. Gardner & Wiljon. 

midofr 


Verlangt: Mädchen in Büderei zu arbeiten, fü: 
henarbeit. 6016 Evaniton Ave. mi—ja 


Verlangt: Mädchen für Teichte Fabrikarbeit; ſtetige 
Peihäftigung. Anzufragen: Chicago Bajiepartout 
Roiter Co., 312 MW. Ontario Str., 5. Floor. 

23jalmX 


Hausarbeit. 
Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau, bei fleiner 
Familie. Vorzufprehen von 7 bis 9 Uhr Abends, 


2 


©. Kern, 5141 Glizabeth Str., Flat 2. 


Perlangt: Mädchen, für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie, deutich oder enaliih. 169 N. Yine 
con Straße. Salt. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen: :1082 N. California Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Sausarbeit. 
5 NRoscoe Str., nahe Halfted, 2. Tylat. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
fleine Familie. 1823 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Gutes, ehrliches Mädchen für Hausarbeit 
und im Bäckerladen mitzuhelfen. 202 Nord Weſtern 
Avenue 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Küchenarbeit in 
kleinem Hoſpital, Zimmer und Koſt und guter Lohn. 
Unzufragen: 251 N. Glarf Str. 


Verlangt: Köchin, eine Miener oder deutich-ungas 
tische Frau oder Mädchen, die aut fochen fan, Yırs 
zufragen: Nohn Perman, 52 Filth Ave. Wiener 
Reitaurant. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. -— 
1255 N. Lincoln Str. frja 
PVerlangt: (shrliches, jauberes Mädchen, um bei 
Hausarbeit zu belien. 82.50 die Woche. 1128 Eos 
Yumbia Ave. Teleppon: Rogers PRarf IHR. 

Perlangt: Mädchen fir Hausarbeit, zwei in ira: 
milie nu fochen, waschen und bügeln fönnen; guter 
Sohn. 2432 Batalpa Gourt, nabe Logan Eamare. 

friafon 


Verlangt: Mädchen, für Diningroom-Arbeit im Ne: 
ftanrant. 1121 & .Halited Str. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für jehr leichte all 
gemeine Hausarbeit von 10 Uhr Worgens bis 5 Uhr 
Abends, nur Perion, die Erfahrung hat. Vorzuipres 
den nach 4 hr Abends, 3424 Glaine Place. 


Verlangt: Gutes dentiges Mädchen Fir affgemeine 
Hausarbeit. 828 Grescent Plate, 2. Flat. Mis. 
Lauer. frſaſo 


Verlangt: Eine Bufinchlungföhin, $6 die Woche 
und Board. 1544 E. Weitern Une. 

Perlangt: Fin Mädchen von 14 Nahren, während 
des Tages leichte Hausarbeiten zu verrichten, von 
Frau No. Schott, 2112 N. California Abe., 
Wohnung. 

Verlangt: Kleines Mädchen für leihte Hau 
muß zubaufe ichlafeg. Mıs. Wathall, 647 Floı 
Ave., nahe Diverjey vd. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in feiner Fa 
milie; qute8 Heim flir die rechte Perfon; bringt 
Empfehlungen. 332 N. Albhland Ape., nabe School 
Str., oberer Floor. doir 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Bimmterar 
beit in Hotel; fommt fertig zur WUrbeit; rich ein- 
gewandertes vorgezogen. Hotel Belltofe, 1354 Wa- 
oihb Ave. XTelephon Galumet 2417. dor 


Berlangt: Sofort, 10 gute Mädchen für 
Hausarbeit; Lohn $6, $7 und $8. Bitte 
nadhjzufragen Germania PVermittlungs- 
Bureau, 1460 N. Clarf Strafe. Telephon 
Dearborn 1097. dofrſa 


E. Schwankes größtes — —— Ver⸗ 
mittlungs=Inftitut, 1485 N. Clark Str., nabe North 
Avenue. Gute Pläke und Mäder prompt bejorgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Kand. Xelephon: 
Nortb 2291. e iImz*% 


Verlangt: Yunges Mädchen für allgemeine Baus: 
orbeit in Meiner Familie. 4052 Monticello Ave., 
ein Blod nörblih von Irving Park Blpd. dofr 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit; muß millens fein, auf’3 Land zu gehen O0 
Meilen von Chicago; amilie don drei Eriwadie: 
nen; feine Wäjde; gutes Heim. 017 Grand Bivd., 
1. Apartment. mi—jon 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
muß jelbftftändig Lochen lönnen; Empfehlungen ver- 
langt. Henne, 700 Graceland Wpe., 2. Apt. midofr 


Verlangt: Köchin in Heiner Yamilte, guter Lohn, 
feine Wälche. 548 Greenwood be, mibdofrfa 


Berlangt: Gifahrenes Mädchen fü 
Kausarbeit. 934 N. Hoyne Une. 


Verlangt: Küchenmädden für Saloon. 2463 Meit 
12. Straße. dofr 


Verlangt: Ein beutiheungarifhes Mädchen für ge: 
möhnlihe Kausarbeit, Feine Kinder, frifh eingewans 
derte vorgezogen. Nachzufragen im Delilkateſſen— 
Etore, 81277 Logan Blop., nahe Miltwaufee Ane., 
Ms. Reich. midoft 


Verlangt: Deutſches oder ungariſches Mädchen für 
leichte Kausarbeit. 197 Milmaufee Ave, di—fr 


Berlangt: 50 Mädchen, fofort. 375 Epanfton Ave. 
nabe Diverfey Boulevard, — — 
Ajialw 


allgemeine 
didofr 


Derlangt: Deutihe Mädchen oder Frau für 
leihte Hausarbeit von 9 bi 2 Uhr Nahmittagz; 
muß £ Haufe fhlafen, am beiten in der Nähe; $t 

ode. Kohn Denk, 647 NR. Morgan Str,, 2. 
Flat, hinten. dofr 


Verlargt: Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit. 
1213 W. Udams Str., nahe Gentre Ave. doft ſa 


Verlangt: Mi für Saloonarbeit, * 
Sen Huren. 90 8 Gulli Or. man Fe 


fongt: Gin d F 
Be a 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine KHausar- 
beit. 4436 PVincennes Ave., 1. Flat. frfa 


5 B — — 


Verlaugt; Ein Mädchen für allgemeine Hausgar⸗ 
beit: fein kochen; kleine Familie. 1323 N. Oatkley 
Avenue. fefajon 


_ Verlangt: Junges Mädchen, für Hausarbeit; zu 
Sanje jolafen. 1559 N. Halfted Str. 

Verlangt: Englifh fprechendes Mädchen für all» 
gemeine Sausarbeit; muß fochen können; feine 
Wäiche; Abends nah Haufe gehen. 902 Zelden Ave. 


Verlangt: Ein erfahrene Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. L. Schus, 3037 Jogan Boul., 2. Floor. 


Verlangt: Frau, für Hausarbeit, in einfacher 
Familie. 1300 Auftin Ape., Ede Elizabeth 
a 


Verlangt: Ein nettes, gutes Mäpdden, als Sauss 
bälterın bei Wittiver, Geihäftsmann; muß ordent⸗ 
ih jein und gut fochen können. Oeröllige gu: 
jchriften umgebend erbeten unter Abdr.: U, 842, 
Abendpoſt. frſa 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 
arbeit. Mrs. Mann, 5532 Drerel Ave. 
Verlangt: Eine Waichfrau, einen Tag in der 
Woche Mrs. Samuel, 921 Eaſt 61. Str, 2. Wlat. 
Verlangt: Mädchen, 16 oder 17 Yabre alt, bei 
feichter Dausarbeit mitzubelfen,; Empfehlungen er: 
forderlih. Nachzufragen von 7 bis & Uhr Abends, 
iun, 36519 Perry Str., Ede AUddijon Str. 


Haus⸗ 


Erfahrenes Mädchen für allgemeine 

) it; Lohn 86.00; leine Wäſche; muß kochen 
verſtehen. 424 Oakdale Ave., nahe Sheridan Road, 
2. Apartment, öſtlich. Tel.: Graceland Al. 
Verlangt: Junge proteſtautiſche Haushälterin auf 
Farın bei alleinitebendem Manne, nahe Chicago. — 
Aodr.: Louis Vrendt, Niles Center, ZU 
Verlangt: Deutſche Frau für Hallen reinzumachen. 
2601 Calumet Ave. Janitor. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Nädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Mädchen fucht leichte Hausar⸗ 
beit Witte jelber vorzuiprechen, 244 u. %. Str. 


Gefuht: Cine junge Frau mwünfct Stelle für 
Hausarbeit, von H Une Morgens biß 4 Uhr Nadın. 
1427 it Erie Straße. 

Gefucht: Aelteres deutiches_ Mädchen 
für Hausarbeit, oder in Galoon. 
zuipreshen. 1215 Waihburne Une. 

Geſucht: Deutſche Frau fuht Waihpfäge für Mon« 
tags. 1715 Hudſon Wve,, oben. 


Geſucht: Frau ſucht Stelle für Hausarbeit, oder in 

Küche mitzuühelfen. 1907 N. Halſted Str., Hinter⸗ 

haus, oben. 

ee a 
—— * u 

Geſucht: Frau wünſcht leichte Näharbeiten in’s 
Haus zu nehmen, oder Gen als Sundlöhin; Furze 
Stunden. 1446 Wells Str., Flat 2, hinten. frſa 

Geſucht: Ein deutſches Maädchen ſucht Stelle, bei 
der Hausarbeit mitzuhelfen; nahe der Alphonſus⸗ 
Kirche, M. %., 5105 Dägood Er. 

Sefuht: Zwei deutsche Mädchen ſuchen Stelle für 
Hausarbeit, Borzuipreden: 1519 Town Str., bin: 
ten, unten, 

Sefucht: Ein mugariihes Mädchen fucht Stelle 
fir Hausarbeit; fann focdhen, und jheut feine Arbeit. 
07 Ubland Str. 


juht Stelle 
Bitte, vor⸗ 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle, Office reinz 
zumachen, oder Schrupp-Plätze; Nachts. 1226 
Pleaſant Str., nabe Diviſion Str. 


Geſucht; Frau ſucht Waſch- und Bügel-Plätze; 
Mentag Dienſtag, Mittwoch. Eliſabeth Pretz, 1360 
Cleveland Ave. 

Geſucht: Junge, er fahrene Wittwe wünſcht Stelle 
als Haushälterin, in Roominghaus oder auch bei 
Wittwer: Nordieite. Adr.: U. 840 Abendpoft. 


Sefucht: Eine deutfhe Frau jucht Waſch-⸗, Bügel⸗ 
und Neinmachpläge. 3113 Fifth Ave., Flat 1. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. 220 W. 25. Place. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit. 613 Genter Str. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Stellung; zuhauſe ſchla— 
fen. 1323 N. Wood Str., Front. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht 
Stelle für leichte Hausarbeit. 838 Greenwood 
Terrace. 


Geſucht: Dentſche Frau ſucht Wäſche in oder außer 
dem Hauſe. Heiberger, 1459 Larrabee Str. 

Geſucht: Zwei deutſche, Mädchen ſuchen allgemeine 
Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen, hinten, oben, 3051 
Lincoln Avenne. 

Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge⸗ 
meine Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen, 2830 
Mpipple Str. Telephon: Humboldt 492. frfa 

Sejucht: Frau. mittleren Alters, jucht Stelle als 
Hansbälterin. Witte, vorzufprechen. 952 Milwaukee 
Ade., 3. Floor, vorne. 


Sefucht: Deutich:ungariihe Fran, obne Anhang. 
in mittleren Nahren, rein md zuverläffig, ſucht 
Stellung für Hausarbeit: am fiebften bei älterem 
Ehepaar, in Frlat-Wohnung. Bitte, zu jchreiben, 
oaͤder Sonntag vorzuſprechen. 3002 S. Parnell Ave. 

Geſucht: Junge perfekte Kochin, 
Deutſchland hier, ſucht Stelle in 
Adr,: G. 492 Abendpoſt. 


3 Monote aus 
Herrſchaftshaus. 


Geſucht: Erſter Klaſſe deutſch-ungariſche Köchin 
ſucht Stellung. Adr.: M. 177 Abendpoſt. frfa 

Gejucht: TDentjches Mädchen juht Stelle in flei- 
ner framilie fiir Hausarbeit. Adr.: U. 133 Abdpoft. 
fria 


Sefucht: Deutihes Mädchen juht Stelle als Zim: 
mermädchen in Hotel. Adr.: A. 137 Abendpoft.  fria 


Sejucht: Aunge Fran fucht Hausarbeit von 8A 
oder zwei Tage ftetig. Mrs. Anker, 717 Grand Ape. 


Geſucht: Deutſche Frau jucht Stellung ald Haus: 
bälterin, wo ihr Mann Roard haben fönnte. Ge- 
bildete, rırbige Leute, Mann geht zur Arbeit, Frau 
iſt gute Köchin, hat befte Zeuaniife und fpricht aut 
dentfch und enaliich. Adr.: U. 8335 Abenppoit. 

Sejucht: Gin älteres deutiches Mädchen, erft Furze 
Zeit im Lande, jucht Roften zu Lindelofem Ehepaar. 
Nachzufragen bei Fr. N. Polaf, 1306 N. Harding 
Avenne. midoft 
Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Stelle 
für Kochen und Hausarbeit ohne Wäſche. Bitte ſelbſt 
vorzuſprechen. 1927 Weſt Huron Str. midofr 

Sejuht: Aunge Frau 
machpläße für jeden Tag 
S 1. Floor. 


ſucht Waſch— 
der Woche. 


und Rein— 
404 Elm 
—A 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junges, deutſches, kinderloſes Ehepaar 
sucht Stelle; Mann allein oder mit der Frau zus: 
jammen, für alle vorfommenden Arbeiten. Vor— 
zujprehen: 1521 Gfeveland Ave. hinten. 





Seht: Deutſches, 
Stellung für Sausmanit, 
Indiang Ave. Mojenderger. 
Geſucht: Junges Ehepaar ohne Kinder ſucht Ja—⸗ 
nitorſtelle; qute Erfahrung, nüchtern, Empfehlungen. 
Adr.: G. 44 Abendpoſt. frja 


— — — — — — — — — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


1506 
fria 


Stadt oder Sand. 


$25 Belohnung dem Wiederbringer oder für irgend: 
welche Austunft über das Verfhrinden eines dunfels 
farbigen Scäferbundes, Mittelgröße, weiße Bruit 
und ylüße; verloren gegangen in der Nahbarichaft 
von Chicago Wve. ZTelephon: Rogers Part 6272. 

Verioren: Dahshündin. Belohnung. 1637 Larra⸗ 
bee Str. dofr 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nenme Ztilel im Engalifchen beginnen jest! 
Stellungen dur die G.:4U.-B.:Unton. Illinois Gols 
lege Gebäude, 5 North Ape., nahe —. Etr, 

rmomm 


Männerperlangt. 

Mehrere Männer und Sinaben verlangt, um das 
eleftrifche Handwerk zu erlernen. Wir initalliven 
jest ein großes 3000 Aınp, MRotary:Gonverter Set 
und 33000 in allgemeiner eleftriiher Ausftattung. 
Wir garantiren Euch eine gute Stellung nah dem 
Graduirn. Eprehbt vor und jehet Die Männer ar: 
beiten. Qags: oder Abendflaffen. 

Glectrical Worlers Shoot, 
1756-1760 W. Ban Buren Str. mi—fa 


Griernt daß Barbier-Handivert! Befte Gelegen- 
heiten; jachverftändiger Unterricht; Werkzeuge ver: 
abfolgt; etwa8 MWerdienft fchon während des Unter- 
tits; Prüfungen abgehalten und Diplome aus: 
geitellt; Stellungen ftet3 vorräthig; nachfragen oder 
zu fchreiben; Einzelheiten frei. 

New Method Barber School, 612 MW. Madifon Str. 
Wjalnık 


————— sinne ae 
Schmidt Koflüms u. Tanzichule. Kfaffenunterri 
Fıeitag Abend. 13% N. Glart Str. Kt ntereit 

Aja*X 
Nortbfide Mufic Gollege— MB Mebiter Ave, Mhone: 
Lincoln TR6L. Populäze, Eafitihe Mufit, ne 


in Lektionen. Erfolg garantirt. i ibig. 
or Dorn, Bir » vr... 


EB: 
Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
a a En ee Dee 
Dr. Weiß und Frau, Defterreichtt: b 
dein alle Bu tantheiten u —— 


d in und 
Tin fion "etr., Ede Boos. Teiplone — Dt 


Zanuar 1911. 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Räumungsverfauf von allen Sorten Mös 
bein, Defen und anderen Saushaltungsgegenftänden 
fpotthillig!! 

„Da wir duch den Neubau, den wir jeßt aufs 
führen, die Wände im alten Gefchäft theilmweife 
erausreißen mitjien, entidloifen wir uns, um die 

aaren duch Staub und Schmuß nicht zu berders 
ben, diejelben unter allen Umftänden zu ganz enorm 
großen Reduktionen zu verſchleudern. 

Wenn Sie Mobel oder Oefen brauchen, ſollten Sie 
dieje einzige Gelegenheit, ihre Waaren yu tolojjal 
niedrigen Preijen einzufaujen, nicht verfäumen. 

— * ertb Räum’preis 
Küchentiiche 1.75 8.0.8 
Kücenftühle 
Große Ausziehtiiche 
Ehztmmerftühle 
Starke Erſenbetten 
Gute Matragen 
Kochöfen 
Record Stahloöfen 
Eichen holz Vreſſers 
——— 27.50 
Gut gemadte Coucdes 5 
Yx12 Brüjlel Rugs 18.50 

(jolange der Vorrath reiht) für......- j 
„a wir blos nod einen kleinen Vorrath an Heiz: 
Öfen haben, umd wir den Play unbedingt braugen, 
werden Diejelben jür irgend einen annehmbaren Preis 
losgejchlagen. 

Daar oder leichte Abzahlungen zu den liberaiften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
Trank jind oder nicht arbeiten. Offen bis 9 Uhr 
Abends mit Ausnahme Mittwochs und Freitags. 
Botjichen, 723-720-727 Nortp Ave. naͤhe Halſted 

Straße, 91iaræ 

‚gu verfaufen: Xücherjchrant und andere Möbel, 

biuig. TQTauder, 1845 Wılmot Ave, 


‚gu verfaufen: 3 Betten, ein Küchenofen, Gajolin: 
ofen, 1 Zi, 4 Stühle und Geicirr, jebr billig. 
Vorzujprehen Samitag, 344 Willow Str. 

Adtung! Hier bietet ji die befte und billigfte 
Gelegenheit. Wute Möbel von jehs Simmern 
mäjjen jpottbillig vertauft erden. Mahagony 
PBarlor Set, Kug, Schautelftühle, Teppih, Wus= 
giehtiich, Never: Stühle, YedersSopha, Betten, Drei: 
ıer. Chiffonier, Wilder, prachtvoler Kücenofen, 
Rähmafhtne ujw.; eine jeltene Gelegenheit; wegen 
Deutſchland-Reiſe verjchleudert; einzeln oder zujanız 
men. Kommt und tberzeugt Euch jelbit. 1845 
Orchard Str., unten. Ajan, 1wx 


Verkdaufe Möbel von 4 Zimmern wegen Abreiſe nach 
Ungarn. 658 Milwautkee Ave., hinten, 2. Floor. 
midofriajon 


Verlaufe Möbel von fünf Zimmern, wenig ge: 


1123 Weit Huron Str., oberfter 


braucht, 
24jan, 1we 


loor. 


ſofort. 


Extra-⸗Bargains dieſe Woche! — Parlor Suits, 
$14.15;_ eihene EbzimmersTiiche, $7.95; 9 bei 12 
Axminſter Rugs, $18.50; SKtüchenftühle, 50c; Koch 
und SHeizöfen zum halben Preije. _ Diejel’8 Fur— 
niture Warehouje, 1633 NR. Halited Str. Wianlwx 


gu verfaufen: Möbel von 7 Zimmern, 2 Monate 
gebraucht; 360 Rugs für $18, 8100 Parlor Set für 
880; Tiihe, Stühle, Lederfopha, Dapenport:Bett, 
Nähmaschine, Spiegel, Berten, VBilder; Piano $125; 
Damen: u für 528. 1346 N. Robep Str,, 
nahe Divition Sir, Aljan,lioX 
— — — —— —— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bargain! Verlaſſe die Stadt, muß neues Upright 
Piano ſofort vertaufen. 8228 Lincoln Ave. nahe 
Belmont, 2. Flat. frſa 

Piano abgeliefert frei bis zum Frühjahr, und 
wenn das Viano ſich als zufriedenſtellend erweiſt, 
dann bezahlt 81.00 die Woche. Lowenthal, 
712 Weſt Madiſon Straße, gegenüber 
J. M. Smoth. Offen Abends. Tel. Monroe 217. 

mi--jon 
‚ Mub jofort dverfaufen: Glegantes Mahagoni Fi: 
iher Uprigbt Piano, $125, koitett HM. 733 Mil: 
waufee Avenue, i. Floor. Wial w 


Muß mein prachtvolles Piano ſofort verkaufen, 
zwei Monate gebraucht. 1346 N. Robey Str., nahe 
Divifion Etr. 2ljan,liv&X 
Nur $25.00 für ein fchöned neues Mufter Square 
Piano. Groß, 1549 Wells Str. nahe North ve. 

2010** 


$4% laufen ſchönes Cabinet Grand Upright Piano, 
gzoßer Bargain, $.W monatli, Grob, 1549 Wells 
Str, nabe North Ave. 20j0** 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Leichtes Pferd, billig. 815 Wright— 
wood Ave. . 


Mus verfaufen: Billig, zwei Stanarieun-Keden und 

zwei Bullhunde. 1705 Grand Upe., oben. 

Zu verkaufen: Ein echter 7 Monate alter Scotch 

Folie. 623 Cottage Grove Ave, 2. Floor. frſa 
Grocerywagen, 3 leichte Ubliefes 

rungsimagen, neu geitrichen. 943 Sale Etr. 


Bargains! Drei einjpännige Laftwagen, Expreß-, 
Grocery:, Theer, Kaffee-, Laundry-Wagen; ebenfalls 
ein leichtes Pferd, nebſt Gefhirr. Offen Sonntag. 
1923—1927 Yale Str. 


Zu verfoufen :2 


Bu verkaufen: Billig, Mile, Bäder und Gr: 
prekivagen, Buaav. 3549 MW. North Ave. dofr 
Zu verfaufen: 16 Stüd Pferde, von $25 aufivärts; 
Harnejfes und Wagen, müfjen verfauft werden. W. 
Meyer Transfer Co., 5148 S. Halſted Str. Ajalme 
Zu verkaufen: Immer an Hand, 509 Zug- und all⸗ 
gemeine Arbeits: Pferde, Gity Lumber Pierde und 
Stuten pafiend für Yarmgebraud. Auf Probe gege: 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
zurückerſtattet. Joſeph Strauß, 1559 Milmautee Ave. 
SjagnK 


Mub verfaufen: 50 Stadt Pferde und Stuten, eis 
nige Stuten trädtig, wiegen bon 900 bis 1700 Pfd., 
ein Bargain zu $20 das Stüd aufwärts. Kommt, 
wenn Ihr einen Bargain wollt. Ale Verde garanı« 
tirt; auf Probe gegeben. Mag Leny, 953 Milivautee 
Avenue, nahe Augufta Str. 30d4—31ja 


— —— — — — — — — — — —— — 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


es EEE ee a 
gu berfaufen: Gute u nur $5. 
04° Weit 12. Str., nahe Rebey. Zinvöäme 


Alle Fabrifate von Drop Herb Nähmafchiren, $5 
und aufmärts. Sultan, 3249 Lincoln Ape. 40k* xX 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bendber, 
Madiion und Peoria Straße. 
Hier Lönnt_Yhr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesffirtures erjparen. 
Neue und gebraudte, 
PVreife die abfolut niedrigften in Chicago, 
Qufricdenheit garantirt. 
801 bis 91 Weit Mapifon Straße. 
. Telepbon: Monroe 1712. 112 
Zu verfaufen: Cream Seperator, nie gebraucht, 250 
Sallonen per, Stunde Kapazität, mit Counterfhaft, 
vollftändig, ein Bargain. 9. U., 2746 Nacine Une. 





Bu verfaufen: Wenig gun Duerlopp Sub: 
mahersMafhine, billig. 9. ©. Spiegles, Desplaines, 
Illinois. fria 
. 1415 Lars 
Kia 


Zu verkaufen: Barbiereinrihtung, 
rabee Straße. 


Zu verkaufen: Ponl-Tifce, Zeit. 
4371 Grand Sivd. lalın 


— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Anleihen auf Chicago Grundeigenthum gemacht 
zu den niedrigſten, — Raten. Keine 
Verzögerung. Bau⸗-Darlehen erpünſcht. Bringt Eure 
Pläne mit. Phone Central 1730. 

Koyn P. yoerter & Co. 151 va Salle Str. 

Mitglieder des Coof County Real Eftate Board. 

Wianx 


Bargain, auf 


Geld zu verleihen zu 5 Vrozent Zinſen auf gutes 
Nordſeite Grundeigenthum; ſchnelle Bedienung. 
Aug. Torpe, 30 North Ave, 21a 


Sineite Hypothel⸗ Dar lehen 8500 bis 810,000 — auf 
Ehicago Grundeigenthum; mäßige Raten. 
„Straight Loans oder Prepayments”, 
Geht zu verantwortlicher Comp. — Bant Referezen. 
Chicago Nealty & Mortgage Co. (nicht intorp.) 
195 ©. Elart Str., Zimmer 440, 
17ja* 


Zweite KHppothefen auf Grundeigentbum prompt 
beiorgt; halbe reguläre WMaten. Leichte edingungen. 
Real Eftate Mortgage Eo., 112 Clark Str., 8, a 

4of* 


Geld auf zweite Hppothef zu leichten Bein uns 
en. &. Oswald, 8 Dearborn Str,, Zimmer 10; 
Übenbs 555 North Une, Ede Sarrabee 16j1*% 


— — —ñ —ñ —ñ — — — — — —— — 
Zu verfaufen: Beite erfte 6eproz. Fe in 
Summen von $500 aufwärts; reine Papiere. 
Ei v — Beer & Ye ı 
Richard U. Koch, on Str., 7, Flur 
Ubends: 555 Nortb Üpe., Ede Sarraber, a 
sin 


* La Salle Str. Erfte Hy⸗ 
votbeten zu verlaufen. Gelb gu verleihen zum nie= 
trigften Ainsfuß. elephon: Main 250. lmai*x 


[d zu verleihen ohne Kommiffion von rivats 

—— auf Srundeigentiim auf der Hocbmakieite, 

Niedr. Binfen. 9. Fid, Hayes Str., len: Sal, 
dap 


tr. 


@. 6. Peaaling, 


en zu niedrigften Zinjen. Offen Montag und 
zen —E bis 9 t. Krauſe Savings wan 
1341 Nilwaukee Abe., nahe Paulina Str. 10ja*x 


Greenebaum Sons, Bankerßs, 
verleihen Geld auf Grunbeigenthum und zum Bauen; 
Niedriafter Zinsfub. ; 

Sichere Erfte Hhpothefen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentbum zu verfaus 
fen. Nordoftede Clart u. Randolph Str. 3il*2 


Geld zum Bebauen; keine Rommilfion; Teine Ads 
volatengebühren; feine 2 Anleihen auf 
— — 2 300, 
8% Stone E60. 195 Mona Er. — 


9.08. 


Wir verleihen Geld auf 1 Elfen Di und jum 


’ 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort‘) 


—Gtocery⸗ und Market⸗Käufer, Achtuna!“ 
—— Die alerjeltenfte Gelegenheit! — 

$1%00 oder beite Dfferte, billig fürs Doppelte, Taus 
fen, wenn jofort genommen, eine ber beft gelegenen, 
alt etablirten und gut zahlenden (Ede) Grocery und 
Market au der Rorpivckieite; alerneuefte Yirtures, 
Buter Bor, Marmorplatte Counters, Marmor 
Cornbeef Tray, 2 Gold Zoledo Computing Waagen, 
runde Front Butterbor, Bins, Shelves ete., alles 
tom beiten, das man für Geld kauſen kann; großzer 
friiher Waarenvorrath. Dies ift ein alt etablirter 
Gd:Laden, der Gigenthümer, der aud das Gebäude 
eignet, will ji vom Gejchäft zurüdziehen, eine Ta— 
geseinnahme von $60 bis $80, doppelter Betrag am 
Sumftag, und fanm ohne Frage don tücptigem 
Mann vergrößert werden, da die ganze Nahbarichaft 
Dicht bejiedelt ift und auf diejen Plak angewiejen 
ift. Nur Perfonen, die wirklih ein Gerhart fasfen 
wollen, mögen fofort voriprehen in 33 W. North 
Ave., Ede Glaremont, 1 Blod öftl. Weftern ve. 

Meatmarktet - Käufer, Ahtung! 

Muß vertaufen Ivegen Verlafjens der Stadt, meis 
nen qutgelegenen und eleganten Meatimarfet, neue 
Gintihtung, mie Zilefront Eisjhrant und Gounz 
ters, Computing Scales, Rads, Blods und alles, 
was zu einer vehen Klafje Einrichtung gehört. Dies 
it eine Goldgrube für einen guten Deutichen. 
Spredht jchnell vor, wenn br Dieje jeltene Gelegen: 
beit nicht verfäumen wollt. Theil auf Zeit, wenn 
vewüniht. WO W. 12. Str., nahe 41. Ave, Tele: 
phon Wlonroe 2177. 

Zu verfaufen: Bargain für guten Bäder, eine 
aufs modernfte eingerichtete Bäderei, wegen Sranfs 
heit billig zu verlaufen. Ypr.: x. T. 13 Abrpoft. 
frja 

Zu verkaufen: Püderei, 3650; qutes Edgeſchäft; 
gute Gelegenheit für Bäder. 4532 State Str. 

gu verkaufen: Leichter Grocery-, Zigarren, Schul: 
materialien-Store; jehr billig. 1720 Ballou Str., 
nabe North Ave. 

$195 kaufen altetablirten Gandy:, Zigarren:, leic)s 
ten Grocerys, Schul:Store; gutes Austommen garanz 
tirt; nahe großer Schule; feine Konkurrenz; bier 
feine Zimmer mit dem KXaden; niedrige Miethe. 
3443 Lincoln Une, 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Grocery:Store, mit 
Fleifhgeihärt und Wohnung; Weltjeite. Wdr.: U. 
844, Abendpoſt. 


Zu verlaufen; Grocery- und Delilateſſen-Store, 
billig, neuer Maarenvorrath md gute Xage. 3752 
Nord Aihland Apenue. 


taufen: Gut eingerichtetes Reftaurant ee 
rIa 


gu : 
jüdische Leute, billig. 1118 S. Halfte Str. 


Zu verkaufen: Billig, Neftauvant, wegen Ueber— 
nahme anderen Geſchäfts. 1407 Clybourn Ave., Ecke 
Larrabee Str. 

Zu verkaufen: Delikateſſenſtore, alter, guter Platz; 
Wocheneinnahme 8240; billige Miethe. Sehts an. 
Fragt Morgens 10, 1572 Clybourn Ave. 

Verlaufe 25 Zimmer Hotel und Roominghaus, 
Nord GElart Straße; Reinverdienft $2000 _ jährlich, 
billig, $1250, Halb Anzahlung; Miethe KV; gute 
Leaſe. LBange, 704 Drearborn pe. friaſo 

Zu verlaufen: Grocery und Marlket, Nordweſtſeite; 
Eigenthümer sieht fid vom Gejhäft zurüd. Apr.: 
M. 172 Ubendpoft. frja 

Zu verlaufen: Schöner Bäder-Shop hinter'mötore. 
708 S. Kedzie Ave. fria 


3u verlaufen: Guter alter Saloon, eine der be: 
ten Gfen der Nordieite, wegen Todesfall zu verfau: 
jen; deutſche Nachbarschaft; feine Agenten; reis 

gl, ohne Yizens. 2 iX. 2%. 176 Abendpeit. 
frjaion 


Zu verfaufen: feiner Kleiner Meatmartet, deutiche 
Nachbarſchaft. 780 Wriahtwood Ave. 


gu verkaufen: Kleines Uhrgeichäft, billig. 
Belmont Ave. 


2947 
friajon 


Zu verlaufen: Reftaurant und Qundroom, Ge: 
ihaftsnegend. Nachaufragen bei Auguft Sirotta, 
1321 Glvbourn Apve., Saloon, mifrfon 


Bu verkaufen: Sigarrens, Candys, Stationery-, 
Meriodical:Store, beite Gegend, Nordfette, guter 10 
ahre alter Stand; Miethe $27.50 (Dampfheizung). 
2733 N. Halited Str., Ede Diverjey Piod. mifria 


Päderei in Stadt mit 15,000 Einwohnern ift preißs 
werth zu verkaufen, MO Meilen von Chicago. Adr.: 
U. 129 Abendpoft. dofrja 


Muß verkaufen: outes Ladengeichäft. 
2923 Diveriep Une, do—jon 
„gu verfaufen: 10 möblirte Zimmer fir leichte 
Haushaltung. Alles ftetig beiegt, wegen Abreife fos 
fort billig. Haus 9 ©. Sungamon Str. — 

midofrſa 


Zu verkaufen: Grocery und Meat-Market, 8250 
wöchen tliche Baareinnahme, alles für 8300, 2 Wochen 
auf Probe gegeben. 230 Weſt 47. Str. Wialwx 


Größter Bargain in Chicago: Feiner leichter Gro— 
cery⸗ und Delitkateſſen-Store, ſowie Möbel von drei 
immern; 8600 Buar. Spredt jofort vor. 92 Ya 
Calle Str., Zimmer 34. 2ljan, im 


Bäckerei, 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Theilhaber geſucht, mit einigen hundert Dollars, 
in Likör geſchäft; ausgezeichnete Gelegenheit für rech— 
ton Mann. 1936 Chicago pe. 

Partner für Pabrikationsgefchäft. Ungenehme Ur: 
beit. &25 wöchentlich und Gemwinnuntheil, Einige huns 
dert Dollars erforderlich. Abfolute Eicherftellung. — 
Adr.: U. 138 Ubendpoft. dofr 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


N. Friedlander's Collection Agench, 99 Randolph 
Str., etablirt 1898, folleftirt jchnellftens ridftändtge 
Rechnungen, Löhne, Noten, Sppothefen ein. 
jan, ImX 

10-fähriger Knabe (Eltern todt) fanı adoptirt wer— 
den. Nachzufragen: 2036 Weit Huron Str., 2. Bit: 

rja 

Zebolsty, 749 
Telephon: Lincoln 
Ian, momifelm 


Verleihe Mastenanzüge, billig. 
North Ave., nahe Halftev Str. 
4332. 

Nemboufe Co, 115_ Dearborn Straße — 
6 Aohre im Geichäft. Peite Fasilitäten zur Beichaf: 
fung von Darlehen, Pläne und Kontrafte zu übers 
nehmen; qute Arbeit und Material garantirt. Poft: 
tarte überbringt Zirfular und Einzelheiten, oder 
fpreht vor. Tel.: Gentral 78. 23jalmX& 


Deutſcher Deteftive, Harry 194 Dtto 
Etraße. bi—ion 


G., 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun⸗Steppdecken 
auf Beſtellung gemacht. 2000 N. Halſted Str. Tele— 
phon Lincoln 4035. Phil. Walger. Wia*xX 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln ſeder 
Groͤße fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
1431 Clybourn Ave., nahe Larrabee. l4jalm 


Notarielle WUrbeiten 
sen und fchriftliche Arbeiten —* Art prompt und 
uverläffig._ Sartorius, Deffentl’her Notar, 173 
iftb Ude; UbendE u. Eonntag 1938 Mohamt * 


MRechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—r — ñ — —ñ — — — úÚ — ———— — ei 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle ——— auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
‚Ede Larrabee. 

Abends 7 bi8 9. Sonntags 10 bis 12, 

111°% 

Albert N. ass it beutfcher Apnofat. 

Brorelle in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Nechts« 

geichäfte beftens beforgt. Erbjchaften eingezogen. Gut 

ausgeftattetes_KolleltitungssDept., Anjprüche überall 

durchgeieht. Löhne jhnell Lollektirt. Abftrafte exami: 
nirt. Empfehlungen. 


immer 1312 Firft N 
nt Building, u und Rh F 


ile 


Fred Plotke, dentſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Nath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 


750 Bitterjweet BI., nahe Clarendon five. 
Tib*x 


Zohn Wagner, deutiher Advofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fadhen prompt bejorgt. Gründlider Rath. 
134 Monroe Str., Ede Clarf. Zim. 1 a0. 

ag*! 


Wenn Ahr mittellos feld und tlichtiggen Rechts bei⸗ 
ftand gebraudt, de Brandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Südmeftede Clark und Monroe. 1fp*2 


tional 


Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort. 


Geld zu verleihen 
euf Möbel, PBiano, Pferd und Wagen, 
SagerhaugsBefheinigungen ctc. 

Unfere Ausgaben find gering und wir füns 
nen Eu billigere Raten, denn andere 
Leine Gejellihaften, machen, 

a Lönnt Heine entlihe oder monatliche 
byablungen, je nad Belieben, machen, 

Wir bezahlen Cure yulden — Grocer, 
Butcher, Yandlord, — —88 
oder irgend weis andere fäubiger. 
ragt nah Mr. Spiker, 
Standard Gredit Company, 
(früher A. Krend & €o.,) 

05 Dearborn Str. (Bin, 45), nahe Wafhington. 
Spreht vor, telephonirt oder jchreibt ung, 

Telephon: Randolph 3075. bmaie x 
Niedrige Raten auf Möbele und Piano» Dartehen, 
3 für Ye monatlih; $50 für $1.50 monatlid; $75 
ũt 82.00 monatlih; $10 für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, Die 
Undere er . Telephon: 5498 Centraf. 

utwal Security Co, 
8. orm Str. G. ferederid Keller, Mor., — 


Meberfegungen, Korreſponden⸗ 


‚ merben, Telepbon: Humboldt 


ee Sl 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents bas Wort.) 


Nordfeite. 
Zu verkaufen: Neue, moderne ziweisflat Brid» 
Gebäude, 5: und 6: Zimmer fylats; Durhiwmeg Eichen: 
013, Kombinations Gonfole_ und Bügerihrant, 
ombinations Firtures, Mojail: Fußböden im Babe: 
immer und Beftibül, Burnace-eigung; Alles voll: 
ändig, zum Ginziehen bereit; nehme leere Bauftelle 
auf der Nordfeite in Taufh oder verfaufe auf leichte 

Abzahıunngen. Spredt vor bei: 

Frank Bed, 2W14 ring Park, Boul. 

famomifr 


. Su verfaufen: 30 uk Lot, alle Strahen⸗-Ver beſ⸗ 

ferungen, 3850, Addijon Str. Station der Rabens- 

wood Hochbahılinie; leihe Geld vder baue. 
gelosty, Ede Andifon und Leavitt. 


gu verfanfen: Zweiftödiges Bridgebäude, 2 lat, 
ijell Str., nahe Willow; nur $R. doft 
sohn N. Jacobſen jr., 168 R. Halſted Str. 


Zweiftödiges Brid, 4—4 Zimmer Flatgebäude, mit 
Frame:Cottao⸗ und Stall, Lot 40x18, Burlinq 
Straße nahe North Ave., 85500. doft 
sohn N, Yacobjen ir., 168 N. Halften Str. 


an Sc ee a 
„Stoeiftödiges Bridgebäude, Steiniront, 6 und 7 
immer Flats, NWaiferbeizung, Nemport Avenue; 
Mierbe 86; nur 86000. bofr 
Lohn N. Jacobfen ir., 168 N. Halfte Str. 
ga EN > MEERE ae, 


Yu_derfaufen: Modernes Zftödiges Bridgebäude 
mit 3—6 Zimmer Wohnungen, hohes Bafeınent, 
nabe Webfter Ave. und Racine Ave, nur $6200, 
twerth $7000. Adr.: 8. X. 56, Ubendpoft. 26jalw& 


‚Wegen Erbichaftverfaufs find zwei 2itödige Ge: 
bäude zu verlaufen zu einem jchr billigen Preis, 
8140), Gardner Str. gelegen. Auguit Zorpe, 32) 
North Ans, 2ialmk 


Bed? fhnellen Verkaufs von giweis und dreisfglat 
Häuiern, nörblih von Belmont Ape,, tragt fie in 
unjere Lifte ein. 

Beant Bed, 2014 Irving Bart Bon. 
famodimibofe 
Sen 

Achtung, Saloon⸗-Geſchäfts mann! Nordſeite Sa— 
loon, Geſchäftsedgebäude mit Geſchäft und Lizen; 
zu verkaufen, 820,000. Aug. Torpe, 820 North Ave. 

ZljaniwX& 
— — — — — 

Zu verfaufen: _@eihäftsgebäude, Ede North 
Ave. und Orhard Str., $20,000; nur privat. Fred. 
Schwabe, 1617 Elybourn Ave, Bjanimf 


Sehr, febr Hillig! 4 Zimmer Cottage, Tot 28 bei 
131, ift 1542 Ordard Straße gelegen, $1700, merth 
82200. Nachzufragen 847 Grorge Str. Aljalioz 
Be a en 
_ Epottbillia au_brlaufen: Kleines Schuhgeichäfts- 
Gebäude, 1810 Sedgwid Str, $2800. Aug. Zorpe, 
820 North Ape, 2lja7t 


gu berfaufen: Sehr billig, auf Teihte Abzahlun: 
en, 2515 Thomas Str. — Neues 6-Zimmer Zwei⸗ 
irlat Bridgebäude, Lot 3314x126. Ferner PBargainz 
in Bungalows und 2-flat Gebäuden an Nordjeite, 

R. Ehriftianjen, 4617 N. Elart Str, 
21ja2mX 


Norbweitieite. 

Zu berfaufen: Burgein, Logan Sauare BDiftrift, 
große Auswahl neuer Häufer, 2eitödig, 2 Sylats, 
Bajement und Attit, SHeikwafier, Badeeinrihtung, 
Konfretfundament etc., nahe Milmautee Abe, — 
lerton Ave. u. Belmont Ave. Cars. Preife 36 u. 
E50: Anzahlung; weitere Zahlungen $20 mon. 

W. Gtiejede & Bro, 
2811 Milmaufee Npe. 
momidofr 


_Bargain! 10 Zimmer Cottage, Prid, in guter 
Ordnung, mit Stall, nabe Humboldt Bart, feiner 
Pag fir Aoarders und Roomers gu halten. Preis 
82500; Theil Baar, Meft nach Belieben. 752 Chicago 
Avenue. Marion. mifr 


Sonntags geichlofien, 


gu verfaufen: Fir $3600, drei Lotten, modernes 
Haus, zwei Wohnungen; nahe Belmont Ave, Nac- 
zufragen: 8707 Lowell Alpe, 


Zu verfaufen: Sechs Zimmer Cottage, kilia. 
Nachzufragen: 2141 Nice Etr. frjato 


gu verfeufen: Eliton Ave. Bargain, 82500 kaufen 
roße Lot und aweiltödiges Haus, made Campbell 
Ave., werth das Doppelte. 500 Anzahlung. 
W. H. Gieſede VBro. 
Sonntags geſchloſſen. 2811 Milwaulkee Ave. 


Zwei neue 2⸗ſtöckige Framehäuſer zu verkaufen, 
sang modern und billig. Nachzufragen beim Eigen: 
thiimer, 3938 Eberiy Ude, nahe Zrping Park Por. 


Vorjtäbte, 

Bargain! Aa Acres auf Hügel, 100 junge Gatalpn 
Päume, 10 Moplars und 2 Sumah Bäume, 5 Mis 
nuten zum Bach, 45 Minuten zur „Roop“ an Elgin 
& Aurora Landbahn, 82000 oder Kefte Offerte in 
Paar. Wegen Krankheit. Schreibt Woftfarte, fpreche 
vor. Otto Nehnte, 1855 Grand Ave. 


Zu verfaufen: An 117. VBlace, nabe Union Ape., 
Weit Pullman, 2 Flat Framegebäude, 5 und 6 
Zimmter, PBrid-Bafement, Bad, heikes und laltes 
Waffer; Zement-Seitenwege; Miethbe 28; Preis 
31600 Baar, merth $300. Kohn PB. Foeriter & Go., 
151 Sa Salle Str. mifrfa 
ne ae 


Farmländereten, 
‚Extra » Esturfion 
am Dienjtag, den 7. Februar, nad ber. 
deutfchen Karm- Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Ala., 
Braditvolles Klima; gefunde, hohe Lage; 
außerit ertragfähiger Boden; 2 bis 3 
reihe Ernte-Erträge der Kahr; Fühl im 
Sommer und warm im Winter. 
— Freie Reife für Käufer. 
8.0. d. Led, 
North Avenue und Halited Straße. 
Kemper Building. 


Bja-—Hibr 

Su verfaufen; Spottbillig, nahe South Haven, 
Michigan, 20 Ader fehr gutes Land; geeignet fitr 
Bärtnerei; mit 5eBimmer Haus; Preis 880: oder 
40 Ader für $120. Mrs. Allichlaeger, 12% 104. 
Etr., Wafbington Heights, Ill. 

Su_verfaufen: 195 Acres ſchöne Farm, 2 Blocs 
ron Chicago Milwoulee Cars. 3 Meilen von Wauke⸗—⸗ 
gan, Ill. eine Meile von Zion City; Farm und Ge: 
bäude in guter Ordnung; guter Shftgarten, fchöner 
Plot, feine Stod Yarm. Adr.: R. 314 Abendpoft. 

frjafon 

Ich kaufe, — oder vertguſche gegen Chicago 
Grundeigenthum, Farmen in Wislonfſin, Michigan 
oder Indiana. Brodfuehrer, &4 LaSalle u: 509. 

4alm! 


Zu verfaufen: 160 Ücres verbeilerte Wisconjin 

Farnı an Lake, $50. Huthinfon, 602 North Anc. 

Sianx⸗ 

a — — ——— — ——— —— — 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Store, mit vier ſchönen Zimmern; 
816. 2124 N. Sacramento Ave. 


Zu vermiethen: 4 elegante, helle Zimmer, Bad, 
814, nahe Hochbahn. 1815 Biſſell Stt. 


Zu vermiethen: Cottage. 208 


Haddon Ave. 
— — — — ——— — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— Frau mwünfht Noomer, 48 North 
Ave. 


Vier-Zimmer 


Zu vermiethen: Helles Zimmer an einen älteren 
Mann. 7IT N. Lincoln Str. 
Deutih:ungarifche Roomers 
langt. 2 N. Halfted Str., 


——— 
Zu vermiethen: Preiswertb, Zimmer mit Danıpfs 
heizung. 22 Wisconjin Str. Njia4w 


Noomers, 81.2 und aufwärts. Slater, 
Str., 3. Flat, gegenüber Lincoln Part. 
dore 


oder Boarder? vers 
3. Floor, Front. 


Dectengt: 
1762 Wells 


ute® Heim und 
art. 65 Wrigbts 
dofr 


Dampfgeheizte Yrontzimmer, 
deutiche Küche, billig, mahe Lincoln 
wood Ave., nahe lart Str. 


Su vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Board, 
TDeutihes Heim. 90 Nord Kalfted Sir. do-—jon 


Zimmer und Board für zwei beffere Deutfche oder 

Sefterreicher. 101 Oft Walton Place nahe State Str. 

didoft 

Vermiethe grohßes Frontzimmer, mit Schlafſtube, 

an zwei — deutſche Koſt und 4— Selm; 
unch eines Bimmer, 1812 N, Klar Str. 

midofris 


Zimmer, $1.00 die — 


Zu vermiethen: Einzelne 
731 Late Etr. Hotel. 


ja20,21,25,2 


Vermiethe Simmer, $1.25 aufwärts, Dampfdet: 
zung. 153 W. Ontario Str. 24jalım 
Großes möblirtes Frontzimmer, paifend für zwei, 
modern; auch einzelnes Prontzimmer; Telephon. 
1949 Kincoln Ave. Nien Ip 


Zu vermietben: Gin großes Frontzimmer für 

— billig, und ein kleines Zimmer, auf 
unſch Board. 1612 Cleveland Ave., eine Trebpe. 

Aia lwæe 


— — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Aelterer, achtbarer Mann mit 
Tochter, jucht Heine gute Wohnung bei. Feiner Fa⸗ 
milie oder MWittfraun, 2971 Lincoln Ude. 


Zu mietben gefucht: 4 Zimmer lat für zwei 
Rerionen, nahe Metropolitan Hochbahrn. Adr.: * 
U. 691, Abendpoft. mi 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2.Cents das Wort 


Beders Asphaltum Ready Roofing Comp.. 
Milwanfee Avenue. Nimmt die Stelle vnow*: 
Ehindeln zur Hälfte des Wreifes; billiger ala- 
Grovel, und bält bopgslt To lange, Direlt vom 
unferer Yabrit auf Euer Dah. Bedingungen: 53 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere * 
funft und 


läge, die umentgeltlich geliefert 
oranfhläg ne "ua 





Wie aus einer todten Straße eine 
lebendige Geihaäftsitrahe wird 


Eine moderne Strafenbeleuhtung kann eine 
Straße ziveiten ober dritten Ranges fehr leicht 
in eine Geſchäftsſtraße erſten Ranges umwan— 


deln. 


Die eintretende Geſchäftszunahme wird 


die Koſten der Beleuchtung vielfach wettmachen. Wir 
haben einen günſtigen Gegenſeitigkeits-Plan für die 


Lieferung von 


Tungſten Straßenlampen 


in 


Schmuckform 


einſchließlich Aufſtellung und Lichtverſorgung derſelben 


bei ſehr niedrigen Koſten. 


nach der Zahl der 


Dieſe Koſten ſchwanken je 
Kaufleute, die übereinkommen, die 


Lampen vor ihren Läden aufſtellen zu laſſen. Wir möch— 
ten Ihnen dieſen Plan erklären und dabei mitwirken, 
Ihre geſchäfttreibenden Nachbarn dafür zu intereſſiren. 


Commonwealth Edison Gompany 


Telephon Randolph 1280 


139 Adams Str. 


Wm. D. McJunkin Advertising Agency 


Aus der Welt des Scheins. 


on KR. v. d. Eider. 


— — 


Der Helm des Grafen 
Dunois. 
Es wurde „Die Jungfrau“ gege— 
ben. 


pagen bar. 
Zilly war jo jung und hübjch, wie 


es die Volontärin eines kleinen Hof | 


theater nur jein fonnte. Sie machte 
jih aber niht3 aus ihrer Jugend, 
meil fie deshalb nicht für voll angeje- 
ben wurde, und fie achtete auch ihre 
Schönheit wenig. Da fie einen chief: 
jtehenden Vorderzahn und an der lin 
ten Wange zwei Leberflede von Sted- 
nabelfnopfgröße bejaß, hielt jie fich 
eher für häßlich. 

Dieſe kleine angehende Schauſpie— 
lerin ſchwärmte für den Heldendar— 
ſteller Reinhold Sachſe, genannt Jupi— 
ter, und meil fie ihn liebte, ging fie 

‚ immer fehr jtolzs an ihm vorbei und 
vermied es, ihn anzufehen, aus Furcht, 
lich zu verrathen. 

Jupiter fpielte in der „Jungfrau“ 
den Grafen Dunoid. Er fah aroßar- 

tig aus, was Tilly wohl bemerkte, ob= 
gleich fie ihn nicht anfah. Sie ftand 
jfeitmärt3 von ihm und genof in vol= 
len Zügen das füßmehe Glüd ihrer er= 
ten unglüdlichen Liebe. 

Ym Grunde genommen hatte fie in 
ihrer Rolle nicht? weiter zu thun als 
dazuftehen; aber fie war troßdem voll= 
auf beichäftigt. Wenn fie darauf ad- 
tete, die Fübe richtig zu ftellen, ver- 
gaß fie ficher die Haltung, und hielt 
jie fich gerade, jtanden wieder die Füße 
verfehrt. E3 war wirklich eine fchivere 
Rolle, bejonders für einen Menfchen, 
ber eine unglüdliche Liebe im Herzen 
trägt. Außerdem war es ihr ehr 
yeinlich, einen PBagen darzuitellen. Sie 
meinte, alle Leute hielten die WBlide 
auf ihre Beine gerichtet. Sie bemühte 
fich daher, ein möglichjt gleichgiltiges 
Gejicht zu zeigen. 

Da geihah etwas ganz Unermwarte- 

I; tes, Unvorhergefehenes Buraund 

| Tagte gerade: „OD mein König, Eud) 
fonnt’ ich haflen, Euch entfagen” — 
da nahm Graf Dunoid feinen Helm 
bom Kopfe und reichte ihn der Eleinen 
Tilly. 

„Halten!“ Hefahl er mit halblauter 
Stimme und der arandioien Handbe- 
mwegung eine geborenen Grafen. 

Iiliy Fahte den Helm zitternd mit 
den Händen; aber fie verzog feine 
Miene. In ihrem Innern jedoch Eochte 
ed. Meshalb gab er gerade ihr den 
Helm zum Halten, ihr, die am meite- 
ften von ihm entfernt ftand? Er dachte 
wohl, weil jie die Künafte mar, fie 
wäre gerade qut genug zu folden 
Dienfkleiftungen. Er mollte ihr zei: 
gen, daß er jozufagen ihr Herr mar. 

Am Tiebiten hätte die Kleine ihm 
den Helm vor die Füße qeinorfen unb 
wäre bavongelaufen; cher fie mußte 


ihn den ganzen Att hindurch halten, 


bi3 ihr die Arme jteif wurben, und 
zum Schluß mußte fie auch mit dem 


Helm hinter ihm ber trippeln, bi3 e& | 


dem Herrn Grafen gefiel, Fih umzu- 


drehen und ihn mit einem anäbdigen | 
„Dante” aus ihrer Hand entgegenzus | 


nehmen. 


Hinter ihr bildeten die Chorbamen | 


Klümpchen“, tufchelten und — ja, 
fie merfte e3 mohl — miefen mit ben 
dingern auf fie. 

Mit unſäglich hochmüthigem Ge— 
ſicht ging Tilly an ihnen vorbei. Me— 


chaniſch ſchriit fie in die Garderobe, 


kleidete ſich um, ſchminkte ſich ab wie 
immer. Schneller als ſonſt eilte ſie 
fort. Erſt als ſie daheim in ihrem 
Schlafkämmerchen war — ſie ſchlief in 
der ſogenannten Mädchenkammer, die 
ganz abſeits lag, ſo daß Niemand ſie 
bören fonnte—da warf jie fich Shluc- 
zend auf ihr Bett. 

E3 war, wie fie meinte, der unglüd- 
feligfte Abend ihres Lebens. 

Uber es fam ein Abend, ber war 
noch viel unglüdfeliger. 

Die „Jungfrau“ wurde 
bes Winters öfter3 gegeben. Jedes— 
mal, wenn die bemußte Stelle tam, 
nahm Graf Dunois feinen Helm ab 
und reichte ihn dem fleinen Pagen, der 
ihn mit hochmüthiger Grazie, die ihn 
entzüdenb tleidete, entgegennahm. 

Da kam eines Tages eine neue Vo- 
Iontärin and Theater. Hanna Böhme 
war: ein hübfches Mädchen, freilich 
nicht fo Hübfch wie Tilly — fie Baite 
‚sine fühle Gejichtefarbe und Kleine, 

iegende Augen. — Als fie jebod 


im Laufe 


Die Kleine Tily Waldau ftellte | 
zum erjten Male einen der Orleans | 


am Abend geſchminkt war, jah fie 
blendend ſchön aus. Sie veritand 
| es ausgezeichnet, durch die Schminte 
‚ihre Reize zu heben, dazu hatte 
fie fih die fchönfte Perüde aus 
: gefucht, und auf der Bühne ermifchte 
jie den beiten Platz. 

Zilly fümmerte fich wenig darum; 
ı denn ber Neid war ihr fremd. Wie 
ı erjtaunte fie aber, alö Xupiter, der of: 
fen Gemiedene und heimlich Angebe- 
| tete, an diefem Abend Hanna Böhme 
den Helm zum Halten dab! 

Eine leife Freude z0g in ihr Herz. 
Endlich war fie diefes Dienftes ent- 
hoben! Sie war in feiner Achtung ge- 
ftiegen. Wie die Neue fich mohl är- 
gerte! 

Der At war zu Ende. Jm Gang 
tufchelten zwei Chordamen. Tilly trat 
zu ihnen. Ha, fie hatte richtig gerech: 
net: fie jprachen von dem Helm. 

„Er bat ihr den Helm zum Halten 
gegeben. indeit Du fie jo befonders 
ſchön?“ 

„Sie hat ſich ſehr hübſch gemacht.“ 

„Ja, ſie muß doch die Schönſte ſein. 
Der Jupiter hat ein Auge dafür. Er 
gibt den Helm allemal der Schönſten!“ 

Der Schönſten? — Die kleine Tilly 
ſtand noch immer auf demſelben Fleck. 
Ihre Augen wurden immer größer 
und dunkler, um ihren Mund zuckte 
es, al® ob fie an ungemeinten Thrä- 
nen ſchluckte. Sie ſah aus wie Je— 
mand, der das Glück in den Händen 
hielt, das ihm entſchwand in dem Au— 
genblick, da er es erkannte. 

Arme kleine Tilly! 

* * * 
Die Puppenmädel. 

Man ſpielte „Rienzi“. Von unten 
herauf tönte das Rauſchen des Orche— 
ſters. Da kamen ſie aus ihrer Gar— 
derobe hervorgehuſcht, die ſüßen Ge— 
ſchöpfe, in Flitter gekleidet, mit Mär— 
chenflügeln und Feenhaar, mit gro— 
ßes, glänzenden Kinderaugen und Ge— 
ſichtern, ſo zart wie Roſenblätter. 

Waren es Blüthen, waren es 
Schmetterlinge? Stammien ſie nicht 
aus einer anderen, ſchöneren Welt, 
aus der Welt der Wunder? 

Jetzt ſchauten ſie um ſich, fingen an 
zu reden, zu lachen — es waren wirk— 
liche Menſchenkinder, es waren die 
kleinen Ballettratten von der Oper. 

Sie warteten auf ihr Klingelzei— 
chen; ſie waren längſt fertig. 

Plötzlich gab es ein Gekicher. Es 
kam etwas zum Vorſchein. Was war 
es? Eine Puppe. Aber es war keine 
gewöhnliche Puppe, ſondern eine Ka— 
rakterpuppe. Sie gehörte Mieze, Roſi 
und Hede zu gleichen Theilen und der 
Mieze ſogar noch etwas darüber; denn 
die Puppe, die von dem gemeinſchaft— 
lichen Gelde in einem Baſar gekauft 
worden war, hatte 95 Pfennig gekoſtet. 

Ach, was war das für eine herrliche 
Puppe? Sie hatte ein Geſicht, von 
dem man nicht wußte, ob es lachte oder 
weinte. Ihre Arme und Beine waren 
krumm, in der Taille war ſie un— 
glaublich dick. Haare beſaß ſie gerade 
ſo viel wie ein neugeborenes Kind, und 
ihr Geſchlecht erſchien zum mindeſten 

zweifelhaft. Entſchieden beſaß ſie 
Karakter. 

Den ganzen Tag ſchon hatten die 
kleinen Ratten mit ihr geſpielt, hatten 
ſie geliebkoſt, mit den zärtlichſten Na— 
men bedacht, ihr ſüße, kleine Geheim— 
niſſe ins Ohr geflüſtert. 

Ach, ſie ſpielten alle ſo gern. Sie 
waren ja noch ſo jung, kaum den Kin—⸗ 
derſchuhen entwachſen, und ſie hatten 
in ihrer Kindheit viel zu wenig ge— 
ſpielt. 

Tags über pendelten ſie hin und her 
zwiſchen Fräulein Mertens, der or⸗ 
dentlichen Lehrerin, und FräuleinBaſ⸗ 
ſolini, der Tanzlehrerin. Wenn ſie 
dann nach Hauſe kamen, wurde gegeſ⸗ 
ſen, Schularbeiten gemacht, geübt. Sie 
mußten erzählen, ihre Pas vormachen, 
wurden angeſtaunt; aber zum Spielen 
draußen auf Hof und Straße kamen 
ſie faſt gar nicht, und kamen ſie ein⸗ 
mal heraus, dann ſah man ſie von der 
Seite an. 

So hüpften ſie zierlichen Schrittes, 

| aber einfam durch ihre Kindheit. 


CASTORIA 


‚ für Säuglinge und Kinder. 
Di Sara, Die hr Immer Gekauft Hat 


Trügtdie 
Unterschrift vom 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 27. Januar 1911. 


Trotzdem konnten ſie fehr luſtig ſein, | Kreis um fie. eber mollte noch ei- 


bie Zleinen Ratten, die Jugend ließ 
ich ihr Necht nicht nehmen. Das fah 
man an ber Puppe. 

Sie waren heute ganz außer fich. 
Jede wollte ihr Mutterrecht geltend 
machen, und die, welche noch kein An— 
recht hatten, legten ihrerſeits zuſam— 
men zu einer Tauffeier bei Kaffee und 
Pfannkuchen. 

„Wer ſoll nun Pathe ſein! Eine 
Pathin muß das Kind doch haben! 
Wir looſen es aus ... Nein, wir zäh— 
len ab. 

„sb und Du und Müllers Kuh“... 

„Wollt ihr wohl, ihr Kröten! Was 
treibt ihr hier? Habt ihr euch hier im 
Korridor aufzuhalten? Wartet nur, 
ich werde mich befchweren! Kreuzmil- 
lionendonnermetter!” 

E3 war ein Garderobier, der gerade 
durchging. Sein würdevolles Äntlitz 
wurde roth und dick vor Zorn, als er 
die Ratten in ihren Tanzröckchen ſpie— 
len ſah. Seine Stimme klang wie 
Donnergrollen. 

Oh, Herr Prauſe war ſehr gefürch— 
tet, und wenn er ſich bei der Inten— 
dantur beſchwerte, dann paſſirte ſicher 
etwas Furchtbares, man jagte ſie mit 
Schimpf und Schande davon oder, 
was beinahe ebenſo ſchlimm war, ſie 
bekamen einen öffentlichen Verweis. 
Es war nicht auszudenken. 

Die kleinen Mädchen ſteckten furcht— 
ſam flüſternd die Köpfchen zuſammen. 
Ihre Röckchen pluſterten ſich nach hin— 
ten auf. Sie ſahen aus wie eine 
Schaar zuſammengeſcheuchter bunter 
Vögel. 

Aber das dauerte nur einen Augen— 
blich, da — ja, die Puppe lächelte 
wirtlich — da mußten ſie auch lachen. 

In dieſem Augenblick kam wieder 
jemand die Treppe herauf. Es war 
ein älterer Herr von großer Statur. 
Er hielt den Kopf ſehr gerade. Das 
weiße Haar leuchtete. Die ſchwarzen 
Augen in dem bartloſen Geſicht blitz— 
ten auf. Die acht kleinen Mädchen 
ſtanden im Nu in einer Reihe und ſan— 
ken in die Knie. Sie machten ihren 
tiefſten Knicks. 

Wer war der Herr? Keine von ih— 
nen hatte ihn jemals geſehen; keine 
kannte ſeinen Namen, und doch wußte 
jede ſofort, nur einer konnte es ſein: 
Exzellenz, der Intendant. 

Als Fräulein Baſſolini ihnen den 
Hofknicks lehrte, hatte ſie geſagt: „Der 
iſt für Exzellenz. Wenn ihr Exzellenz 
begegnet, macht ihr den Hofknicks.“ 

„Aber wir kennen ihn doch nicht“, 
lachten ſie. 

„Ihr werdet ihn ſchon erkennen, 
wenn er vor euch ſteht. Er ſieht wie 
ein Fürſt aus. 
wiſſen, daß er es iſt.“ 

Dies alles zog blitzgleich durch die 
Köpfchen. Wehe ihnen, daß Erzellenz 
fie hier traf! Menn fih jchon Herr 
Praufe befchweren wollte, was miürde 
erit Erzellenz thun, der jficher den 
Lärm gehört hatte. 

Der hohe Herr neigte den Kopf ein 
wenig. Seine Augen blitten über fie 
hin. Ein Ausdrud von Güte lag auf 
feiner Stirn. 

„Spielt ruhig meiter, liebe Kinder!“ 
fagte er im Vorbeigehen. 

Wie Mufit lang die Stimme. Acht 
fleine Mädchenföpfe hoben fih in 
Hurt, Staunen und Entzüden. Sech- 
zehn weiße Aermehen hielten fich wort— 
los umſchlungen. Sie vergaßen jo- 
gar die Puppe, die zur Erde gefallen 
war und, ohne ihre Taufe erlebt zu 
haben, ftarb. Wenn nicht die Glode 
zum Auftritt gebieterifh dazwiſchen 
getönt hätte, fie würden auf dem Kor- 
tidor einen Tanz aufgeführt haben. 

Die Leute fagen, Erzellenz fei hoch- 
mütbig und herzlos. Glaubt es ihnen 
nicht! Er ift es nur für jene, die ihn 
nicht verftehen. Aber mer ihn genau 
fernt, fo genau wie Rofi, Hanni, Hede, 
un. mie fie alle heißen, der meif; e3 
beſſer. 

Wenn einſt die blonden und braunen 
Mädchenköpfe ſilberweiß, wenn die 
dann werden ſie ihren Nichten und 
Enkeln noch erzählen von dem hohen, 
gütigen Herrn, der an ihnen vorbei— 
ging, als ſie mit der Karakterpuppe 
ſpielten und ſolche ſchreckliche Angſt 
hatten. 

Melitta. 

Es war eine Wohlthätigkeitsvor— 
ſtellung, eine jener Veranſtaltungen, 
die theils mit hervorrragenden Kräf— 
ten, theils mit den primitivſten Hilfs— 
mitteln unternommen werden. Man 
ſpielte „Sappho“ und hatte für die 
Titelrolle eine berühmte Tragödin ge— 
wonnen. Die Melitta wurde von einer 
jungen Novize dargeſtellt, die kaum 
aus der Schauſpielſchule entlaſſen 
war. 

Die Vorſtellung war muſtergiltig. 
Die Sappho ſpielte glänzend. Sie be— 
ſaß eine herrliche Figur und ein wun— 
dervolles Organ. Dennoch glitt man⸗ 
cher Blick von ihrer Geſtalt hinüber 
zu dem blonden, holdſeligen Mädchen, 
das ihr gegenüberſtand und das bei 
aller Kindlichkeit ſo viel Liebreiz ent⸗ 
faltete, daß man Phaons Handeln 
wohl begreiflich fand. Als zum 
Schluß Sappho herausgerufen wur— 
de, durfte auch Melitta mit vortreten 
und ſich verneigen. Sie that es ein 
wenig ſcheu und zögernd, noch in dem 
Geiſt ihrer Rolle gefangen, während 
ihre berühmte Kollegin längſt wieder 
große Dame war. 

Man ging nach Hauſe. Sappho 
eilte in die Garderobe und ſtieß auf 
dem engen Gange mit dem Friſeur zu⸗ 
ſammen, der ſich ſeine Sachen zuſam⸗ 
menſuchte. Mit einer beſcheidenen 
Verbeugung trat der Mann zur Seite. 

„Laufen Sie mir doch nicht fort⸗ 
während über den Weg!“ ſchrie ihn 
die Dame an. Der Timbre ihrer 
Stimme, ber vorhin die Zuhörer ent- 
züdte, jchien fortgeblafen zu fein. 
Sie fprad) in dem feifenden Tone ei- 
ner zäntifhen Krämerfrau. 

Draußen auf dem Vorflur jtand die 
Mn — *—* > mar — 5 

geworden; aber man l e noch 
nicht fort. Es bildete ſich ein ganzer 


Fuss — 


Ihr werdet es ſofort 


nen Blick in das liebliche Kinderge— 
ſichtchen thun, das durch das Ab—⸗ 
ſchminken nichts von ſeinem Reize ein⸗ 
gebüßt hatte. 

Plötzlich, ſchon im Fortgehen be— 
griffen, ſtieß ſie einen Schrei aus, ei— 
nen entzückenden, leiſen Schrei: ſie 
hatte etwas vergeſſen. 

„Die Haarſpangen! Wie konnte ich 
nur! — Sie gehören ja dem Friſeur 
.. .. Ich glaube, ich habe ſie in ber 


Garderobe liegen gelaſſen.“ 


Aus dem Hintergrunde löſte ſich 
eine ſchmächtige Geſtalt los. 

„Ich habe ſie ſchon eingepackt, gnä⸗ 
diges Fräulein.“ 

„Wirklich? Das iſt gut. Ich danke 
Ihnen auch noch, Herr Weber, Sie 
hatten mich ſehr ſchön friſirt. Herzli— 
chen Dank!“ ... Melitta, die um⸗ 
ſchwärmte, vergötterte, reichte dem 
ältlichen, verhutzelten Manne die 

and. 

War das vornehm? 

Sappho ſchritt, ein maliziöſes Lä— 
cheln auf den Lippen, hocherhobenen 
Hauptes vorbei, aber der alte Theater⸗ 
friſeur ſah ſie nicht. Er ſah nur Me— 
litta. Ein ſchönes Leuchten verklärte 
ſeine Augen. Er hatte etwas erlebt, 
wovon er lange zehren konnte. 

Daheim erzählte er ſeiner Frau und 
ſeinen Kindern von der ſchönenSchau⸗ 
ſpielerin, die wie ein Engel zu ihm ge— 
weſen ſei. 

Von der Zeit an verfolgte er alle 
Kritifen in der Zeitung mit großem 
Spntereffe, und wenn er ihren Namen 
darin fand, dann las er den Xrtitel 
feiner Familie vor, und hinterher 
fnüpfte er eine Prophezeiung daran. 

Dh, fie wurde ficher noch einmal be— 
rühmt, fiher! Er münfchte e3 ihr 
bon ganzem Herzen. 

Und fie wurde e8. 

— — — 
Maſſenſuggseſtion. 


Unter diefer Spigmarfe Kjen mir 
im Berliner Tageblatt: An den zur 
Zeit vor den Gerichten in Moabit ich 
abmwidelnden Krawallprozeſſen kann 
man ſo recht die Wirkung jener eigen— 
thümlichen Macht kennen lernen, die 
„Maſſenſuggeſtion“ genannt wird, 
und die ſich darin äußert, daß ſich ir— 
gend ein ſtarker äußerer Eindruck wie 
durch eine Zaubergewalt einer Men— 
ſchenmenge mittheilt. Die Kreuzzüge 
und die bekannten Flagellantenſchaa— 
ren des Mittelalters beruhten auf die— 
ſer Urſache. Ja, ſelbſt im Thierreiche 
findet man Analogien. Berühmt iſt 
die ſogenannte „Eſtampede“, der Maſ— 
ſenſchreck der Pferdeherden auf den 
ſüdamerikaniſchen Pampas, der darin 
beſteht, daß ohne erkennbare Urſache 
ein Pferd plötzlich zu zittern anfängt 
und durchgeht, dem dann die ganze 
Herde wie blind und toll folgt. Um 
aber auf Moabit zurückzukommen, ſo 
läßt ſich bei dem Krawall leicht zweier— 
lei Art von Maſſenſuggeſtion unter— 
ſcheiden, die des Publikums und die 
der Schutzleute. Wer unter die Joh— 
lenden geräth, der johlt und lärmt ein— 
fach mit; ſo anſteckend wirkt der Unfug 
auf ſonſt ruhige Menſchen. Ein klaſ— 
ſiſches Beiſpiel hierfür iſt die Feier 
der Silveſternacht. Ein Angeklagter 
im Krawallprozeß, das Urbild eines 
polniſchen Tagearbeiters, ſagte ganz 
richtig: * „Hot ſich olles um mich rum 
gebrillt „Bluthunde“. Hob ich mitge— 
brillt. Bin ich worn erwiſcht.“ Or— 
mes Bruder Pollak, wird ſich Dich 
koſten das Mitbrillen ſechs Monate 
„Kittchen!“ Bei einem Bergarbeiter- 
ftreit im Walbenburger Revier (Nie- 
derjchlefien) wurde ein Schneidermei- 
jter verhaftet, al3 er gerade einenStein 
gegen die. Gebäude der Bergmerf3bi- 
reftion fchleudern wollte. Auf Befra- 
gen des Schmwurgerichtöporjigenden 
veriwahrte er fich energif dagegen, 
daß er etwa, um die Kundjchaft der 
Bergleute zu erlangen, deren Partei- 
gänger geworden fei. Er arbeite nur 
für feinere Leute. Weil aber alle 
Steine geworfen hätten, hätte er e3 
auch ebenfall3 gethan. Das Refultat 
war: Bmei Jahre Gefängniß wegen 
Landfriedendbruches. 

Nun auf der anderen Seite bie 
Schugleute! Sie wurden fo nervös, 
daß fie unterjchiedalos alle nichtuni- 
formirten Menfchen als Teinde be- 
trachteten und auf Schuldige und Un- 
fchuldige breinfchlugen. Ein Vorfall 
aus meiner Stubentenzeit mirb mir 
unvergeßlich bleiben. E3 war furz nad) 
Erlaß des Sozialiftengefeges, mo in 


Erfranfte 
Männer. 


Bir behandeln alle 
Männerkrankheiten, er» 
erbt oder zugezogen, nad) 
ben —“ en. Metho⸗ 
den. Man begchte, daß 
wir in jedem Fall, ehe 
wir eine Behanblung un⸗ 
ternehmen, zuerſt eine 
or ndliche Unterfuhung 
un entgeltlih bornehmten. 
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nicht. ehandlung 
von Maännerkranlkheiten 
peter wir Nabre unferes 
eben gemibmet und find 
baber im nbe_ bie 
beiten mebizinifhen Dien- 
fte su liefern. 
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ugezogene und geheime wg Blafe 
entzündung Blntokraftung, a Im an 
und ber Kehle, Ausfallen ber Haare, Tmeraha 
e Geſchwüre, Entzundungen, Ha eiten 
und Ausflüge aller Art werben in Türzeftes 
Beit befeitigt. 
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COMMERCIAL, 


Verbreitung beinahe 


Nichts wird in Chicago und der Umgegend im gejchäft- 
fichen, beruflichen und gefellfchaftlichen Verkehr jo allgemein 
gebraucht, wie der Telephondienft, und da ein Telephon ohne 
Adrepbuch einem Schiffe ohne Steuer gleichen würde, ijt es 
michtiq, daß das Chicagver Telephon-Mdrekbuh jo vollitändig 
und genau wie nur möglich ilt. 
indem Ahr uns jegt fhon Euren Auftzag gebt für Aenderungen, 


— — — — — 


eine Million 


Ihr könnt uns dabei helfen, 


am ox —* 


die Ihr vielleicht demnächſt machen wollt, oder für weitere 
Telephone, die Ihr benöthigen mögt; falls Euer Name über— 
haupt noch nicht darin iſt, ſolltet Ihr jetzt Abonnent werden. 

Das Adreßbuch geht am 1. Februar 1011 zur Preſſe. 


Chicago Telephone Company 


203 Washington Strasse 


Die Zahl der Telephone ift heute 241,158 


NT: : 
—BVBBRZCllPlBlBDOB 


| CHICAGO TELEPHONE COMPANY | 


—— 


Breslau Reibereien zwiſchen den „So⸗ 
zis“, und den „Blauen“ an der Tages— 
ordnung waren. In eine ſolche blau— 
rothe Schlacht war ich mit einigen 
Kommilitonen des Abends hineingera— 
then. Der fozialdemokratiſche Führer 
mußte ein großer Taktiker geweſen 
ſein, denn er hatte in die erſten Rei— 
hen Kinder aufgeſtellt, dahinter Mäd— 
chen und Frauen und als Triarier eine 
Knüppelgarde, die über die Köpfe der 
Frauen und Kinder Flaſchen, Kla— 
motten, Steine, Scherben und ähnliche 
Projekte gegen die anrückende Polizei— 
macht ſchleuderte. Als ſchon einige 
Schutzleute verletzt waren, gab der 
kommandirende Polizeioffizier 
Befehl zum Vorgehen, bei dem 
Frauen und Kinder 
wurden. Während deren Reihen aber 
durchbrochen wurden, hatten ſich die 
Steinſchleuderer natürlich längſt aus 
dem Staube gemacht, und die erbitter— 
ten Schutzleute ließen ihre Wuth an 
den neugierigen Zuſchauern aus, die 
ſie mit der flachen Klinge bearbeiteten. 
Sogar ein edler Neufundländer, of— 
fenbar ein ganz ariſtokratiſch-konſer— 
vatives Thier, der aber, vom allgemei— 
nen Lärm angeregt, tüchtig mit gebellt 
hatte, bekam einige Hiebe ab. Seinem 
erſtaunten Geſichte merkte man es an, 
daß er den Grund nicht einſah. Denn 
wenn die Menſchen brüllen, warum 
ſoll da ein ehrlicher Hund nicht bellen? 
Ein dicker Schutzmann, ein „Kerl wie'n 
Stückfaß“, mit geſträubtem Schnurr— 
bart, rothem Kopfe und blutunterlau— 
fenen Augen hieb auf einen ſtrohum— 
flochtenen Straßenbrunnen ein — es 
war mitten im Winter — weil er ſeine 
Wuth austoben wollte oder vielleicht 
den Brunnen für einen ſtrohgepanzer⸗ 
ten Sozialiſtengeneral hielt. Als ihm 
einer von uns Studenten, ein ſchnod— 
deriger Berliner, zurief: „Männeken, 
die Pumpe hat Sie ja niſcht jedahn. 
Da is ooch keen Bier drin,“ ſtürzte er 
mit hochgeſchwungenem Säbel auf uns 
zu und häite uns ſicher maſſakrirt, 
wenn wir nicht zum Glück ſchlanker 
und leichtfüßiger geweſen wären wie 
der Brunnenmörder. 


Sie all⸗britiſche Frau. 


„he Al-Britifh Woman”, die all- 
britifche Frau, das ift das Schlagwort 
einer neuen nationaliftifchenBewegung 
in England, deren Ziel es ijt, Die 
Töchter Albion® aufzurufen zum 
KRampfe gegen die Begünftigung aus— 
Yändifher Moden und ausländifcher 
MWaare. Die echte englifche Frau fol 
fich fo fleiden, daß fie an ihrem Kör- 
per fein einziges Erzeugniß buldet, 
das nicht englifchen Urfprungs ift, fie 
foll davon ablaffen, ihre Parfümerien 
in Frankreich zu kaufen, ihre Kleider- 
ftoffe au8 Deutfchland und ihre Fuß» 
befleivung aus Wien zu beziehen. Eine 
begeifterte Batriotin hat nun den Ber- 
fu unternommen, fich zu einer „all 
britifhen Frau“ emporzuentmideln, 
aber e3 fcheint, daß dies ſchöne Ideal 
einftweilen feine Schwierigkeiten hat. 
Sie gibt in einem Londoner Blatt eine 
amüfante Schilderung der Bitterniffe, 
bie ihre all-britifche Seele zu durch- 
foften hatte, ala fie ihren Rundgang 
durh bie Londoner Läben antrat. 
„Befte deutfche Schafwollkleider“, „di⸗ 
reit au8 Paris“, „Ichöne belgifche Sei- 
be“, „öfterreichifche Waare“, „die lete 
Neuheit aus Rußland”, das waren die 

ften, bie ihr auß allen Schau- 


n 
* entgegenleuchteten. Den gan⸗ 
zen Tag * eng Patriotin une 


{ 


den | nifchen Schuhläden ging fie in einem 
Yeider | großen Bogen vorbei und betrat dann 
niebergetreten | nacheinander einige große Verkaufs— 


Yu 
VE 


termegsa, doch nur zweimal tonnte fie 


eine Anpreifung finden, bei der eng= 
fe Waaren angeboten murben: 
„Englifher Krönungsfammet!" Ich 
trat ein. Der Sammet mar eigens für 
die Krönung angefertigt, roth, blau 
und purpurn, die Farbtöne, die bei 
der Zeremonie getragen werden. Aber 
ih brauche feinen Krönungsmantel 
und bat um andere Farben. „Eng- 
lifchen Sammet gibt e3 nur in drei 
Königsfarben“, aber man zeigte mir 
„Vie herrlichften Sadhen aus Lyon“. 
Die Al-Britin fonzentrirte ihreSehn- 
fucht nun auf ein paar elegante engli= 
fche Straßenftiefel. An den amerifa- 


ftellen, die ihrem Patriotismus meni- 
ger verdächtig erfchtenen. Ein Paar 
Stiefel nad) dem andern wurde ihr 
borgelegt aber in jedem Schuh fand 
fie den Stempel: „Made in Vienna*.. 
„Nein, ich will feine Wiener Schuhe.“ 
Der Verkäufer jcehüttelte den Kopf und 
legte ihr nun „Parifer Ladjchuhe” vor, 
„vorige Woche aus Frankreich gefom- 
men“. Qrog der „Entente cordiale” 
fonnte fich die vaterlandstreue Eng- 
länderin nicht zum Einfauf entjchlie- 
Ben, und fo verzichtete fie auf die all- 
britifche Fußbekleidung, wie fie bereits 
auf ihr allebritifheg Sammetfleid 
verzichtet hatte. „Man muß aljo Tuch) 
tragen“, flüfterte fie fich, jchon ein 
wenig rejignirt, zu. mn einem ber 
größten Häufer wurden ihr herrliche 
Stoffe vorgelegt, ihr Herz Tchmwoll in 
meiblidem Entzüden und zugleich in 
nationalem Stolz. Ganz begeiftert 
rief fie aus: „SHerlich, Herrlich, das 
ift ein Tuch, das ift wirklich ein Mei- 
fterwerf der Mebekunft.” „Ya, ja,” 
meinte der Verfäufer zufrieden, indeß 
er bereit3 die Elle anlegte, „es ift beite 
deutfche Waare, das Schönfte, was wir 
haben.“ Aufs tieffte deprimirt, triüibe 
Gedanken im Herzen, mantte „the all- 
britifh woman“ au3 dem Laden, und 
als jie bei einem letzten verzmeifelten 
Verſuche ftatt echter englifcher Seiden- 
broderien wiederum deutjche Broderien 
erhielt, war ihre Widerjtandsfraft ge- 
brochen. Sie ſchlich heimwärts. Auf 
der Straße aber ſtand ein Fruchthänd— 
ler, an ſeinem Wagen prangte eine 
Inſchrift: „Engliſche Tomaten, „four 
pence“ das Pfund“. Die Schwerge⸗ 
prüfte wußte, daß in dieſer Zeit un— 
möglich in England Tomaten wachſen, 
aber ihr blinder Patriotismus riß ſie 
hin: mit einem Pfund Tomaten (di⸗ 
rekt aus Südfrankreich) kam ſie nach 
Haufe... . : 


— Vorbereitung. — Unteroffizier 
(zum Gefreiten, mit dem er im Zoolo— 
gifchen Garten ift): „Was fchreibit Du 
Dir denn ba fortwährend für Thier- 
namen auf?” — Der Gefreite: „a, 
ich werde doch demnächſt Unteroffi- 
zier! 


Wein 
für mediziniſche Zwecke 


Wir haben ein Reſtaurant und Wein⸗ 
ftube ausfchlichlich fiir Damen u. Kinder. 


Bort, Sherry, iveie und rothe Weine, 
Preifg; a eu —— Apue 
ee a Beet „a“ Ms 
72 Ost Adams Str. 
(Keller, gegenfider ber Bat.) 
HARRY PLOHR, WBeiuhändfer, 
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B bänd 
ru ander 
Nicht hohe Preife 
fönnen einen Bruch heilen. Wir 
fabrigiren über 70 verſchiedene Sor— 
ten. Ein gut paſſendes Band für 
Jeden von 65e aufwärts, für gute 
einfeitige, und von $1.25 aufwärts 
a gute doppelte Bänder. Die er- 
ahreniten SHerrens und Damen= 

Bandagiiten zu Ihrer Verfügung. 


Hottinger 
Truss Factory 


Ede Milmanfce und Chicago Ave. 
Ihurm-Uhbr auf dem Gebäude. 
Nehmt Elevator. — 3. Floor. 


Offen täglid_bon 9 Uhr Morgend bis 
9 Uhr Abd.3; Yreitagd bi3 7 Uhr Abba.; 
Conntags bis 1 Uhr Nachmittags. 


$ 
| 
; 
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Heilt Euren Brud) 


mit unferem unübertzeffs 
lichen Spezial-Bruchband. 
welches ohne Schmerzen 
von Kindern, Frauen und 
Männern Tag und Nacht 
gdetragen werden lann. — 
Mir fabrigiren auferdem 10 verſchiedene Sars 
ten, von 81.00 aufmärts. — Glaftiihde Strümpfe, 
a: ton $1.60 aufmärts. Leibbinden 
N für Gebärmutterfenlung, Ra: 
beibrliche, nah Operationen 
und für fchmadhen Leib, - vom 
2.00 aufwärts. Gerabehalter, 
fünftlihe Beine, Urme u.j.m., 
zu Fabrilpreiſen. Krummer 
Nüden, Beine, Füße und afle 
anderen Berwachfungen iverben 
mit unſeren paraten 
heilt. Wir haben das ältelte, 
J größtes Pruhbands und _ortbes 
paedifhe8 Bandagen » Geihäft 
oiwie unfere eigene Fabrik in Amerifa. Ynter- 
uhen und UAnpaffen frei bon dem größten deut⸗ 
hen Speyialiften. Imhaber. hödfter Wuszeichwungen 
und Diplome für orthop. Chirurgie, 
Dr. ROBT. WOLFERTZ. Prälibent. 
60 "ifth Ave., nahe Ranbolph Str, 


offen bis 6 Lihe Abends» Sonntags 


Geihäf 
uhr — Grauens Bondagift:Bedirnung 


t 
D bis 12 
Damen, 


Bichhtig für Männer. 


Wenn Werzte oder Urzneien Euch nicht heilen, 
berfucht unfere ficheren, erprobten Heilmittel, melde 
niemals feblfhlagen, bei folgenden geheimen Kran: 
beiten: Sormulare Rr. 1 und 2 furtren jeden nad 
od hartnädigen Fall von geheimen Krankheiten und 

tin⸗Leiden. Preis 31.00 die Flaihe, — D 
. —— ne ee ii Blut» 
ergiftung in allen adien, reis .I0 per 

afhe. — Brof. DeBoi! PBafilles 

igorateur heilen Männerfhmähe, fhlaf« 
Ioje Nächte, Nervofität, Sa im Urin, Melandolie 
und nicht zufrietenftellendes beleben. Preis $1.0M 
bie Schachtel, 3 für 92.50. — Die obigen Heilmeittch 


{ind nur bet uns zu haben. 
Behlfe'3 Deutihe Apotheke, 
441 Eid State Straße, Chicago, St, 
#02 ® 


vom 
*, 


Für Männer! 
Freie Konſultation. 


Leiden Sie an verlorener Mannestraft, Ner⸗ 
denſchwäche, Hautausſchlaägen, ſchlechten Träu⸗ 
men, an irgend einem or und organiihen 
Leiden, fo wenden Sie fi um fidher u. fchnelle 
Heilung an Dr. WEISS, 1755 Welt Divifion 
Etr., Ede Wood Etr. Tel. u 


DR. L. K. LEIGH, 
39 State Str., Zimmer 200, 


NurMänner-Krankheiten 


Buverläffige Behandlung gg garantizd' 
eine Heilung. — $1.00 per Befud. 
@tunden, 10 Bi8 4 täglih; Montag, Mittw uml 
Samstag bis 8 Sonntag, 10 biß 1, 

Hlan,momitzig 


Bekanntefter 


Optiker 


der Nordſeite. 


E. Strassburger, 
2630 Lincoln Ave. 
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Abendpoft, Chicago, Freitag, den 27. Januar 1911, 


Wir fügen reine Milch und Sahne 


ein in 


Swifts “Premium” 


Butterine 


Wir erhalten die befte Sorte Milch und Sahne, die es 
giebt. Wir verfuchen fie forgfam in Bezug auf Qualität 
— mir überzeugen uns, daß fte frifch und füß ift. 


Diefer unverfälfchten Milch und Sahne fügen wir das 
feinfte Butterfett in Geftalt von reinem Oleo Del bei — 
hergeftellt aus feinftem Ylierenfett — und einem Zufat 
von befter Qualität — gemacht von feinften Blatt: Sett. 
Diefe werden zufammen verarbeitet rejp. gebuttert— 


Reiultat: ein Nahrungsmittel, das Meterei- 
Sntter ift fammt nahrhaften und gefun- 
den Beftandtheilen, welche Euch großen 


Ytährwerth bieten. 


Süße, unverfäljchte, reine Smwift8 „Premium“ 


Butterine in 


Kartond—verpadt in pflanzenftoffliches Pergament-Papier—in einer 


mit MWacha gefütterten Schachtel. 


Shr erhaltet fie mit dem ganzen 


Buttergefehmad und Butter-Aroma—fieht gut aus, fehmedt noch beifer. 


Fragt heute Euren Händler. 


Nur Hergeitellt bon Swift & Company, U. S. A. 


Unterzeug 


500 Jerſey gefliehte 
reinweiße Union-— 
Euits für Damen — 
&öben 4 5 und 6, 
zu’ nur 


35c 


35 Ierien gefliekte 
Leibhen für Damen— 
nur in @roam farbe, 
Größen 4, 5 und 6, 
Eamftag zu 


—DV 


— 


Damen⸗Coats 
Alle unfere $6.00 
MCoats —jetzt 
Alle unſere 88.00 
Gonts—jebt 
Alle unfere $9.00 » 
far Gonts—jebt 5.95 
’ Alle unfere $10.00 
Goats—ijebt...... 56.95 
Alte unfere $12.00 
Goats—jebt 7:95 
In Kerſeys, Cheviots und 
Golf Cloths. 


Bearſlins, Kerſeys, 
Plüſch und Caracul. 


Haus halt ⸗Waaren 
80% blau und weiß 
moeottled, emaillirte 
zen: s Pfannen, £ 


Garters. 


250. Damen⸗Strumpfhalter, blau. 
chwarz oder weiß, mit extra 


150 arten Bad, Samſtag..... 150 
—— 
u Re Spiten-Kragen. 

25c Spiken-Kragen für Damen — 
da3 Ullerneueite in Hals 10€ 


tracjten, Samitag 
Bänder. 

* zn zarte Band 5 5 

Deisigüffeln 15e o eit, grau oder braun, c 

» — Sk: blaue dhmere DQual., Bargain, Yd..... 


Eine, 6 She Dan Delpet. 


6.35" gaiäheliet mit | 81.00 reinfeidener Ban Velvet — 
Rupferrand u. Soden, | in bielen berichiebenen de 
Schattir., ſehr ipea., DD. . ever 


Ex 

1 Bazar 
n t.s 

äröhe nur 290 


7de blau und weib 
mottled Btot Raiſers, 
ſchwerer Dedel 49€ 


d5c blaue und tmeiße 


toll. Blanfet3, roja 


geftreift, Yard nur 


Kinanstelles. | 


FOREMAN BROS. 
BANKING 00. 


110 La Salle Strasse Kai war er 
— — er Wir 


Kapital und Ueberſchuß Aka. 
$1,500,000 — 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Abe. unb Larrabee Str. 
Dfien Samsas Abend von 60 Uhr. 


Wollen Sie reich und 
fetbfiftindig werden? 


Das Gehetinnik liegt in dem Wörts 
hen fparen, ohne basjelbe, ganz 
leich, wie grohß eines Mannes Cin- 
ommen, If Reihthum und Selbft: 


gur⸗ 


Edwin G. Foreman, Präſident. 

Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 

George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 
2dentos mit Korporationen, Firmen und 

Brivatperſonen ſind erwũnſcht. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. — 
— ——— — — 


Ceſot die — E 


DR. KLEENE, 


Yugen-, Obren-, Nafen- unb Haldarst. 


ET in HE 
in u 


Gürtel. 


81.00 ſchwarze oder Silver Beaded 


Gürtel für Damen, ver—⸗ 
ſchiedene Facons, ſpeg 


Blankets. 


Reinweiße 11-04 Gr. doppelte baum⸗ 


Border, reg. 95c werth, Samſt. 


Strumpfwaaren. —7 Stüde 


Kließgefütterte Kinderftrümpfe, alle 
Odds und Ends, 15c werth, 


Neg. 12%c Shaker Klanell, extra 
gute Sorte, neuefte Mufter u. 


id 2 
Slippers 
He Masferade: oder 
Haus = Slipper: für 
Damen, in roth oder 
fhwarz, mit großen, 
Seide Bomzpom, alle 

Größen, zu 


39c 


50e Kinder yilzsSaus: 
Slippers, in roth, 
fchwarz oder grau, 
mit Filz-Sohlen, alle 
Größen, zu 


39c 


Hanzer Vorrall) von Damen: und Jinder-Ansflallungen 


Bu bedeutend herabgelekten Vreiſen. 


Babies: u. Rinder-Conts 
Cheviot3 


Damen: Sfirts 
Ale Od8 und Ende. 
53.00 Werthe— 


35.50 Werthe— 

für 

Eine ipeziell Partie von Juniors 
und Mädchen Suit3, aus rein 
mollenen Mifchungen gemacht, 
Sfirt3 plaited, Coat halb paj- 
end, reg. $8:Qua= 

lität, nur 


Groceries 
MWafhburn, New Gen- 
tury oder Knoops Belt 
XXX Patent-Mehl — 
14, 2bl. Sad 81.50, 
1, Bbl.: 

Ead zu 

gef gepackte fleifchige 
omatoe3 — drei 10: 
Büchſen 

für 

Sincoln Brand cbapo= 
rated Milk, drei 1%e= 
üdien ae 
Büchſen 25C 


u 

Procter & Gambles 

mottled deutihe Seife 
25c 


od. blauer 


bc 


Emifts Cream Taun: 
dry: Seife, 7 St..25c 
Kitchen Kleanfer oder 
Babbits Cleanſer — 
die Büchſe 4c 
Pefte Stüden » Stärke, 
2 Pfund für 
3 Maripall’s 
19e 
Sad beftes 
6c 


ac 


10 Pfo. 
Tafel:Salz 


Te 


Sinanzielles. 
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FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld anf Grundeigentum 37 verleihen, 
Erite Hypothefen zu verkaufen. 


Smaimomifr® 


Schiffs: Karten 
Auf den Dampfern ber 
URANIUM STEAMSHIP 60., LTD. 


Extra billig nad Notterbam, Bremen, 
amburg, Antwerpen, Berlin, DO:derberg, Wien, 
, Temedvar u. allen Plägen in Europa. 
ew York nach Wotterdayı $45.00 in 1. Kar 
| tüte, $37.50 in 2. Kajüte auf boppelfegraubigen 
Abfahrt nelltlempTeen Ya 

a von cags am 17. um . Janunr 

und am 1 und 28. Webruar, 


Keinerlei Weber 
ten {1 fen, oder unnäte 
——— arten, Im Safen, 


J. V. ZINNER&CO. 
Weſtliche General⸗Agenten. 

70 Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 

Difen 8 Morg. bis 6 Ubenbd, — 9—12. 


. 


lung, Unannehmlidleiten mit 


fo 


Die Berfaffungsfrage in Monaco. 


Seit geraumer Zeit gährt e3 in dem 
Miniatur = Fürftenthum an der Rivie- 
ra. Die Monogaffen haben plöglich 
— vielleicht angeregt durch die jüngjten 
Ummälzungn — einen mächtigen 
Drang nad) Freiheit betundet. Gie 
mollen nicht mehr das einzige abjoluti= 
ftifche Bändchen Europas fein, obmohl 
fie fi) dabei ganz gut befanden. Denn 
die Spielbant zeigte fich für das ihr 
gewährte AfyIrecht nobel: Steuern 
fennt der bievere Monogaffe nicht, den 
ganzen GStaatöbedarf dedt die Bant 
aus ihren Riefengeminnen. Was ihr 
ein leichtes ift, denn die ganzen Be- 
dürfniffe des Fürftenthums betragen 
faum ein Zehntel des Reingewinnz der 
Banf. Uber troß diefes iöyllifchen 
Zuftandes machten die Monogaffen 
jüngft „Rebolution”. in dem GSpie- 
lerdorado tobte der VBerfaffungs- 
fampf und die Lofung „Monaco den 
Monogafjen” hallte drofend in die 
prachterfüllten Spielfäle des Kafinos. 
Melcher Ausblid für die armen Attio- 
näte der Spielbant! Ein Schreden 
fuhr ihnen in die Glieder. Seit 1847 
— al3 der ehrenmwerthe Herr Blanc 
auf den einfamen Ziegentlippen dies 
Spielerparadie jchuf, ergoß Jich ein 
Goldregen auf fie, aus den blutenden 
Verluften aller derer, denen das Glüd 
am Spieltifch abhold war, abhold fein 
mußte. 

Und Fürft Wibert der Erfte hat ja 
dafür geforgt, daß diefe wenig faire 
Geldquelle no für eine Reihe von 
Sahren für die glüdlichen Bejiger der 
Aktien rinnen wird. Er, der gutem 
Vernehmen nach felbit im Befige von 
21%, Millionen Aktien der Banf tft, 
und von ihr außerdem noch jährlich ein 
recht erfledliches Tafchengeld bezieht, 
hat das Privilegium der Spielbant 
bi3 zum Xahre 1947 verlängert. Und 
das follte jeßt alle zu Ende gehen? 
Sollten die Flintenfugeln der Aufrüh- 
rer die „euneffe D’ore“ aus den Spiel: 
fälen, die ein Garnier erbaute und ein 


-Dore ausmalte, verjcheuchen? 


Doch fo repolutionär und ibealtftifch 
zugleich find die Bürger von Monaco 
nicht veranlagt. Sie [chiden eine Des 
putation zu ihrem Fürften, bezm. def- 
fen Sohne, der ihnen denn auch eine 
Verfaſſung verſprach. 

Aber auch die Franzoſen rührten ſich, 
als es um ihre „vitalſten“ Intereſſen 
ging, denn „Monaco den Monogaſſen“ 
hatte noch eine andere Bedeutung: Eine 
Anzahl nicht wenig einträglicher Po— 
ſten und Pöſtchen im Fürſtenthum iſt 
von Franzoſen beſetzt, und das iſt na— 
türlich den Monogaſſen ein Dorn im 
Auge. Denn dieſen Verdienſt, ſo mei— 
nen ſie, könnten auch ſie einſtecken. So 
haben jetzt die Franzoſen, die aller— 
dings den größten Theil des in Mona— 
co angelegten Kapitals beſitzen — das 
„Wie“ auf einem anderen Blatte — 
den Monogaſſen einen bitteren Trop— 
fen in ihren Freudenwein gegoſſen. 
Der Bericht der franzöſiſchen Rechts— 
gelehrten über die Verfaſſungsfrage 
beſagt nämlich: 

Die Bevölkerung des Fürſtenthums 
Monaco beläuft ſich auf 19,121 Be— 
wohner, von denen nur 1482 Mono— 
gaſſen ſind. Monogaſſiſche Wähler 
gibt es 448, von denen wiederum 353 
naturaliſirt ſind. Der Werth des be— 
bauten und unbebauten Fürſtenthums 
beläuft ſich auf 227 Millionen Fran— 
ken, von denen nur 30 Mill. auf die 
Monogaſſen entfallen. Für 370 Mil— 
lionen Aktionen und Obligationen be— 
finden ſich in den Händen der Franzo— 
ſen, nur 9 bis 10 Millionen in denen 
der Monogaſſen. Dieſe karakteriſti— 
ſchen Thatſachen hindern die übliche 
Organiſirung der öffentlichen Gewalt 
durch die Einrichtung von Kammer, 
Senät und Miniſtern. Andererſeits 
würde es unvernünftig ſein, wenn ca. 
18,000 Einwohner, in deren Händen 
92 bis 93 Prozent der Güter und der 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Für— 
ſtenthums liegen, nichts gelten ſollten 
gegenüber 1482 anderen Einwohnern. 
Ebenſo wäre es unmöglich, der frem— 
den Einwohnerſchaft Rechte zu geben, 
die ihrer numeriſchen Bedeutung und 
den von ihr vertretenen Intereſſen ent— 
ſprechen würden. Das hieße, den von 
Frankreich 1861 gebilligten Zuſtand 
über den Haufen werfen, und das 
Land, deſſen Bevölkerung mit fran— 
zöſiſchem Blut durchſetzt iſt, unter die 
Herrſchaft einer fremden Bevölkerung 
bringen, in der ſich die Franzoſen in 
merklicher Minderheit befinden wür— 
den. Der Bericht ſchließt, die einzige 
mögliche Grundlage für eine Verfaf⸗ 
ſung ſeien einerſeits die freiheitlichen 
Rechte, welche allen Bürgern eines zi- 
vilifirten Staates zufommen, anderer: 
jeitö die lofalen Sntereffen. Die dem 
dürften unterbreitete Grundlage bes 
ruht auf diefen Grundſätzen. 

Sm Anfchluß hieran wird über das 
Verfaffungsgejeß jelbft nod aus Pa- 
ri3 gemeldet: Das Verfaffungagefet 
für Monaco befagt: Das Fürften- 
thum Monaco bildet einen unabhängi- 
gen Staat. Die Freiheit und Sous 
beränität des Fürften bleiben, wie in 
den Verträgen mit Franfreich feftgefekt 
ift. Das Gefeß garantirt perfönliche 
Freiheit des Einzelnen, Unverletzlich— 
keit des Eigenthums, Verſammlungs⸗ 
recht und Freiheit der Kulie. Die Re— 
gierung wird unter der Hoheit des 
Fürſten durch die Miniſter unter Mit— 
wirkung des Staatsrathes ausgeübt. 
Die Legislative wird durch den Für— 
ſten und einen Nationalrath von 21 
Mitgliedern ausgeübt, die nach dem 
allgemeinen Stimmrecht auf vier Jah— 
te gewählt werben. Das Gebiet des 
Sürftentfums wird in drei Gemeinde: 
bezirke eingetheilt, die von den Ge- 
meindekörperſchaften verwaltet wer— 


den, bei deren Wahl auch Frauen mit— 
wirken. 


Ohne Beinkleid. 


Einer ſpaniſchen Zeitung entnimmt 
die „Kölnische“ die Schilderung eines 
dumoriftifchen Worfalles, der fich bei 
einem großen —* im königlichen 
Schloſſe in Madrid abgeſpielt hat. 
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THEFAIR 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STS. 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANOE 3 


Schnell! Sommt am Samftag wegen $15 bis 
820 Anzügen für Männer: Auswahl zu nur 


Bir jagen Deshalb ‚„Ichnell‘‘ weilnur 
400 von diejen Anzügen vorräthig find. 
Wenn Partien Llein find, Dann find es 
die weifen Männer, die jchnell Tommen, 
die große Eriparniffe maden und die 
Koiten ihrer Kleidung reduziren. 


DSAMS 


Wir machen jest prompte tägliche Ablieferungen nad) allen Theilen 


Drogen 


Main Floor. 


$1 Duffy’s Pure 
Malt Whiskey 
od. Be: 


81 Kobolo To 
nic od. Triners 


Bitter 47c 
50€ Dr angeine 
Bern od, 
Smwißco T. & 

d. Se .29e 
25c_ White Pine 
Huftenfyr. oder 
Shr. 07 Figs od. 
Pitcher's TCaſto⸗ 


Mu... 1226 


Bargains in Schuhen 


52.50 und $3 feine Damenſchuhe — in allen 
öpf>, Schnü Blucher- 
Sortiment beiteht aus neuen 
Stage u. anderen beliebten Leiiten, mit Tuch 


.69 


und Mädden-Schuhe, aus mehreren 
. Zederarten gemacht, mit ech- 
ten Lederjohlen, ein Dauer 


$1.0 


Hausſchuhe für Damen — 
aus feinſtem Filz gemacht — 
in Juliet Facon, mit Pelz— 
und Leder-Sohlen 
und -Abſätzen, in blau und 


6506 


Lederſorten, Knöpf-, Schnür- und 


Facons. Das 


oder Leder-Obertheil, hohe od. 
niedrige Abſätze; alle Größen, 
das Paar zu 

Knaben— 


81 


hafter Schuh, 
alle Größen, 
werth $1.50. 


beſatz 


Schwarz — alle 
er Hrögen, 1.25= 
Werth, zu 


Strümpfe— Handiduhe 
Räumungs-Verkauf 


Schwarze Schwarze ge— 
reinmollene |rinpte baum: 
Cafibmere|mollene flieg: | 
unbtieie Da= | gefütterte naht: 
e& rump) J Ztrii f 
— en EEE 
Ferfe um für Kinder A 
Zebe, Dos |mit doppelten | ter, 2 Ala- 
u, Ends bon | sinien, Größen | fpen, Odds u. 
unf. regulär. 6 bis 9% -—— | Ends bon d. 
35c Werthen, | x e aulärer 15c | 35c Corte — 
Wer | fbeziell zu 
| 


au th, au 
I9e  I0c | 19e 


Schwarze 
Gafpın. Das 
men = Hand: 
ſchuhe, fließ- 
| gefüttert und 
fanch Tut— 





2d floor 


Die beliebteſten der Saiſon 


Alles was übrig geblieben ift von zahlreichen Partien, 
‚ .. welche während der Herbit- und Winter-Saifon einen fo 
rieſigen Abſatz fanden. Faſt alle Größen in der Partie, jedoch 
nicht alle Größen von jeder Facon oder Muſter. Anzüge in dem bis jetzt ſo be— 
liebten Grau, Braun und Miſchungen. Anzüge angefertigt von den beſten 
Schneidern. Anzüge für Geſchäftsleute ſowohl wie für modeliebende junge 
Männer. Anzüge bei Hand angefertigt und ebenſo gut paſſend, ebenſo dauer— 
haft und gerade ſo elegant wie auf Beſtellung gemachte Anzüge, die früher 
gemacht wurden, um zu $15, $18 und 820 verkauft zu werden. Ehe wir am 
Samftag mit der \npentaraufnahme beginnen, wollen wir, wenn möglich, 
mit allen diefen Unzügen aufräumen. Da 8.75 in vielen Fällen nicht ein- 
mal den Kojtenpreis des Material deden, fo erwarten wir, daß diefe An- 
züge am Samftag zu dem Preife von 8.05 rafch verfauft fein werden. 


Speziell: Junge Männer: Anzüge 


Eine Partie von spezichen Anzügen, von einem Schneider 


„für junge 


Leute” gemadt, in einer Weife, wie fie bei jungen Xenten beliebt ift,— 


früher für $22.50, $25 und $28 verfauft, 
Samftag auf den niedrigiten Preis herahgefeist — 
(32 bi3 38 Bruftmah oder 16 bis 22 Jahre) — 
Auswahl von fünmmt. Anzügen in diefer Rartie zu 


innerhalb der Stadtgrenzen. 


— — 


810 Männer 

Uhren für 

$4.95, von 

den größten 

Ihren = $a= 

brifanten der 

9 — * herge⸗ 

RB ſtellt, u. von 

a Experten als 

nr die beiten 7= 
Seivel Werfe anerfannt. 

Sie find 12 Größe, — 
fehr dünnes Modell, Open 
Face, goldgefüttlles Gehäuſe, 
10 Jahre Garantie, mit 7—⸗ 
Nemwel Highmere „nonsmag= 


netic” ee. 54.95 


ausgeitattet. 


Die Räumung von 
Kleidern für. Männer 
Anzüge und Meberzieher für Mänıter 
und junge Männer, angebrochene Rars 
tien unferer regulären $15 Sorten — 
alle Größen, die Anzüge find aus vein- 
wollenen Woriteds und Caffimeres, 
die Wcherzicher aus grau, braun ımd 
Mifchungen, jtarke Stoffe, Convertible 
oder Sammet-Nragen= 
Facons, zu 
Auto Ueberzieher für Kinder, Größen 2% 


biS 8, aus fchweren Stoffen, 3.50 

und $4 Werth, zu * 
Kniehoſen, Gr. 446, blaue manipulated 
Serge u. fancy Caſſimeres, 

gut gemacht, werth 50c, au 


0 


- 


TAG! 


für 


14.75 


Toilette: 


Artikel 


Sanitol Geſicht— 
cream, 

2bc Gr. ER 15c 
Dr, Grave 
ee Er 
ur Gr 25c | 
Balmolive 

Seife ce 

8 5 ac Talcum⸗ 


Zahn-Bürften, 4 

Reiben, edte 

Boriten........de 

Fe Faſt Ra— 
rſeife, 

9 like... DE 


Männer: Hemden 


51.00 und $1.25 Hemden für Männer— 
Einfache und gefältelte Negligee Hemden, 
alle Coat-Facon, nett figurirt und ge= 
itreift, Manjchetten befeitiat, alle Grö- 
Ben, marlirt für eine jchnelle 

" Raumung am Samitag — 

zu nur 


50€ und 75c Negligee-Hemden f 
ner, abnehmbareMane 

fchetten, nett figurirt 

und geitreift, leicht be= 

fhmußt — für eine 
Räumung 
marfirt, zu.. 


gislfe Web Hofenträ- 9 
ger f. Männer, weiße 
Salfjtin-Enden; 
MWerthe, fiir den mor= 
gigen Verfauf 
nur 


350 
50e⸗ 


250 


[Ye 
ar 2 


Räumung von Damen: 
Coats und Suits 


LangeCoats Anzüge für Cloth und 
für Damen | Damen und Bearftn 
u. Mädchen, | Mädchen — | Coats für 
aus Broad- | aus Serge: | Mädchen u. 
cloth, Kterz | und Broad- | Babies 

fen u. No= | cloth, fehnei= | mtb. $5.00, 
velty -Miz) dergemacht— | jpeziell fitr 
chungen — | $25:Wertbe, | den Sams» 
werth bis ſpeziell für tag-Verkauf 
812.00, zn. morgen zu zu 


4.00 8.50 2.00 
— — 


Ende Dezember verſammelte ſich die | die ftrenge Gtifette am fpanifchen Hof | tanten Spanier ein ſtarkes Stück. Je— 


Auslefe der jpanifchen XWriftofratie 
und erjten Gejelfchaft im Balacio 
Real, um bom alten Yahr durch ein 
glänzendes Felt Abjchied zu nehmen. 
sm Thronfaal, nach der großen Eour, 
gefhah das Unglaubliche, Unfaßbare. 
Mitten auf dem rothen, fchmellenden 
Teppich, im engften Trubel, zu Füßen 
alter, graubärtiger Generale, hoher 
Politiker, hochwürdiger Matronen, 
lebensluſtiger Offiziere und junger 
Edeldamen bauſchte ſich ein duftiges 
Spitzenmeer. Ein Herr, der das weiße 
Etwas entdeckte, eilte hinzu und rettete 
es in eine Fenſterniſche, um im Kreiſe 
ſeiner Freunde zu unterſuchen, wes 
Nam und Art ſein Fund ſei. Es 
dauerte ein Weilchen, ehe die „unkun— 
digen“ Männerhände dieſen S i 
wirrwarr löſten und zur Klaſſifizi— 
rung des ergatterten Gegenſtandes 
fchreiten fonnten. Da, ein Verwun— 
dern, ungläubiges Staunen auf allen 
Gefichtern, dann ein befreiendes La- 
chen, der Komik der Situation ent- 
fprechend: man hielt eine reizende, 
fpitenüberfäete, mit zartfarbenen 
Bändern gefchmücdte Damenhofe in 
Händen. Wirklich eine unerwartete Be- 
fcherung! Was thun? fpricht Zeus. 
Den hohen Gaftgebern und den Gela= 
denen Mittheilung pon dem und ma= 
hen und die von dem Verluft betroffe- 
ne Dame in die Lage jeßen, fich wieder 
in den Befit ihres Eigentbumd zu 
bringen? Diefer Weg fchien den 
über das Beinkleid zu Gericht ſitzenden 
Herren nicht gangbar im Hinblid auf 


und vor Allem, weil man nicht erwar— 
ten fonnte, daß Jich eine der Damen 
melden würde. Denn der Verdacht, die 


Urheberin dieſes Vorfalles zu ſein, 
hätte jede der Anmejenden getroffen, 
jede hätte die andere mit forfchenden |: 


Bliden mißtrauifch betrachtet, und 
mozu hätte es geführt? Zur Beant- 
mortung ber Befiterfrage feinesfalls. 
&» kann fich der glüdliche Finder noch 
heute jeine3 Yundes freuen. — Diefer 
Vorfall ermedt in uns die Erinnerung 
an eine ähnliche Begebenheit, die ich 
bon der obigen nur dadurch unterjchei= 
det, daß es fich bei ihr um eine Her= 
renhofe handelte und das Milieu ein 
andere war. ‘m Sommer vorigen 
Sahres hatten wir inMabrid Gelegen- 
heit zu beobachten, bis zu welcher Hitze 
der Begeifterung eine gute Corrida 
(Stierfampf) den Spanier fortreißen 
ann. &3 ift an der Tagesordnung, eis 
nem tapferen und guten Matador nad) 
glänzend geleifteter Arbeit eine Huldi> 
gung barzubringen, die außer 
Hurrahfchreien und anfpornenden Zu= 


rufen darin befteht, ihm Hüte, Zigar- | 


ten, Gapa3, Radmäntel, Blumen, Fä- 
cher in die Arena zu werfen, al Aus- 
drud des hohen Grades ihrer Begei- 
fterung. Aber daß e3 jogar ein Spa= 
nier fertig brachte, im Eifer des höch— 
ften Enthufiagmus, nahdem er fchon 
alles Entbehrliche: Hut, Rod, Stod in 
die Plaza gefchleudert hatte, feine Hofe 
denfelben Weg wandern zu laffen — 
das war felbft für die die Gtierfampf- 
begeifterung nachfühlenden und tole 


in } 


10 bis 12 


denfalls hatte der begeifterungsfähige 
Jüngling die Genugthuung, ich für 
zehn Minuten ala Herr der Situation 


-und ald Gegenitand der allgemeinen 


Aufmerkfamteit zu jehen. 


Schiffskarten 


extra billig für Jannar-Februar. 


82720 nach Europ 
528.30 bon | giltig 


12 Monate. 
Antwerpen, . Rotterdam, Bremen, Hams 


burg, Wien, Budapeſt, Temesvar uſw. 


General⸗Agent, 
Anton Boenert, 


268 Süd Clark Straße 


nahe Ban Buren Str. , 
sjan,mifrfamo 


WORLD’S JEDICA 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60 
“gegenüber ber Fair, aus —— 
rzte dieſer Anſtalt ſind e vene deub 
——6 und detrachten es als ein 
re, ihre leivenden Mitmenfhen fo fanen al 
möglich von ihren Gebreen au beilen. Ste be 
fen gründlih unter Garantie alle geheime 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden un 
Menitruntionsftörungen ohne Operation, Haut 
tranfheiten, verlorene Mannedfraft etc. Opero 
tionen bon erfter Alaffe Operateuren, für rad 
ale Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Va 
ricgeele etc. Nonfultirt uns bevor IE; beirathet. 
Menn nötbig, plastven wir. Batienten in unfeg 
ribatbofpital. Krauen werden bom Tapener 
(Same behandelt. Behandlung inkl. Mebdtzinen 


Nur drei Dollars 


er Monat. — Säneidet died au. — Stun ben; 
Morgens bi8 5. Uhr Abendds Ep: 
i — br Vormittago. 


* 





